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BMW 5er Reihe September172 bis August '87 
518 90 PS, 518 i 105 PS, 520 1151122 PS, 520 i 12511291130 PS, 525 1451150 PS 

'"f 525 i 150 PS, 525 e 129 PS, 528 1651170 PS, 528 i 1771184 PS, 535 i 1851218 PS I.' . J  ., Diesel: 524 d 86 PS. 524 td 115 PS 



Hans-Rüdiger Etzold 
Diplom-Ingenieur für Fahrzeugtechnik 

pflegen - warten - reparieren 
Band 68: 
BMW 5er Reihe 9/72 bis 7/81 (TYP E12) 
51 8 1,8 I/ 66 kW ( 90 PS) 6/74 - 7/81 
520 2,0 I/ 85 kW (1 15 PS) 9/72 - 8/77 
520/6 2,O I/ 90 kW (1 22 PS) 8/77 - 7/81 
520i 2,O 11 92 kW (1 25 PS) 8/75 - 7/77 
520i 2,O I/ 96 kW (1 30 PS) 9/72 - 7/75 
525 2,5 111 06 kW (1 45 PS) 9/73 - 7/76 
525 2,5 1/110 kW (1 50 PS) 8/76 - 7/81 
528 2,8 111 21 kW (1 65 PS) 1 175 - 7/76 
528 2,8 111 25 kW (1 70 PS) 8/76 - 8/77 
528 i 2,8 111 30 kW (1 77 PS) 8/77 - 8/78 
528 i 2,8 111 35 kW (1 84 PS) 9/78 - 7/81 

BMW 5er Reihe 7/81 bis 8/87 (TYP E28) 
518 1,8 11 66 kW ( 90PS) 7/81 - 8/84 
51 8i 1,8 I/ 77 kW (1 05 PS) 9/84 - 8/87 
520 i 2,O I/ 92 kW (1 25 PS) 7/81 - 8/87 
520i 2,O I/ 95 kW (1 29 PS) (Kat.) 12/85 - 8/87 
525 i 2,5 1/110 kW (1 50 PS) 7/81 - 8/87 
525e 2,7 I/ 95 kW (1 29 PS) 3/83 - 8/87 
525e 2,7 11 95 kW (1 29 PS) (Kat.) 12/85 - 8/87 
528i 2,8 V136 kW (184 PS) 7/81 - 8/87 
535i 3,51/160 kW (218 PS) 9/84 - 8/87 
535i 3,5 V136 kW (1 85 PS) (Kat.) 9/84 - 8/87 
524d 2,4 I/ 63 kW ( 86 PS) (Diesel) 9/85 - 8/87 
524 td 2,4 11 85 kW (1 15 PS) (Diesel) 9/83 - 8/87 

DeIius Klasing Verlag 
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Der Motor 

Typentwicklung des 
5er BMW bis 8/87 

Die BMW 5er-Reihe, werksintern >>E121~ genannt, wurde im 
September 1972 als Nachfolger der viertürigen Baureihe 18001 
2000 vorgestellt. Die luxuriöse Limousine mit Hinterradantrieb 
war anfangs nur mit Vierzylindermotor erhältlich. Die stärkere 
Version besaß eine mechanische Einspritzanlage. Ein Jahr 
nach der Premiere, 1973, kam der 525 mit Sechszylindermotor 
hinzu, äußerlich erkennbar an einer leichten Ausbeulung der 
Motorhaube. 

Im Zug kontinuierlicher Modellpflege lief im September 1976 
eine verbesserte 5er-Serie im Werk Dingolfing von den Bän- 
dern. Über 40 Detailänderungen wurden durchgeführt, darun- 
ter unter anderem: Höhergesetzte BMW-Niere an der Vorder- 
front, einheitliche Motorhaube mit Sicken, die auf die BMW- 
Niere zulaufen, größere Heckleuchten, Tankeinfüllstutzen vom 
hinteren Abschlußblech in den rechten hinteren Kotflügel ver- 
legt, verbesserteTankentlüftung, neues Lenkrad, Schiebedach 
auch hinten hochstellbar, runder Luftfilter mit nur noch einem 
Filtereinsatz, der 528 erhielt vorn innenbelüftete Scheiben- 
bremsen. 

Im September 1977 erhält der 520 anstatt des Vierzylindermo- 
tors ein neu entwickeltes Sechszylindertriebwerk. Die Nocken- 
welle wird bei diesem Motor von einem Zahnriemen angetrie- 
ben. Eine elektronische Benzineinspritzung, die L-Jetronic, 
kommt im 528i zum Einsatz. Der Außenspiegel wird bei allen 
Modellen ins vordere Fensterdreieck verlegt. Seit September 
1978 gibt es unter anderem serienmäßig eine Verschleißan- 
zeige für dievorderen Scheibenbremsbeläge sowie neue Lenk- 
stockschalter. Im Mai 1980 wird die Produktion des 5er-Modells 
>>E12.< eingestellt und im darauffolgenden Monat ein neuer 5er 
vorgestellt. 

Der intern )>E28(( genannte Nachfolger basiert zwar auf der 
gleichen Grundkarosserie, die aber optisch und konstruktiv 
überarbeitet wurde. Der neue 5er wurde, je nach Modell, durch 
Einsatz neuartiger Werkstoffe und konstruktiver Feinarbeit zwi- 
schen 60 und 90 kg leichter. 

Die Motoren sind mit verbesserten Zünd- und Kraftstoffanlagen 
gegenüber dem Vorgänger ausgestattet. Alle Sechszylinder 
sind mit Kraftstoff-Einspritzanlagen versehen. Der Tank liegt 
aus Sicherheitsgründen vor der Hinterachse. 

Bei dem neuen Fahrwerk wird das Prinzip der Doppelgelenk- 
Vorderachse mit schrägstehenden Federbeinen und kleinem 
positivem Lenkrollradius aus dem 7er BMW übernommen. Eine 
neue Radlagergeneration vermindert den Wartungsaufwand. 
Groß dimensionierte Faustsattel-Scheibenbremsen sorgen für 
eine bessere Verzögerung. Beim 528 i sorgen spezielle Zusatz- 
lenker an der Hinterachse für ein neutrales Fahrverhalten unter 
allen Bedingungen. 

Eine Check-Control in den Modellen 525il528i überwacht die 
wichtigsten Flüssigkeitsstände sowie die Fahrzeugbeleuch- 
tung. Überdies legt eine neuartige Service-lntewallanzeige den 
nächsten Wartungstermin anhand der Fahrzeugbelastung fest. 

Die Fahrgestellnummer 

Beim Bestellen von Ersatzteilen und zur genauen Identifizie- 
rung des Fahrzeuges ist die Angabe der Motor- und Fahrge- 
stellnummern sowie des Baujahres erforderlich. 

Das Typenschild -1 -, die Fahrgestellnummer -2- sowie 
die Farbbezeichnung der Lackierung befinden sich im 
Motorraum hinten rechts. 

Die Motornummer ist hinten links im Kupplungsgehäuse- 
flansch des Motors eingeschlagen. Bei einigen Modellen ist 
die Motornummer auch beim Ansaugkrümmer am Motor- 
block eingeschlagen. 



5er BMW 8/72 bis 7/81 (»Modell E12((): 
Motordaten I 

Motordaten II 

Modellbezeichnung 

Motorbezeichnung 

Bauartl)lNockenwellenantr. 

Fertigung von - bis 

Hubraum ccm 

Leistung kW bei llmin. 
PS bei llmin. 

Drehmoment Nm bei l lmin 

Bohrung 0 mm 

Hub mm 

Verdichtung 

Kraftstoff ROZ 

VergaserIEinspritzanlage 

Zündfolge 

Zündanlageq 

Füllmenge Motoröl Liter 
Kühlmittel Liter 

') OHC (Over Head Camshaft) - Motor = Motor mit obenliegender Nockenwelle; ') SZ = Spulenzündung; TSZ-i = Transistor-spulen- 
zündung mit induktiver Auslösung. 

BMW518 

M10 

OHClKette 

6.74-7.75 

1766 

6615500 
9015500 

14513500 

89 

7 1 

8 6  

Super98 

Solex 
38 PDSI 

1-3-4-2 

SZ 

4,25 
7,O 

Verdichtung 

Kraftstoff ROZ 

VergaserIEinspritzanlage 

Zündfolge 

zündanlage2) 

Füllmenge Motoröl Liter 
Kühlmittel Liter 

BMW518 

M10 

OHCIKette 

8.75-8.80 

1766 

6615500 
9015500 

14313500 

89 

71 

8,3 

Normal 91 

Solex 
32/32 DlDTA 

1-3-4-2 

SZ 

4,25 
7,O 

9 2  

Super 98 

Solex 
4 A 1  

1-5-3-6-2-4 

SZ 

4,75 
12,O 

BMW518 

M10 

OHCIKette 

9.80-7.81 

1766 

6615500 
9015500 

14014000 

89 

7 1 

9 5  

Super 98 

Solex 
2 B 4 

1-3-4-2 

TSZ-i 

4,25 
7,O 

9,o 

Super 98 

2 Zenith 
32/40 INAT 

1-5-3-6-2-4 

SZ 

5,75 
12,O 

BMW520 

M10 

OHCIKette 

9.72-7.76 

1990 

8515800 
1 1515800 

16513700 

89 

80 

9,o 

Super 98 

2 Stromberg 
175 CDET 

1-3-4-2 

SZ 

4,25 
7 2  

9,o 

Super 98 

Solex 
4A 1 

1-5-3-6-2-4 

SZ 

575  
12,O 

BMW520i 

M10 

OHCIKette 

9.72-7.75 

1990 

9615800 
1 3015800 

18114500 

89 

80 

9,5 

Super 98 

Kugel- 
fischer 

1-3-4-2 

SZ 

4,25 
7 2  

9,o 

Super 98 

2 Zenith 
35140 INAT 

1-5-3-6-2-4 

SZ 

5,75 
12,O 

BMW520i 

M10 

OHCIKette 

8.75-7.77 

1990 

9215700 
1 2515700 

17514350 

89 

80 

9,3 

Super98 

K-Jetronic 

1-3-4-2 

SZ 

4,251 
7 2  

9,o 

Super 98 

Solex 
4 A 1 

1-5-3-6-2-4 

SZ 

5 7 5  
12,O 

BMW520 

M10 

OHCIKette 

8.76-8.77 

1990 

8515800 
1 1515800 

16513700 

89 

80 

9,o 

Super98 

Solex 
4 A 1  

1-3-4-2 

SZ 

4,25 

7 2  

9,o 

Super 98 

L-Jetronic 

1-5-3-6-2-4 

TSZ-i 

575  
12,O 

9,3 

Super 98 

L-Jetronic 

1-5-3-6-2-4 

TSZ-i 

575  
12,O 



5er BMW ab 7/81 bis 8/87 (>)Modell E28~0: 
Motordaten III 

Motordaten IV 

VergaseriEinspritzanlage 

Zündfolge 

Zündanlage2) 

Füllmenge Motoröl Liter 
Kühlmittel Liter 

OHC (Over Head Camshaft) - Motor = Motor mit obenliegender Nockenwelle; TSZ-i = Transistor-Spulenzündung mit induktiver 
Auslösung; Motronic = Elektronische Kennfeld-Zündung; ')Von 9/83 bis 8/84 auch mit 2BE-Vergaser (Ecotronic); 4i L-Jetronic seit 91 

Solex 
2 B 43) 

1-3-4-2 

TSZ-i 

4,25 
7,O 

Einspritzanlage 

Zündfolge 

Zündanlagezi 

Katalysator 

Füllmenge Motoröl Liter 
Kühlmittel Liter 

LE-Jetronic 

1 -3-4-2 

TSZ-i 

4,25 
7,O 

Motronic 

1-5-3-6-2-4 

Motronic 

- 
5,75 
12,O 

K-Jetronicl 
L-Jetronic4) 

1-5-3-6-2-4 

TSZ-i 

4,25 
10,5 

Motronic 

1-5-3-6-2-4 

Motronic 

ja 

5,75 
12,O 

L-Jetronic 

1-5-3-6-2-4 

TSZ-i 

5,75 
12,O 

Motronic 

1-5-3-6-2-4 

Motronic 

ja 

5,75 
12,O 

Motronic 

1-5-3-6-2-4 

Motronic 

4,25 
10,5 

Motronic 

1-5-3-6-2-4 

Motronic 

la 

5,75 
12,O 

L-Jetronic 

1-5-3-6-2-4 

TSZ-i 

5,75 
12,O 

VE-Pumpe 

1-5-3-6-2-4 

- 

- 

5,25 
12,O 

VE-Pumpe 

1-5-3-6-2-4 

- 

- 

5,75 
12,O 



Motorbeschrei bung 

Der 5er BMW wird von einem flüssigkeitsgekühlten Reihenmo- 
tor angetrieben, der je nach Hubraum 4 oder 6 Zylinder auf- 
weist. Der Hubraum ist aus der Modellbezeichung ableitbar: 
Die beiden letzten Ziffern geben den Hubraum in Litern an, 
wenn man ein Kommazwischen die Endziffern setzt. So besagt 
zum Beispiel die Bezeichung BMW 518: BMW der 5er-Reihe 
mit 1,8 Liter-Motor. (Die einzige Ausnahme bildet hierbei das 
Modell 525e.) 

Das Triebwerk ist im Motorraum längs zur Fahrtrichtung einge- 
baut und kann nur mit einem geeigneten Kran nach oben her- 
ausgehoben werden. 

Bei den Benzinvarianten kommen drei grundlegend unter- 
schiedliche Motorkonstruktionen zum Einsatz. Sie werden mit 
M 10, M 20 und M 30 bezeichnet, siehe Tabellen .>Motorda- 
ten C ( .  

M 10 = 4-Zylinder-Motor 
M 20 = .>kleiner<< 6-Zylinder-Motor 

(2,O 1 Hubraum; 2,7 1 im 525e) 
M 30 = .>großer(. 6-Zylinder-Motor 

(ab 2,5 1 Hubraum, außer 525e) 
Den Dieselmotor M 21 kann man als Abkömmling des M 20- 
Motors bezeichnen. 

In den aus Grauguß bestehenden Motorblock sind die Zylinder- 
bohrungen eingelassen. Bei hohem Verschleiß oder Riefen an 
den Zylinderwänden können die Zylinder von einer Fachwerk- 
statt gehont, also ausgeschliffen werden. Anschließend müs- 
sen dann allerdings Kolben mit Übermaß eingebaut werden. Im 
unteren Teil des Motorblocks befindet sich die Kurbelwelle, die 
von den Kurbelwellenlagern abgestützt wird. Über Gleitlager 
sind die Pleuel, die die Verbindung zu den Kolben herstellen, 
mit der Kurbelwelle verbunden. Den unteren Abschluß des Mo- 
tors bildet die Ölwanne, in der sich das für die Schmierung und 
Kühlung erforderliche Motoröl sammelt. Oben auf den Motor- 
block ist der Leichtmetall-Zylinderkopf aufgeschraubt. Er be- 
steht bei allen Motoren aus Aluminium, weil dieses Metall eine 
bessere Wärmeleitfähigkeit und ein geringeres spezifisches 
Gewicht gegenüber Grauguß aufweist. 

Der Zylinderkopf ist nach dem sogenannten Querstromprinzip 
aufgebaut. Das bedeutet, daß das frische Kraftstoff-Luftge- 
misch auf der einen Seite des Zylinderkopfes einströmt, wäh- 
rend die verbrannten Gase auf der gegenüberliegenden Seite 
ausgestoßen werden. Durch die Querstrom-Anordnung ist ein 
schneller Gaswechsel sichergestellt. Oben im Zylinderkopf be- 
findet sich die Nockenwelle. Angetrieben wird die Nockenwelle 
beim 4-Zylinder-Motor M 10 sowie beim 6-Zylinder-Motor M 30 
von der Kurbelwelle über eine Einfachrollenkette. Beim 6- 
Zylinder-Motor M 20 und dem Dieselmotor M 21 wird die Nok- 
kenwelle über einen Zahnriemen angetrieben. Die Nocken- 
welle betätigt bei den Benzinmotoren über Kipphebel die V-för- 
mig angeordneten Ein- und Auslaßventile. Beim Dieselmotor 
M 21 stößt die Nockenwelle die Ventile über Schlepphebel auf. 
Das Ventilspiel muß bei allen Motoren gemäß Wartungsplan 
eingestellt werden. 

Für die Motorschmierung sorgt eine Ölpumpe in der Ölwanne, 
die beim 4-Zylinder-Motor M 10 sowie dem Motor M 30 über 
eine zusätzliche Rollenkette von der Kurbelwelle angetrieben 
wird. Beim Motor M 20 wird die Ölpumpe über eine Verzahnung 
durch eine Nebenwelle angetrieben, die ihrerseits vom Zahn- 
riemen angetrieben wird. Das im Ölsumpf angesaugte Öl ge- 
langt über Bohrungen und Leitungen zu den Lagern der Kurbel- 
und Nockenwelle sowie in die Zylinderlaufbahnen. 

Die Kühlmittelpumpe ist vorn am Motorblock angeflanscht. Der 
Antrieb der Pumpe erfolgt über den Keilriemen, der auch den 
Generator antreibt. Ein zusätzlicher Keilriemen sorgt für den 
Antrieb der Lenkhilfpumpe. Zu beachten ist, daß der Kühlmittel- 
kreislauf ganzjährig mit einer Mischung aus Kühlerfrost- und 
Korrosionsschutzmittel sowie kalkarmem Wasser befüllt sein 
rnuß. 

Für die Aufbereitung eines zündfähigen Kraftstoff-Luftgemi- 
sches steht ein Vergaser beziehungsweise eine Kraftstoffein- 
spritzung zur Verfügung, die in der Regel wartungsfrei arbeitet. 

Der Zündfunke wird bei den neueren Modellen durch eine Tran- 
sistorzündanlage erzeugt, die den Zündzeitpunkt praktisch 
konstant hält. Bei den Modellen mit Spulenzündung muß der 
Unterbrecherkontakt im Rahmen der Wartung gewechselt wer- 
den. 



4-Zylinder-Motor M1 0 (51 8,518i) 

Zündverteiler 

W-10113 

I Motor M20 (52016,520i seit 8Ri )  I 



Luftrnengenrnesser 

Einspritzpurnpenrad 



Motor aus- und einbauen 

Der Motor wird ohne Getriebe nach oben ausgebaut. Abgas- 
und Ansaugkrümmer sowie Vergaser beziehungsweise Ein- 
spritzanlage und Generator bleiben am Motor angebaut. Zum 
Ausbau des Motors wird ein Kran benötigt. In keinem Fall darf 
der Motor mit einem Rangierheber nach unten abgesenkt wer- 
den, da der Heber am Motor schwere Schäden verursachen 
würde. 

Da auch auf der Wagenunterseite einige Verbindungen gelöst 
werden müssen, werden vier Unterstellböcke sowie zum Auf- 
bocken des Wagens ein Rangierheber benötigt. Vor der Mon- 
tage im Motorraum sollten die Kotflügel mit Decken geschützt 
werden. 

Je nach Baujahr und Ausstattung können die elektrischen Lei- 
tungen beziehungsweise unterdruck- oder Kühlmittelschläu- 
che unterschiedlich im Motorraumverlegt sein. Da im einzelnen 
nicht auf jede Variante eingegangen werden kann, empfiehlt es 
sich, die jeweilige Leitung mit Tesaband zu kennzeichnen, be- 
vor sie abgezogen wird. Beschrieben wird der Ausbau der 4- 
und 6-Zylinder-Motoren im neueren 5er (Typ E28). 

Ausbau 

Motorhaube ausbauen, siehe Seite 212. 

Massekabel (-) und Pluskabel von der Batterie abklem- 
men. 

Getriebe ausbauen, siehe Seite 148. 

Fahrzeug ablassen, siehe Seite 140. 

Fahrzeuge mit Servolenkung: Keilriemen ausbauen, 
Hydraulikpumpe abschrauben und mit angeschlossenen 
Leitungen zur Seite legen. Achtung: Wenn die Hydraulik- 
leitung geöffnet wird, muß das System nach dem Einbau 
entlüftet werden, siehe Seite 288. 

Fahrzeuge mit Klimaanlage: Kältekompressor abschrau- 
ben und mit angeschlossenen Leitungen zur Seite legen. 
Achtung: Der Kältemittelkreislauf darf nicht geöffnet wer- 
den. 

Luftfilter ausbauen, siehe Seite 80, 82. 

Kühlmittel ablassen, siehe Seite 276 

* Kühler ausbauen, siehe Seite 71. 

Schutzkappe -A- von der Zündspule abziehen. Hoch- 
spannungskabel -C- herausziehen und die Niederspan- 
nungskabel -B- und -D- abschrauben. Kabelbinder am 
Federbeindom aufschneiden. 

Stecker am Drehstromgenerator abziehen. 

Deckel vom Sicherungskasten abnehmen und Kabelstek- 
ker abziehen: Dazu Schutzhülle nach oben ziehen, dann 
Stecker vom Sicherungskasten trennen. 

Relais neben dem Sicherungskasten ausheben 

Achtung: Falls die Kühlmittelschläuche durch Quetschschel- 
len gesichert sind, Schellen mit Seitenschneider durchkneifen 
und beim Einbau Schraubschellen verwenden. 



Stecker -2- sowie Unterdruckschläuche -1 - und -3- 
vom Elektro-Umschaltventil abziehen. 

Stecker -2- vom Zünd-Schaltgerät abziehen 

Steckverbindung -G- trennen und Stecker -H- vom 
Steuergerät für Einspritzanlage abziehen, siehe auch Seite 
120. 

Anschließend Kabelstrang für Steuergerät zum Motorraum 
herausschieben. 

Gaszug ausbauen, siehe Seite 89,117 

Falls vorhanden, Seilzug für Tempomat ausbauen 

Sämtliche Unterdruckschläuche, die vom Motor wegführen, 
mit Tesaband kennzeichnen und abziehen. 

Vergasermotoren: Kraflstoffschlauch -E- von der Kraft- 
stoffpumpe abziehen und am Halter -F- aushängen. Vor- 
her Schlauchschelle lösen und zurückschieben. 

Einspritzmotoren: Handschuhfach öffnen und obere Ab- 
deckung abnehmen. Dazu Kern aus beiden Spreizclips mit 
Nadel herausdrücken, Clips herausnehmen. 



' :i111 Unterdruckschlauch -5- fur Helzungsregelung und 

-k Schlauch -6- abbauen. Kabelband -7- losen 

Heizungsschläuche an der Spritzwand abziehen, vorher 
Stecker -U- vom Luftmengenmesser abziehen. Schellen ganz öffnen und zurückschieben. 
Luftansaugschlauch am Luftmengenmesser abbauen, 4-Zylinder-Motoren: Motorstoßdämpfer am linken Motorträ- 
dazu Schlauchschelle lösen und zurückschieben. ger abschrauben und herausnehmen. 
Halter für Luftmenqenmesser abschrauben und Luftfilter- - 
gehäuse zusammen 
men. 

mit Luftmengenmesser herausneh- 

{X- 
p - 

' b  k 
7 : -1 Beide Motorlager (links und rechts) Iösen. dazu Mutter 

-G- abschrauben. Beim 4-Zylinder-Motor beide Motorla- 
Kraftstoffleitung am Druckregler abziehen und mit Stopfen ger auch von unten am Motorträger abschrauben. 
verschließen, damit kein Kraftstoff auslauft. Halter für Kraft- 
stoffleitung am Motor abschrauben. 

Kühlmiitel-Ausgleichbehälter ausbauen. Dazu 2 Kühlmit- 
telschläuche und einen Entlüftungsschlauch abziehen, 
Stecker für Kühlmitfelstandsanzeige abziehen und Aus- 
gleichbehälter mit 2 schrauben abschrauben. 



Motor anseilen. Dazu geeignetes Seil oder eine Kette an 
den Aufhängeösen -Pfeil- des Motors einhängen. Motor 
mit Werkstattkran leicht anheben. 

Prüfen, ob sämtliche Schläuche und Leitungen, die vom 
Motor zum Aufbau führen, abgezogen sind. Anschließend 
Motor herausheben. 

Achtung: Der Motor muß beim Herausheben sorgfältig geführt 
werden, um Beschädigungen am Aufbau zu vermeiden. 

Einbau 

Motorlager, Kühlmittel-, Öl- und Kraftstoffschläuche auf Po- 
rosität oder Risse prüfen, falls erforderlich erneuern. 

Motorstoßdämpfer prüfen. Dazu Stoßdämpfer in Einbau- 
lage halten, auseinanderziehen und zusammendrücken. 
Der Dämpfer muß sich dabei über den gesamten Hub 
gleichmäßig schwer und ruckfrei bewegen lassen. Bei star- 
kem Ölverlust Stoßdämpfer austauschen. 

Rillenkugellager in der Kurbelwelle und Kupplungsausrück- 
lager auf leichten Lauf und Ausrückhebel auf Leichtgängig- 
keit prüfen. 

Kupplungs-Mitnehmerscheibe auf ausreichende Belag- 
dicke sowie Belagzustand prüfen. 

Motor vorsichtig in den Motorraum einführen. Beim Absen- 
ken darauf achten, daß der Motor sorgfältig geführt wird, um 
Beschädigungen an Antriebswelle, Kupplung und Aufbau 
zu vermeiden. 

Muttern für Motorlager anschrauben, nicht festziehen. 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Getriebe einbauen, siehe Seite 148. 

Fahrzeug ablassen, siehe Seite 140 

Motor durch Schüttelbewegungen spannungsfrei einrich- 
ten. Anschließend Motorlager mit 45 Nm festziehen. 

Falls ausgebaut. Motorstoßdämpfer einsetzen und an- 
schrauben. 

Masseband an der Ölwanne anschrauben 

Heizungsschläuche an der Spritzwand aufschieben und mit 
Schellen sichern. 

Kühlmittel-Ausgleichbehälter einsetzen und anschrauben. 
Entlüftungsschlauch und Kühlmittelschläuche aufschie- 
ben, Stecker am Geber für Kühlmittelstandanzeige aufstek- 
ken. 

Einspritzmotor: Luftfilter-Einsatz prüfen, gegebenenfalls 
ausklopfen oder erneuern. Luftfilter mit Luftmengenmesser 
anschrauben. Luftschlauch mit Schelle sichern. 

Gaszug einbauen und einstellen, siehe Seite 89, 117. 

Falls vorhanden, Seilzug für Tempomat einbauen. 

Einspritzmotor: Kabelstrang für Steuergerät in den Innen- 
raum durchschieben und am Steuergerät aufstecken. Zwei- 
fach-Steckverbindung zusammenstecken. Verkleidung 
einsetzen und anschrauben. 

Beide Stecker am TSZ-Schaltgerät aufschieben. 

Umschaltrelais in den Zusatz-Relaishalter einsetzen, Stek- 
ker aufschieben. 

Elektrische Leitung am Elektro-Umschaltventil aufschie- 
ben. Unterdruckschläuche -1 - zum Verteiler und -3- zur 
Drosselklappe aufschieben 

Elektrische Leitungen (Klemme 1, 15 und 4) an der Zünd- 
spule aufstecken beziehungsweise anschrauben. Schutz- 
kappe über die Zündspule stülpen. 

Stecker am Generator aufschieben. 

Kühler einbauen, siehe Seite 71. 

Falls ausgebaut, Kältekompressor und Se~opumpe an- 
schrauben. Keilriemen auflegen und spannen, siehe Seite 
42. 

Sämtliche elektrischen Leitungen, Unterdruck-, Kühlmittel- 
und Kraftstoffschläuche entsprechend den angebrachten 
Markierungen anschließen. Schläuche mit Schellen si- 
chern. Elektrische Leitungen mit Kabelbindern fixieren. 

Ölstand in Motor und Getriebe prüfen, gegebenenfalls auf- 
füllen. 

Kühlmittel auf Gefrierschutz prüfen und auffüllen, siehe 
Seite 276. 

Luftfiltereinsatz reinigen, gegebenenfalls Einsatz erneuern, 
siehe Seite 279. 

Luftfilter einbauen, siehe Seite 80, 82. 



Kühlmittel-Ausgleichbehälter einsetzen und anschrauben. 
Entlüftungsschlauch und Kühlmittelschläuche aufschie- 
ben, Stecker am Geber für Kühlmittelstandanzeige aufstek- 
ken. 

Motor anseilen. Dazu geeignetes Seil oder eine Kette an 
den Aufhängeösen -Pfeil- des Motors einhängen. Motor 
mit Werkstattkran leicht anheben. 

Prüfen, ob sämtliche Schläuche und Leitungen, die vom 
Motor zum Aufbau führen, abgezogen sind. Anschließend 
Motor herausheben. 

Achtung: Der Motor muß beim Herausheben sorgfältig geführt 
werden, um Beschädigungen am Aufbau zu vermeiden. 

Einbau 

Motorlager, Kühlmittel-, Öl- und Kraftstoffschläuche auf Po- 
rosität oder Risse prüfen, falls erforderlich erneuern. 

Motorstoßdämpfer prüfen. Dazu Stoßdämpfer in Einbau- 
lage halten, auseinanderziehen und zusammendrücken. 
Der Dämpfer muß sich dabei über den gesamten Hub 
gleichmäßig schwer und ruckfrei bewegen lassen. Bei star- 
kem Ölverlust Stoßdämpfer austauschen. 

Rillenkugellager in der Kurbelwelle und Kupplungsausrück- 
lager auf leichten Lauf und Ausrückhebel auf Leichtgängig- 
keit prüfen. 

Kupplungs-Mitnehmerscheibe auf ausreichende Belag- 
dicke sowie Belagzustand prüfen. 

Motor vorsichtig in den Motorraum einführen. Beim Absen- 
ken darauf achten, daß der Motor sorgfältig geführtwird, um 
Beschädigungen an Antriebswelle, Kupplung und Aufbau 
zu vermeiden. 

Muttern für Motorlager anschrauben, nicht festziehen 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140 

Getriebe einbauen, siehe Seite 148. 

Fahrzeug ablassen, siehe Seite 140 

Motor durch Schüttelbewegungen spannungsfrei einrich- 
ten. Anschließend Motorlager mit 45 Nm festziehen. 

Falls ausgebaut, Motorstoßdämpfer einsetzen und an- 
schrauben. 

Masseband an der Ölwanne anschrauben. 

Heizungsschläuche an der Spritzwand aufschieben und mit 
Schellen sichern. 

Einspritzmotor: Luftfilter-Einsatz prüfen, gegebenenfalls 
ausklopfen oder erneuern. Luftfilter mit Luftmengenmesser 
anschrauben. Luftschlauch mit Schelle sichern. 

Gaszug einbauen und einstellen, siehe Seite 89, 117. 

Falls vorhanden, Seilzug für Tempomat einbauen. 

Einspritzmotor: Kabelstrang für Steuergerät in den Innen- 
raum durchschieben und am Steuergerät aufstecken. Zwei- 
fach-Steckverbindung zusammenstecken. Verkleidung 
einsetzen und anschrauben. 

Beide Stecker am TSZ-Schaltgerät aufschieben, 

Umschaltrelais in den Zusatz-Relaishalter einsetzen, Stek- 
ker aufschieben. 

Elektrische Leitung am Elektro-Umschaltventil aufschie- 
ben. Unterdruckschläuche -1 -zum Verteilerund -3- zur 
Drosselklappe aufschieben 

Elektrische Leitungen (Klemme 1, 15 und 4) an der Zünd- 
spule aufstecken beziehungsweise anschrauben. Schutz- 
kappe über die Zündspule stülpen. 

Stecker am Generator aufschieben 

Kühler einbauen, siehe Seite 71. 

Falls ausgebaut, Kältekompressor und Sewopumpe an- 
schrauben. Keilriemen auflegen und spannen, siehe Seite 
42. 

Sämtliche elektrischen Leitungen, Unterdruck-, Kühlmittel- 
und Kraftstoffschläuche entsprechend den angebrachten 
Markierungen anschließen. Schläuche mit Schellen si- 
chern. Elektrische Leitungen mit Kabelbindern fixieren. 

Ölstand in Motor und Getriebe prüfen, gegebenenfalls auf- 
füllen. 

Kühlmittel auf Gefrierschutz prüfen und auffüllen, siehe 
Seite 276. 

Luftfiltereinsatz reinigen, gegebenenfalls Einsatz erneuern, 
siehe Seite 279. 

Luftfilter einbauen, siehe Seite 80.82. 



Zuerst Pluskabel, dann Massekabel an die Batterie anklem- 
rnen. 

Zündzeitpunkt prüfen, falls erforderlich einstellen, siehe 
Seite 47. 

Leerlauf prüfen, gegebenenfalls einstellen. 

Motor auf Betriebstemperatur bringen, Kühlmittelstand 
überprüfen und sämtliche Schlauchanschlüsse auf Dicht- 
heit prüfen. 

Ventilspiel prüfen, siehe Seite 272. 

Motorhaube einbauen, siehe Seite 212. 

Zylinderkopfdeckel aus- und einbauen 

Ausbau M10- und M30-Motor 

Luftfilter ausbauen, siehe Seite 80, 82. 

Muttern -1 - bis -6- und Schraube -7- herausdrehen 
und Zylinderkopfdeckel abnehmen. Die Abbildung zeigt 
den 4-Zylinder-Motor. Beim 6-Zylinder-Motor 8 Befesti- 
gungsmuttern und 1 Schraube herausdrehen. 

Einbau 

Dichtung für Zylinderkopfdeckel auf Beschädigungen prü- 
fen, gegebenenfalls ersetzen. 

Zylinderkopfdeckel auf Zylinderkopf setzen und ganz leicht 
anschrauben. 

Muttern und Schrauben in der Reihenfolge von 1 bis 7 mit 9 
Nm festziehen. Dabei das Massekabel und die ausgebau- 
ten Halter mit anschrauben. Beim 6-Zylinder-Motor die 8 
Muttern von innen nach außen über Kreuz mit 9 Nm festzie- 
hen. 

Luftfilter einbauen, siehe Seite 80,82. 

Motor warmfahren und Zylinderkopfdeckel auf Dichtheit 
prüfen. 

Ausbau Motor M 20 

1- 
r - . a  

Stützblech -F- abschrauben. 
Schlauch -E- für Kurbelgehäuseentlüftung am Deckel ab- 
ziehen. 

Entlüftungsschlauch -Pfeil- abziehen. 

8 Muttern und Schrauben herausdrehen und Zylinderkopf- 
decke1 abnehmen. 



Einbau 

Dichtung für Zylinderkopfdeckel auf Beschädigungen prü- 
fen, gegebenenfalls ersetzen. 

Zylinderkopfdeckel auf Zylinderkopf setzen und ganz leicht 
anschrauben. Dabei Zündkabelleiste mit anschrauben. 

Muttern in der Reihenfolge von 1 bis 8 mit 9 Nm anschrau- 
ben. 

Motor warmfahren und Zylinderkopfdeckel auf Dichtheit 
prüfen. 

Ausbau Motor M 21 

Ladeluftschlauch zwischen Luftfilter und Turbolader aus- 
bauen, vorher Schellen lösen und zurückschieben. 

Schlauch für Bremskraftverstärker vom Anschlußstutzen 
-8- abziehen. 
Zusätzlich abgebildete Teile: 1 - Zylinderkopfdeckel, 2 - 
Verschlußdeckel, 3 - Dichtung, 4 - 0-Ring, 5 - Dichtring, 
6 - Hutmutter, 7 - Wärmeschutzblech, 9 - Vakuum- 

pumpe 

3 Schrauben für Zahnriemendeckel lockern, nicht ab- 
schrauben. 

Luftschlauch -7- ausbauen, vorher Schelle -8- Iösen. 

Schlauch -9- am Ölabscheider -1- abziehen, vorher 
Schelle -1 0- Iösen. 

Ölabscheider -1 - abschrauben -314-. Zusätzlich abge- 
bildeteTeile: 2 - 0-Ring, 5 - Schlauch, 6/10 - Schellen. 

4 Hutmuttern herausdrehen und Zylinderkopfdeckel abneh- 
men. 

Einbau 

Deckeldichtung und Gummiring -4- in Abbildung W-1095 
auf Beschädigung und Porosität prüfen, gegebenenfalls er- 
setzen. 

Gummiring einsetzen und einölen. 

Deckeldichtung ansetzen, Zylinderkopfdeckel ansetzen. 

Schraubenhülsen mit neuen Dichtringen einsetzen und 
über Kreuz mit 15 Nm festziehen. 

Dichtring für Ölabscheider prüfen, gegebenenfalls erset- 
zen. Ölabscheider einbauen. 

Schrauben für Zahnriemenschutz festziehen. Achtung: 
Erst Zylinderkopfdeckel, dann Zahnriemenschutz festzie- 
hen. 

Schläuche aufschieben und mit Schellen sichern. 



Zylinderkopf aus- und einbauen 

Zylinderkopf nur bei abgekühltem Motor ausbauen. Abgas- und 
Ansaugkrümmer bleiben angeschlossen. 

Eine defekte Zylinderkopfdichtung ist an folgenden Merkmalen 
erkennbar: 

I Leistungsverlust. 

I Kühlflüssigkeitsverlust. Weiße Abgaswolken bei warmem 
Motor. 

I Kühlflüssigkeit irn Motoröl, Ölstand nimmt nicht ab, sondern 
zu. Graue Farbe des Motoröls, Schaumbläschen am Peil- 
stab, Öl dünnflüssig. 

I Motoröl in der Kühlflüssigkeit. 

I Kühlflüssigkeit sprudelt stark. 

I Keine Kompression auf 2 benachbarten Zylindern 

Achtung: Da im Lauf der Zeit sehr unterschiedliche Kraftstoff- 
Systeme eingebaut wurden, empfiehlt es sich, vor dem Ausbau 
die betreffenden Kapitel ebenfalls durchzulesen. Zudem ist es 
sinnvoll, jede abgeklemmte Leitung mit entsprechendem An- 
schluß mit Tesaband oder Farbe zu markieren. damit beim Ein- 
bau keine Verwechslungen auftreten. Besondere Hinweise für 
die Motoren M20 und M21 stehen am Ende des Kapitels. 

Motor M10, M30 

Ausbau 

Luftfilter ausbauen, siehe Seite 80,82. 

Vorderes Abgasrohr abschrauben, siehe Seite 133. 

Kühlmittel ablassen, siehe Kapitel ,,Wartung-. 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Seilzug beziehungsweise Gasgestänge am Drosselklap- 
penhebel aushängen. Halter abschrauben. 

Kühlmittelschläuche am Thermostat abziehen. 

Kraftstoffschläuche mit Tesaband markieren und am Ver- 
gaser oder der Einspritzanlage abbauen. 

Zylinderkopfdeckel ausbauen. 

Stütze für Ansaugkrümmer abschrauben. 

Bei K-Jetronic: Einspritzleitungen am Kraftstoff-Mengentei- 
ler reinigen und abschrauben. Leitungsenden sowie An- 
schlußstutzen am Mengenteiler mit Schutzkappen verse- 
hen. 

L-Jetronic bzw. Motronic 

Stecker von den Einspritzventilen und vom Zusatzluftschie- 

Stecker -U- vom Luftmengenmesser und Stecker -Q- 
vom Leerlaufregelventil -R- abziehen. Regelventil ab- 
schrauben. 

Schlauch -S- vom Saugrohr abziehen, Schelle -T- Iö- 
Sen. 

Luftmengenmesser abschrauben und zusammen mit Luft- 
filter und Regelventil herausnehmen. 

Kraftstoffleitung am Druckregler abschrauben 

Zündverteiler ausbauen. siehe Seite 54 

Räderkastendeckel oben abschrauben. 

Kolben für Kettenspanner ausbauen, siehe Seite 30. 

ber abziehen. Kurbelgehäuse-Entlüftungsrohr nach unten 
drücken und mit geeignetem Drahtbügel arretieren. 



Kettenrad von der Nockenwelle abschrauben. Dabei 
Schlüssel ansetzen und durch einen leichten Schlag auf 
den Schlüsselarm Lösemoment der Schrauben überwin- 
den. Falls Sicherungsbleche eingebaut waren, diesevorher 
aufbiegen. Beim späteren Einbau werden keine 
Sicherungsbleche mehr eingebaut. 

I 

Ansaugkrümmer 

@@@B@@ 
+ 

@ @ @ @ @ @  
# 

Abgaskrümmer 
W-1082 

Zylinderkopfschrauben in der Reihenfolge von 10 nach 1 
(Vierzylindermotor), beziehungsweise 14 nach 1 (Sechszy- 
lindermotor) zuerst % Umdrehung lösen, dann heraus- 
schrauben. 

Zylinderkopf abheben. 

Achtung: Zylinderkopf nach dem Ausbau nicht auf der Dicht- 
fläche absetzen, dabei könnten voll geöffnete Ventile beschä- 
digt werden. Deshalb Zylinderkopf auf 2 Holzleisten legen. 

Motor M30: Fixierstifte -6- (BMW 11 1063) einsetzen, da- 
mit sich beim Lösen der Zylinderkopfschrauben die Kipp- Einbau 
hebelachsen nicht verdrehen. Zusätzlich abgebildete Teile: vor dem ~i~~~~ zylinderkOpf und ~ ~ l i ~ d ~ ~ b l ~ ~ k  mit geeig- 
Feder - 1  Scheibe -3-1 Anlaufring netem Schaber von Dichtungsresten freimachen. Darauf 
- 4 - 1  Sprengring -5-. = auf der Aus- achten, daß keine Dichtungsreste in  die Bohrungen fallen. 
laßseite, E = Kipphebelachse auf der Einlaßseite. 

Bohrungen mit Lappen verschließen. 

Dichtflächen von Zylinderkopf und Motorblock mit Stahlli- 
neal in Längs- und Querrichtung auf Planheit prüfen. Die 
Unebenheiten dürfen 0,l mm nicht überschreiten, gegebe- 
nenfalls nacharbeiten lassen (Werkstattarbeit). Die Zylin- 
derkopfhöhe darf die Tabellenwerte nicht unterschreiten. 

') Nur 525,525i, ') Außer 525,525i 
3, Zylinderkopf darf nicht nachgeplant werden. 

Motor 

M20, M30') 

M10, ~ 3 0 ~ )  

M21 

Zylinderkopfhöhe 
Normalmaß 

125,1?0,1 mm 

129,Of 0 , l  mm 

148I0 , l  mm 

Bearbeitungsgrenze 

124,7 mm 

128,6 mm 

148+0,13)mm 



Zylinderkopf auf Risse, Zylinderlauffläche auf Riefen über- 
prüfen. 

Bohrungen der Zylinderkopfschrauben sorgfältig von Öl 
undanderen Rückständen reinigen. Achtung: In den Sack- 
löchern darf sich kein Öl befinden, da sonst die Schrauben 
nicht den vollen Druck auf den Zylinderkopf ausüben, ob- 
wohl sie mit dem richtigen Drehmoment angezogen wur- 
den. Außerdem kann der Motorblock reißen. 

Zylinderkopfdichtung grundsätzlich ersetzen. 

Neue Dichtung ohne Dichtmittel so auflegen. daß keine 
Bohrungen verdeckt werden. 

Achtung: Bei nachgeplantem Zylinderkopf kann, je nachdem 
welche Höhe der Zylinderkopf nach der Bearbeitung aufweist, 
eine Zylinderkopfdichtung in Originalstärke oder eine um 0,3 
mm stärkere Dichtung eingebaut werden. Durch die dickere 
Dichtung wird eine Verkleinerung des Brennraumes vermie- 
den. 

Vor Aufsetzen des Zylinderkopfes prüfen, ob sich die Nok- 
kenwelle in OT-Stellung für Zylinder 1 befindet, siehe Seite 
54. 

M3O-Motor: 
Achtung: Zylinderkopfschrauben jeweils in der Reihenfolge 
von 1 bis 14 in 2 Stufen anziehen: 

1. Stufe Schrauben 1 bis 6 mit 60 Nm 
Fixierstifte abnehmen 
Schrauben 7 bis 14 mit 60 Nm 

Anschließend 20 Minuten Setzzeit abwarten 

2. Stufe mit Drehmomentschlüssel80 Nm 

Achtung: Zylinderkopfschrauben jeweils in der Reihenfolge 
von 1 bis 10 in 2 Stufen anziehen: 

1. Stufe Schrauben 1 bis 10 mit 60 Nm 

Anschließend 15 Minuten Setzzeit abwarten 

2. Stufe mit starrem Schlüssel 33" + 3" weiterdrehen 

Hinweis: Die Schrauben müssen später nachgezogen wer- 

@ CZylinder-Motor M10: Falls vorhanden, Überstand der den! nachdem der Motor warmgelaufen ist' 

beiden Führungshülsen für den Zylinderkopf kontrollieren. 
Der Überstand .>A.f darf maximal 5 mm betragen. i%$y--'K*'v L... 3:?d 3 .m 
Zylinderkopf aufsetzen. Zur Führung können 2 alte Zylin- i 

... derkopfschrauben verwendet werden, vorher Köpfe absä- . . 
gen und Schlitze für Schraubendreher anbringen. ? 

? 1 i < i 

Zylinderkopfschrauben immer ersetzen. 

Neue Zylinderkopfschrauben geölt einsetzen und handfest 
anziehen. 

Achtung: Das Anziehen der Zylinderkopfschrauben ist mit 
größter Sorgfalt durchzuführen. Vor dem Anziehen der Schrau- 
ben sollte der Drehmomentschlüssel auf seine Genauigkeit 
überprüft werden. Außerdem wird zum Anziehen der Zylinder- 
kopfschrauben eine Winkelscheibe, zum Beispiel HAZET 
6690, benötigt. Steht die Winkelscheibe nicht zur Verfügung, 
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Schlüssel ansetzen, Winkelmesser-Lineal am Schlüsselarm 
anlegen und mit Kreide den entsprechenden Winkel anzeich- Kettenrad an Nockenwellenflansch mit 7 Nm anschrauben. 
nen. Anschließend Schlüsselarm in einem Zug bis zur ange- 
zeichneten Markierung drehen. 



Achtung: Beim Motor M10 Kette so auflegen, daß sich der 
Paßstift wie in der Abbildung am Kettenrad unten befindet. 
wenn die Gewindebohrungen senkrecht zum Motor stehen. 
Beim Motor M30 soll der Paßstift beim Einbau links unten lie- 
gen. 

Kolben für Kettenspanner einbauen. Verschlußschraube 
mit 35 k 5 Nm festziehen. 

Vor der Montage des Räderkastendeckels Bohrungen 
-Pfeil- in der Zylinderkopfdichtung mit Dichtungsmasse 
(zum Beispiel Curil) ausfüllen. 

Räderkastendeckel oben einbauen. Dabei zuerst die senk- 
rechten Schrauben -1 - und -2- leichtanziehen. Danach 
die anderen Schrauben festziehen und zuletzt die beiden 
senkrechten Schrauben festziehen. Haltebügel für Kabel- 
baum vorher unter den entsprechenden Schrauben zwi- 
schenlegen. Schrauben M6 mit 10 Nm und Schrauben M8 
mit 22 Nm festziehen. 

Stütze für Ansaugkrümmer anschrauben. 

Heizungsschlauch am Zylinderkopf aufschieben und mit 
Schelle sichern. 

Führungsrohr für Ölmeßstab anschrauben, Meßstab ein- 
schieben. 

Vorwärmschlauch einbauen. 

Kabelleiste ansetzen und festschrauben. 

Kühlmittelschläuche am Gehäuse für Kühlmittelregler auf- 
schieben und mit Schellen sichern. 

Keilriemen einbauen und spannen, siehe Seite 42. 

Sämtliche Kühlmittel-, Kraftstoff- und Unterdruckschläuche 
aufschieben und mit Schellen sichern. 

Elektrische Leitungen entsprechend der angebrachten 
Markierungen anklemmen. 

Seilzüge am Drosselklappenhebel einhängen, Halter an- 
schrauben. 

Vorderes Abgasrohr an Abgaskrümmer anschrauben. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Kühlmittel auffüllen, siehe Kapitel >>Wartung.(. 

Ölstand im Motor prüfen, gegebenenfalls Öl nachfüllen. 
Wurde der Zylinderkopf abgebaut aufgrund einer defekten 
Zylinderkopfdichtung, empfiehlt sich ein vorgezogener ÖI- 
wechsel einschließlich eines Ölfilterwechsels, da sich im 
Motoröl Kühlflüssigkeit befinden kann. 

Motor starten und ca. 25 Minuten warmlaufen lassen. 

Zylinderkopfdeckel ausbauen, siehe Seite 21 

Sämtliche Zylinderkopfschrauben in der Reihenfolge von 1 
bis 10, beziehungsweise 1 bis 14 mit starrem Schlüssel 
beim Motor M10 um 25" ir 5", beim Motor M30 um 35" rt 5" 
nachziehen. 

Zylinderkopfdeckel einbauen, siehe Seite 21. 

Motor M20 
Motorkabelbaum abschrauben und zur Seite legen 

Lüfter ausbauen, siehe Seite 72. 

Vorwärmschlauch unterhalb des Leerlaufstellers vom 
Drosselklappenstutzen abziehen, vorher Schelle ganz Iö- 
sen und zurückschieben. 

Zahnriemen ausbauen. siehe Seite 31. 

Zylinderkopfschrauben in umgekehrter Reihenfolge der 
Numerierung, also von 14 nach 1, herausdrehen. 



Einbau 

Zylinderkopfschrauben immer ersetzen. Dabei können 
Schrauben mit Sechskantkopf durch neue Torxschrauben 
(seit 9/87) ersetzt werden. Allerdings dürfen die unter- 
schiedlichen Zylinderkopfschrauben keinesfalls gemischt 
verbaut werden. 

Neue Zylinderkopfschrauben geölt einsetzen und handfest 
anziehen. 

DieZylinderkopfschrauben in jeder Stufe jeweils in der Rei- 
henfolge von 1 bis 14 anziehen. Dabei unterschiedliche An- 
zugsvorschrift je nach Schraubenart beachten. 

Zylinderkopfschrauben mit Sechskantkopf: 

1. Stufe mit Drehmomentschlüssel40 Nm 

Anschließend 15 Minuten Setzzeit abwarten 

2. Stufe mit Drehmomentschlüssel60 Nm 

Nach 25 Minuten Warmlauf: 

3. Stufe mit starrem Schlüssel 25" weiterdrehen 

Torx-Zylinderkopfschrauben: 

1. Stufe: mit Drehmomentschlüssel30 Nm 
2. Stufe: mit starrem Schlüssel 90" 
3. Stufe: mit starrem Schlüssel 90" 

Achtung: Zwischen den einzelnen Stufen ist keine Setzzeit 
und kein Warmlauf erforderlich. 

Zahnriemen einbauen, Motor komplettieren. 

Motor starten und ca. 25 Minuten warmlaufen lassen. 

Motoren mit Sechskant-Zylinderkopfschrauben: Sämt- 
liche Zylinderkopfschrauben in der Reihenfolge von 1 bis 14 
mit starrem Schlüssel und 25" nachziehen. Achtung: Bei 
Motoren mit Torx-Zylinderkopfschrauben dürfen die Kopf- 
schrauben nicht nachgezogen werden. 

Motor M 21 

Ausbau 

Motoröl ablassen, siehe Kapitel )>Wartung<(. 

Ausgleichbehälter ausbauen. 

Falls vorhanden, Turbolader ausbauen, siehe Seite 41. 

Stütze am Luftsammler abschrauben und am Motorblock 
lockern. 

Halter vom Zylinderkopf abschrauben. 

Leitungen für Glühkerzen abschrauben 

Ölabscheider abschrauben. 

Überwurfmuttern für Einspritzleitungen von Einspritzdüsen 
und Einspritzpumpe abschrauben. Dazu wird der Spezial- 
schlüssel HAZET 4550 benötigt. 

Öffnungen mit Schutzkappen verschließen. 

Zylinderkopfdeckel ausbauen. 

Motor auf OT Zylinder 1 stellen. Dazu Getriebe in Leerlauf- 
stellung bringen, Handbremse anziehen. Kurbelwellen- 
Riemenscheibe mit Stecknuß in Motordrehrichtung (im Uhr- 
zeigersinn) drehen, bis die OT-Marke auf der Riemen- 
scheibe gegenüber der Kerbe an der Zahnriemenverklei- 
dung steht. Gleichzeitig müssen sich die Ventile für Zylinder 
6 überschneiden. Die Zylinder werden von 1 bis 6 von vorn 
nach hinten gezählt. Die Ventile überschneiden sich, wenn 
die Nockenwelle so steht, daß die beiden Nocken für Zylin- 
der 6 links und rechts gleichmäßig nach oben zeigen. 

In OT-Stellung Kurbelwelle mit geeignetem Dorn arretieren. 
Dazu Dorn durch die Bohrung -Pfeil- im Motorblock in die 
Bohrung des Schwungrades einsetzen. 

Zahnriemenschutzdeckel abschrauben, vorher Kühlmittel- 
schlauch ausbauen. 

Zahnriemen entspannen und vom Nockenwellenrad ab- 
nehmen. 

Schraube für Nockenwellenrad lockern, dabei Nockenwelle 
fixieren (BMW-Werkzeug 11 3090). Achtung: Zähne vom 
Nockenwellenrad nicht durch scharfkantige Werkzeuge be- 
schädigen, gegebenenfalls weiche Zwischenlage verwen- 
den. 

Mutter und Schraube für Spannvorrichtung lockern. 

Ansaugkrümmer 

@ @ @ @ @ @  
+ 

@ @ @ @ @ @  

Abgaskrümmer 
W-1097 

Zylinderkopfschrauben in der Reihenfolge von 14 nach 1 
zuerst 5'2 Umdrehung lösen, dann herausschrauben. 



Einbau 

Neue Zylinderkopfdichtung auflegen. 

Kabel für Glühkerzen anschrauben. 

Stütze an Luftsammler und Motorblock anschrauben. 

Achtung: Je nach Kolbenüberstand werden drei in der Dicke Falls vorhanden, Turbolader einbauen, siehe Seite 41. 
unterschiedliche Zylinderkopfdichtungen eingebaut. Beim Er- . Ausgleichbehälter einbauen, 
setzen der Dichtung Kennzeichnung beachten und nur eine 
neue Dichtung gleicher Kennzeichnung einbauen. Als Kenn- auffüllen. 
Zeichnung besitzt die Zylinderkopfdichtung 1, 2 oder 3 Markie- 
rungslöcher. 

Untersuchen, ob sich bei einem Zylinder Kolben und Ventile 
berührt haben (Schleif-Spuren) und wenn nötig austau- 
schen. Sind die Spuren nur gering, so genügt es, eine dik- 
kere Dichtung einzusetzen. Dazu muß mit einer Meßuhrder 
Kolbenüberstand gemessen werden. 

Zylinderkopfdichtung I Loch - Stärke 1,55 mm 
2 Loch - Stärke 1,68 mm 
3 Loch - Stärke 1,87 mm 

Achtung: Zylinderkopfschrauben jeweils in der Reihenfolge 
von 1 bis 14 in 3 Stufen anziehen: 

1. Stufe mit Drehmomentschlüssel55 Nm 

Anschließend 15 Minuten Setzzeit abwarten 

2. Stufe mit starrem Schlüssel 73" 

Nach 25 Minuten Warmlauf: 

3. Stufe mit starrem Schlüssel 90" 

Ventilspiel einstellen, siehe unter ))Wartung(.. 

Förderbeginn der Einspritzpumpe prüfen, siehe Seite 130. 

Zahnriemen auflegen und spannen, siehe Seite 31. 

Zahnriemenschutz locker anschrauben. Schrauben erst 
festziehen, nachdem der Zylinderkopfdeckel eingebaut ist. 

Zylinderkopfdeckel einbauen. 

Achtung: Absteckdorn für Motor-Arretierung herausziehen. 

Kraftstoffleitungen ansetzen, Überwurfmuttern mit 20 Nm 
festziehen. Bei Undichtigkeiten Muttern bis 25 Nm nachzie- 
hen. 

6labscheider mit 17 Nm anschrauben, vorher Dichtring auf 
Beschädigung prüfen, gegebenenfalls ersetzen. 

Halter am Zylinderkopf anschrauben. 



Die Motorsteuerung 

Motor M 30 

I - Nockenwelle 17 - Gleitschiene 

2 - Scheibenfeder 18 - Verschlußschraube 

3 - Zyllnderschraube 19 - Dichtrlng 

4 - Kupferdichtrlng 20 - Druckfeder 

5 - Adapter 21 - Kugel 

6 - Zyllnderstlft 22 - Kolben 

7 - Sechskantmutter 23 - Lagerbolzen 

8 - Sechskantschraube 24 - Slcherungsschelbe 

9 - Kettenrad 25 - SIcherungsschelbe 

10 - Zyllnderstlft 26 - Lagerbolzen 

I1 - Federring 27 - Beilagschelbe 

12 - Flansch 28 - Buchse 

13 - Führungsplatte 29 - l)lleltung 

14 - Sechskantschraube 29 - Hohlschraube 

15 - Spannschlene 29 - Dichtring 

16 - Steuerkette 29 - Schelle 

1 - Nockenwelle 

2 - Scheibenfeder 

3 - Zylinderstift 

4 - Führung 

5 - Sechskantschraube 

6 - Steuerkette 

7 - Kettenrad 

8 - Sicherungsbiech 

9 - Sechskantschraube 

10 - Kolben 

12 - Druckfeder 

13 - Dichtring 

14 - Verschluflschraube 

15 - Lagerbolzen 

16 - Beilagscheibe 

17 - Gleitschiene 

18 - Slcherungsscheibe 

19 - Lagerbolzen 

20 - Sicherungsscheibe 



Kettenspanner 
aus- und einbauenlprüfen 
Motor M10, M30 

Bei Kettengeräuschen, die auf einen nicht exakt arbeitenden 
Kettenspanner schließen lassen, ist der Kettenspanner auszu- 
bauen und zu prüfen. 

Der Kettenspanner ist auf der rechten Seite in das Kurbelge- 
häuse eingeschraubt. Er spannt die Steuerkette durch die Fe- 
derkraft der Druckfeder sowie durch den Öldruck im Ketten- 
spanner, der vom Motoröldruck abhängig ist. 

Ungewöhnliche Kettengeräusche können folgende Ursachen 
haben: 

W Kolben schlecht entlüftet. 

W Kolben hat gefressen. 

W Entlüftungsschlitze verstopft. 

W Kugelventil im Kolben arbeitet nicht 

W Federdruck zu gering oder zu groß. 

Ausbau 

Kolben -K- schütteln und dadurch Freigängigkeit der Ku- 
gel -H- prüfen. 

Ventilwirkung prüfen. Dazu mit Pressluft von der Seite 1 in 
den Kolben blasen, dabei muß das Ventil offen sein. An- 
schließend in Richtung 2 hineinblasen, das Ventil muß nun 
geschlossen sein. 

Falls nicht, Ventil -F- aus der Hülse -G- austreiben und 
reinigen. Dabei darauf achten, daß die Entlüftungsschlitze 
-I- frei sind. 

Einbau 

Mit Ölspritzkanne ca. 100 cm3 Motoröl in die Bohrung am 
Motorblock einfüllen. 

Kolben mit Feder und neuern Dichtring einsetzen und Ver- 

*\ schlußschraube ganz leicht (nurwenige Umdrehungen) an- 
schrauben. Achtung: Das konisch gewickelte Federende 
muß zur Verschlußschraube zeigen. 

Zylinderkopfdeckel und Deckel für Nockenwellen-Zahnrad 
abschrauben. 

Verschlußschraube -E- herausdrehen. Achtung: Die 
Schraube steht durch die Druckfeder unter starkem Druck. 

Druckfeder und Kolben für Kettenspanner herausnehmen. 

Prüfen 

Länge der entspannten Druckfeder messen, Sollwert: 
1555 mm. 

Spannschiene -1 - so lange hin- und herbewegen, bis an 
der Verschlußschraube Öl austritt und ein Widerstand spür- 
bar wird. 

Verschlußschraube mit 35 Nm festziehen. 

Zylinderkopfdeckel und Deckel für Nockenwellen-Zahnrad 
anschrauben, siehe Seite 21. 



Zahnriemen aus- und einbauen 
Motor M20 

1 - Obere Zahnriemenabdeckung 

2 - Untere Zahnriemenabdeckung 

3 - Sechskantschraube M6 

4 - Sechskantschraube M6 

5 - Sechskantschraube M6 

6 - Gummiabdeckung 

7 - Motoraufhängehaken 

8 - lmpulsgeber 

9 - Halter 

10 - Sechskantschraube M8 

I1 - Federscheibe 

12 - Zylinderschraube M6 

13 - Halter 

14 - Kabelschacht 

Achtung: Der Zahnriemen ist im Rahmen der Wartung alle 4 
Jahre zu ersetzen. Ein gelaufener Zahnrlemen darf nicht wie- ,- T=?- 
derverwendet werden, sondern ist, wenn er einmal entspannt [ 
wurde, grundsätzlich zu ersetzen, und zwar unabhängig von I 
der Laufleistung. I 

Ausbau 

Achtung: Die Zahnriemenabdeckung kann beim Vergasermo- 
torvon der hier gezeigten Abdeckung abweichen, dader Zünd- 
verteiler nicht am Ende der Nockenwelle angeflanscht ist. 

Abdeckhaube für Zündverteiler abnehmen. Dazu Laschen 
oben und unten mit Schraubendreher über die Rastnase 

c? 
s 

anheben. 

Kabelschacht mit Schraubendreher abhebeln 

Verteilerläufer -2- abziehen. Falls er angeschraubt ist, mit 
' --T Innensechskant-Winkelschraubendreher SW 3 abschrau- 

ben und mit Abdeckring -3- herausnehmen. 

Obere Zahnriemenabdeckung abschrauben -4-. 

Gummiabdeckung ausclipsen. 

Kabelschacht unterhalb des Verteilers abhebeln und zur 
Seite legen. 

I 

520i mit Katalysator (Motronic): Zündverteiierkappe -1 - 
abschrauben und mit Zündkabeln abnehmen. Hierzu wird 
ein Winkelschraubendreher SW 8 benötigt, zum Beispiel 
HAZET 850-8 mit 865. 



Zylinder 1 auf OT (oberen Totpunkt für Zylinder 1) stellen. 
Dazu Getriebe in Leerlaufstellung bringen, Handbremse 
anziehen. Kurbelwelle an der Riemenscheibe rechtsherum 
(in Motordrehrichtung) verdrehen. Zum Verdrehen des Mo- 
tors kann auch der 5. Gang eingelegt und das Fahrzeug bei 
gelöster Handbremse auf einer ebenen Fläche verschoben 
werden. 

Die OT-Stellung ist erreicht, wenn die Kerbe -1 - am Nok- 
kenwellenzahnrad auf die Markierung -2- am Zylinder- 
kopf zeigt. Gleichzeitig muO die OT-Markierung am Schwin- 
gungsdämpfer der Bezugsmarke gegenüberstehen. 

Schwingungsdämpfer - 1 - von der Kurbelwelle abschrau- 
ben. Dabei 1. Gang einlegen, Handbremse anziehen und 
dadurch Riemenscheibe gegenhalten. Zusätzlich abgebil- 
dete Teile: 2 - Riemenscheibe, 3 - Sechskantschraube, 4 
- Beilagschei~e, 5 - Zentralschraube, 6 - Zahnriemen- 
rad, 7 - Paßstift, 8 - Scheibenfeder, 9 - Keilriemen. 

Stecker für Bezugsmarkengeber unter dem Ansaugrohr ab- 
ziehen. 

Stecker vom Öldruckschalter abziehen, siehe Seite 62. 

Befestigungsmutter für Spannbügel des Generators am 
Motorblock lösen. 

Obere Zahnriemenabdeckung nach oben abnehmen. 

Spannbügel ganz abschrauben und untere Abdeckung ab- 
nehmen. 

Schrauben -E- und -F- lockern und Spannrolle -R- 
mit Schraubendreher -S- nach innen drücken. 

Schraube -E- festziehen 

Zahnriemen abnehmen. Achtung: Bei ausgebautem 
Zahnriemen Motor möglichst nicht verdrehen, sonst kön- 
nen an Kolben und Ventilen schwere Schäden entstehen. 

Einbau 

Achtung: Beim Auflegen des Zahnriemens darf weder die 
Nockenwellenstellung noch die Zwischenwellenstellung oder 
die der Kurbelwelle verändert werden. Sonst können schwer- 
wiegende Schäden am Motor entstehen, beziehungsweise der 
Motor gibt nicht mehr seine volle Leistung ab. Nachdem der 
Zahnriemen gespannt wurde, empfiehlt es sich, die Einstellung 
Nockenwelle und Kurbelwelle nochmals zu kontrollieren. 



1 - Kurbelwelle 3 - Nockenwelle 
2 - Zwischenwelle 4 - Spannrad 

Neuen Zahnriemen auflegen. Dabei am Kurbelwellenzahn- 
rad -1 - beginnen und Zahnriemen -Z- entsprechend 
der Numerierung in der Abbildung auflegen. 

Spannen 

Schrauben -E- so weit lockern, daß sich die Spannrolle 
durch die Federkraft bewegen Iäßt. 

Motor in Drehrichtung einmal bis OTdurchdrehen. Dadurch 
spannt sich der Zahnriemen durch die Federkraft der 
Spannvorrichtung. 

Steuerzeiten überprüfen. Bei OT-Stellung der Kurbelwelle 
rnuß die Markierung am Nockenwellenzahnrad -N- mit 
der Markierung auf dem Zylinderkopf übereinstimmen 
-Pfeile-. Gleichzeitig muß sich die Markierung am Kurbel- 
wellenflansch -K- mit der Nase auf der Abdeckung dek- 
ken. 

Andernfalls Zahnriemen nochmal abnehmen, Räder auf 
Markierung stellen und Zahnriemen neu auflegen und 
spannen. 

In dieser Stellung zuerst Schraube -E-, dann Schraube 
-F- festziehen, siehe Abbildung W-1040. 

Achtung: Die Markierungen müssen bei gespanntem Zahnrie- 
men unbedingt gleichzeitig übereinstimmen, sonst können 
schwerwiegende Schäden am Motor entstehen. 

Untere Zahnriemenabdeckung und Spannbügel für Gene- 
rator einbauen, nicht festschrauben. 

Obere Zahnriemenabdeckung mit Motoraufhängehaken 
anschrauben. 

Gummiabdeckung hinten einhängen, nach vorn ziehen und 
über die Kante der oberen Verkleidung einrasten. 

Spannbügel für Generator anschrauben. 

Kabelschacht unter Verteiler einclipsen. 

Stecker für Öldruckschalter aufschieben. 

Stecker für Bezugsmarkengeber aufstecken. 

Schwingungsdämpfer ansetzen und mit 23 Nm festziehen. 

Keilriemen einbauen und spannen, siehe Seite 42. 

Abdeckung in Verteiler einsetzen. 

Verteilerläufer und Verteilerkappe anschrauben, in umge- 
kehrter Reihenfolge wie beim Ausbau. 

Abdeckung für Verteiler ansetzen und einclipsen. 

Achtung: Für die Überwachung der Zahnriemen-wechselin- 
tetvalle am Zylinderkopfdeckel einen Aufkleber anbringen mit 
Datum und Kilometerstand des Zahnriemenwechsels. 

Nockenwelle aus- und einbauen 
Motor M10lM30 

Ausbau 

Achtung: Beschrieben wird nur der Ausbau bei den Motoren 
o h ~ e  Zahnriemen. 

Zylinderkopf ausbauen und auf 2 Holzleisten legen, siehe 
Seite 23. 

Hohlschraube -E- herausdrehen, dabei auf Lage der 
Dichtringe achten, damit sie an der gleichen Stelle wieder 
eingebaut werden. 

Ölrohr -F- aus den Haltefedern herausziehen. 



Vergaserrnotor: Kraftstoffpumpe -G- abschrauben und 
mit lsolierflansch -H- sowie Dichtungen abnehmen. Stö- 
ßel etwas herausziehen. 

Ventilspiel bei allen Ventilen auf größtes Spiel einstellen, 
siehe auch Seite 272. 

Druckrahmen (4-Zylinder-Motor: BMW-Werkzeug 11 1040; 

6- linder er-Motor: BMW-Werkzeug 11 1060) auf den Z~ l in -  Führungsblech anschrauben. Lose Verschlußsto~fen -2- 
derkopf setzen, dabei Spannbügel so aufsetzen, daß die ersetzen und mit Sicherungsmittel, zum Beispiel Loctite 
kurze Seite zum Abgaskrümmer zeigt. 270, einsetzen. 
Spannschraube reindrehen, dadurch Ventilfedern vorspan- Ac.,tung: der ,,,,ontage des ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ b l ~ ~ h ~ ~  muß sich 
nen und gleichzeitig Nockenwelle entlasten. Achtung: die Nockenwelle leicht drehen lassen. 
Spannschraube nicht zu weit spannen, damit sich die Ven- 
tilteller der Ein- und Auslaßventile nicht berühren. Nockenwelle so drehen, daß die Kerbe am Nockenwellen- 

flansch mit der Gußnase am Zylinderkopf übereinstimmt. 

Fixierstifte -1 - einsetzen und Führungsblech -3- an der 
Stirnseite des Zylinderkopfes abschrauben -Pfeile-. 

Die Nockenwelle befindet sich dann in OT-Stellung für 
Zylinder 1. 

Kipphebel entspannen und Druckrahmen abnehmen. 

Vergasermotor: Kraftstoffpumpe einbauen, siehe Seite 78. 

Ölleitung einsetzen, dabei Dichtringe in der gleichen Lage 
wie vor dem Ausbau einlegen. Hohlschraube reindrehen 
und festziehen. Anzugsdrehmoment Motor MIO: 10 Nm; 
Motor M30: 8 Nm. 

Zylinderkopf einbauen, siehe Seite 23. 

Nockenwelle vorsichtig nach vorn herausziehen 



KipphebelIKipphebelachsen 
aus- und einbauen 

Besonders laute Ventilgeräusche können durch lose Gleit- 
steine der Kipphebel verursacht werden. Die Kipphebelachsen 
müssen unter anderem auch zum Ausbau der Ventile entfernt 
werden. 

Achtung: Werden Teile der Ventilsteuerung wieder vetwen- 
det, müssen diese an gleicher Stelle wieder eingebaut werden. 
Damit keine Verwechslungen vorkommen, empfiehlt es sich, 
ein entsprechendes Ablagebrett anzufertigen. 

Motor M1 0, M30 
Nockenwelle ausbauen, siehe Seite 33. 

Achtung: Beim Motor M10 ist die Kipphebelachse auf der Ein- 
laßseite -1 - hinten offen Die Kipphebelachse auf der Auslaß- 
Seite -2- muß mit einem Stopfen verschlossen sein Beim Mo- 
tor M30 sind beide Achsen mit einem Stopfen versehen 

Kipphebelachsen vorsichtig mit Dorn heraustreiben Die 
BMW-Werkstatt schraubt zum Ausziehen ein Schlag-Aus- 
ziehgerat (Nr 113060) in die Kipphebelachsen ein 

Kipphebel mit Federn, Scheiben und Anlaufringen abneh- 
men 

Einbau 
*w'%lm 

10) - 
Motor M10 Zundverteilerflansch abschrauben -Pfeile- 
Beim Motor M30 hinteren Abschlußdeckel fur Kipphebel- 
achsenabschrauben 

F':S 
'J - 

Kipphebel prüfen: Eingelaufene Kipphebel oder Kipphebel 
mit losen Gleitsteinen -Pfeil- ersetzen. 

Falls der Kipphebel ersetzt wird, Paßschraube -5-, Ex- 
zenter -6-, Scheibe -7- und Mutter -8- auf neuen 
Kipphebel umbauen. Dabei muß die dicke Seite des Exzen- 
ters nach unten gerichtet sein und die Bohrung nach außen. 
Paßschraube so drehen, daß die abgeschrägte Seite zur 
Nase am Kipphebel zeigt. Anschließend Mutter anschrau- 

Kipphebel und Anlaufringe zurückschieben. Sprengringe 
ben. Achtung: Die Paßschraube und die Mutter haben 

-5- heraushebeln und Fixierstifte -6- abnehmen. 
Feingewinde M 6x0,75. 

Achtung: Kipphebelachsen prüfen, eingelaufene Achsen er- 
setzen. 



Kipphebelachsen eintreiben und so ausrichten, daß die 
Zylinderkopfschrauben in die Aussparungen passen. Ein- 
baureihenfolge für die Teile der Ventilsteuerung: Feder 
-1-, Scheibe -2-, Kipphebel -3-, Anlaufring -4-, 
Sprengring -5-. A = Kipphebelachse auf der Auslaßseite, 
E = Kipphebelachse auf der Einlaßseite. 

Achtung: Neuere, kürzere Federn können mit den längeren 
Federn gemischt eingebaut werden. 

Verschlußstopfen an den Kipphebelachsen mit Siche- 
rungsmittel, zum Beispiel Loctite 270, einsetzen, siehe un- 
ter >>Ausbau-. 

Fixierstifte -6- einsetzen. 

Zündverteilerflansch -1 - mit neuer Dichtung -2- und 
neuem Dichtring -3- anschrauben. 

Nockenwelle einbauen, siehe Seite 33. 

Motor M20 
Zylinderkopf ausbauen und auf 2 Holzleisten legen, siehe 
Seite 23. 

Ölrohr -1 - abschrauben und herausnehmen. 

Zahnriemenrad abschrauben. 

Ventilspiel aller Ventile auf größtes Spiel einstellen, siehe 
im Kapitel >>Wartung<(. 

Verschlußstopfen -2- für Kipphebelachsen vorn und hin- 
ten heraushebeln. 

Fixierblech -3- für Kipphebelachsen vorn im Zylinderkopf 
herausziehen. 

Federklammern von den Kipphebeln abziehen. 

Kipphebelachse für Auslaßventile ausbauen. Darauf ach- 
ten, daß die Nocken für Zylinder 6 von den Kipphebeln weg- 
zeigen. Kipphebel für Zylinder 1 nach innen verschieben 
und Nockenwelle zur Einlaßseite hin verdrehen, bis alle 
Kipphebel entlastet sind. Anschließend Kipphebelachse 
herausziehen. 

Kipphebelachse für Einlaßventile ausbauen. Nockenwelle 
zur Auslaßseite drehen und Kipphebel verschieben, bis alle 
Kipphebel entspannt sind. Kipphebelachse herausziehen. 

Kipphebel herausnehmen. 



Achtung: Kipphebelachsen prüfen, eingelaufene Achsen und 
Kipphebel ersetzen, in gleicher Weise, wie bei den Motoren 
M10JM30. 

Kipphebelachsen so einbauen, daß die großen Ölbohrun- 
gen zur Ventilführung nach unten, die kleinen Ölbohrungen 
und die Nuten für das Fixierblech nach innen zeigen. 

Kipphebel aufschieben. 

Federklammern so auf die Kipphebel aufdrücken, daß die 
gerade Fläche der Klammer in die Nut der Kipphebelachse 
eingreift. 

Fixierblech in die Nuten der Kipphebelachsen einsetzen. 

Verschlußstopfen eindrücken. 

Zahnriemenrad mit Abdeckung sowie Adapter und 70 Nm 
anschrauben. 

Ölleitung anschrauben. 

Zylinderkopf einbauen, siehe Seite 23. 

Ventilspiel einstellen, siehe Kapitel >>Wartung.. . 

Motor M20 
Hinweis: Die Motoren M10lM30 haben gegenüber dem ge- 
zeigten Motor folgende Unterschiede: Nur 1 Ventilfeder, 2 Fe- 
derteller unterhalb der Ventilfeder, Kipphebelfixierung auf der 
Achse mittels Sprengringen (mit Anlaufringen), Federn auf der 
Kipphebelachse zwischen den einzelnen Kipphebeln. 

I - Kipphebelachse 

2 - Halteblech 

3 - Federteller 

4 - Ventilfeder 

5 - Ventilfeder 

6 - Ventilschaftabdichtung 

7 - Federteller oben 

8 - Ventilkegelstück 

9 - Stopfen 

I0 - Klammer 

I1 - Verschlußstopfen 

12 - Kipphebel 

13 - Schraube 

14 - Exzenter 

15 - Beilagscheibe 
I 1 16 - Sechskantmutter 

17 - Einlaßventil 

18 - Auslaßventil 



Motor M 21 

Ventil aus- und einbauen 

Ausbau 

Achtung: Werden Teile der Ventilsteuerung wieder verwen- 
det, müssen diese an gleicher Stelle wieder eingebaut werden. 
Damit keine Verwechslungen vorkommen, empfiehlt es sich, 
ein entsprechendes Ablagebrett anzufertigen. 

Zylinderkopf ausbauen, siehe Seite 23. 

Kipphebelachsen ausbauen, siehe Seite 35. 

1 - Nockenwelle 

2 - Gleitlager 

3 - Schwinghebel 

4 - Exzenter 

5 - Rändelschraube 

6 - Sechskantmutter 

7 - Haltefeder 

8 - Kugelbolzen 

9 - Einlaßventil 

10 - Auslaßventil 

11 - Federteller 

12 - Ventilfeder 

13 - Ventilschaftabdichtung 

14 - Federteller 

15 - Ventilkegelstück 

16 - blleitung 

17 - 0-Ring 

Achtung: Zum Spannen der Ventilfedern kann auch ein han- 
delsüblicher Ventilspanner eingesetzt werden. Je nach ver- 
wendetem Werkzeug müssen dann aber Ansaug- beziehungs- 
weise Abgaskrümmer abgeschraubt werden. 

Feder entspannen und Federteller oben, Ventilfeder sowie 
Federteller unten abnehmen. 

Ventilschaftabdichtung mit Spezialzange abziehen. Hierzu 
eignen sich beispielsweise die Ventildichtringzange 791-5 
oder der Schlagauszieher 791 -2 von HAZET. 

Ventil zur Brennraumseite aus dem Zylinderkopf herauszie- 
hen. 

Nächstes Ventil ausbauen. 

Einbau 

Vor Einbau der Ventile Ventilführungen prüfen, eventuell Ven- 
tilsitze nacharbeiten, siehe Seite 39. 

Achtung: Wird ein neues Ventil eingebaut, auf jeden Fall vor- 
her Ventilsitz nacharbeiten. 

Ventilschaft an der Anlagefläche der Ventilkegelstücke ent- 
graten. 

Ventilschaft und Ventilführung mit Motoröl leicht einölen 
und Ventil einsetzen. 

Ventilfeder mit BMW-Werkzeug 11 1040 herunterdrücken 
und Ventilkegelstücke -C- abnehmen. 



Ventilschaft-Abdichtung -A- leicht einölen und mit geeig- 
netem Treibdorn -D- bis zum Anschlag aufdrücken. Ach- 
tung: Um Beschädigungen der Ventilschaft-Abdichtung zu 
vermeiden, vor dem Einbau Montagehülse -H- über den 
Ventilschaft schieben. Steht die Montagehülse nicht zur 
Verfügung, Ventilschaft an den Anlageflächen der Ventilke- 
gelstücke mit glattem Klebeband abkleben. Nach dem Ein- 
bau Klebeband entfernen. 

Ventilteller unten einsetzen. 

Ventilfeder und Ventilteller oben einsetzen. Nur Ventilfe- 
dern gleicher Farbmarkierung, Drahtdicke und Länge ein- 
bauen. Progressive Ventilfedern (ungleichmäßig gewun- 
den) sind mit den engen Windungen gegen den Zylinder- 
kopf zu montieren. 

Achtung: Beim Motor M10 sind seit 9/82 Ventilfedern mit einer 
Höhe von 38f 1 mrn eingebaut, vorher 3751 mm. Wird ein 
neuerer Zylinderkopf bei einem Motor vor 9/82 eingebaut, und 
werden gleichzeitig die alten Ventilfedern umgebaut, dann 
müssen unter die Ventilteller jeweils 1 mm starke Unterleg- 
scheiben gelegt werden. Ein neuerer Zylinderkopf ist mit einem 

auf der Auslaß- und auf der Einlaßseite gekennzeichnet. 

0 Ventilfeder zusammendrücken und Ventilkegelstücke ein- 
setzen. Ventilfeder langsam entspannen und dabei auf rich- 
tigen Sitz der Kegelstücke achten. 

0 Anschließend nächstes Ventil einbauen. Dabei Ein- und 
Auslaßventil nicht verwechseln. 

0 Kipphebelachsen einbauen, siehe Seite 35. 

0 Zylinderkopf einbauen, siehe Seite 23. 

Ventilführungen prüfen 

Bei Instandsetzungsarbeiten an einem Zylinderkopf mit undich- 
ten Ventilen genügt es nicht, die Ventile und Ventilsitzezu bear- 
beiten beziehungsweise zu erneuern. Es ist außerdem drin- 
genderforderlich, dieventilführungen auf Verschleiß zu prüfen. 
Besonderswichtig ist die Prüfung an Motoren mit längerer Lauf- 
zeit. Verschlissene Ventilführungen gewährleisten keinen zen- 
trischen Ventilsitz und führen zu hohem Ölverbrauch. Ist der 
Verschleiß zu groß, sind die Ventilführungen zu erneuern 
(Werkstattarbeit). 

0 Ventil ausbauen. 

0 Ventilführung innen gegebenenfalls von Ablagerungen rei- 
nigen, dabei nicht verkratzen. 

Ventil von der Brennraumseite her in die Ventilführung ein- 
führen, bis die Oberkante vom Ventilschaft mit der Ventil- 
führung abschließt, und Spiel durch seitliches Hin- und Her- 
bewegen des Ventils prüfen. 

Zum Prüfen Stahllineal am Ventilteller anlegen. Das Spiel 
darf höchstens 0,8 mm betragen. 

Gegebenenfalls Ventilführungen erneuern lassen (Werk- 
stattarbeit). 

Ventilsitz im 
Zylinderkopf nacharbeiten 

Ventilsitze mit Verschleiß- oder Verbrennungsspuren können 
bei allen Motoren nachgearbeitet werden, solange die Korrek- 
turwinkel und Sitzbreiten eingehalten werden. Andernfalls muß 
der Zylinderkopf ersetzt werden. Ventilsitzringe können mit den 
üblichen Werkstattmitteln erneuert werden. Für das Nacharbei- 
ten wird ein Ventilsitz-Drehgerät benötigt. Diese Arbeiten sollte 
man von einer Fachwerkstatt durchführen lassen. 

B - Ventilsitzbreite S - Ventilsitzring 
F - Ventilführung V - Ventil 
H - HöheVentilrand Z - Zylinderkopf 

Ventil auf einer Ventilschleifmaschine mit einem Winkel von 
45"20' schleifen. Ventile mit zu geringer Höhe -H- am 
Ventilrand müssen ersetzt werden. Mindestranddicke bei 
den Benzinmotoren: Auslaßventil: H = 2,O mm; Einlaßven- 
til: H = 1.3 mm. 



Beim Nacharbeiten des Ventilsitzes zuerst 45"-Winkel 
nacharbeiten, dann Ventilsitzbreite durch Nacharbeiten der 
Korrekturwinkel herstellen. 

Nacharbeitungsrnaße: 

Anschließend Ventile einschleifen. 

Motor 

Ventilsitzbreite B 
Einlaßventil mm 
Auslaßventil mm 

Ventilsitzwinkel cu 
Korrekturwinkel (3 

y 

Ventilsitz einschleifen 

Bei einwandfrei bearbeiteten Ventilsitzringen und neuen Venti- 
len ist das Einschleifen der Ventilsitze im Zylinderkopf nicht 
unbedingt erforderlich. 

M 20 

1,65 + 0,35 
1,65 + 0,35 

45" 
15" 
75" 

Achtung: Die Schleifpaste ist nach dem Einschleifen sorgfälti! 
zu entfernen. 

Geprüft werden kann der Schleifvorgang am Tragbild sowic 
mit Kraftstoff: Ventil lose einsetzen, Kraftstoff in Brennraun 
einfüllen, Kraftstoff darf nicht aus der Ventilführung auslau 
fen. Sonst Schleifvorgang wiederholen. 

Vakuumpumpe prüfenlaus- und eint 
bauen 
Motor M21 

M21 

1,75 t 0,25 
2,751 I 0 , 2 5  

45" 
0" 
65" 

Die Vakuumpumpe befindet sich beim Dieselmotor unter den 
Zylinderkopfdeckel und wird von der Nockenwelle angetrieber 
Die Pumpe erzeugt den nötigen Unterdruck für den Bremskraft 
verstärker, da beim Dieselmotor im Gegensatz zum Benzinmo 
tor kein ausreichender Unterdruck im Saugrohr vorhanden ist. 

M10/M30 

1,4 f 0,4 
1,7 + 0,4 

45" 
15" 
75" 

Achtung: Der Motor darf nicht ohne Vakuumpumpe laufen. 

Prüfen 

Unterdruckmanometer an die Vakuumpumpe anschließe1 
und Motor laufen lassen. 

Die Vakuumpumpe muß einen Unterdruck von mindesten 
530 mbar erzeugen, sonst Pumpe erneuern. 

Ausbau 

0 Zylinderkopfdeckel ausbauen. 

Kurbelwelle drehen und dadurch Nockenwelle so verdre 
hen, bis der Nocken für die Vakuumpumpe nach unte~ 
zeigt. Achtung: Nockenwelle nicht am Nockenwellenzahr 
rad verdrehen. Zum Verdrehen der Kurbelwelle Stecknu' 
an der Kurbelwellen-Riemenscheibe ansetzen und rechts 
herum drehen. 

Vakuumpumpe mit 4 Muttern abschrauben und herausnet 
men. 

Die Ventile dürfen nur mit feinkörniger Schleifpaste einge- 
schliffen werden. Für die notwendigen Drehbewegungen 
wird ein Gummisauger auf den Ventilteller gesetzt. Rillen- 
bildung auf den Sitzflächen beim Einschleifen Iäßt sich 
durch häufiges Anheben und gleichmäßiges Weiterdrehen 
des Ventils während des Schleifvorgangs vermeiden. 



Einbau Da bereits kleinste Schmutzpartikel zur Zerstörung des 
Laders führen können, Motor niemals ohne Luftfilter laufen 
lassen. 

. . W Ein abgezogener Schlauch am Regelventil kann bei Voll- 
'->: 3 

L$,';.' 
gas zur Überladung und damit zur Zerstörung des Motors 
führen. 

I 

Abgasturbolader aus- und einbauen 

0 Vakuumpumpe so ansetzen, daß der Rohrstutzen hinten ist 
und der Nocken in der Aussparung des Stößels läuft. 

0 Dichtring -4- einsetzen. Vorher auf Beschädigung prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen, siehe auch Abbildung W-1095 
auf Seite 22. 

0 Zylinderkopfdeckel einbauen. gegebenenfalls Deckeldich- 
tung erneuern, siehe Seite 21. 

Der Abgasturbolader 

Der Dieselmotor des BMW 524 td ist mit einem Turbolader aus- 
Gerüstet. Beim Turbolader sitzen auf einer Welle zwei Turbi- 
nenräder, die in zwei voneinander getrennten Gehäusen unter- 
gebracht sind. Für den Antrieb der Turbinenrädei sorgen die 
ohnehin vorhandenen Abgase. Sie bringen die Laderwelle auf 
biszu 120000 Umdrehungen in der Minute. Und dc Abgas- und 
Frischluftrotor auf gleicher Welle sitzen, wird mit gleicher Dreh- 
zahl Frischluft in die Zylinder gedrückt. Bei zu hohem Lade- 
druck öffnet das Wastegateventil am Turbolader, der Druck 
kann entweichen, damit keine Motorschäden entstehen. 

Der Turbolader ist ein äußerst präzise hergestelltes Bauteil. Es 
empfiehlt sich deshalb, eine Reparatur nur von einem Fach- 
mann ausführen zu lassen. In der Regel wird der Turbolader bei 
einem Defekt komplett ausgetauscht. 

Der Abgasturbolader wird vom Motorölkreislauf mit Öl versorgt. 
Um eine ausreichende Schmierung des Laders sicherzustel- 
len. sind folgende Punkte zu beachten: 

I Nur vorgeschriebenes Motoröl verwenden, vorschriftsmä- 
ßig wechseln. 

I Motor nicht bei hoher Drehzahl abstellen, da der Lader 
nachläuft. 

I Nach dem Ölwechsel Motor nicht sofort starten, sondern 
erst mit dem Anlasser einige Male durchdrehen, damit das 
Öl an die Schmierstellen gefördert wird. Damit der Motor 
nichtanspringt, Kabelverbindung zum Abschaltventil an der 
Einspritzpumpe trennen. Das gleiche gilt auch, wenn der 
Motor über einen längeren Zeitraum abgestellt war. 

1 - Turbolader 8 - Zyllnderschraube 
2 - Stiftschraube 9 - Bellagscheibe 
3 - Öl-Vorlaufleitung 10 - Schlauchschelle 
4 - Dlchtring I1  - Schlauch 
5 - Anschlußstück 12 - Schlauchschelle 

6 - Öl-Rücklaufleitung 13 - Rohrschelle 
7 - 0-Ring 14 - Wastegateventil 

Ausbau 

Luftregelschlauch zum Luftsammler ausbauen. dazu 
Schellen Iösen und zurückschieben. 

Luftschlauch zum Luftfilter abziehen, dazu Schelle lösen 
und zurückschieben. 

Muttern für Abgasrohr von den Stehbolzen -2- abschrau- 
ben. 

Einbaulage der Rohrschelle -13- mit Filzstift kennzeich- 
nen und Schelle abschrauben. 

Ölleitungen -3- und -6- abschrauben undverschließen. 

4 Befestigungsschrauben für Turbolader herausdrehen 
und Lader vom Abgaskrümmer abnehmen. 



Einbau 

Planheit der Dichtfläche zum Abgasrohr prüfen. 

Turbolader ansetzen und mit neuen Schrauben und 25 Nm 
am Abgaskrümmer anschrauben. 

0-Ringe -417- für Ölleitungen auf Beschädigungen prü- 
fen, gegebenenfalls ersetzen. 

Ölleitung -3- oben und unten mit 22 Nm anschrauben. 

Ölleitung -6- mit lnnensechskantschraube -8- und 40 
Nm anschrauben. 

Rohrschelle entsprechend der angebrachten Markierung 
anschrauben. 

Abgasrohr mit neuen selbstsichernden Muttern 
anschrauben. Vorher Gewindestifte mit Kupferpaste 
bestreichen, damit sie später leichter gelöst werden kön- 
nen. Muttern zunächst mit 30 Nm anziehen, dann mit 50 Nm 
nachziehen. 

Luftschläuche aufschieben und mit Schellen sichern. 

Keilriemen für Generator aus- 
und einbauen1Keilriemen spannen 

Ausbau 

Motor M10: Mutter -1 - am Generator Iösen und Spann- 
rad -2- nach links drehen. 

Motoren M20lM211M30: Schraube - 1  - Iösen, Muttern für 
die Schrauben -2- und -3- Iösen. Schraube -3- in 
Pfeilrichtung drehen und dadurch Keilriemen entspannen. 

Keilriemen für Sewopumpe auf dieselbe Weise entspan- 
nen und abnehmen. Anschließend Keilriemen für Genera- 
tor abnehmen. 

Einbau 

Vor dem Einbau Keilriemen überprüfen. Sind die Flanken 
ausgefranst, Risse oder Bruchstellen vorhanden, Keilrie- 
men in jedem Fall ersetzen. 

Keilriemen auflegen und spannen. 

Keilriemen spannen 

Mit Drehmomentschlüssel Spannschraube -2- entgegen 
der Pfeilrichtung mit 7 Nm anziehen. 

Mutter für Schraube -3- festziehen 

In der Werkstatt wird die Spannung des Keilriemens 
anschließend mit einem speziellen Prüfgerät für Keilrie- 
menspannung kontrolliert. 

Der Zughaken -2- des Prüfgerätes muß in der Mitte der 
Verzahnung aufliegen. Der Meßzeiger muß sich dann auf 
der Skala über dem grünen beziehungsweise dem gelben 
Feld für den betreffenden Motor befinden. Außerdem wird 



unterschieden. ob ein neuer, beziehungsweise gelaufener 
Keilriemen gespannt wird. Falls der Zeiger des Meßgerätes 
nicht über dem betreffenden Skalenwert steht, Keilriemen- 
Spannung korrigieren. 

0 Steht das Prüfgerät nicht zur Verfügung, Daumenprobe 
machen. Keilriemen mit dem Daumen zwischen den Rie- 
menscheiben eindrücken. Dabei darf sich der Keilriemen 
maximal 5 mm eindrücken lassen, sonst Spannung korri- 
gieren. Anschließend möglichst die Einstellung mit dem 
BMW-Einstellgerät überprüfen und die Riemenspannung 
gegebenenfalls korrigieren. 

0 Schraube -1- und Mutter -2- festziehen. 

0 Keilriemen für Servopumpe auflegen und spannen, siehe 
Seite 281. 

Bei der Starthilfe mit einem Starthilfekabel sind einige Punkte 
zu beachten: 

0 Der Leitungsquerschnitt der Starthilfekabel soll bei Ottomo- 
toren bisca. 2.5 1 Hubraum mindestens 16 mm2 (Durchmes- 
ser ca. 5 rnm) betragen. Bei Dieselmotoren oder Ottomoto- 
ren uberca. 2,5 1 Hubraum soll der Leitungsquerschnitt min- 
destens 25 mm2 betragen. Maßgebend ist dabei jeweils das 
Fahrzeug mit der entladenen Batterie. Der Leitungsquer- 
schnitt ist in der Regel auf der Packung der Starthilfekabel 
angegeben. Beim Neukauf ist grundsätzlich ein Starthilfe- 
kabel mit isolierten Kabelzangen und 25 mm2 Querschnitt 
empfehlenswert, da es sich auch für Motoren mit geringe- 
rem Hubraum eignet. 

0 Beide Batterien müssen eine Spannung von 12 Volt haben. 

0 Eine entladene Batterie kann bereits bei -1 0" C gefrieren. 
Vor Anschluß der Starthilfekabel muß eine gefrorene Batte- 
rie unbedingt aufgetaut werden. 

0 Die entladene Batterie muß ordnungsgemäß am Bordnetz 
angeklemmt sein. 

0 Fahrzeuge so weit auseinanderstellen, daß kein metalli- 
scher Kontakt besteht. Andernfalls könnte bereits beim Ver- 
binden der Pluspole (+) ein Strom fließen. 

Bei beiden Fahrzeugen Handbremse anziehen. Schaltge- 
triebe in Leerlaufstellung, automatisches Getriebe in Park- 
Stellung >>P- schalten. 

Alle Stromverbraucher ausschalten. 

Motor des stromgebenden Fahrzeuges -A- im Leerlauf 
laufen lassen. 

Starthilfekabel in folgender Reihenfolge anschließen: 1. 
Rotes Kabel an den Pluspol (+) der entladenen Batterie 
anklemmen. 2. Das andere Ende des roten Kabels an den 
Pluspol (+) der stromgebenden Batterie anklemmen. 3. 
Schwarzes Kabel an den Minuspol (-) der stromgebenden 
Batterie anklemmen. 4. Das andere Ende des schwarzen 
Kabels an eine gute Massestelle (-), zum Beispiel den 
Motorblock des Empfängerfahrzeuges, anschließen. 
Dadurch werden Masseverluste vermieden. Unter ungün- 
stigen Umständen könnte beim Anschließen des Kabels an 
den Minuspol (-) der leeren Batterie, durch Funkenbildung 
und Knallgasentwicklung, die Batterie explodieren. 

Polzangen nochmals auf festen Sitz prüfen. Darauf achten, 
daß die Starthilfekabel nicht durch sich drehende Teile, wie 
etwa durch den Kühlerventilator, beschädigt werden kön- 
nen. 

Achtung: Die Klemmen der Starthilfekabel dürfen bei ange- 
schlossenen Kabeln nicht in Kontakt miteinander kommen, 
beziehungsweise die Plusklemmen (+) dürfen keine Masse- 
stellen (-) wie Karosserie oder Rahmen berühren. 

Motor des Empfängerfahrzeuges (leere Batterie) starten 
und laufen lassen. Beim Starten Anlasser nicht länger als 
15 Sekunden ununterbrochen betätigen, da sich durch die 
hohe Stromaufnahme Polzangen und Kabel erwärmen. 
Deshalb zwischendurch eine ..Abkühlpause- von minde- 
stens 1 Minute einlegen. 

Grundsätzlich Motor des Spenderfahrzeuges während des 
Startvorganges mit Leerlaufdrehzahl drehen lassen. 
Dadurch wird eine eventuelle Beschädigung des Genera- 
tors durch Spannungsspitzen beim Startvorgang vermie- 
den. Sinkt die Leerlaufdrehzahl stark ab, kann etwas Gas 
gegeben werden. 

Während des Starthilfevorganges offene Flammen in der 
Nähe der Batterie vermeiden, weil aus der Batterie brenn- 
bare Gase austreten können. 

Achtung: Bevor die Starthilfekabel abgeklemmt werden, am 
Empfängerfahrzeug -B- die Beleuchtung, heizbare Heck- 
scheibe und Heizgebläse einschalten, um eine Überspannung 
vom Regler zu den Verbrauchern zu vermeiden. 

Nach der Starthilfe Kabel in umgekehrter Reihenfolge 
abklemmen. 

Achtung: Werden die vorgeschriebenen Anschlußhinweise 
nicht genau eingehalten, besteht die Gefahr der Verätzung 
durch austretende Batteriesäure. Außerdem können Verlet- 
zungen oder Schäden durch eine Batterieexplosion entstehen. 
Zudem können Defekte an den elektrischen Anlagen beider 
Fahrzeuge auftreten. 



Störungsdiagnose rvlotor 

Wenn der Motor nicht anspringt, Fehler systematisch einkreisen. Damit der Motor überhaupt anspringen kann, müssen immer zwei 
Grundvoraussetzungen erfüllt sein. Das Kraftstoff-Luftgemisch muß bis in die Zylinder gelangen, und der Zündfunke muß an den 
Zündkerzen vorhanden sein. Als erstes ist deshalb immer zu prüfen, ob überhaupt Kraftstoff gefördert wird. Wie man dabei vorgeht, 
steht im Kapitel .>Kraftstoffanlage-. 

Um festzustellen, ob ein Zündfunke vorhanden ist, Zündkerzen herausschrauben, in Zündkerzenstecker stecken und einzeln gegen 
Masse halten. Dabei Kerzenstecker oder Zündkabel nicht mit der Hand festhalten, sondern eine gut isolierte Zange nehmen. Von 
Hilfsperson Motor starten lassen. Wenn kein Zündfunke überspringt, Fehler entsprechend dem Kapitel >>Zündanlage<< aufspüren. 
Achtung: Sicherheitshinweise für elektronische Zündanlagen beachten. 

Beim Dieselmotor zuerst Vorglühanlage, dann Kraftstoffanlage prüfen. 

Störung: Der Motor springt schlecht oder gar nicht an 

Ursache Abhilfe 

Bedienungsfehler beim Starten Vergasermotor: W Bei kaltem Motor: Gaspedal einmal, bei strengem 
Frost zweimal langsam ganz durchtreten. 
Kupplung treten, Zündung einschalten, starten, kein Gas geben. 
Sofort losfahren, nur bei strengem Frost Motorca. 30 
Sekunden warmlaufen lassen. Wenn der Motor nach mehreren 
Startversuchen trotz einzelner Zündungen nicht anspringt, 
nochmals mit etwas niedergetretenem Gaspedal starten. 

W Bei warmem Motor: Während des Anlassens Gaspedal 
langsam niedertreten. Nach dem Anspringen Gaspedal 
loslassen. 

W Bei heißem Motor: Vor dem Anlassen Gaspedal ganz nieder- 
treten und Vollgas-Stellung beibehalten - nicht pumpen. 

Einspritzmotor: W Zündschlüssel drehen und starten bis der Motor anspringt. 
Dann erst Zündschlüssel loslassen. Nur bei K-Jetronic 
dabei etwas Gasgeben. Kupplung beim Starten durchtreten. 

W Nur bei heißem Motor nach dem Anspringen etwas 
Gas geben. 

Dieselmotor: W Bei kaltem Motor: Zündung einschalten, bis die Kontroll- 
lampeerlischt. Kupplung durchtreten. 
Sofort nach Verlöschen der Kontrollampe Motor anlas- 
sen, kein Gas geben. 

W Bei warmem Motor: Es braucht nicht vorgeglüht zu werden, 
Motor kann sofort angelassen werden. 

Zündanlage defekt, verschmutzt oder verstellt W Zündanlage entsprechend Störungsdiagnose überprüfen 

Kraftstoffanlage defekt, verschmutzt W Kraftstoffanlage entsprechend Störungsdiagnose überprüfen 

Anlasser dreht zu langsam Batterie laden. Falls Einbereichs-Motoröl eingefüllt ist, 
in der kalten Jahreszeit Winteröl einfüllen. Anlasser überprüfen 

Kompressionsdruck zu niedrig W Ventilspiel einstellen, Motor überholen 

Längung der SteuerketteEahnriemenspannung falsch W Steuerzeiten prüfen, Zahnriemenspannung kontrollieren 

Zylinderkopfdichtung defekt W Dichtung ersetzen 



DieZündanlage erzeugt für jeden Zylinder des Motors im richti- 
gen Augenblick den Zündfunken. Dieser setzt das angesaugte 
Kraftstoff-Luftgemisch in Brand. In der Zündspule wird hierzu 
die Batteriespannung von 12 Volt auf über 15000 Volt (elektro- 
nische Zündanlagen: über 25000 Volt) umgeformt. 

Im Lauf der Zeit kamen im 5er BMW drei Generationen von 
Zündanlagen zum Einsatz, die sich grundlegend unterschei- 
den: Jenach Modell besitzt der BMW eine unterbrechergesteu- 
erte Spulenzündung (SZ), eine Transistorzündanlage (TSZ) 
oder eine in die Motronic integrierte Kennfeldzündung. Modell- 
zuordnung, siehe Tabellen >lMotordaten(f. 

Die Zündanlage besteht aus 

I der Zündspule 

I den Zündkerzen 

I dem Zündverteiler, je nach Zündanlage mit Unterbrecher- 
kontakten beziehungsweise lnduktivgeber sowie automati- 
scher Zündzeitpunktverstellung 

I dem TSZ-Schaltgerät 

Bei Fahrzeugen mit Motronic wird der Zündfunke durch fol- 
gende Teile bestimmt: 

I dem Hochspannungsverteiler 

I den Positionsgebern 

I dem DME-Steuergerät (DME = Digitale Motorelektronik = 

Motronic) 

Funktion der unterbrechergesteuerten 
Zündanlage 

Der Zündverteiler hat die Aufgabe, mit Hilfe des Unterbrecher- 
kontaktes die Zündspannung in der Zündspule zu induzieren. 
Ein Kondensator vermindert dabei die Funkenbildung am 
Unterbrecherkontakt und verringert dadurch den Abbrand an 
den Kontaktflächen. Die in der Zündspule erzeugte Zündspan- 
nung wird über den Zündverteiler-Läufer im richtigen Moment 
zu der jeweiligen Zündkerze geleitet. 

Funktion der elek;ronischen 
Zündanlagen 
Die TSZ-Anlage 

Die Transistorzündanlage (TSZ) ist ein kontaktloses Zündsy- 
stem. Anstelle des Unterbrecherkontaktes ist der Zündverteiler 
mit einem wartungsfreien lnduktivgeber ausgestattet. Ein 
Zündkondensator ist nicht erforderlich. Der lnduktivgeber 
besteht aus einem Dauermagneten, einer Magnetspule und 
einem mit der Verteilerwelle verbundenen Verteileranker. 

Der lnduktivgeber steuert das TSZ-Schaltgerät an und 
bestimmt somit den Aus- und Einschaltpunkt des Zündspulen- 
Stromes. Die Zündverstellung wird wie bei der unterbrecher- 
kontaktgesteuerten Zündanlage durch Unterdruck und Flieh- 
kraft an der Verteilerwelle vorgenommen. 

Da sich der Verteileranker -4- mit der Verteilerwelle dreht, 
ändert sich der Abstand -3- zwischen Verteileranker und den 
Statorpolen ständig. Dadurch wird in die Magnetspule -2- 
eine Wechselspannung induziert. Entsprechend den Span- 
nungsänderungen löst das Schaltgerät zusammen mit der 
Zündspule den Zündfunken aus. Die Zündung erfolgt immer 
dann, wenn sich die Pole des Verteilerankers gerade wieder 
von den Statorpolen entfernen. Weitere in der Abbildung darge- 
stellte Teile sind: -1 - Dauermagnet, -S- Südpol und -N- 
Nordpol des Dauermagneten. 



Um das Schaltgerät und die Zündspule vor hoher Erwärmung 
zu schützen, schaltet das Schaltgerät bei eingeschalteter Zün- 
dung und stehendem Motor die Spannungsversorgung der 
Zündspule ab. 

Aus Sicherheitsgründen hat die Zündspule eine 5,5 mm große 
Öffnung mit Verschlußstopfen. Sie dient dazu, die Verguß- 
masse der Zündspule im Falle eines Schaltdefektes im TSZ- 
Schaltgerät gezielt austreten zu lassen. 

Das erforderliche Kennfeld für die Zündanlage wird für jeden 
Motortyp durch Versuche auf dem Motorprüfstand ermittelt und 
anschließend in Fahrversuchen so abgestimmt, daß sich die 
günstigsten Werte für Verbrauch, Abgas und Fahrverhalten 
ergeben. Die ermittelten Werte werden im Steuergerät gespei- 
chert. 

Während der Fahrt werden aus den Funktionen Motordrehzahl, 
Motortemperatur und Lastzustand Signale an das Steuergerät 
gegeben, dessen Mikroprozessor dann aus dem gespeicher- 
ten Zündkennfeld für den momentanen Betriebszustand den 
richtigen Zündzeitpunkt (zum Beispiel 10" vor OT oder 0") 
bestimmt. 

Achtung: Die Arbeitswärme des TSZ-Schaltgerätes wird über 
die Grundplatte abgeleitet. Deshalb darf der Motor nur laufen, Sicherheitsmaßnahmen ZU den 
wenn das Schaltgerät fest installiert ist. elektronischen Zündanlagen 
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Funktion der kennfeldgesteuerten 
Zündanlage (Motronic) 

Bei Ausfall der Informationen über Motortemperatur, Lastzu- 
stand usw. können Mängel im Fahrverhalten auftreten, und 
zwar durch verringerte Motorleistung. Eventuell kann sich auch 
der Verbrauch erhöhen. Langfristige Schäden am Motor sind 
nicht zu befürchten, wenn der Defekt alsbald behoben wird. 

Der Zündverteiler hat bei der kennfeldgesteuerten Zündanlage 
nur noch die Aufgabe, die Zündspannung durch den Verteiler- 
Iäufer auf die einzelnen Zündkerzen zu verteilen. Der Verteiler- 
Iäufer wird direkt von der Nockenwelle angetrieben. Fliehge- 
wichte, Unterdruckdose und lnduktivgebersystem werden nicht 
benötigt, da deren Funktionen vom Steuergerät übernommen 
werden. 

Bei der Bosch-Motronic, auch DME (= Digitale Motorelektro- 
nik) genannt, wird die Zündanlage ebenso wie die Einspritzan- 
lage über sogenannte Kennfelder durch eine gemeinsame 
Zentralelektronik gesteuert. 

Bei der kennfeldgesteuerten Zündanlage wird der optimale 
Zündzeitpunkt vom jeweiligen Betriebszustand des Motors 
bestimmt. Als Meßgrößen dienen die Motordrehzahl, die Motor- 
temperatur, die Ansauglufttemperatur und der Lastzustand 
(Saugrohrunterdruck, Drosselklappenstellung). Darunter ver- 
steht man die momentane Belastung des Motors. Denn es ist 
ein Unterschied, ob das Fahrzeug beispielsweise mit 4000lmin 
einen Berg rauf- oder runterfährt. 

Bei elektronischen Zündanlagen beträgt die Zündspannung bis 
zu 30 kV (Kilovolt). Unter ungünstigen Umständen, zum Bei- 
spiel Feuchtigkeit im Motorraum, können Spannungsspitzen 
die Isolation durchschlagen, was bei Berührung zu Elektro- 
schocks führt. 

Um Verletzungen von Personen undloder die Zerstörung der 
elektronischen Zündanlage zu vermeiden, ist bei Arbeiten an 
Fahrzeugen mit elektronischer Zündanlage folgendes zu 
beachten: 

W Personen mit einem Herzschrittmacher sollen keine Arbei- 
ten an der elektronischen Zündanlage durchführen. 

W Leitungen der Zündanlage nur bei ausgeschalteter Zün- 
dung abklemmen. Bei eingeschalteter Zündung kann durch 
Erschütterung des Verteilers ein Hochspannungsstoß aus- 
gelöst werden. 

W Meßgeräteleitungen (Drehzahlmesser~Zündungstester) 
nur bei ausgeschalteter Zündung an- und abklemmen. 

An Klemme 1 (-) dürfen kein Entstörkondensator und 
keine Prüflampe angeschlossen werden. 

W Klemme 1 der Zündspule darf nicht gegen Masse kurzge- 
schlossen werden. Klemme 1 darf nicht mit B+ verbunden 
werden. Beim nachträglichen Einbau einer Alarmanlage 
darf somit die Leitung zur Klemme 1 nicht zur Startblockie- 
rung verwendet werden. 



I Bevor der Motor mit Anlaßdrehzahl betrieben (z. B. Kom- 
pressionsdruckprüfung) oder von Hand durchgedreht wird, 
Zündung ausschalten und Stecker vom TSZ-Schaltgerät 
abziehen. Bei Fahrzeugen mit DME Hauptrelais für Ein- 
spritzanlage (Relais 2) abziehen. Auf keinen Fall darf der 
Motor bei abgebauter Verteilerkappe sowie abgezogenem 
Kabel von der Zündspule (Klemme 4) gestartet werden. 

I Die Zündspule darf nicht durch eine andere Ausführung 
ersetzt werden. Auf keinen Fall darf eine für unterbrecher- 
gesteuerte Zündanlagen vorgesehene Zündspule einge- 
baut werden. 

I Bei Erhitzung auf mehr als +80" C (z. B. Lackieren, Darnpf- 
strahlen) darf der Motor nicht unmittelbar nach der Aufheiz- 
phase gestartet werden. 

I Die Motoiwäsche ist nur bei Motorstillstand durchzuführen. 

I Bei Elektro- und Punktschweißen ist die Batterie komplett 
abzuklemmen. 

Zündzeitpunkt prüfenleinstellen 

Zum Prüfen und Einstellen werden ein Drehzahlmesser mit 
Schließwinkelanzeige und eine Zündblitzpistole benötigt. 

Achtung: Bei Fahrzeugen mit Motronic kann der Zündzeit- 
punkt zwar geprüft, aber nicht eingestellt werden. Falls der 
Zündzeitpunkt nicht mit dem Sollwert übereinstimmt, müssen 
die defekten Teile der Zündanlage ausgetauscht werden. 

@ Bei unterbrechergesteuerter Zündanlage (5er BMW bis 71 
81 außer 528i): Schließwinkel einstellen. 

i) Motor auf Betriebsternperatur bringen. Die Betriebstempe- 
ratur ist erreicht, wenn der Kühlmittelschlauch unten am 
Kühler gerade warm wird. 

i) Drehzahlmesser und Zündblitzpistole nach Bedienungsan- 
leitung anschließen. 

Je nach Modell 1 oder 2 Unterdruckschläuche an der Unter- 
druckdose -1 - des Zündverteilers abziehen. Achtung: 
Fahrzeuge mit Automatik-Getriebe besitzen nur einen 
Unterdruckschlauch, obwohl eine Doppeldose eingebaut 
ist. In diesem Fall bleibt der 2. Stutzen offen. 

Durch Gasgeben Motordrehzahl auf Prüfwert erhöhen, 
siehe Zündzeitpunkttabelle. 

Durch das Schauloch in der Kupplungsglocke das Motor- 
schwungrad anblitzen. Der Zündzeitpunkt ist richtig einge- 
stellt, wenn bei Prüfdrehzahl die Markierung am Schwung- 
rad (eingepreßte Kugel) in der Mitte vom Schauloch schein- 
bar stillsteht. Dies ist auch eine Gewähr dafür, daß die Flieh- 
kraftverstellung des Verteilers arbeitet. Bei Automatikge- 
triebe ist an gleicher Stelle ein Stift sichtbar. 

0 Motor starten, und im Leerlauf drehen lassen. 
Achtung: Der Schließwinkel ist bei den elektronischen 
Zündanlagen (TSZ, Motronic) konstruktiv festgelegt und 
kann nur überprüft, aber nicht eingestellt werden. 
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Fahrzeuge ohne Markierung am Schwungrad (BMW 520 
bis 7/81): Bei Prüfdrehzahl Kurbelwellen-Riemenscheibe 
anblitzen. Die Zündung ist richtig eingestellt, wenn beim 
Anblitzen die Markierung b>Zec unterhalb der Bezugsmarke 
-E- scheinbar stillsteht, siehe Zündzeitpunkttabelle. 

Unterdruckschläuche am Zündverteiler aufstecken, Motor 
dreht im Leerlauf. 

Bei Leerlaufdrehzahl (Drehzahl max. 10001min) Schauloch 
erneut mit Zündblitzlampe anblitzen. Jetzt muß die >>OT<(- 
Markierung am Schauloch scheinbar stillstehen, bezie- 
hungsweise bei Automatik-Fahrzeugen ein kurzer Stift im 
Schauloch sichtbar sein. Beim 520 bis 7/81 mui3 die >.OT<<- 
Marke des Riemenrades an der Bezugsmarke stillstehen. 

Motor M10lM30: Stimmen die Zündzeitpunktmarkierungen 
nicht überein, Klemmschraube -2- (siehe Abbildung W- 
1201) am Verteiler etwas lösen und Zündverteiler verdre- 
hen, bis sich der Einstellwert mit der Bezugsmarke deckt. 
Zum Drehen des Verteilers kann mit einem Schraubendre- 
hergriff in Drehrichtung leicht gegen die Unterdruckdose 
geklopft werden. 

Motor M20: Zur Korrektur die Schraube -4- Iösen und den 
Zündverteiler an der Verzahnung -5- entsprechend ver- 
drehen, dazu Schraubendreher durch Bohrung -6- am 
Haltewitikel stecken. 

Befestigungsschraube festziehen. 

Leerlaufdrehzahl prüfen. 

Anschließend Zündzeitpunkt nochmals prüfen. 

Meßgeräte entfernen, Unterdruckleitung(en) aufstecken. 
Bei der Doppeldose werden die schwarze Leitung (für Früh- 
verstellung) auf den dünneren Anschlußstutzen, die weiße 
oder weißlschwarze Leitung (für Spätverstellung) auf den 
dickeren Anschlußstutzen aufgesteckt. Bei Fahrzeugen mit 
Automatik-Getriebe bleibt der dickere Anschlußstutzen für 
Spätverstellung offen. 



Zündzeitpunkt / CO-Gehalt / Leerlaufdrehzahl 
Ser-Modelle bis 7/81 0) E1 2(<) 
I Für die Prüfung des Zündzeitpunktes werden alle vorhan- 

denen Unterdruckleitungen an der Unterdruckdose des 
Zündverteilers abgezogen. 

I Bei der Prüfung des CO-Wertes müssen die Unterdruck- 
Schläuche an der Unterdruckdose des Zündverteilers auf- 
gesteckt sein. 

')TSZ-Steuergerät-Nummer; ') Vergaser mit TN-Starter 

Modell 

518 bis7/75 (Superbenzin) 

518ab8/75 - 8/80 (Normalbenzin) 

518ab 9180 

520 bis 8/77 

520 bis 8/77 

520 bis 8/77 

520i bis 7/75 (Kugelfischer) 

520i ab8/75 (K-Jetronic) 

52016 ab 8/77 

525 bis 7/76 (Zenith-Vergaser) 

525 ab 8/76 (4A1 -Vergaser) 

528 bis 7/76 (Zenith-Vergaser) 

528 ab 8/76 (4A1 -Vergaser) 

528 i 

Leerlauf- 

l l rnin 

903 I 50 

900f50 

850I50 

950I50 

950I50 

950I50 

925I75 

900I50 

850 I 5 0  

9 0 0 t  50 

900 I 5 0  

900+50 

900 f  50 

900f50 

CO-Gehalt 
V0l.-% 

3,5 t 0,5 

1,5 +0,5 

0,5 - 1 ,O 

3.0 + 0,5 

3,O I 0,5 

3,O f 0,5 

2,5 t 0,5 

0,5 - 3,O 

1,O t 0,5 

1,5 - 2,O 
1 ,O t 0,5' 

1,O f 0,5 

3,5 t 0,5 
1,O t 0 , 5 ~  

1 ,O t 0 , 5  

0,5 I 2,O 

Verteiler-Nr. 

0231180004 
0231168022 

0231181017 

0237011004 
02271 001 1 1 

ohne Unter- 
druckdose 

1 -fach Unter- 
druckdose 

2-fach Unter- 
druckdose 

0231168017 
0231 181 022' 

0231309007 

0231169007 
0231309005 

0231 309006 

0231 169007 
0231309005 

0231309006 

0237302001 

Zündzeitpunkt 

Zündwinkel 
vor OT 

25" 

25" 

25" 

25" 

25" 

25" 

25" 

25" 

22" 

22" 

22" 

22" 

22" 

22" 

Prüfdrehzahl 
l l m i n  

1400 

2000 

2500 

2400 

1800 

2300 

2400 

1750 

1500 

1700 

1500 

1700 

1700 

1800 



5er Modelle ab 7/81 (>>E28<<) 
Für die Prüfung des Zündzeitpunktes werden die Unter- 
druckleitungen an der Unterdruckdose des Zündverteilers 
abgezogen. 

Bei der Prüfung des CO-Wertes müssen die Unterdruck- 
schläuche an der Unterdruckdose des Zündverteilers und 
bei SchwedenISchweiz-Modellen der SLS-Schlauch am 
Luftfilter aufgesteckt sein. 

Modell 

51 8 

51 8iI520i K-Jetronic 

518 

520 i 

520 i 

520i 

520 i 

520 i 

525 i 

525 i 

525e 

525 e 

525 e 

528 i 

528 i 
Schweden/Schweiz 

Leerlauf- 

l lm in  

850f50 

900250 

850250 

850 2 50 

800 2 50 

800250 

800f 50 

800f50 

850f50 

850250 

700 t 50 

700250 

7002 50 

850k 50 

850250 

Verteiler-Nr. 

0237011004 
02271 001 1 1 ' 
0237011006 
02271001 11 ' 
0237005010 

0237302028 
02271 001 1 1 ' 
0237302035 
02271001 11' 

0237302037 
02271 001 11 ' 
0237302039 
02271001 1 1 ' 
0237302042 

0237302026 
02271 001 1 1' 

0237302033 
02271 001 1 1 ' 
0261 200007' 

0261 200007' 

0261 200045' 

0237302029 
02271 001 11 ' 
0237302030 
02271001 11 ' 

CO-Gehalt 
Vol.-% 

0,5 - 1 ,O 

0,3- 0,7 

max. 1,O 

max. 1,5 

0,4 2 0,2 

max. 1,5 

max. 1,5 

0,4 f 0,2 

max. 1,5 

1,O f 0,5 

0,7 f 0 , 5  

max. 1,5 

max. 1,5 

max. 1,5 

0,4 f 0, l  

SLS-Schlauch 
aufgesteckt 

- 

X 

- 

- 

X 

- 

- 

X 
- 

- 

- 

- 

- 
- 

X 

Zündzeitpunkt 

Zündwinkel 
vor OT 

25" 

25" 

25" 

22" 

26" 

26" 

23" 

26" 

22" 

22" 

8 2 4 "  

1 0 t 3 "  

1 0 f 3 "  

22" 

22" 

Prüfdrehzahl 
l l rnin 

2500I50 

2750250 

2900250 

2000 I 5 0  

3000f50 

30002 50 

5000I50 

3000 I 50 

1800I50 

2150f50 

700f 50 

700f 50 

700 2 50 

2150250 

3250f50 



Der Zündverteiler 

Unterbrechergesteuerte Zündung (Modelle bis 7/81 außer 51 8 seit 9180,528 i) 

6 - Unterdruckdose für Zündverstellung 

7 - Kabel zur Zündspule Klemme 1 

8 - Halteklammer für Verteilerkappe 

9 - Kondensator 

10 - Unterbrecherkontakt 

11 - Verteilerläufer 5 kCl (entstört) 

12 - Verteilerkappe 



TCZ-Zündverteiler (mit Induktionsgeber) 

1 - Verteilerkappe 

2 - Verteilerläufer, 1 kR 

3 - Staubschutzkappe 

4 - lmpulsgeber 

5 - Zylinderstift 

6 - Sicherungsring 

7 - Tellerfeder 

8 - lmpulsgeberrad 

9 - Impulsgenerator 

10 - Zylinderschraube 

I1 - Unterdruckdose 

12 - Halter 

13 - Schraube 

14 - Buchse 

15 - Dichtung 

16 - Haltefeder 

17 - Halter 

18 - Antriebszahnrad 

19 - Stift 

20 - Gummidichtring 

Unterbrecherkontakt ersetzen 
Nur unterbrecherkontaktgesteuerte Zündanlagen 

Zündanlagen mit Unterbrecherkontakt sind in alle Fahrzeuge 
bis 7/81 (außer 518i seit 9/80 sowie 528i) eingebaut. 

Im Laufe der Zeit bilden sich an den Unterbrecherkontaktflä- 
chen Abbrandstellen, die sich als kleine Höcker und Krater be- 
merkbar machen. Außerdem nutzt sich das Kunststoffgleil- 
stück ab. Dadurch verringert sich der Kontaktabstand. Die 
Folge: schwache Zündfunken. Daher ist im Rahmen der War- 
tung der Unterbrecherkontakt spätestens alle 15000 km zu er- 
setzen. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen 

Verteilerkappe abnehmen und zur Seite legen. Dazu 2 Hal- 
tebügel -2- an der Verteilerkappe mit einem Schrauben- 
dreher nach außen hebeln. 

Verteilerläufer mit der Hand nach oben von der Verteiler- 
welle abziehen. 

Staubschutzkappe von der Verteilerwelle abnehmen. 

Niederspannungskabel -A- abziehen. 

Befestigungsschraube -B- herausdrehen und Kontakte 
abnehmen. 

Achtung: Die Schraube -B- darf nicht in den Verteiler fallen, 
sonst muß der Zündverteiler ausgebaut werden. 



Einbau 

@ Unterbrecherkontakt einsetzen und Befestigungsschraube 
reindrehen, nicht festziehen. 

@ Kabel aufstecken. 

@ Nockengleitbahn und Kunststoffgleitstück hauchdünn mit 
Hochtemperaturfett schmieren. Das Fett liegt in der Regel 
dem Kontaktsatz bei, sonst BOSCH-Zündverteilerfett ver- 
wenden. 

Achtung: Versehentlich auf die Kontaktflächen gelangtes Öl 
oder Fett sorgsam entfernen, sonst springt der Motor nicht an. 
Zum Entfernen kann saugfähiges Papier, zum Beispiel Lösch- 
papier, verwendet werden. 

@ Kontaktabstand (Schließwinkel) einstellen. siehe unten. 

@ Staubschutzkappe einsetzen. 

@ Verteilerläufer aufstecken. Durch leichtes Hin- und Herdre- 
hen des Läufers prüfen, ob er in die Verteilewelle eingera- 
stet ist. 

D Verteilerkappe aufsetzen, dabei muß die Nase in die Nut 
am Rand des Verteilers eingreifen. Sicherungsklammern 
aufdrücken. 

B Batterie-Massekabel anklemmen. 

B Zündzeitpunkt einstellen. 

jchließwinkel prüfenleinstellen 
Unterbrechergesteuerte Zündanlagen 

Für eine exakte Einstellung des Unterbrecherkontaktes benut- 
zen die Werkstätten ein Schließwinkel-Meßgerät. Dieses Gerät 
ietet auch den Vorteil, daß bei leicht abgebrannten Kontaktflä- 
hen der Schließwinkel dennoch genau eingestellt werden 
ann. Bei Verwendung eines Schließwinkel-Meßgerätes, Gerät 
ach Bedienungsanweisung des Herstellers anschließen. Der 
ontaktabstand kann jedoch auch (ungenauer) mit einer Füh- 
!rblattlehre eingestellt werden. 

rüfen mit Schließwinkel-Meßgerät 

I Motor auf Betriebstemperatur warmlaufen lassen, Kühlmit- 
teltemperatur ca. +8O0 C. Erkennbar ist das Erreichen der 
Betriebstemperatur am Warmwerden des unteren Schlau- 
ches am Kühler, das heißt der Thermostat hat gerade geöff- 
net. 

I Schließwinkel-Meßgerät nach Herstellerangabe anschlie- 
ßen. 

Motor starten und mit Leerlaufdrehzahl laufen lassen. 
Schließwinkel ablesen. 

@ Gemessenen Wert mit Sollwert vergleichen: 
Sollwert 4-Zylinder-Motor: 59" bis 65"; 
6-Zylinder-Motor: 35" bis 41". 

Gegebenenfalls Schließwinkel einstellen. 

Einstellen mit Schließwinkel-Meßgerät 

Schließwinkel-Meßgerät nach Herstelleranweisung an- 
schließen. 

Verteilerkappe ausbauen, dazu seitliche Halteklammern 
mit Schraubendreher abhebeln. 

Verteilerläufer von der Verteiletwelle nach oben abziehen. 

Schraube -B- am Unterbrecherkontakt etwas lösen, 
damit er verschoben werden kann, siehe Abbildung 
F/22/53. 

Getriebe in Leerlaufstellung bringen, Handbremse anzie- 
hen. Motor von Helfer mit Anlasser durchdrehen lassen und 
Schließwinkel durch Verschieben des Unterbrecherkon- 
takts einstellen. 

Zum Verstellen des Unterbrecherkontaktes wird der 
Schraubendreher in der Kerbe am Unterbrecher angesetzt. 

Einstellen mit Fühlerblattlehre 

Steht kein Schließwinkel-Meßgerät zur Verfügung, kann der 
Schließwinkel auch mit einer Fühlerblattlehre eingestellt wer- 
den. Es empfiehlt sich jedoch, den Schließwinkel mit einem 
Schließwinkelmeßgerät einzustellen, da die Einstellung dann 
exakter ist. 

Verteilerkappe abnehmen, Verteilerläufer abziehen. 

4. Gang einlegen und Fahrzeug auf einer ebenen Fläche 
verschieben, oder Motor an der Kurbelwellen-Riemen- 
scheibe verdrehen, bis das Kunststoffgleitstück des Unter- 
brecherkontaktes am höchsten Punkt des Zündverteiler- 
nockens anliegt. 



Bei abgehobenem Unterbrecherkontakt Kontaktabstand 
mit einer Fühlerblattlehre messen. Die Lehre muß sich bei 
richtig eingestelltem Abstand stramm zwischen die Kon- 
taktflächen schieben lassen. Bei einem Kontakt mit Ab- 
brand nur am Rand messen - in der Mitte würde der Ab- 
stand durch die Höckerbildung zu groß. 
Sollwert Kontaktabstand: 4-Zylinder-Motor: 0,40 bis 
0,45 mm; 6-Zylinder-Motor: 0,35 bis 0,40 mm. Dabei ist 
jeweils der kleinere Wert anzustreben. 

Falls der Abstand zu groß oder zu klein ist: Feststell- 
schraube -B- am Unterbrecherkontakt leicht losen. Mit 
Schraubendreher unteren Teil vom Unterbrecherkontakt 
verschieben, bis die Fühlerblattlehre stramm zwischen die 
Kontaktflächen paßt. 

In dieser Stellung Schraube -B- wieder festziehen. 

Fahrzeug nochmals verschieben, bis der Unterbrecherhe- 
bel voll abhebt. Kontaktabstand nochmals prüfen, gegebe- 
nenfalls einstellen. 

Verteilerläufer auf die Zündverteilerwelle aufstecken, dabei 
rnuß die innere Nase des Verteilerläufers in die Aussparung 
der Welle eingreifen. Verteilerläufer beim Aufsetzen leicht 
hin- und herdrehen. 

Zündverteilerkappe aufsetzen und mit den Haltelaschen 
beziehungsweise Halteschrauben befestigen. 

Zündzeitpunkt einstellen. 

Zündverteiler/Verteilerläufer 
aus- und einbauen 

Ausbau SZ- und TSZ-Zündverteiler 

Achtung: Vor dem Ausbau Stellung von Verteiler zu Motor- 
block mit Filzstift oder Reißnadel markieren. Dazu Strich über 
Verteiler und Motorblock ziehen. Die Markierungen erleichtern 
den Einbau. 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

M20-Motor: Luftfiltergehäuse mit Luftmengenmesser aus- 
bauen, siehe Seite 82. 

Verteilerkappe abnehmen und zur Seite legen. Dazu 2 Si- 
cherungsklammern seitlich am Verteiler mit Schraubendre- 
her von der Kappe abhebeln, beziehungsweise 2 Schrau- 
ben links und rechts an der Verteilerkappe l/4 Umdrehung 
nach links drehen. 

4. Gang einlegen. Fahrzeug bei eingelegtem Gang ver- 
schieben oder Motor an der Kurbelwelle verdrehen, bis der 
Verteilerläufer von oben gesehen in Zylinderstellung 1 
steht. Diese Stellung ist durch eine Markierung für Zylinder 
1 (Kerbe) am Verteilergehäuse oder auf der Staubschutz- 
kappe gekennzeichnet. 

Gleichzeitig muß die Markierung arn Schwungrad mit der 
>.OT<<-Markierung arn Kupplungsgehäuse übereinstim- 
men. 

Unterdruckschlauch von der Unterdruckdose abziehen. 



0 Leiiung zum Unterbrecherkontakt, beziehungsweise bei 
konlaktloser Zündung Leitung -3- zum Zünd-Schaltgerät 
am Kabelstecker trennen. 

M10iV30-Motor: Befestigungsschraube -4- am Fuß des 
Zündverteilers abschrauben. Beim M20-Motor an dieser 
Stelle Befestigungsschraube herausdrehen und mit 
Klemme abnehmen. 

0 Zundverteiler aus dem Motorblock herausziehen. Ach- 
tung: Kurbelwelle bei ausgebautem Verteiler nicht mehr 
verdrehen. 

0 Verteilerläufer nach oben von der Verteilerwelle abziehen. 

Einbau 

0 Verteilerlaufer aufsetzen. dabei muß die innere Nase in die 
Aussparung der Zündverteilerwelle eingreifen. Verteilerläu- 
fer leicht hin- und herdrehen. 

0 Zündverteilerwelle so drehen, daß der Verteilerläufer auf 
die Markierung am Zündverteiler für Zylinder 1 zeigt. 
Anschließend Verteilerläufer ca. 30" entgegen dem Uhrzei- 
gersinn verdrehen. 

0 In dieser Stellung Verteiler einsetzen. Beim Motor M20 Ver- 
teilerwelle beim Einsetzen etwas hin- und herdrehen, damit 
der Ölpumpenantrieb einrastet. 

0 Prüfen. ob der Verteilerläufer wie vor dem Ausbau gegen- 
über der Kerbe für Zylinder 1 steht und die angebrachten 
Markierungen am VerteilergehäuselMotorblock fluchten. 
Falls nicht, Verteiler wieder herausnehmen und nochmals 
einsetzen. 

0 Befestigungsschraube amzündverteilerfuß anziehen, nicht 

Ausbau Motronic-Zündanlage 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Abdeckhaube für Hochspannungsverteiler abnehmen. 
Dazu Laschen oben und unten mit Schraubendreher über 
die Rastnase anheben. Haube seitlich abziehen. 

Zündkabel aus der Verteilerkappe herausziehen 

Verteilerkappe abschrauben. Hierzu wird ein Winkel- 
schraubendreher SW 8 benötigt, zum Beispiel HAZET 850- 
8 mit 865. 

festziehen. I' 
0 Batterie-Massekabel anklemmen. 

0 Verteilerkappe aufsetzen, dabei muß die Nase in die Nut 
am Rand des Verteilers eingreifen. Sicherungsklammern 
für Verteilerkappe aufdrücken, beziehungsweise Befesti- 
gungsschrauben festziehen. 

0 Stecker arn Zündverteiler aufschieben. 

0 Falls ausgebaut, Luftfiltergehäuse mit Luftmengenmesser 
einbauen. 

0 Batterie-Massekabel anklemmen. 

0 Zündzeitpunkt prüfen, gegebenenfalls einstellen. Modell 535i: Verteilerläufer mit Innensechskant-Winkel- 

0 Halteschraube für Verteiler festziehen, Unterdruckschläu- schraubendreher SW 3 abschrauben. Bei den anderen 

che aufschieben. Motoren Verteilerläufer abziehen. 

Abdeckring herausnehmen. 

Einbau 

Verteilerläufer ansetzen und aufdrücken, beziehungsweise 
wenn Schrauben vorhanden, mit 3 Nm anschrauben. 

Verteilerkappe ansetzen und festschrauben. Achtung: 
Numerierung der Kabel und Anschlüsse auf der Verteiler- 
kappe müssen übereinstimmen: ZS = Zündspule. 

Abdeckhaube so über die Verteilerkappe schieben, daß die 
vorderen Schlitze in die entsprechenden Nasen eingreifen. 
Haube oben und unten einrasten. 



Kondensator prüfen 
Unterbrechergesteuerte Zündanlage 

Der Kondensator sitzt außen am Zündverteiler und ist zum Er- 
reichen der erforderlichen Zündspannung von wesentlichem 
Einfluß. Er vermindert gleichzeitig die Funkenbildung beim Off- 
nen des Unterbrecherkontakts und damit den vorzeitigen Ab- 
brand. 

Ein defekter Kondensator macht sich durch einen stark ver- 
brannten Unterbrecherkontakt, durch schwache Zündfunken 
oder durch Startschwierigkeiten bemerkbar. Defekte Konden- 
satoren sind außerordentlich selten. 

Sichtprüfung 

Zündverteilerkappe abnehmen. Unterbrecherkontaktflä- 
chen mit Schraubendreher abheben. Wenn die Kontaktflä- 
chen blaue Abbrandstellen aufweisen, deutet dies auf ei- 
nen defekten Kondensator hin. Grauer oder schwarzer Ab- 
brand ist normal. 

Motor bei abgenommener Zündverteilerkappe von Hilfs- 
Person starten lassen. Während des Startens den Unter- 
brecherkontakt beobachten. Wenn ständig starke Funken 
auftreten, ist dies ein Hinweis auf einen defekten Konden- 
sator. Schwache, nicht ständig auftretende Funken sind 
normal. 

Zündanlage prüfen 

Eine genaue Prüfung der Zündspule ist nur mit einem Zündspu- 
len-Prüfgerät möglich. Steht kein Prüfgerät zur Verfügung, 
kann folgendermaßen geprüft werden: 

Achtung: Prüfung in der angegebenen Reihenfolge durchfüh- 
ren. Zündkabel während des Startens nicht mit der Hand hal- 
ten. Hierzu gut isolierte Zange verwenden oder Kabel in der an- 
gegebenen Lage mit Tesaband am Motorblock befestigen. 

Prüfung der unterbrechergesteuerten Zündanlage 

Hochspannungskabel von der Zündspule aus der Mitte des 
Verteilerkopfes herausziehen und mit isolierter Zange in 

Springt kein Funke über, zunächst Spannung mit Voltmeter 
an Klemme 15 (+) der Zündspule bei eingeschalteter Zün- 
dung überprüfen. Sie muß mindestens 9 Volt betragen. 

Liegt die Spannung über dem genannten Wert, mit einem 
Voltmeter oder einer einfachen Prüflampe prüfen, ob bei 
geschlossenem Unterbrecherkontakt an Klemme 1 (-) 
der Zündspule keine Spannung vorhanden und bei geöff- 
netem Kontakt Spannung vorhanden ist. Der geschlossene 
Kontakt (Motor mit Anlasser durchdrehen) kann mit einem 
Schraubendreher abgehoben werden. Vor der Prüfung 
Kabel an Klemme 1 von der Zündspule abziehen. 

Wenn bei geöffneten Unterbrecherkontakt das Voltmeter 
nicht ausschlägt oder die Prüflampe nicht aufleuchtet, 
Zündspule austauschen. 

TSZ-Zündanlage prüfen 

Achtung: Das Verbindungskabel zwischen dem Hochspan- 
nungsanschluß der Zündspule und dem Zündverteiler darf 
nicht abgezogen werden, da sonst das Zünd-Schaltgerät beim 
Starten des Motors zerstört werden kann. 

Beim Prüfen immer nur ein Hochspannungskabel von einer 
Zündkerze abziehen, Kabel aus dem Kerzenstecker her- 
ausziehen und mit isolierter Zange Ca. 5 mm gegen Masse 
halten. 

Motor von Helfer starten lassen. Dabei müssen Funken 
vom Leitungsende überspringen. 

Zündkabel an die Zündkerze anschließen. 

Prüfung nacheinander an allen Zündkerzen durchführen, 
gegebenenfalls defektes Zündkabel ersetzen. 

Springt kein Funke über, Zündspule, TSZ-Schaltgerät und 
Zündverteiler überprüfen. 

Spannung der Zündspule und des TSZ-Schaltgerätes prü- 
fen. Dazu Zündung einschalten und mit Voltmeter an 
Klemme 15 der Zündspule Spannung überprüfen. Sie muß 
mindestens 9 Volt betragen. Liegt keine oder weniger 
Spannung an, Zuleitung gemäß Stromlaufplan überprüfen 
und instandsetzen. 

Wurde kein Fehler gefunden, Anschlüsse vom Zündvertei- 
ler abziehen. 

einer Entfernung von etwa 10 mm gegen Masse halten. Von 
Hilfsperson Motor mit dem Anlasser durchdrehen lassen. 
Es müssen Funken vom Leitungsende überspringen. Kabel 
wieder auf den Verteilerko~f aufstecken. 



An beiden Steckerkontakten Ohmmeter anschließen. 
Widerstand zwischen beiden Kontakten und Verteilerge- 
häuse (Masse) messen. Sollwert: X (unendlich) Q. 

0 Ohmmeter zwischen die beiden Steckerkontakte anschlie- 
ßen und Widerstand der Wicklung des lmpulsgebers mes- 
sen. Sollwert: Ca. 1,l kR. 

0 Werden die Werte nicht erreicht, Zündverteiler i~standset- 
Zen lassen (Werkstattarbeit). 

ZündverteilerläuferNerteilerkappe 
prüfen 

Für einen einwandfreien Zündfunken darf der Widerstand im 
Verteilerläufer nicht zu hoch sein. 

Prüfen 

Zündverteilerkappe ausbauen. 

Verteilerläufer ausbauen. 

0 Vergußmasse des Verteilerläufers auf Risse und Brand- 
spuren untersuchen, gegebenenfalls Läufer ersetzen. 

Die Kappe rnuß innen trocken sein. 

0 Anschlußkontakte auf Verschleiß und Korrosion prüfen, 
gegebenenfalls mit Schmirgelleinen reinigen. 

0 Mittleren Kohlekontakt auf Leichtgängigkeit und Verschleiß 
prüfen. Dazu Kontakt mit dem Finger eindrücken. 

Verteilerkappe auf Kriechströme untersuchen. Kriech- 
ströme zeigen sich durch dünne, unregelmäßige Spuren 
auf der Oberfläche der Verteilerkappe. 

Verteilerkappe mit sauberem, trockenem Lappen auswi- 
schen und auf Haarrisse untersuchen, gegebenenfalls Ver- 
teilerkappe auswechseln. Anschließend Kappe innen mit 
Kontaktspray einsprühen. 

Motronic-Zündanlage 

SZ- und TSZ-Anlage 

Widerstand des Verteilerläufers prüfen, Sollwert 0,7 bis 1,l 
kR. Achtung: Bei Fahrzeugen bis 7/81 gibt es auch ent- 
störte Verteilerläufer mit 5 kR Widerstand. 

Zündspule prüfen 

Die Zündspule kann mit einem Ohmmeter geprüft werden. 

Massekabel von der Batterie abklemmen. 

Abdeckkappe für Zündspule abziehen. 

Anschlüsse an der Zündspule abklemmen. 

Wenn der Stopfen -Pfeil- an der Zündspule herausge- 
drückt ist, Zündspule ersetzen. 

Zündspule auf Haarrisse prüfen, gegebenenfalls ersetzen. 

Primärwiderstand der Zündspule prüfen, dazu Ohmmeter 
an die Klemmen 1 und 15 anschließen. 

Sekundärwiderstand prüfen, dazu Ohmmeter an die Klem- 
men 15 und 4 anschließen. Die Zündspule sollte nur dann 
ersetzt werden, wenn die gemessenen Werte erheblich von 
den Tabellenwerten abweichen und Zündstörungen auftre- 
ten. 



Elektrische Leitungen an Zündspule anklemmen. 

Abdeckkappe aufdrücken. 

Massekabel an Batterie anklernmen. 

Achtung: Wird dieZündspule ersetzt, auf keinen Fall Zündspu- 
len für unterbrechergesteuerte und elektronische Zündanlagen 
verwechseln. Dadurch würde das Steuergerät zerstört. 

C- 

Zündkabel prüfen 

Zündanlage 

SZ 

TSZ 

Motronic (DME) 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen 

Verteilerkappe abnehmen und Kerzenstecker abziehen. 
Achtung: Dabei arn Stecker und nicht arn Kabel ziehen. 

Zündspulenwiderstand 

Wird der Sollwert nicht erreicht, Kerzenstecker vom Zünd- 
kabel abschrauben. Der Widerstand des Steckers rnuß 
5 kR, der des Winkelsteckers 1 kR betragen. Falls nicht, 
entsprechenden Stecker ersetzen, andernfalls Zündkabel 
beziehungsweise Verteilerkappe erneuern. 

Bei zu hohem Widerstand Kabelanschlüsse reinigen und 
Prüfung wiederholen, gegebenenfalls Kabel erneuern. 

Zündleitungen im Bereich der Kerzenstecker in engem 
Radius biegen und auf Risse kontrollieren, gegebenenfalls 
alle Zündkabel ersetzen. 

Verteilerläufer prüfen. 

Massekabel an Batterie anklemmen. 

primär 

1,9 Q 

0,82 R 

0,5 Q 

Widerstand zwischen den einzelnen Kontakten in der Ver- 
teilerkappe und den entsprechenden Kontakten der Zünd- 
kerzenstecker prüfen. Sollwert: 6I1,2 kR. 

sekundär 

9,2 kQ 

8,25 kQ 

6,O kQ 



Die Ziündkeuzen 

Die Zündkerze besteht aus der Mittel-Elektrode, dem Isolator 
mit Gehäuse und der Masse-Elektrode. Die Masse-Elek:rode 
ist gasdicht im Isolator befestigt, der Isolator ist fest mit dem 
Gehäuse verbunden. Zwischen Mittel- und Masse-Elektrode 
springtderZündfunke über, der das Kraftstoff-Luftgemisch ent- 
zünden soll. Von der Zündkerze hängen Startbereitschaft, 
Leerlaufverhalten, Beschleunigung und Höchstgeschwindig- 
keit ab. Man sollte deshalb nicht ohne Grund von dem vom 
Werk vorgeschriebenen Zündkerzentyp abweichen, der durch 
die Wärmewert-Kennzahl bestimmt wird. Die Wärmewert- 
Kennzahl gibt den Grad der Wärmebelastbarkeit einer Zünd- 
kerze im Motor unter bestimmten Betriebsbedingungen an. Die 
Zündkerzen für den Motor sind so ausgewählt, daß sie mög- 
lichst unter allen Fahrbedingungen die Selbstreinigungstempe- 
ratur erreichen. Je niedriger die Wärmewert-Kennzahl einer 
Zündkerze ist, desto höher ist ihr Widerstand gegen Glühzün- 
dungen und desto kleiner ist ihr Widerstand gegen Verschmut- 
zung. Je höher die Wärmewert-Kennzahl der Zündkerze ist, 
desto kleiner ist ihr Widerstand gegen Glühzündungen und 
desto höher ist ihr Widerstand gegen Verschmutzung. 

Die Wärmewert-Kennzahl ist im Zündkerzencode enthalten. 
Der Code schlüsselt sich wie folgt auf: 

Bosch-Zündkerze 

Beispiel W R 7 D C R 
0 0 0 @ 0 @  

D W = Gewinde M 14 X 1,25 mit Flachdichtsitz, SW 21; 
= = Gewinde M 14 X 1,25 mit Flachdichtsitz, SW 16; M = 

2ewinde M 18 X 1,5 mit Flachdichtsitz, SW 25; H = Gewinde 
bi 14 X 1,25 mit Kegeldichtsitz, SW 16; D = Gewinde M 18 X 

1.5 mit Kegeldichtsitz, SW 21 ; SW = Schlüsselweite. 
D R = Mit Widerstand zur Entstörung. Die Funktion der Zünd- 
inlage wird dadurch nicht beeinflußt. 
9 Wärmewert-Kennzahl. Die Wärmewertskala wird von 06 
 kalt^^) bis 13 ())warm-) angegeben. Dabei entspricht die 
(ennzahl 7 dem alten Wärmewert 175 (frühere Bezeich- 
i~flg), 6 - 200,5 - 225 USW. 
9 A = Gewindelänge 12,7 mm, normale Funkenlage; B = Ge- 
vindelänge 12,7 mm, vorgezogene Funkenlage: C = Gewin- 
lelänge 19 mm, normale Funkenlage; D = Gewindelänge 
9 mm, vorgezogene Funkenlage; DT = Gewindelänge 19 
Im, vorgezogene Funkenlage, 3 Masseelektroden; L = 
iewindelänge 19 mm, weit vorgezogene Funkenlage. 

O  = Elektrodenwerkstoff der Mittelelektrode: Cr-Ni-Legierung, 
C = Ni-Cu-Verbund-Mittelelektrode, S = Silber-Mittelelek- 
trode, P = Platin-Mittelelektrode, 0 = Standard-Zündkerze mit 
verstärkter Mittelelektrode. 
0 R = 1 kQ Abbrandwiderstand. 

Durch den Kupferkern (Cu) in der Mittelelektrode und noch 
mehr durch die Silber-Mittelelektrode wird die Wärmeleitfähig- 
keit und damit die Wärmebelastbarkeit erhöht. 

Beru-Zündkerze 

Beispiel 14 K 7 D U R 
O @ @ @ O @  

O  Gewindedurchmesser in mm, hier M 14 X 1,25. 
O Konstruktionsmerkmal, z. B. K für Konussitz, R für Entstörwi- 
derstand. 
O Wärmewert-Kennzahl (wie bei Bosch). 
G9 Gewindelänge (wie bei Bosch). 
O  Elektrodenwerkstoff, z. B. U für Kupferkern. 
@ R = 1 kQ Abbrandwiderstand. 

Von dem vom Werk empfohlenen Wärmewert sollte nur abge- 
gangen werden, wenn die Betriebsbedingungen erheblich von 
den normalen Bedingungen abweichen und Betriebsstörungen 
auftreten. Sind die Kerzen ständig verrußt, erreichen sie also 
nicht die Selbstreinigungstemperatur (nur Kurzstreckenver- 
kehr), ist eine Zündkerze mit der nächsthöheren Wärmewert- 
Kennzahl empfehlenswert. Wenn der Motor ausschließlich 
Vollgas gefahren wird, kann eine Zündkerze mit nächstniedri- 
ger Wärmewert-Kennzahl erforderlich werden. 

Zündkerzen einbauen 

Zündkerzen von Hand bis zur Anlage am Zylinderkopf ein- 
schrauben. Achtung: Dabei Kerzen nicht verkantet anset- 
zen. 

Zündkerzen mit 25 Nm festziehen. Steht kein Drehmoment- 
schlüssel zur Verfügung, neue Kerzen um ca. 9O0anziehen. 
Gebrauchte Zündkerzen nur ca. 15" anziehen. 

Kerzenstecker aufstecken. Durch Hin- und Herbewegen 
festen Sitz der Kerzenstecker und Zündkabel prüfen. 



Die richtige Zündkerze für den 5er BMW bis 7/81 (»E12<<) Die richtige Zündkerze für den 5er BMW ab 7/81 („E28«) 

I Modell 

51 8 bis 7/75 

(Superbenzin) 

520 bis 8/77 (1 15 PS). 

520i (1251130 PS). 

525 bis 7/76 

(INAT-Vergaser). 

518ab8/75 

(Normalbenzin), 

52016 ab 9/77 (1 22 PS). 

525 a b e r 6  

(4 A 1 -Vergaser), 

528 i (1 77.184 PS) 

') EA = Elektrodenabstand in mm, 
') Beru-Silverstone, Haltbarkeit ca. 50000 km. 

Bosch 

W6DC 

W7DC 

W 8  DC 

Oi ohne Katalysator, 

5eohne Katalysator 

') EA = Elektrodenabstand in mm, 
7 Beru-Silverstone, Haltbarkeit Ca. 50000 km. 

Beru 

14-6DU 

s 72 

14-7DU 

S 52 

14-8DU 

s 52 

Störungsdiagnose Zündanlage 

Störung: Der Motor springt schlecht oder gar nicht an 

Ursache Abhilfe 

Champion 

N7YC 

N9YC 

N 11 YC 

Kein Zündfunke vorhanden 
Verteilerkappe feucht, verschmutzt 

EA' 

0,7-0,8 

0,7-0,8 

0,7-0,8 

H Verteilerkappe reinigen und trocknen. 
innen mit Zündspray einsprühen 

Risse in der Verteilerkaooe. Brandkanäle B Verteilerkaooe erneuern 

Schleifkohle in der Zündverteilerkappe abgenutzt W Schleifkohle erneuern 

Verteilerläufer defekt, Widerstand zu hoch W Verteilerläufer erneuern 

Widerstand in Zündkerzenleitung~Zündkerzenstecker zu hoch W Zündleitung~Zündkerzenstecker erneuern 

Zündkerzenstecker in falscher Reihenfolae aufaesteckt Stecker nach Zündfolae 1-3-4-2 bzw. 1-5-3-6-2-4 aufstecken 

Zündkerzen wegen zu vieler Startversuche naß B Zündkerzen ausbauen und trocknen 

Zündkerzenstecker innen feucht und verschmutzt ¤ Zündkerzen und Anschlüsse trocknen 

Leistung der Zündspule zu gering B Elektrische Leitungen an der Zündspuleauf festen Sitz und 
guten Kontakt prüfen 

Zündspule gerissen, Brandkanäle B Zündspule erneuern 

Spannungsverlustdurch Berührung elektrischer B Elektrische Leitungen richtig führen 
Anschlüsse bzw. Leitungen mit Schläuchen des Motors 

Zündzeitpunkt grob verstellt B Zündzeitpunkt korrigieren 

TSZ- bzw. DME-Schaltgerät defekt B Schaltgerät erneuern 

Unterbrecherkontakt abgebrannt, verschmutzt B Unterbrecherkontakt erneuern 

Kondensator defekt B Kondensator erneuern 

















































































































Die Benzin-EinspritzanAage 

Je nach Modell sind die BMW-Einspritzmotoren mit der L-Jetro- 
nic oder mit einer auf der L-Jetronic basierenden Einspritzan- 
lage wie der LE-Jetronic oder der Motronic ausgestattet. Die 
Motronic wird auch als Digitale Motorelektronik (DME) bezeich- 
net. Der 520i ohne Katalysator von 8/75 bis 9/82 ist mit einer K- 
Jetronic ausgerüstet, die sich von der L-Jetronic grundlegend 
unterscheidet. Bis 7 f f5  ist der 520i mit der Kugelfischer-Ein- 
spritzung ausgerüstet. 

Alle Teile der Einspritzanlage sind langzeitstabil und wartungs- 
arm, Reparaturen sind daher äußerst selten. Ein Großteil der 
Überprüfungsarbeiten ist nur mit teueren Prüfgeräten und ent- 
sprechenden Fachkenntnissen möglich. 

Schemazeichnung der Motronic 

1 - Kraftstoffbehälter 
2 - Elektr. Kraftstoffpurnpe 
3 - Kraftstoffilter 
4 - Verteilerrohr 
5 - Druckregler 
6 - Steuergerät 
7 - Zündspule 
8 - Hochspannungsverteiler 
9 - Zündkerze 

10 - Einspritzventil 
11 - Kaltstartventil 
12 - Leerlaufdrehzahl- 

Einstellschraube 
13 - Drosselklappe 
14 - Drosselklappenschalter 
15 - Luftmengenmesser 
16 - Ansaugluft-Temperaturfühler 
17 - Lambda-Sonde 
18 - Thermozeitschalter 
19 - Motortemperaturfühler 
20 - Leerlaufsteller 
21 - CO-Einstellschraube 
22 - Bezugsmarkengeber 
23 - Drehzahlgeber 
24 - Batterie 
25 - Zünd-Startschalter 
26 - Hauptrelais 
27 - Kraftstoffpumpenrelais 
28 - Schwingungsdämpfer 



Die L-ILE-Jetronic ist eine elektronische Benzineinspritzung, 
die den Kraftstoff intermittierend, also stoßweise in das An- 
saugrohr vor die Einlaßventile einspritzt. 

Der Kraftstoff wird aus dem Kraftstoffbehälter von der elektri- 
schen Kraftstoffpumpe angesaugt und über den Kraftstoffilter 
zum Verteilerrohr und dann zu den Einspritzdüsen gefördert. 
Ein Druckregler am Verteilerrohr sorgt dafür, daß der Druck im 
Kraftstoffsystem in Abhängigkeit vom Ansaug-Unterdruck kon- 
stant gehalten wird. Der Schwingungsdämpfer verringert 
Druckschwingungen in der Rücklaufleitung. 

Die Luftmenge wird vom Motor über Luftfilter und Sammelsaug- 
rohr angesaugt und vom Luftmengenmesser gemessen. Im 
Gehäuse des Luftmengenmessers befindet sich eine Stau- 
klappe, die von der Luftströmung in eine bestimmte Stellung 
ausgelenkt und gehalten wird. Die Winkelstellung der Stau- 
klappe dient als Maß für die durchströmende Luftmenge. Über 
ein Potentiometer werden entsprechende Signale an das Steu- 
ergerät übermittelt. 

Das Steuergerät regelt entsprechend der gemessenen Luft- 
menge und der jeweiligen Motordrehzahl die Einspritzzeit und 
dadurch die Einspritzmenge. Bei längerer Öffnung des Ein- 
spritzventils wird mehr Kraftstoff eingespritzt. Zusätzliche Füh- 
ler und Geber sorgen auch in extremen Fahrsituationen für die 
richtig bemessene Kraftstoffmenge. 

I Das Kaltstartventil spritzt bei kaltem Motor während des 
Startvorganges zusätzlich Kraftstoff in das Sammelsaug- 
rohr, damit der Motor leichter anspringt. 

I Der Thermozeitschalter regelt die Einspritzzeit des Kalt- 
startventils. 

I Der elektrisch beheizte Zusatzluftschieber stabilisiert wäh- 
rend der Warmlaufphase die Motordrehzahl. 

I Der Drosselklappenschalter sitzt direkt an der Drosselklap- 
penwelle. Er übermittelt dem Steuergerät die Leerlauf- und 
die Vollaststellung der Drosselklappe. Dadurch wird insbe- 
sondere die Schubabschaltung gesteuert, denn so lange 
der Leerlaufkontakt des Schalters geschlossen ist und 
gleichzeitig die Drehzahl über ca. 1200lmin liegt, wird vom 
Steuergerät die Kraftstoffzufuhr für den Motor gesperrt. 

I Das Steuergerät befindet sich unter einer Abdeckung im 
Handschuhfach. 

Motronic 

I Die Motordrehzahl wird über einen induktiven Drehzahlge- 
berdirekt am Schwungrad abgenommen. 

I Die Lambda-Sonde (Sauerstoffsensor) mißt bei Fahrzeu- 
gen mit geregeltem Katalysator den Sauerstoffgehalt im 
Abgasstrom und schickt entsprechende Spannungssignale 
an das Steuergerät. Daraufhin verändert das Steuergerät 
das angesaugte Kraftstoff-ILuftverhäItnis, so daß die 
Abgase im Katalysator optimal nachverbrannt werden. 

Achtung: Bei Arbeiten an der Einspritzanlage ist auf peinliche 
Sauberkeit zu achten. Vor der Demontage sind die entspre- 
chenden Teile mit Benzin zu säubern. Die Anlage steht unter 
hohem Druck. Deshalb ist vor dem Auswechseln von Teilen 
zum Druckabbau die Kraftstoffleitung am Kaltstartventil lang- 
sam zu lösen. Dabei Lappen um Kraftstoffanschluß legen. 
Spritzgefahr! Austretenden Kraftstoff mit Lappen auffangen. 

Sauberkeitsregeln bei Arbeiten an der 
Einspritzanlage 

M Verbindungsstellen und deren Umgebung vor dem Lösen 
gründlich mit Kraftstoff reinigen. 

M Ausgebaute Teile auf einer sauberen Unterlage ablegen 
und abdecken. Folien oder Papier verwenden. Keine 
fasernden Lappen benutzen! 

M Geöffnete Bauteile sorgfältig abdecken bzw. verschließen, 
wenn die Reparatur nicht umgehend ausgeführt wird. 

M Nur saubereTeileeinbauen. Ersatzteile erst unmittelbar vor 
dem Einbau aus der Verpackung nehmen. 

M Bei geöffneter Anlage: Möglichst nicht mit Druckluft arbei- 
ten. Das Fahrzeug möglichst nicht bewegen. 

Sicherheitshinweise zur 
Einspritzanlage 

M Motor nicht starten ohne fest angeschlossene Batterie. 

M Zum Starten des Motors keinen Schnellader verwenden. 

M Nie bei laufendem Motor die Batterie vom Bordnetz tren- 
nen. 

M Beim Schnelladen Batterie vom Bordnetz trennen. 

B Bevor eine Prüfung der elektronischen Einspritzanlage 
erfolgt, muß gewährleistet sein, daß die Zündung in Ord- 
nung ist, das heißt Zündung und Zündkerzen müssen den 
Vorschriften entsprechen. 

M Bei Temperaturen über +80° C (Trockenofen), Steuergerät 
ausbauen. 

M Auf einwandfreien Sitz der Anschlußstecker achten. 

B Mehrfachstecker des Steuergerätes nicht bei eingeschalte- 
ter Zündung abziehen oder aufstecken. 

Bei einer Kompressionsdruckprüfung Stromversorgung für 
Kraftstoffpumpenrelais unterbrechen, Relaisstecker zie- 
hen. Bei Fahrzeugen mit DME Hauptrelais für Einspritzan- 
lage (am Sicherungskasten) abziehen, siehe Kapitel 
).Kraftstoffanlage-. 

LeerlaufdrehzahlICO-Gehalt prüfen 

Achtung: Bei der Motronic wird die Leerlaufdrehzahl durch 
einen elektronisch gesteuerten Leerlaufsteller geregelt und ist 
nicht einstellbar. 

L-ILE-Jetronic 

Drehzahlmesser und CO-Prüfgerät nach Vorschrift 
anschließen. 

Motor auf Betriebstemperatur bringen, die Kühlmittel-Tem- 
peraturanzeige muß etwa in der Skalenmitte stehen. Die 
Kühlmitteltemperatur beträgt dann etwa +80° C. 

Zündzeitpunkt prüfen, siehe Seite 47. 

Luftfiltereinsatz prüfen. 



Alle elektrischen Verbraucher ausschalten. 

Kurbelgehäuse-Entlüftungsschlauch vom Zylinderkopfdek- 
kel abziehen und so verlegen, daß nur Frischluft angesaugt 
werden kann. 

Motor starten und irn Leerlauf drehen lassen. 

Leerlaufdrehzahl mit Leerlaufdrehzahl-Einstellschraube 
am Drosselklappenstutzen einstellen. Sollwert siehe Seite 
50. 

CO-Gehalt durch Verdrehen der Einstellschraube -Pfeil- 
auf den Sollwert einstellen. Dazu wird ein 5 mm Innen- 
sechskantschlüssel benötigt, zum Beispiel HAZET 2100-5. 
Verdrehen irn Uhrzeigersinn - CO-Gehalt steigt an. Ver- 
drehen entgegen dem Uhrzeigersinn - CO-Gehalt sinkt. 

Falls die Sollwerte nicht erreicht werden, Ansaugtrakt auf 
Dichtheit prüfen. Dazu Motor starten und irn Leerlauf belas- 
sen. S2mtliche Dichtstellen des Ansaugtraktes mit einem 
Pinsel und Benzin bestreichen. Wenn sich die Drehzahl 
erhöht, saugt der Motor an der gerade bestrichenen Stelle 
Nebenluft an. In diesem Fall ist die entsprechende Dichtung 
ZU erneuern. 

CO-Gehalt arn Abgasendrohr prüfen. Nur bei Katalysator- 
fahrzeugen CO-Prüfgerät am Abgaskrümrner anschließen, 
dazu die beiden Verschlußschrauben am linken und rech- 
ten Krümmer herausdrehen. Sollwert für CO-Gehalt, siehe 
Seite 50. Achtung: Kraftstoff nicht auf glühende Teile oder Zündanlage 

spritzen, Feuergefahr! Kraftstoffdärnpfe nicht einatmen - 
giftig! 

Falls der Sollwert nicht erreicht wird, kann das folgende 
Ursachen haben: Einspritzdüse(n) defekt, Kraftstoffdruck 
falsch, Temperaturfühler Kühlmittel defekt. 

Nach der Einstellung neuen Sicherungsstopfen eindrük- 
ken. 

Sicherungsstopfen -Pfeil- für CO-Einstellschraube arn 
Luftrnengenmesser abnehmen. 

Falls vorhanden, Schlauch für Aktivkohlebehälter am Dros- 
selklappenstutzen abziehen und beide Anschlüsse mit 
einem Stopfen verschließen. 

Teillastanreicherung prüfen. Dazu Unterdruckschlauch am 
Kraftstoffdruckregler abziehen und verschließen. Der CO- 
Wert rnuß deutlich ansteigen auf ca. 2,5 %. Anschließend 
Schlauch wieder aufschieben. 

0 Meßgeräte abklemmen. 

Schlauch für Kurbelgehäuse-Entlüftung aufstecken 



Gaszug einstellen 

Achtung: Der Gaszug ist sehr knickempfindlich und daher 
beim Einbau besonders sorgfältig zu behandeln. Ein einziger 
leichter Knick kann zum späteren Bruch im Fahrbetrieb führen. 
Zuge, die geknickt wurden, dürfen deswegen nicht eingebaut 
werden. 

@ Gaspedal ganz durchdrücken (Vollgasstellung) und in die- 
ser Stellung festklemmen. Dazu geeignetes Brett zwischen 
Sitz und Pedal klemmen. 

@ Drosselklappenhebel -2- in Vollgasstellung drücken und 
Einstellmutter -1 - so weit reindrehen, bis der Gaszug 
gespannt ist. 

Gaszug arn Drosselklappenhebel aushängen 

Am Drosselklappenhebel -2- Gas geben, damit der Gas- 
zugnippel entspannt wird. 

0 Klammer -3- zusammenklemmen und aus dem Drossel- 
klappenhebel herausdrücken. 

@ Gaszug durch den Schlitz am Drosselklappenhebel aus- 
hängen. 

Zughülle -5- aus der Gummitülle -4- herausziehen, 
Gummitülle mit Schraubendreher aus dem Halter heraus- 
drücken und Seilzug durch den Schlitz am Halter heraus- 
nehmen. 

nhangen 

Seilzug durch den Schlitz in die Öffnung des Drosselklap- 
penhebels einführen, Klammer ansetzen und eindrücken. 

Am Drosselklappenhebel etwas Gas geben, Seilzug in die 
Öffnung des Halters einführen, Gummitülle eindrücken und 
Zughülle in die Gummitülle drücken. 

0 Gaszugeinstellung kontrollieren 

Kaltstartventil aus- und 
ein bauenlprüfen 
Motronic, L-ILE-IK-Jetronic 

Das Kaltstartventil spritzt während der Starterbetätigung bei 
kaltem Motor zusätzlich Kraftstoff in das Saugrohr. 

Ein defektes Kaltstartventil verursacht Startschwierigkeiten 
(kalt und warm), Übergangsstörungen und hohen Kraftstoffver- 
brauch. 

Der Thermozeitschalter begrenzt die Spritzzeit des Kaltstart- 
ventils in Abhängigkeit von der Motortemperatur. 

Ausbau 

Stecker vom Kaltstartventil abziehen. 

Kraftstoffleitung zum Kaltstartventil abziehen, vorher 
Schelle ganz lösen. Achtung: Wenn das Kaltstartventil nur 
zum Prüfen ausgebaut wird, bleiben Kraftstoffleitung und 
elektrische Leitung angeschlossen. 

2 Muttern abschrauben und Kaltstartventil aus dem 
Sammelsaugrohr herausziehen. 

Prüfen 

Stecker am Kaltstartventil anschließen, Kraftstoffschlauch 
ist angeschlossen. 

Stecker vom Thermozeitschalter abziehen. 

Schwarzlrote Leitung vom Thermozeitschalter an Masse 
legen. Achtung: Nicht die schwarz/gelbe Leitung an Masse 
legen. Kurzschlußgefahr! 

Kaltstartventil in ein Meßglas halten. 

Stecker vom TSZ-Schaltgerät abziehen, damit der Motor 
nicht anspringen kann. 

Anlasser kurz betätigen. Das Kaltstartventil muß in einem 
gleichförmigen Kegel abspritzen. 

Kaltstartventil an der Düse abtrocknen. 

Am Kaltstartventil darf innerhalb einer Minute kein Tropfen 
abfallen. Auch äußerlich darf das Ventil nicht feucht wer- 
den. 



Einbau 

Kaltstartventil mit neuem Dichtring ansetzen und mit 2 Mut- 
tern festschrauben. 

Stecker am Thermozeitschalter und am TSZ-Schaltgerät 
aufschieben. 

Falls ausgebaut, Kraftstoffschlauch am Kaltstartventil auf- 
schieben und mit Schelle sichern. Stecker aufschieben. 

Thermozeitschalter aus- und 
ein bauenlprüfen 
Motronic, L-ILE-IK-Jetronic 

Der Thermozeitschalter begrenzt die Spritzzeit des Kaltstart- 
ventils in Abhängigkeit von der Kühlmitteltemperatur. Er ist arn 
Kühlmittel-Thermostatgehäuse eingeschraubt, siehe Seite 69. 

Ein defekter Thermozeitschalter verursacht Kaltstart-Schwie- 
rigkeiten. 

Ausbau 

Stecker am Therrnozeitschalter abziehen. 

Thermozeitschalter herausdrehen 

Am Sechskant des Schalters ist die Schaltdauer (im Bild 12 
Sekunden bei +20° C) eingeprägt. Es sind meist Tempera- 
turschalter mit der Schaltdauer 8 Sekunden bei +35" C ein- 
gebaut. 

Thermozeitschalter auf die jeweilige Prüftemperatur brin- 
gen, dazu Schalter ausbauen und im Wasserbad erwär- 
men. 

Widerstände mit Ohmmeter bei +30" C messen. Sollwerte: 
Zwischen Klemme G und Masse (Gehäuse): 25 - 40 R. 
Zwischen Klemme W und Masse: 0 R (Durchgang). Zwi- 
schen Klemme W und Klemme G: 25 - 40 R .  

Einbau 

Thermozeitschalter einschrauben, Stecker aufschieben. 

Kühlmittelstand kontrollieren, gegebenenfalls auffüllen. 

Kühlsystem entlüften. 

Temperaturfühler prüfen1 
aus- und einbauen 
Motronic, L-ILE-Jetronic 

Der Temperaturfühler mißt die Motortemperatur und gibt sie an 
das Steuergerät weiter. Der Fühler beinhaltet ein NTC-Element 
(NTC = Negativer Temperatur-Coeffizient), das seinen Wider- 
stand bei steigender Temperatur verringert. Bei defektem Füh- 
ler nimmt das Steuergerät als Ersatzwerteine Kühlmitteltempe- 
ratur von +80° C an. Das entspricht dem betriebswarmen 
Motor und führt bei niedrigen Außentemperaturen und kaltem 
Motor zu Startschwierigkeiten und unruhigem Motorlauf. 

Ternperaturfühler prüfen 

Stecker abziehen. 

Ohmmeter an die Kontakte des Fühlers anschließen. 

Widerstand messen und mit Sollwert vergleichen. Entspre- 
chend der Temperatur sind Zwischenwerte möglich. 

Bei -10" C soll der Widerstand 8,2 - 10,5 kR, bei +20"C 
soll er 2,2 - 2,7 kR, und bei +80° C soll er 300 - 360 R 
betragen. 

Falls der Widerstand nicht dem Sollwert entspricht, Fühler 
ausbauen. 

Temperaturfühler mit Draht in Wasserbad hängen, ohne 
daß er mit der Gefäßwand in Berührung kommt. Wasser mit 
Eisstücken abkühlen und anschließend auf der Herdplatte 
erwärmen. Fühler bei den angegebenen Temperaturen 
herausnehmen und Widerstand zwischen den Kontaktzun- 
gen messen. Gegebenenfalls Temperaturfühler ersetzen. 

Ist der Temperaturfühler in Ordnung, Voltmeter zwischen 
Stecker des Temperaturfühlers und Masse anschließen. 

Zündung einschalten. Sollwert: Ca. 5 Volt. Liegt keine Span- 
nung an, Leitung auf Durchgang prüfen. 

Masseleitung, falls vorhanden, auf Durchgang prüfen. 

Wenn Leitungen und Temperaturfühler in Ordnung sind, 
liegt ein Defekt im Steuergerät vor. 

Widerstände bei +40° C messen. Sollwerte: Zwischen 
Klemme G und Masse: 50 - 80 R.  Zwischen Klemme W 
und Masse: 100 - 200 R.  Zwischen Klemme W und 
Klemme G: 50 - 80 R. Gegebenenfalls Thermozeitschal- 
ter ersetzen. 



Ausbau 

Achtung: Damit beim Ausbau des Fühlers kein Kühlmittel aus- 
läuft, Kühlmittel vorher zum Teil ablassen und auffangen, siehe 
Kapitel ~~Wartung-. 

Prüfen 

Achtung: Der Motor rnuß zur Prüfung kalt sein. 

Stecker -2- abziehen. Die Abbildung zeigt den Motor 
M30. Lage beim Motor M20, siehe Seite 69. 

Temperaturfühler -2- für Einspritzanlage herausschrau- 
ben. 1 - Temperaturgeber für Kühlmittel-Temperaturan- 
zeige im Schalttafeleinsatz. 

Einbau 

Ternperaturfühler mit neuem Dichtring einschrauben und 
mit 12 - 14 Nm (Dieselmotor: 18 k 1 Nm) anziehen. Ach- 
tung: Der Fühler darf nicht zu fest angezogen werden. 

Stecker aufschieben. Darauf achten, daß der Metallbügel 
einrastet. 

Achtung: Beim Motor M20 Einspritzdüsen-Steckerleiste -3- 
auf jedes Ventil andrücken beziehungsweise festen Sitz prü- 
fen. 

Kühlmittel auffüllen und Kühlsystem entlüften, siehe Kapitel 
>>Wartung<<. 

0 Probefahrt durchführen und Temperaturfühler-Anschluß 
auf Dichtigkeit überprüfen, gegebenenfalls etwas nachzie- 
hen. 

Zusatzluftschieber prüfenlersetzen 
Motronic, K-/L-lLE-Jetronic 

Während der Warmlaufphase wird dem Motor eine größere 
Menge Kraftstoff-Luftgemisch zugeführt, als es der Drossel- 
klappenstellung entspricht. Dazu wird die Drosselklappe mit- 
tels eines Zusatzluftschiebers umgangen. In betriebswarmem 
Zustand muß der Zusatzquerschnitt geschlossen sein. 

Ein defekter Zusatzluftschieber verursacht ein Stehenbleiben 
des Motors beziehungsweise einen unrunden Lauf während 
der Warmlaufphase oder eine nicht einstellbare Leerlaufdreh- 
zahl. 

Stecker vom Zusatzluftschieber abziehen, Pfeil rechts 
unten. 

Spannungsprüfer zwischen den beiden Kontakten des 
Steckers anschließen. 

Motor starten. Das Meßgerät muß Batteriespannung anzei- 
gen, sonst elektrische Leitungen auf Unterbrechung prüfen. 

Stecker wieder aufschieben. 

Motor starten und im Leerlauf drehen lassen. 

Schlauch zum Zusatzluftschieber mit Zange abklemmen, 
daraufhin muß die Leerlaufdrehzahl abfallen. 

Motor warmlaufen lassen und Schlauch nochmals abklem- 
men. Dabei darf sich die Motordrehzahl nicht verändern. 
Andernfalls Zusatzluftschieber ersetzen. 

Ersetzen 

Stecker abziehen. 

Schlauchschellen lösen und Schläuche abziehen 

2 Befestigungsschrauben herausdrehen und Zusatzluft- 
schieber herausnehmen. 



Durch die Öffnung des Zusatzluftschiebers ist der Dreh- 
schieber erkennbar. Er muß in kaltem Zustand einen Spalt 
geöffnet sein. In heißem Zustand ist der Drehschieber 
geschlossen. Zum Aufheizen des Zusatzluftschiebers die 
beiden Kontakte mit Hilfsleitung an Batteriespannung 
anschließen. 

Zusatzluftschieber einsetzen und anschrauben. 

Schläuche aufschieben und mit Schellen sichern. Ach- 
tung: Auf festen Sitz der Schläuche achten. 

Stecker aufschieben. 

Drosselklappenschalter prüfen, 
einstellen, ersetzen 
Motronic, L-ILE-Jetronic 

Prüfen 

Stecker vom Drosselklappenschalter abziehen. 

Ohmmeter zwischen den Klemmen 2 und 18 am Drossel- 
klappenschalter anschließen. Sollwert: ca. On. 

Am Drosselklappenhebel etwas Gas geben. Der Schalter 
muß klicken und der Widerstand nun IR (unendlich) betra- 
gen. 

Ohmmeter zwischen den Klemmen 3 und 18 am Drossel- 
klappenschalter anschließen. Sollwert: ca. ER. 

Am Drosselklappenhebel Vollgas geben. Der Schalter muß 
klicken und der Widerstand nun OR betragen. 

Einstellen 

Befestigungsschrauben -Pfeile- lockern, nicht abschrau- 
ben. 

Schalter so verdrehen, daß bei geschlossener Drossel- 
klappe ca. 0 9  anliegen. Schrauben festziehen. 

Sobald die Drosselklappe etwas geöffnet wird, muß der 
Widerstand auf IR ansteigen. 

Beim Loslassen muß der Widerstandswert wieder auf ca. 
OR abfallen. 

Ersetzen 

Dreifachstecker abziehen. 

Befestigungsschrauben -Pfeile- herausdrehen und 
Schalter von der Drosselklappenwelle abziehen. 

Schalter auf Drosselklappenwelle aufschieben, einstellen 
und Schrauben festziehen. 

Dreifachstecker aufschieben. 

Steuergerät aus- und einbauen 
Motronic, L-ILE-Jetronic 

Das Steuergerät befindet sich hinter einer Abdeckung im Hand- 
schuhfach. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel abklemmen. 

Handschuhfach öffnen und die Bolzen aus den beiden Hal- 
tebändern herausziehen. 

Abdeckung oberhalb vom Handschuhfach wegklappen. 
Dazu vorher 2 Spreizclips herausziehen. 

Steuergerät mit 4 Schrauben abschrauben. 

Steckverbindung -G- trennen. 

Halteklammer -I- abdrücken und Mehrfachstecker -H- 
abziehen. 

Steuergerät -J- herausnehmen 

Einbau 

Steuergerät einsetzen und anschrauben. 

Mehrfachstecker aufschieben und einrasten. 

Steckverbindung -G- zusammenschieben. 

Abdeckung einhängen und anclipsen. 

Bolzen für Haltebänder durchschieben. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Leerlauf prüfen. siehe Seite 115. 



Der BMW 520i (ohne Katalysator) von 8/75 bis 9/82 ist mit der 
K-Jetronic ausgestattet. 

Schemazeichnung der K-Jetronic 

1 - Gemischregler 5 - Kraftstoffilter 11 - Steuerrelais 
l a  - Luftmengenrnesser 6 - Systemdruckregler 12 - Zündverteiler 
l b  - Kraftstoffmengenteiler 6a - Aufstoßventil 13 - Kaltstartventil 
l c  - CO-Einstellschraube 7 - Einspritzventil 14 - Thermozeitschalter 
2 - Tank 8 - Leerlaufdrehzahl-Einstellschraube 15 - Zusatzluftschieber 
3 - Elektrische Kraftstoffpurnpe 9 - Batterie 16 - Warmlaufregler 
4 - Kraftstoffspeicher 10 - Zünd-Startschalter 16a - Vollastmernbran 



Die K-Jetronic ist eine mechanische Benzineinspritzung, die 
den Kraftstoff kontinuierlich in das Ansaugrohr vor die Einlaß- 
ventile einspritzt. 

Der Kraftstoff wird aus dem Kraftstoffbehälter von der elektri- 
schen Kraftstoffpumpe angesaugt und über Kraftstoffspeicher 
und -Filter zum Kraftstoffmengenteiler gefördert. Die Luft- 
menge wird vom Motor über das Saugrohr angesaugt und vom 
Luftmengenmesser gemessen. Der Kraftstoffmengenteiler teilt 
entsprechend der gemessenen Luftmenge den einzelnen 
Zylindern über das jeweilige Einspritzventil die Kraftstoffmenge 
zu. Zusätzliche Fühler und Geber sorgen auch in extremen 
Temperatur- und Fahrsituationen für die richtig bemessene 
Kraftstoffmenge. 

W Der Kraftstoffspeicher hält den Kraftstoff auch nach 
Abschalten des Motors über einen längeren Zeitraum unter 
Druck. Dadurch verhindert man Dampfblasenbildung und 
verbessert das Heißstartverhalten. 

W Das Kraftstoffpumpenrelais versorgt die Kraftstoffpumpe 
und das Kaltstartventil beim Starten und bei laufendem 
Motor mit Strom. Das Relais sperrt die Stromzufuhr zur 
Pumpe beim Abschalten der Zündung und wenn keine 

Ansaugtrakt auf Dichtheit prüfen. Dazu Motor starten Und 
im Leerlauf belassen. Sämtliche Dichtstellen des Ansaug- 
traktes mit einem Pinsel und Benzin bestreichen. Wenn 
sich die Drehzahl erhöht, saugt der Motor an der gerade 
bestrichenen Stelle Nebenluft an. In diesem Fall ist die ent- 
sprechende Dichtung zu erneuern. 

Achtung: Kraftstoff nicht auf glühende Teile oder Zündanlage 
spritzen, Feuergefahr! Kraftstoffdämpfe nicht einatmen - 
giftig! 

Luftfiltereinsatz prüfen. 

Alle elektrischen Verbraucher ausschalten. 

Kurbelgehäuse-Entlüftungsschlauch vom Zylinderkopfdek- 
kel abziehen und so verlegen, daß nur Frischluftangesaugt 
werden kann. 

Motor starten und im Leerlauf drehen lassen. 

Leerlaufdrehzahl mit Leerlaufdrehzahl-Einstellschraube 
am Drosselklappenstutzen einstellen. Sollwert siehe Seite 
50. 

CO-Gehalt prüfen. Sollwert siehe Seite 50. 

Zündimpulse mehr erfolgen (Motor abgewürgt, Zündung 
eingeschaltet). 

W Das Kaltstartventil spritzt bei kaltem Motor während des 
Startvorganges zusätzlich Kraftstoff in das Sammelsaug- 
rohr, damit der Motor leichter anspringt. 

Der Thermozeitschalter regelt die Einspritzzeit des Kalt- 
startventils. 

W Der Systemdruckregler regelt den Systemdruck auf 
Ca. 4,6 - 5,O bar. 

W Der elektrisch beheizte Zusatzluftschieber stabilisiert wäh- 
rend der Warmlaufphase die Motordrehzahl. 

W Der Warmlaufregler fettet während der Warmlaufphase das 
Gemisch an. 

Achtung: Bei Arbeiten an der mechanischen Einspritzanlage 
ist auf peinliche Sauberkeit zu achten. Vor der Demontage sind 
die entsprechenden Teile mit Benzin zu säubern. Die Anlage 
steht unter hohem Druck. Deshalb ist vor dem Auswech- 
seln von Teilen zum Druckabbau die Kraftstoffleitung am 
Kaltstartventil langsam zu lösen. Dabei Lappen um Kraft- 
stoffanschluß legen. Spritzgefahr! Austretenden Kraftstoff 
mit Lappen auffangen. 

LeerlaufdrehzahI/CQ-Gehalt prüfen 
K-Jetronic 

Drehzahlmesser und CO-Prüfgerät nach Vorschrift 
anschließen. 

Motor auf Betriebstemperatur bringen, die Kühlmittel-Tem- 
peraturanzeige muß in der Mitte stehen (Öltemperatur soll 
mindestens +60° C betragen). 

Zündzeitpunkt prüfen, siehe Seite 47. 

Sicherungsstopfen für CO-Einstellschraube -A- mit Aus- 
zieher herausziehen. Steht das Spezialwerkzeug nicht zur 
Verfügung, geeignete Holz- oder Blechschraube in den 
Sicherungsstopfen einschrauben, dann Schraube zusam- 
men mit Stopfen herausziehen. 

CO-Gehalt mit 3 mm Innensechskantschlüssel -Pfeil-, 
zum Beispiel HAZET 451 6, auf Sollwert einstellen. 

Achtung: Während der CO-Einstellung die Einstellschraube 
mit dem Einstellschlüssel nicht nach unten drücken bezie- 
hungsweise anheben. Bei eingesetztem Einstellschlüssel 
nicht Gas geben (Verbiegungsgefahr). 

Einstellschlüssel nach jeder Einstellung sofort entfernen 
und kurz Gas geben. 

Nach der Einstellung neuen Sicherungsstopfen mit einem 
Dorn eindrücken. 

Meßgeräte abklemmen. 

Schlauch für Kurbelgehäuse-Entlüftung aufstecken. 



1 Lage der Stauscheibe 
prüfen und einstellen 

Die Stauscheibe im Luftmengenmesser wird in Abhängigkeit 
der angesaugten Luftmenge mehr oder weniger angehoben. 
Wenn die Ruhelage der Stauscheibe zu tief ist, springt der 
Motor schlecht an. Bei zu hoher Ruhelage kann es zum Nach- 
dieseln beim Abstellen des Motors sowie zu Übergangsstörun- 
gen kommen. 

Ruhelage prüfen 

0 Motorwarmfahren, Motoröltemperatur mindestens +60° C. 

0 Mittleres Hochspannungskabel aus dem Zündverteiler zie- 
I hen und an Masse legen. Achtung: Kabel beim Betätigen 
I 
I des Anlassers nicht mit der Hand halten, siehe Seite 56. 

i 0 Luftführungshutze vom Luftmengenmesser abbauen. 
I 

1 0 Anlasser ca. 10 Sekunden betätigen. 

Ruhelage Einstellen 

Stauscheibe mit den Fingern anheben. 

Lage der Stauscheibe -7- durch vorsichtiges Nachbiegen 
des Haltedrahtbügels -9- einstellen. 

Achtung: Trichter des Luftmengenmessers nicht beschädi- 
gen. Nicht die Blattfeder verbiegen. 

Luftführungshutze einbauen. 

Anschließend Leerlaufdrehzahl und CO-Gehalt einstellen. 

0 Die Oberkante der Stauscheibe muß an der mit einem Pfeil 
gekennzeichneten Stelle bündig, beziehungsweise max. 
0,5 mm unterhalb der Kegelkante des Lufttrichters stehen. 



Störungsdiagnose Motronic, K-/L-ILE-Jetronic-Einspritzanlage 

Bevor anhand der Störungsdiagnose der Fehler aufgespürt wird, müssen folgende Prüfvoraussetzungen erfüllt sein: Bedienungsfeh- 
ler beim Starten ausgeschlossen. Sowohl für den kalten wie warmen Motor gilt: Vor und während des Startens kein Gas geben. Sollte 
der Motor, beispielsweise bei sehr kaltem oder sehr heißem Motor, nicht sofort anspringen, etwas Gas geben (besonders bei der K- 
Jetronic). Der Startversuch sollte nicht in zu kurzen Abständen wiederholt werden, da sonst die Zündkerzen durch den während des 
Startens eingespritzten Kraftstoff naß werden. 
Voraussetzungen: Kraftstoff im Tank, Motor mechanisch in Ordnung, Ventilspiel korrekt, Batterie geladen, Anlasser dreht mit ausrei- 
chender Drehzahl, Zündeinstellung und Zündanlage sind in Ordnung, keine Undichtigkeiten an der Kraftstoffanlage, Verschmutzun- 
gen im Kraftstoffsystem ausgeschlossen, Kurbelgehäuse-Entlüftung in Ordnung, elektrische Masseverbindung (Motor-Getriebe-Auf- 
bau) vorhanden. Achtung: Wenn Kraftstoffleitungen gelöst werden, müssen diese vorher mit Benzin gesäubert werden. 

Störung Ursache Abhilfe 

Motor springt nicht an Elektro-Kraftstoffpumpe läuft beim Betätigen B Leicht gegen das Pumpengehäuse klopfen, 
des Anlassers nicht an damit sich eine eventuell hängenge- 
(keine Laufgeräusche hörbar) bliebene Pumpe lösen kann 

W Prüfen, ob Spannung an der Pumpe anliegt. 
Elektrische Kontakte auf gute Leitfähigkeit 
überprüfen 

Kraftstoffpumpenrelais defekt W Relais überprüfen 

Thermozeitschalter defekt W Thermozeitschalter prüfen 

Einspritzventile verklebt W Ventile prüfen, ggf. ersetzen 

Luftmengenmesser defekt B Luftmengenmesser überprüfen 

Der kalte Motor springt CO-Gehalt falsch 
schlecht an, Iäuft unrund Thermozeitschalter defekt 

B CO-Gehalt und Leerlauf prüfen 

W Thermozeitschalter prüfen 

Kaltstartventil defekt W Kaltstartventil überprüfen 

Temperaturfühlerdefekt B Temperaturfühler prüfen 

Kraftstoffdrücke falsch W Kraftstoffdrücke prüfen lassen 

Der warme Motor springt Thermozeitschalter schaltet 
schlecht an, läuft unrund nicht ab 

W Thermozeitschalter erneuern 

Kaltstartventil undicht B Kaltstartventil prüfen 

Luftansaugsystem undicht W Ansaugsystem prüfen. Dazu Motor im Leer- 
lauf drehen lassen und Dichtstellen sowie 
Anschlüsse im Ansaugtrakt mit Benzin 
bestreichen. Wenn sich die Drehzahl kurzfristig 
erhöht, undichte Selle beseitigen. Achtung: 
Benzindämpfesind giftig, nicht einatmen! 



Störung Ursache Abhilfe 

Der Motorsetzt aus Elektrische Verbindungen zur Kraftstoffpumpe 
zeitweise unterbrochen 

Schlechte Kraftstoffqualität, Dampf- 
blasenbildung 

Kraftstoff-Förderrnenge zu gering 

Kraftstoffilter defekt 

Kraftstoffpumpe defekt 

Einspritzventil defekt 

Drosselklappenschalter defekt 

Der Motor hat Übergangs-, Luftansaugsystern undicht 
Leerlaufstörungen 

Leerlaufregelung fehlerhaft 

Vollastschalter defekt oder 
falsch eingestellt 

W Steckverbindungen und Anschlüssevon elek- 
trischen Leitungen an der Kraftstoffpumpe. 
dem Luftmengenmesser und dem Kraftstoff- 
pumpen-Relais auf feste und widerstandslose 
Verbindung prüfen. Sicherung und Kontakt- 
stellen am Kraftstoffpumpen-Relais prüfen. 
Kontakte reinigen bzw. erneuern. 

W Marken-Kraftstoff tanken 

W Fördermenge prüfen 

Kraftstoffilter erneuern 

W Kraftstoffpurnpe prüfen 

W Einspritzventile prüfen 

W Drosselklappenschalter prüfen 

Dichtstellen und Anschlüsse 
irn Ansaugsystem prüfen 

Drehzahlregelung, Drosselklappenschalter, 
Lambda-Regelung prüfen 

W Drosselklappenschalter prüfen 

Der heiße Motor CO-Gehalt falsch 
springt nicht an Druck im Kraftstoffsystem zu hoch 

Rücklaufleitung zwischen Druckregler 
und Tank verstopft, geknickt 

Motortemperaturfühlerdefekt 

Einspritzventile undicht 

Luftmengenmesser defekt 

Kraftstoffsystem undicht 

Luftansaugsystem undicht 

W CO-Gehalt und Leerlauf einstellen 

Kraftstoffdruck prüfen lassen, 
ggf. Druckregler ersetzen . Leitung reinigen oder ersetzen 

Temperaturfühler prüfen 

W Ventileausbauen, Leitungen angeschlossen 
lassen, Stecker vom TSZ-Steuergerät 
abziehen, Starter kurz betätigen, innerhalb 
der nächsten Minute dürfen nicht mehr als 
2Tropfen Kraftstoff pro Ventil austreten 

Luftmengenmesserprüfen 

W Sichtprüfung an allen Verbindungsstellen 
irn Bereich des Motors und der elektrischen 
Kraftstoffpumpe. Alle Anschlüsse nachziehen 

W Dichtstellen und Anschlüsse im Ansaug- 
systern priifen 

Der Motor läuft nach Einspritzventile undicht Einspritzventile überprüfen 

Verbindungshebel Luftmengenrnesser bzw. . Verbindungshebel bzw. Steuerkolben über- 
Steuerkolben im Kraftstoff mengenteiler prüfen 
schwergängig (K-Jetronic) 

Lageder Stauscheibe falsch (K-Jetronic) . Lage der Stauscheibe überprüfen 

Kaltstartventil undicht (K-Jetronic) W Kaltstartventil prüfen 



Die Kugelfischer-Einspritzung 

Die Kugelfischer-Einspritzanlage wurde im BMW 520i von 9/72 
bis 8/75 eingebaut. 

1 - Verschlußschraube für Filtersieb, 2 - Antriebszahnrie- 
men, 3 - Einspritzventil, 4 - Kraftstoffleitung zum Einspritz- 
ventil, 5 - Luftsammler, 6 - Zusatzluftventil, 7 - Saugrohr, 
8 - Startventil, 9 - Drosselklappenstutzen, 10 - Kühlmittel- 
schlauch, 11 - Warmlaufgeber, 12 - Motorölleitung, 
13 - Einspritzleitung 

Die Kugelfischer-Einspritzung besteht aus einer Kolbenpumpe 
mit je einem Kolben für jede der vier Einspritzdüsen. Die Pumpe 
sitzt am Motor und wird von der Kurbelwelle über einen Kunst- 
stoffzahnriemen angetrieben. 

Der Kraftstoff wird aus dem Kraftstoffbehälter von der elektri- 
schen Kraftstoffpumpe angesaugt und über den Kraftstoffilter 
zur Einspritzpumpe gefördert. Die elektrische Kraftstoffpumpe 
Iäuft beim Einschalten der Zündung an und baut in der Zulauf- 
leitung zur Einspritzpumpe einen Druck von etwa 2 bar auf. Die 
Einspritzpumpe preßt den Kraftstoff mit über 35 bar zu den ein- 
zelnen Einspritzdüsen. Zuviel gefördertes Benzin gelangt über 
eine Rücklaufleitung wieder in den Tank. 

Die durch das Gaspedal betätigte Drosselklappe (im Ansaug- 
kanal) ist durch ein Gestänge mit der Einspritzpumpe verbun- 
den. Bei geöffneter Drosselklappe wird mehr Kraftstoff einge- 
spritzt. Auf diese Weise gelangt je nach gewünschter Motorlei- 
stung mehr oder weniger Kraftstoff-Luftgemisch in die Zylinder. 
Die Feinregulierung der Einspritzmenge erfolgt innerhalb der 
Einspritzpumpe über einen Regelnocken, der sich drehzahl- 
und lastabhängig verstellt. Zusätzliche Geber und Fühler sor- 
gen auch in besonderen Temperatur- und Fahrsituationen für 
die richtig bemessene Kraftstoffmenge. 

W Das Startventil spritzt bei kaltem Motor während des Start- 
Vorgangs zusätzlich Kraftstoff in das Samrnelsaugrohr, 
damit der Motor leichter anspringt. 

W Der Warmlaufgeber sitzt hinten an der Einspritzpumpe und 
ist über eine Schlauchleitung mit dem Kühlmittelkreislauf 

verbunden. Bis zu einer Kühlmitteltemperatur von ca +65" 
C bewirkt der Warmlaufgeber, daß die Pumpe mehr Benzin 
einspritzt. damit der Motor rund Iäuft. Der Warmlaufregler 
öffnet auch die Luftzufuhr zum Zusatzluftventil, damit 
zusätzliche Luft in das Saugrohr gelangt. 

Zur Schmierung der Einspritzpumpe führt eine Leitung vom 
Ölfilterflansch zur Einspritzpumpe. Alle Arbeiten an der Kugelfi- 
scher-Anlage außer der Leerlaufeinstellung sollten der Fach- 
werkstatt vorbehalten bleiben. 

LeerlaufdrehzahIICO-Gehalt prüfen 
Kugelfischer-Anlage 

Voraussetzung sind richtig eingestellter Zündzeitpunkt, 
korrektes Ventilspiel sowie ein sauberer Luftfilter. 

Drehzahlmesser und CO-Prüfgerät nach Vorschritt an- 
schließen. Alle elektrischen Verbraucher ausschalten. 

Motor auf Betriebstemperatur bringen, die Öltemperatur 
soll mindestens +60° C betragen. 

Ansaugtrakt durch Bestreichen mit Benzin wie bei den an- 
deren Einspritzanlagen auf Dichtheit prüfen. 

Kurbelgehäuse-Entlüftungsschlauch vom Zylinderkopfdek- 
kel abziehen und soverlegen, daß nur Frischluft angesaugt 
werden kann. 

Motor starten und im Leerlauf drehen lassen. Sollwert für 
Leerlaufdrehzahl: 900 f 50lmin. 

CO-Gehalt prüfen. Sollwert: 2 - 3 Val.%. 

Gegebenenfalls Deckel vom Drosselklappenstutzen 
abschrauben (2 Schrauben) und Leerlauf mit der Anschlag- 
schraube -1 - einstellen. Vor der Einstellung Kontermutter 
lösen. 

CO-Wert an der CO-Einstellschraube -2- auf Sollwert 
einregulieren. 

Leerlauf und CO-Wert so lange aufeinander einregulieren, 
bis beide Sollwerte erreicht werden. 

Kontermutter an der Leerlauf-Einstellschraube festziehen. 

Meßgeräte abklemmen. 

Schlauch für Kurbelgehäuse-Entlüftung aufstecken. 



I 
I Die Diesel-Elnspritzanlage 

Das Diesel-Prinzip 

Beim Dieselmotor wird reine Luft in die Zylinder angesaugt und 
dort sehr hoch verdichtet. Dadurch steigt die Temperatur in den 
Zylindern über die Zündtemperatur des Dieselöls an. Wenn der 
Kolben kurz vor dem oberen Totpunkt steht, wird in die hoch- 
verdichtete und etwa 600" C heiße Luft Dieselöl eingespritzt. 
Das Dieselöl zündet von selbst, Zündkerzen sind also nicht 
erforderlich. 

Bei sehr kaltem Motor kann es vorkommen, daß durch die Ver- 
dichtung die Zündtemperatur nicht erreicht wird. In diesem Fall 
muß der Motor vorgeglüht werden. Dazu befindet sich in jeder 
Wirbelkammer eine Glühkerze, die den Brennraum aufheizt. 
Damit der kalte Motor besser anspringt, wird zusätzlich der 
Spritzbeginn der Einspritzpumpe in Richtung früh verstellt, 
dadurch wird der Kraftstoff früher in die heiße Luft eingespritzt. 
Sobald die Kühlmitteltemperatur +I 7" C überschreitet, schaltet 
ein Ternperaturschalter am Kühlmittelflansch den Spritzbeginn 
über den Kaltstartbeschleuniger an der Einspritzpumpe auto- 
matisch zurück. 

Der Kraftstoff wird von der Kraftstoff-Förderpumpe und der Ver- 
teiler-Einspritzpumpe aus dem Kraftstoff-Vorratsbehälter 
angesaugt. In der Einspritzpumpe wird der für die Diesel-Ein- 
sprittung erforderliche hohe Druck von ca. 160 bar aufgebaut 
und der Kraftstoff entsprechend der Zündfolge auf die einzel- 
nen Zylinder verteilt. Die eingespritzte Kraftstoffmenge wird 
durch einen ladedruckabhängigen Vollastanschlag begrenzt. 
Dazu ist die Einspritzpumpe mit dem Turbolader durch eine 
Schlauchleitung verbunden, durch die der Ladedruck zur 
Regelung übertragen wird. Über die Einspritzventile wird der 
Diesel-Kraftstoff jeweils zum richtigen Zeitpunkt in die Vorkam- 
mer des betreffenden Zylinders eingespritzt. Durch die Form 
der Vor- oder Wirbelkarnmer erhält die angesaugte Luft beim 

Bevor der Kraftstoff in die Einspritzpumpe gelangt, durchfließt 
er den Kraftstoffilter. Dort werden Verunreinigungen und Was- 
ser zurückgehalten. Es ist deshalb äußerst wichtig, den Kraft- 
stoffilter entsprechend der Wartungsvorschrift auszuwechseln. 

Die Einspritzpumpe ist wartungsfrei. Alle beweglichen Teileder 
Pumpe werden mit Dieselöl geschmiert. Angetrieben wird die 
Einspritzpumpe durch den Zahnriemen, der auch die Nocken- 
welle antreibt. 

Da der Dieselmotor als Selbstzünder nicht durch Spannungs- 
unterbrechung der Zündanlage abgeschaltet werden kann, 
besitzt er ein Magnetventil. Durch Ausschalten der Zündung 
wird die Spannungsversorgung für das Magnetventil unterbro- 
chen, und das Ventil verschließt den Kraftstoffkanal. Dadurch 
ist sichergestellt, daß die Kraftstoffzufuhr vor Einrasten des 
Lenkschlosses gesperrt ist. Das Magnetventil wird beim Star- 
ten des Motors über den Zünd-Anlaßschalter mit Spannung 
versorgt und öffnet daraufhin den Kraftstoffkanal. 

Verdichtungshub eine bestimmte Wirbelbewegung, so daß sich 
der eingespritzte Kraftstoff optimal mit Luft vermischt. 



Die Einspritzpumpe 

Glühkerzen prüfen 

Prüfvoraussetzung: Motor kalt (Umgebungsternperatur). Bat- 
terie voll geladen, Batteriespannung mindestens 11,5 Volt. 

Streifensicherung 80 Ampere im Relaiskasten prüfen, 
siehe Betriebsanleitung. 

Anschlußkabel für Glühkerzen abschrauben. 

Spannungsprüfer an den Pluspol der Batterie anklemmen 
und nacheinander an jede Glühkerze anlegen. 

1 - Einspritzpumpe 

2 - Zahnriemenrad 

3 - Scheibenfeder 

4 - Unterlegscheibe 

5 - Sechskantmutter M12 

6 - Unterlegscheibe 

7 - Sechskantmutter M8 

8 - Elektromagnetischer Absteller 

9 - Kaltstartbeschleuniger 
Nur 524d, 524td bis 8187. 

10 - 0-Ring 

11-13 - Elektrischer Anschluß 

14.15 - Halter 

Leuchtdiode leuchtet nicht auf: Glühkerze defekt, austau- 
schen; Anzugsdrehmoment: 25 + 5 Nm; Glühkerze 4 :  20 
+ 1 Nm. Achtung: Das Anzugsdrehmoment darf nicht 
überschritten werden, da sonst der Ringspalt zwischen 
Glühstab und Gewindeteil zugezogen wird und die Glüh- 
kerze vorzeitig ausfällt. Bei verbrannten Glühstiften Hin- 
weise beachten. 

Anschlußkabel an Glühkerze ganz leicht mit 5 Nm 
anschrauben. 

Relais für Glühkerzen prüfen 

Glühzeitrelais im Relaiskasten abziehen. 

Spannungsprüfer an Klemme 30 (+) und Masse (-) 
anschließen. Leuchtdiode im Spannungsprüfer muß auf- 
leuchten, andernfalls Spannungsführung von der Batterie 
prüfen. 

Spannungsprüfer an Klemme 15 und Masse anschließen. 
Zündung einschalten. Leuchtdiode im Spannungsprüfer 
muß aufleuchten, andernfalls Spannungsführung vom 
Zündschloß prüfen. 

Wenn die Leuchtdiode im Spannungsprüfer leuchtet, Zulei- 
tung zu den Glühkerzen auf Unterbrechung prüfen, gege- 
benenfalls ersetzen. Andernfalls Glühzeitrelais ersetzen. 

Leuchtdiode leuchtet auf: Glühkerze in Ordnung 
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3rannte Glühstifte von Glühkerzen sind häufig Folgeschä- 
von Düsenstörungen. Derartige Schäden sind nicht auf 

igel in oder an der Glühkerze zurückzuführen. 
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ferden irn Beanstandungsfall derartige Glühkerzen gefunden 
Pfeil-, genügt es nicht, diese nur zu ersetzen. Es muß eine 
berprüfung der Einspritzdüsen auf Strahl, Schnarren, Druck 
id  Dichtigkeit erfolgen (Werkstattarbeit). 

abei ist besonders darauf zu achten, daß das Strahlbild bei 
irzen, schnellen Hüben (4-6 HübeISekunde) geschlossen 
id gut zerstäubt ist. 

:raftstoffanlage entlüften 

ills der Tank einmal ganz leer gefahren oder Teile der Kraft- 
3ffanlage ausgetauscht wurden, muß die Anlage in der Regel 
:ht entlüftet werden, da sich diese während des Anlassens 
itornatisch entlüftet. 

n bei Startschwierigkeiten zu prüfen, ob Kraftstoff zu den Ein- 
spritzventilen gefördert wird, an zwei Einspritzventilen die 
~berwurfrnuttern Iösen und den Motor ohne vorzuglühen star- 
ten, bis Kraftstoff an den Überwurfmuttern austritt. Überwurf- 
muttern mit 20 Nm festziehen und Motor vorschriftsmäßig star- 
1. 

:htung: Wenn sich die Kraftstoffanlage nicht automatisch 
tlüftet, dann ist folgendermaßen vorzugehen: 

inspritzpumpe mit Dieselkraftstoff anfüllen. 

raftstoff-Filter mit Diesel anfüllen. 

Verschlußschraube an der Einspritzpumpe zwei Umdre- 
hungen Iösen. Motor mit Anlasser durchdrehen bis Kraft- 
stoff austritt. Verschlußschraube wieder festziehen. 

Alle Überwurfmuttern an den Einspritzleitungen Iösen. 
Motor mit Anlasser durchdrehen, bis Kraftstoff austritt. 
Anschließend Muttern mit 20 Nm festziehen. Bei Undichtig- 
keiten bis 25 Nm nachziehen. 

Durch diese Maßnahmen ist eine schnelle Entlüftung sicherge- 
stellt. 

Bei Arbeiten an der Einspritzanlage Sauberkeitshinweise 
beachten, siehe Seite 75. 

Achtung: Es ist darauf zu achten, daß kein Dieselkraftstoff auf 
die Kühlmittelschläuche läuft. Gegebenenfalls müssen die 
Schläuche sofort wieder gereinigt werden. Angegriffene 
Schläuche sind zu ersetzen. 



Einspritzdüsen aus- und einbauen 

Defekte Einspritzdüsen können zu starkem Klopfen des Motors 
führen und Lagerschäden vermuten lassen. Bei derartigen 
Beanstandungen Motor im Leerlauf laufen lassen und Ein- 
spritzleitungs-Überwurfmuttern der Reihe nach lösen. Ver- 
schwindet das Klopfen nach dem Lösen einer Überwurfmutter, 
so zeigt dies eine defekte Düse an. 

Defekte Düsen macht man auch ausfindig, indem man der 
Reihe nach die ~inspritzleitungs-Überwurfmuttern löst, wäh- 
rend der Motor in schnellerem Leerlauf dreht. Bleibt die Motor- 
drehzahl nach Lösen einer Überwurfmutter konstant, zeigt dies 
eine defekte Düse an. Geprüft werden kann die Einspritzdüse 
mit Hilfe eines Manometers (Werkstattarbeit). 

Die ersten Anzeichen von Düsenstörungen treten wie folgt auf: 

Fehlzündungen 

Klopfen in einem oder mehreren Zylindern 

W Motor überhitzt 

W Leistungsabfall des Motors 

W Übermäßig starker schwarzer Auspuffqualm 

Hoher Kraftstoffverbrauch 

Ausbau 

Einspritzleitungen mit Kaltreiniger reinigen. 

Einspritzleitungen komplett ausbauen, dazu Überwurfmut- 
tern mit offenem Ringschlüssel, zum Beispiel HAZET 4550, 
lösen. Achtung: Biegeform der Leitungen nicht verändern. 

Einspritzdüsen mit Steckschlüsseleinsatz SW 27, zum Bei- 
spiel HAZET 4555, ausbauen. 

Einbau 

Grundsätzlich neue Wärmeschutzdichtungen zwischen 
Zylinderkopf und Einspritzventil verwenden. Die Vertiefung 
muß nach oben zeigen, Pfeil zeigt zum Zylinderkopf. 

Einspritzdüsen mit 45 Nm festziehen. 

Die Kraftstoffilter-Vonnrärmanlage 

Damit der Kraftstoff bei niedrigen Außentemperaturen fließfä- 
hig bleibt, wird ervorgewärmt. Das geschieht durch eine elektri- 
sche Kraftstoffilterheizung. Dadurch wird das Versulzen des 
Dieselkraftstoffes auch bei extremem Frost verhindert. Die Hei- 
zung schaltet sich bei tiefen Temperaturen automatisch nach 
dem Starten ein. 

1 - Dichtring, 2 - Heizelement, 3 - Dichtring, 4 - Fil- 
terpatrone, 5 - Verschlußdeckel, 6 - Ablaßventil (nur 
524td), 7 - Handpumpe (nur 524td), 8 - Entlüftungs- 
schraube, 9 - Filterflansch 

Förderbeginn der Einspritzpumpe 
überprüfen 
Nur 524td 

Der Förderbeginn der Einspritzpumpe kann bei ein- oder aus- 
gebautem Motor überprüft werden. Beschrieben wird hier die 
Prüfung bei eingebautem Motor. Zur Prüfung wird eine Meßuhr 
mit entsprechendem Adapter zum Einschrauben in die Pumpe 
benötigt. Einstellung und Überprüfung muß bei kaltem Motor 
(Raumtemperatur) erfolgen. 

Einspritzleitungen mit 20 Nm festziehen. 



0 Zentrale Verschlußschraube am Einspritzpumpendeckel 
herausschrauben. 

@ Adapter (BMW-135330) und kleine Meßuhr (Meßbereich 
von 0-3,O mm) mit Kupferdichtring anstelle der Verschluß- 
schraubeeinschrauben und etwas vorspannen. 

Kurbelwelle im Uhrzeigersinn in Richtung OT Zylinder 1 
drehen, bis der Zeiger der Meßuhr am tiefsten Punkt für 
einige Zeit stehen bleibt. Drehbeginn muß mindestens 60" 
- 90" vor OT sein. Der Kolben des 1. Zylinders steht dann 
im Oberen Totpunkt (OT), wenn sich die Ventile des 4. 
Zylinders überschneiden, siehe auch Seite 54. 

Zum Drehen des Motors 4. Gang einlegen, Handbremse 
Iösen und Fahrzeug verschieben. Oder Handbremse anzie- 
hen, Getriebe in Leerlaufstellung bringen und Kurbelwel- 
len-Riemenscheibe mit Stecknuß an der Zentralschraube 
drehen. Hintere Schrauben -3- links und rechts Iösen. 

@ Meßuhram Einstellring auf ~~0~~ stellen 

Muttern -1 - und -2- Iösen. Achtung: Muttern nicht zu 
stark lockern, um eineVerspannung durch den Zahnriemen 
zu vermeiden. 

Einspritzpumpe verdrehen, bis die Meßuhr den Sollwert 
anzeigt. 

Muttern und Schrauben in der Reihenfolge von 1 bis 4 mit 
22 ? 2 Nm festziehen. 

Einstellung nochmals überprüfen. Dazu Kurbelwelle 
zunächst um ca. 90" zurückdrehen. 

Meßuhr entfernen. 

Zentrale Verschlußschraube mit neuem Kupferdichtring 
und 15 Nm festschrauben. 

Stopfen am Motorblock herausziehen. 

Kurbelwelle im Uhrzeigersinn drehen, bis ein geeigneter 
Absteckdorn (BMW-112300) durch die Öffnung im Motor- 
block bei OT in die Bohrung im Schwungrad einrastet. 

Achtung: Nicht entgegen der Motordrehrichtung (gegen Uhr- 
zeigersinn) drehen. Das führt zu einem falschen Meßergebnis. 

@ Jetzt muß die Meßuhr 0,74 + 0,02 mm Hub anzeigen. 

@ Wird der Sollwert nicht erreicht, Einstellung der Pumpe kor- 
rigieren. 

Motor starten, gegebenenfalls Einspritzanlage entlüften. 

Nach Probefahrt Dichtheit der zentralen Verschluß- 
schraube prüfen, gegebenenfalls bis maximal 20 Nm nach- 
ziehen. 



Störungsdiagnose Diesel-Einspritzanlage 

Bevor anhand der Störungsdiagnose der Fehler aufgespürt wird, müssen folgende Prüfvoraussetzungen erfüllt sein: Bedienungsfeh- 
ler beim Starten ausgeschlossen. Kraftstoff im Tank, Motor mechanisch in Ordnung, Batterie geladen, Anlasser dreht mit ausreichen- 
der Drehzahl. Achtung: Wenn Kraftstoffleitungen gelöst werden, müssen diese vorher mit Kaltreiniger gesäubert werden. 

Störung Ursache Abhilfe 

Motor springt nicht an 1. Motor glüht nicht vor B Vorglühanlage prüfen 

Motor 2, Elektromagnetischer Abstellererhält keine Spannungsprüfer an Absteller anschließen, 
Spannung Zündung einschalten. Leuchtdiode muß 

leuchten, sonst Leitungsunterbrechung 
ermitteln und beseitigen 

3. Elektromagnetischer Absteller lose, defekt B Absteller auf festen Sitz und Massekontakt 
prüfen. Zündung abwechselnd ein- und aus- 
schalten, dabei muß der Absteller klicken 

4. Kraftstoffversorgung defekt. B Prüfen, ob Kraftstoff gefördert wird 
a) Kraftstoffleitungen geknickt, verstopft, W Kraftstoffleitungen reinigen 

undicht, porös 
b) Kraftstoffilter verstopft B Kraftstoffilter ersetzen 
C) Tankbelüftung verschlossen. Kraftstoff- . Reinigen 

sieb im Tank verschmutzt. 

5. Förderbeginnverstellt W Förderbeginn prüfen, einstellen 

6. Einspritzdüsen defekt B Einspritzdüsen prüfen, Übemurfmuttern 
nacheinander lösen und prüfen, ob die 
Zylinder arbeiten 

7. Einspritzpumpedefekt B Versuchsweise neue Pumpe einbauen 

Motor ruckelt im Leerlauf, 1. Kraftstoffschläuche an der B Kraftstoffschläuche ersetzen, mit Schlauch- 
beim Anfahren Kraftstoffpumpe bzw. am Kraftstoffilter lose schellen befestigen, Hohlschrauben fest- 

ziehen 

2. Wie unter 1.4-7 B Wie unter 1.4-7 

Kraftstoffverbrauch zu hoch 1. Luftfilter verschmutzt B Filtereinsatzersetzen 

2. Kraftstoffanlage undicht 

3. Rücklaufleitungverstopft 

B Sichtprüfung an allen Kraftstoffleitungen 
(Saug- Rücklauf- und Einspritzleitungen), 
Kraftstoffilter und Einspritzpumpe durch- 
führen 

B Rücklaufleitung von Einspritzpumpe zum 
Kraftstoffbehälter mit Luft durchblasen. 
Überströmdrossel inder Hohlschraubeder 
Rücklaufleitung ersetzen 

4. Wie unter 1.5-7 B Wie unter 1.5-7 

Gelbe und grüne Kontroll- 1. Streifensicherung (80 A) defekt B Sicherung am Glühzeitsteuergerät 
lampen leuchten nicht auf prüfen, ggf. ersetzen 

2. Glühlampen im Schalttafeleinsatz defekt W Lampen ersetzen 

Grüne Kontrollampe leuchtet Eine oder mehrere Glühkerzen B Glühkerzen prüfen ggf. ersetzen 
nicht, kalter Motor springt defekt 
schlecht an 

Gelbe Kontrollampe blinkt Glühkerzen bzw. Steuergerät 
defekt 

Glühkerzen prüfen ggf. ersetzen 
Steuergerät prüfen lassen 



Die Abgasanlage 

Unterer Bildteil 

1 - Vorschalldämpfer 

2 - Nachschalldämpfer 

3 - Muffe46mm0 

4 - Gummiring 

5,6 - Schelle 

7 - Schraube 

8 - Sechskantmutter 

9 - Seil 

10 - Blechschraube 

11 - Blechmutter 

12 - Abgasrohrblende 

W 518 seit 7/81 

Oberer Bildteil 

2 - Vorderes Abgasrohr 

4 - Dichtung 
Bei einigen Modellen Flansch mit 
nur 3 Befestigungsrnutiem. Ausfüh- 
rung beachten. 

5 - Selbstslchernde Mutter 

6 - Dichtring 47 mm 0 

7 - Schraube 

8 - Buchse 

9 - Sechskantmutter 

10 - Halter 
Bei 5 Gang-Getriebe andere Aus- 
führung. 

11,12 - Schraube 

13 - Beilagscheibe 

14 - Sechskantmutter 

15 - Träger 

16 - Bügel 

17 - Schraube 

18 - Beilagscheibe 

19 - Gelenkbuchse 

20 - Abstandhülse 

21 - Federscheibe 

22 - Sechskantmutter 

23,24 - Schraube 

25 - Selbstsichernde Mutter 



Die Abgasanlage besteht aus dem vorderen Abgasrohr, dem 
Vorschalldämpfer mit Abgasrohr und dem Nachschalldämpfer. 
Anstelle des Vorschalldämpfers ist bei Katalysatorfahrzeugen 
der Abgasfilter untergebracht. Die meisten Fahrzeuge ab 1984 
können mit einem geregelten Katalysator nachgerüstet wer- 
den. Die für die Regelung des Katalysators erforderliche 
Lambda-Sonde ist im vorderen Abgasrohr eingeschraubt. 

Das vordere Zwillings-Abgasrohr ist mit dem Abgaskrümmer 
verschraubt, der am Zylinderkopf angeflanscht ist. Alle Teile 
der Abgasanlage sind miteinander verschraubt, beziehungs- 
weise verschweißt, und lassen sich einzeln auswechseln. 
Selbstsichernde Muttern und Dichtungen sind nach dem Aus- 
bau zu ersetzen. Halteringe und Gummipuffer auf Porosität und 
Beschädigung prüfen, gegebenenfalls auswechseln. 

Beschrieben sind die Arbeiten am BMW-Modell .>E28- ab7181. 
Bei älteren Modellen Hinweise beachten. Beim Ersatzteilkauf 
Fahrzeugschein zur genauen Modellidentifizierung mitneh- 
men. 

BMW 520 i, 525e seit 7/81 

Oberer Bildteil 

1 - Vorderes Abgasrohr Zyl.1-3 

2 - Vorderes Abgasrohr Zy1.4-6 

4 - Dichtung 

6 - Selbstsichernde Mutter 

7 - Flansch 

8,9 - Dichtring 42 mm 0 

10 - Schraube 

I 1  - Träger 
Bei 4 Gang-Getriebe andere Aus- 
führung. 

12 - Schraube 

13 - Beilagscheibe 

14 - Rohrschelle 

15 - Sechskantschraube 

Unterer Bildteil 

1 - Vorschalldämpfer 

2 - Zwischenschalldämpfer 

3 - Nachschalldämpfer 

4 - Muffe43mmU 

5 - Muffe 45 mrn U 

6,7 - Halter 

8 - Beilagscheibe 

9 - Schraube 

10 - Gummiring 

11 ,I 2 - Schelle 

13 - Sechskantmutter 

14 - Gummiring 

15 - Abgasrohrblende 51 mm 0 



BMW 520i Katalysator, 525e Katalysator ab 12/86 

Oberer Bildteil 

1 - Vorderes Abgasrohr 

mit Katalysator 

2 - Sechskantmutter 

3 - Dichtung 

4 - Halter 

5 - Sechskantschraube 

6 - Beilagscheibe 

7,8 - Sechskantschraube 

9 - Beilagscheibe 

10 - Gelenkbuchse 

11 - Selbstsichernde Mutter 

12 - Halter 

13 - Sechskantschraube 

14 - Bellagscheibe 

15 - Sechskantmutter 

16 - Lambda-Sonde 

17 - Schutzblech 

18,19 - Halter 

20 - Kabelklemme 

21 - Halter 

22 - Flansch 

23 - Dichtring 45 mm 0 
24 - Dichtring 42 mm 0 

25 - Sechskantschraube 

26 - Sechskantmutter 

27 - hintere Abgasanlage 
Beim 525e Kat. bis 12186 nur mit 
Einfachrohr. 

28 - Halter 

29 - Sechskantschraube 

30 - Gummiring 

31,32 - Schelle 

33 - Sechskantmutter 

34 - Haltering 

35 - Wärmeschutzblech 

36 - Blechschraube 

37 - Abgasrohrblende 46 mm 0 

Unterer Bildteil: Vorderes Abgasrohr 

bei Katalysator-Vorbereitung 

1 - Vorderes Abgasrohr 

2 - Dichtung 

3 - Sechskantmutter 

4 - Flansch 

5 - Dichtring 45 mm 0 
6 - Dichtring 42 mm 0 

7 - Sechskantschraube 

8 - Sechskantmutter 

9-14 - Träger 



BMW 525i, 528i seit 7/81 
Achtung: Seit 9/82 sind beim 528i folgende Änderungen: Kein Vorschalldämpfer mehr, Nachschalldämpfer geänderte Ausführung. 

Oberer Bildtell 

1 - Vorderes Abgasrohr Zyl.1-3 

2 - Vorderes Abgasrohr Zy1.4-6 

4 - Dlchtung 

6 - Selbstsichernde Mutter 

7 - Flansch 

8,9 - Dichtring 42 mm 0 
10 - Sechskantschraube 

I 1  - Träger 

12 - Sechskantschraube 

13 - Beilagschelbe 

14 - Rohrschelle 

15 - Sechskantschraube 

Mittlerer Blldteil 

1 - Vorschalldämpfer 

2 - Zwischenschalldämpfer 

3 - Nachschalldämpfer 

4 -  Muffe43mm0 

5 - Mufie56mm0 
528i: Muffe 43 mm 0 

6 - Gummiring 

7-9 - Halter 

I 0 , l l  - Schelle 

12 - Sechskantmutter 

13 - Gummiring 

14 - Abgasrohrblende 51 mm C3 
528 i: Blende 42 mrn 0. 

Unterer Blldtell: Nachschalldämpfer 
528 i selt 9/82 

3 - Nachschalldämpfer 

10,l l  - Schelle 

12 - Sechskantmutter 

13 - Haltering 

14 - Abgasrohrblende 46 mm 0 



Abgasanlage aus- und einbauen Einbau 
Vor der Montage der Abgasanlage prüfen, ob der Flansch zum 

Ausbau Abgaskrümmer verzogen ist, gegebenenfalls Flansch ausrich- 

Fahrzeug aufbocken. ten. 

Sämtliche Schrauben und Muttern der Abgasanlage mit Gewindebolzen am Abgaskrümmer mit ~upferpaste, zum 

rostlösendem Mittel einsprühen. Rostlöser einige Zeit ein- Beispiel Kupferpaste ))CRC<<, bestreichen. 

wirken lassen. Vordere Abgasanlage am Krümmer mit neuer Dichtung 
ansetzen und neue, selbstsichernde Sechskantmuttern 
gleichmäßig beiziehen. 

Achtung: Um die Muttern und Schrauben der Abgasanlage 
später leichter lösen zu können, empfiehlt es sich, diese 
mit einer Hochtemperaturpaste, zum Beispiel Liqui Moly 
LM-508-ASC einzustreichen. 
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Vorderes Abgasrohr am Abgaskrümmer von unten 
abschrauben. 

Abgasanlage durch Holzunterlagen abstützen. 

Katalysatorfahrzeuge: Schutzblech für Katalysator 
abschrauben. Steckverbindung für Lambdasonde vorn am 
Abgasrohr trennen. Lambda-Sonde vorn aus dem Abgas- 
rohr herausdrehen. Leitung dabei von Hand mitdrehen, um 
ein Ab- oder Ausreißen zu vermeiden. 

@ Abgasrohr-Seitenabstützung am Getriebe abschrauben. 

Vorderes Abgasrohr und Vorschalldämpfer zusarnmen- 
stecken und Schelle leicht beiziehen. Falls erforderlich, 
Konus-Anschlußstücke vom vorderen Abgasrohr zum Vor- 
schalldämpfer vor dem Zusammenfügen mit Schmirgellei- 
nen von Verbrennungsrückständen reinigen. Beim Zusam- 
mensetzen der Rohre auf richtigen Sitz des Dichtringes 
achten. Selbstsichernde Muttern grundsätzlich erneuern. 

Katalysatorfahrzeuge: Lambda-Sonde nicht reinigen und mit 
keinem Schmierstoff in Berührung bringen. Nur Gewinde der 
Lambda-Sonde mit Gleitmittel >>Antiseize. einsprühen. 
Lambda-Sonde in vorderes Abgasrohr einschrauben und mit 
55 Nm festziehen. Steckverbindung zusammenfügen. Schutz- 
blech anschrauben. 

Vor dem Anziehen, Abgasanlage ausrichten. 

Halter für Nachschalldämpfer abschrauben. 

Abgasanlage mit Helfer nach unten abnehmen. 



Der Abstand zwischen Abgasendrohr und Karosserie soll 
25 mm betragen, gegebenenfalls Abstand am Gummiring- 
Halter für Nachschalldämpfer einregulieren. Dazu 
Schraube am Halter lösen und Halter in der Höheverschie- 
ben. Schraube festziehen. 

Schellen für Nachschalldämpfer so befestigen, daß sich die 
Gummiaufhängungen unter Vorspannung befinden. Dazu 
bei gelöster Schelle Schalldämpferanlage etwas (ca. 5 mm) 
nach vorn schieben. Je nach Modell kann sich eine oder 
zwei Befestigungen am Schalldämpfer befinden. Die 
Abgasanlage wird vorgespannt, da sie sich im Betrieb 
durch Erwärmung ausdehnt und dann in der richtigen Lage 
ist. 

Die Abbildung zeigt den Halter am Getriebe des Modells 
»E12~ (bis 7/81). Beim Einbau zuerst Halteblech -1 - lok- 
kern, Abstützung -2- spannungsfrei gegen das Abgas- 
rohr drücken. In dieser Stellung Halteblech -1- an 
Getriebe und Abstützung anschrauben. Erst dann Bügel 
-3- festziehen. Bei einer anderen Einbaureihenfolge kann 
es durch Verspannungen zu starken Brummgeräuschen irn 
Fahrbetrieb kommen. 

Anzugsdrehmomente für Schraubverbindungen an der 
Abgasanlage: Abgasrohr an Abgaskrümmer: 45 Nm, Ver- 
schraubungen am Dreiecksflansch: 22 Nm, Abgasträger an 
Getriebe und Auspuff: 22 Nm, Halter an Abgasträger, gum- 
migelagert: 10 Nm, Schelle für Nachschalldämpfer: max. 14 
Nm, Rohrschelle an Katalysator: 20 Nm. 

Motor starten und Abgasanlage auf Dichtheit prüfen, dazu 
Abgasendrohr mit Lappen zuhalten. Der Motor muß nach 
kurzer Zeit stehenbleiben. Undichte Stellen können am 
zischenden Geräusch oder durch Fühlen mit der Hand 
gefunden werden. 

Fahrzeug ablassen. 

Nachschalldämpfer aus- und einbauen 

Zum Auswechseln des Nachschalldämpfers wird bei den 
Modellen 525i/528i seit 9/82, 518, und 524dItd sowie allen 
Modellen vor 7/81 (>>E121.) ein Schweißgerät benötigt, da die 
Verbindungsmuffe angeschweißt werden muß. Bei den ande- 
ren Modellen wird eine Verbindungsmuffe zum Schrauben, 
beziehungsweise ein Schraubflansch verwendet. 
Zum Abtrennen des alten Abgasrohrs empfiehlt es sich, einen 
handelsüblichen Abgasrohrschneider, zum Beispiel von 
HAZET, zu verwenden. 





















Das Getriebe 

Das Getriebe kann ohne Ausbau des Motors ausgebaut wer- 
den. Ein Ausbau ist dann erforderlich, wenn die Kupplung aus- 
gewechselt werden soll oder wenn das Getriebe erneuert 
beziehungsweise überholt werden muß. Da es jedoch in kei- 
nem Fall anzuraten ist, Reparaturen am Getriebe mit Heimwer- 
kermitteln in Angriff zu nehmen, beschreibe ich lediglich den 
Ausbau des Aggregates. 

Getriebe aus- und einbauen 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Fahrzeug aufbocken. 

Abgasanlage ausbauen, siehe Seite 133. 

Wärmeschutzblech für Abgasanlage abbauen. 
Falls vorhanden, Schraubring -Pfeil- in der Mitte der 
Gelenkwelle mit einer Rohrzange einige Umdrehungen 
Iösen. 

Mittellager -A- für Gelenkwelle abschrauben 

Gelenkwelle nach unten knicken und vom Zentrierzapfen 
abziehen. Achtung: Gelenkwelle hochbinden, nicht in die 
Gelenke fallen lassen. 

Gelenkscheibe vom Getriebe abschrauben. Bei Ausfüh- 
rung mit integriertem Schwingungstilger, Muttern an der 
Gelenkscheibe lösen. 

An der Schaltstange - bei ausgebauter Gelenkwelle - 
Sicherungsklammer -1 - ausheben, Scheibe -2- abneh- 
men und Schaltstange herausziehen. 



Schaltstangenträger vom Getriebe abschrauben, 2 Innen- 
sechskantschrauben. Achtung: Die Schrauben sind 
selbstsichernd und lassen sich nur schwer herausdrehen. 
Schrauben immer ersetzen. 

Kabel vom Rückwärtsgangschalter hinten am Getriebe 
abziehen. 

Kupplungsnehmerzylinder ausbauen. Achtung: Die 
Hydraulikleitung bleibt angeschlossen, siehe Seite 146. 

Getriebe mit geeignetem Heber abstützen. 

Querträger -1 - abschrauben. 

Getriebe bis zum Vorderachsträger ablassen. 

Bei Fahrzeugen mit Motronic (DME): Wärmeschutzblech 
abbauen. Drehzahlgeber -2- und Bezugsmarkengeber 
-3- herausziehen. 

Getriebeschrauben herausdrehen. Neuere Fahrzeuge 
haben Torxschrauben, für die ein Torx-Steckschlüsselein- 
Satz (E10, E12, E14) benötigt wird. 

Getriebe vom Motor abflanschen und mit Helfer nach hinten 
herausheben. 

Bei Ausführung mit Schaltarm: Feder -1 - mit Schrauben- 
dreher von der Nase -2- am Gehäuse ausheben und Einbau 
nach oben schwenken. Lagerbolzen herausziehen. Vor dem Einbau Kupplung prüfen, siehe Seite 143. 

Kupplungsausrücklager auf leichten Lauf prüfen. Lagerein- 
fetten, 2.8. mit Liqui Moly M-320. Sind vor dem Ausbau 
Laufgeräusche des Ausrücklagers beim Auskuppeln aufge- 
treten, Lager auswechseln, siehe Seite 145. 

Keilverzahnung der Antriebswelle sowie Zentrierzapfen rei- 
nigen und leicht mit Moly-Gleitpaste oder Moly-Spray 
schmieren. 

Einen Gang einlegen. 



Getriebe anheben und waagerecht in die Kupplung einfah- 
ren. Falls beim Einsetzen die Getriebe-Antriebswelle nicht 
in die Kupplungsscheibe einrastet, Antriebswelle von hin- 
ten - am Flansch für die Gelenkwelle - mit der Hand ent- 
sprechend verdrehen. 

Torx-GetriebeiMotorschrauben auf jeden Fall mit Unterleg- 
scheiben einschrauben. 

Anzugsdrehmornente Sechskantschrauben: 
M8mit25Nm,M10mit50Nm,M12mit80Nm; 
Torxschrauben: 
M 8  mit 25 Nm, M10 mit 45 Nm, M12 mit 70 Nm. 

Getriebe anheben und Querträger mit 25 Nm festschrau- 
ben. 

Fahrzeuge mit DME: Drehzahlgeber und Bezugsmarken- 
geber einsetzen. Stecker nicht vertauschen, sonst springt 

Schalthebelträger am Getriebe anschrauben, dabei 2 neue, 
selbstsichernde Schrauben verwenden, mit 20 Nm anzie- 
hen. Beim Anziehen darauf achten, daß die Lagerböcke 
waagerecht zur Schaltkonsole stehen. 

Lagerbolzen für Schaltstange mit Molykote Longtherm 2 
einsetzen. 

Feder -1 - mit Schraubendreher auf die Nase -2- auf- 
drücken, siehe Abbildung W-301 0. 

Schaltstange einsetzen. Scheiben auf Bolzen aufschieben 
und Schaltstange mit Sicherungsscheibe sichern. 

Kabel für Rückwärtsgangschalter aufschieben. 

Gelenkwelle einbauen. siehe unten. 

Wärmeschutzblech anschrauben. 

Abgasanlage einbauen, siehe Seite 133. 

olstand im Getriebe kontrollieren, siehe Kapitel >.War- 
tung-. 

Batterie-Massekabel (-) anklemmen. 

Gelenkwelle aus- und einbauen 

Ausbau 

Fahrzeug aufbocken. 

Abgasanlage komplett ausbauen. 

Bei Katalysatorfahrzeugen: Wärmeschutzblech vom Unter- 
boden abschrauben. 

Gelenkwelle am Getriebe abschrauben. 
Ausführung mit Schiebestück 

oer Moror nicht an Drehzahlgeoer -2- ohne Ring in d ~ e  
Bohrung D und Bezugsmarkengeber -3- mit Ring -4- in 
die Bohrung B einbauen. 

1 

Schraubring -Pfeil- mit BMW-Werkzeug 261040 einige 
Umdrehungen lösen. Steht das Werkzeug nicht zur Verfü- 
gung, Sci-iraubbuchse mit Rohrzange lösen. 

Achtung: Stirnseiten der DME-Geber müssen fett- und 
schmutzfrei sein. 0-Ringe -Pfeile- an den Gebern überprü- 
fen, Geber mit Molykote Longtherm 2 einsetzen. 

Kupplungsnehmerzylinder einbauen, siehe Seite 146. 



1 - Führungsbuchse 6 - Mittellager 

2 - Gelenkscheibe 7 - Rillenkugellager 

3 - Sechskantschraube M 10 8 - Sechskantschraube M8 

4 - Sechskantschraube M 10 9 - Staubschutz 

5 - Selbstsichernde Mutter 

I 0  - Staubschutz 14 - Klemmring 

11 - Sicherungsring 15 - Zylinderschraube M10 

12 - Schraubring 16 - Selbstsichernde Mutter M 10 

13 - Zahnscheibe 17 - Kreuzgelenk 

Ausführung mit Kreuzgelenk vorn: 

Getriebe mit Werkstattwagenheber und Holzzwischenlage 
abstützen. 

Gelenkwelle am Getriebe abschrauben 

0 Fahrzeuge mit angeschraubtem Schwingungstilger: 
Schwingungstilger am Getriebe abbauen. Schwingungstil- 
ger um 60" drehen und an die Gurnmikupplung anlegen. 
Der Schwingungstilger wird mit der Gelenkwelle abgenom- 
men. 

Querträger und Getriebeaufhängung abschrauben. 

Muttern für Kreuzgelenk abschrauben. 



Gelenkwelle am Hinterachsgetriebe abbauen. Dabei die 
Welle mit einem Montiereisen arretieren. 

Mittellager -A- abbauen, siehe Abbildung W-3004. 

Gelenkwelle nach unten knicken und aus dem Zentrierzap- 
fen am Getriebe herausziehen. Gegebenenfalls Gelenk- 
welle am Schiebestück ganz zusammenschieben. 

Achtung: Gelenkwelle am Schiebestück nicht trennen. 

Achtung: Gelenkwelle nicht in die Gelenke fallen lassen. Ins- 
besondere am Gleichlaufgelenk wird die Gummimanschette 
gequetscht. 

Einbau 

Bei Vibrationen und Geräuschen kann die Gelenkwelle in der 
Werkstatt ausgewuchtet werden. AuOerdem ist die Überprü- 
fung der Beugewinkel möglich. 

Achtung: Die Gelenkwelle ist im Strang gewuchtet und darf nur 
komplett ausgewechselt werden. Verschlissene Gelenkwellen 
erneuern. 

Vor dem Einbau Gelenkwellen-Zentrierung überprüfen, 
gegebenenfalls Zentrierung mit Molykote Longtherm 2 
schmieren. Beschädigte Zentrierung ersetzen. 

Gelenkwelle mit Helfer auf den Zentrierzapfen des Getrie- 
bes schieben. 

Mittellager mit 22 Nm anschrauben. Dabei das Mittellager 
bei Gelenkwellen mit Schiebestück um das Maß E = 4 - 6 
mm in Fahrtrichtung vorspannen, Lager nach vorn schie- 
ben; Gelenkwellen ohne Schiebestück: E = 2 - 4 mm. 

Gelenkwelle an Hinterachsgetriebe anschrauben. Um ein 
Verspannen der Gelenkscheibe zu vermeiden, sollten mög- 
lichst nur die Muttern beziehungsweise Schrauben auf der 
Flanschseite gedreht werden. Neueselbstsichernde Mut- 
tern verwenden und mit 70 Nm festziehen. 

Ausführung mit Gleichlaufgelenk: Dichtung prüfen, 
gegebenenfalls erneuern. Gelenkwelle am Hinterachsge- 
triebe anschra~ben. Anzugsdrehmomente M 8-Schrau- 
ben: 32 Nm, M 10-Schrauben: 70 Nm. 

Bei Fahrzeugen mit Kreuzgelenk vorn: Neue Stoppmuttern 
mit 70 Nm anschrauben. Getriebeaufhängung und Querträ- 
ger anschrauben, Wagenheber entfernen. 

Bei Fahrzeugen mit Schwingungstilger: Schwingungstilger 
mit einer Drehung um 60" einsetzen. 

Gelenkscheibe an Gelenkwelle und Getriebe Nm 
anschrauben. Anzugsdrehmomente ME-8.8-Schrauben: 
45 Nm, M 10-1 0.9-Schrauben: 70 Nm, M 12-Schrauben: 80 
Nm. Um ein Verspannen der Gelenkscheibe zu vermeiden, 
sollten möglichst nur die Muttern beziehungsweise Schrau- 
ben auf der Flanschseite gedreht werden. Gelenkwelle 
gegen das Verdrehen mit Montierhebel arretieren. 

Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe: Getriebeaufhän- 
gung mit anschrauben. 

Schraubring mit 17 Nm anziehen. Steht das Spezialwerk- 
Zeug nicht zur Verfügung, Schraubring mit einer Rohrzange 
anziehen. 

Bei Fahrzeugen ohne Schiebestück: Gabelstück an Lager- 
zapfen Gelenkwellenmitte mit 110 Nm anschrauben. 

Wärmeschutzblech für Katalysator anschrauben. 

Abgasanlage einbauen, siehe Seite 133. 

Fahrzeug ablassen, siehe Seite 140. 



Ausführung mit Stahlblechträger 

I - Schaltarm 

2 - Lagerbock 

3 - Zylinderschraube 

4 - Sechskantschraube 

5 - Sechskantrnutter : b - - 3 0  

6 - Schaltstange 

I 7 - Distanzscheibe 

8 - Sicherungsscheibe 

9 - Schaltstangengelenk 

I0 - Zylinderstitt 

11 - Schrnierfilz 

12 - Federhülse 

13 - Kugelschale unten 

14 - Dämpfungsplatte 

15 - Abdeckgumrni 
15 ' I 16 - Gummilager 

17 - Halter 

1 20 - Schalthebel-Oberteil 
&--I 9 

21 - Schalthebel komplett 
&-28 1 22 - Sicherungsring 

I 
& -29 23 - Schalthebel-Unterteil 

0 I J 24 - Kugelschale oben 

25 - Druckfeder 

26 - Distanzhülse 

27 - Sicherungsring s 28 - Gummiring 
6 W - 3 2 0 1  29 - Scheibe 

L 16 / 17 5 1 30 - Faltenbalg 

31 - Schaltknopf 



Ausführung mit Stahlblechträger 

1 - Schaltarm 

2 - Lagerbock 

3 - Zylinderschraube 

4 - Sechskantschraube 

5 - Sechskantrnutter 

6 - Schaltstange 

7 - Distanzscheibe 

8 - Sicherungsscheibe 

9 - Schaltstangengelenk 

10 - Zylinderstifi 

11 - Schmierfilz 

12 - Federhülse 

13 - Kugelschale unten 

14 - Dänpfungsplatte 

15 - Abdeckgurnmi 

16 - Gumrnilager 

17 - Halter 

-21  18 - Kappe 

19 - Sicherungsscheibe 

20 - Schalthebel-Oberteil 

21 - Schalthebel komplett 

22 - Sicherungsring 

23 - Schalthebel-Unterteil 

24 - Kugelschale oben 

25 - Druckfeder 

26 - Distanzhülse 

27 - Sicherungsring 

28 - Gummiring 

29 - Scheibe 

30 - Faltenbalg 

31 - Schaltknopf 



Ausführung mit Aluminiumträger 

I - Schaltarm 

2 - Lagerbuchse 

3 - Lagerbolzen 

4 - Lagerung 

5 - Selbstsichernde Mutter M8 

6 - Schalthebel 

7 - Lagerung 

8 - Gummibalg 

9 - Kunstlederbalg 

10 - Schaltknopf 

1 1  - Schaltstange 

12 - Distanzscheibe 

13 - Sicherungsscheibe 

14 - Schaltstangengelenk 

16 - Distanzscheibe 

17 - Sicherungsscheibe 

18 - Zylinderstift 

19 - Federhülse 

20 - Gummischeibe 

21 - Leitung Rückfahrlichtschalter 

22 - Kabelklemme Druckknopf 



Schalthebel aus- und einbauen 

Ausbau 

Schaltkonsole aus Stahlblech 

Schaltknopf im Fahrzeuginnern kräftig nach oben vom 
Schalthebel abziehen. 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Sicherung -1-  abdrücken. Scheibe -2- abnehmen 
Schaltstange -3- herausziehen. 

Kunstlederbalg abziehen und Dämmfilz herausnehmen. 

Abdeckmanschette zwischen Karosserie und Schaltkon- 
Sole herausziehen. 

Sicherungsring am Schalthebel mit Spitzzange ausheben. 
Schalthebel nach oben herausnehmen. 

Bei Fahrzeugen mit einer Schaltkonsole aus Aluminium 
wird vom Fahrzeugunterboden aus unten am Schalthebel 
ein Zapfenschlüssel angesetzt und um 90" entgegen dem 
Uhrzeigersinn gedreht. Kugelschale anschließend nach 
oben drücken und Schalthebel von oben herausnehmen. 

Einbau 

Kugelschalen des Schalthebels mit Molykote Longtherm 2 
fetten. 

Schalthebel einsetzen und mit Sprengring sichern. 

Bei Fahrzeugen mit Schaltkonsole aus Aluminium: 
Kugelschale so ansetzen, daß sich die Nasen an der Kugel- 
schale mit den Aussparungen an der Schaltkonsole dek- 
ken. Schalthebel eindrücken, bis die Haltenasen links und 
rechts hörbar einrasten. 

Abdeckmanschette zwischen Karosserie und Schaltkon- 
sole einsetzen. 

Dämmfilz einlegen. 

Kunstlederbalg in Schaltkonsole eindrücken. 

Schaltstange einsetzen. Scheibe auf Bolzen legen, Siche- 
rung für Schaltstange auf Bolzen aufdrücken. 



Die Vollaiutomatik 

Der BMW wird auf Wunsch mit einer Getriebevollautomatik 
ausgestattet. Das automatische Getriebe hat vier Vorwärts- 
wählbereiche, die automatisch geschaltet werden. 

Um schneller beschleunigen zu können. zum Beispiel bei Über- 
holvorgängen, hat die Automatik einen sogenannten Kick- 
down-Schalter, der sich beim vollen Niedertreten des Gaspe- 
dals einschaltet. Der Kickdown-Effekt sorgt dafür, daß das 
Getriebe entweder länger im kürzeren Gang verweilt oder von 
einem höhereri in einen niedrigeren Gang zurückschaltet. 

Für die Beurteilung der Funktion der Getriebeautomatik und für 
die richtige Fehlersuche ist Erfahrung mit automatischen 
Getrieben und die Kenntnis der Arbeitsweise unerläßlich. Da 
diese Materie nur durch lange Berufserfahrung erworben wer- 
den kann, werden nur die Wartungsarbeiten beschrieben, 
siehe Kapitel ~ ~ W a r t u n g ~ ~ .  

Abschleppen von Fahrzeugen 
mit Automatik 

Wählhebelstellung ,,Nu 

Maximale Schleppgeschwindigkeit: 50 krnlh! 

Maximale Schleppentfernung: 50 Kilometer! 

Über große Entfernungen muß der Wagen hinten angeho- 
ben werden, oder die Gelenkwelle muß an der Hinterachse 
abgeflanscht werden. Grund: Bei stehendem Motorarbeitet 
die Getriebeölpumpe nicht, das Getriebe wird für höhere 
Drehzahlen und längere Laufzeiten daher nicht ausrei- 
chend geschmiert. 

Zündung einschalten, damit das Lenkrad nicht blockiert ist 
und die Blinkleuchten, das Signalhorn und gegebenenfalls 
die Scheibenwischer betätigt werden können. 

Da Bremskraftverstärker und Servolenkung nur bei laufen- 
dem Motor arbeiten, muß bei nicht laufendem Motor das 
Bremspedal entsprechend kräftiger getreten werden bezie- 
hungsweise für die Lenkbewegungen entsprechend mehr 
Kraft aufgewendet werden! 



Die Vorderachse 

Die Vorderachse des 5er BMW besteht aus dem Vorderachs- 
träger, den Federbeinen sowie den Querlenkern und Längs- 
streben. Der Querlenker führt das Federbein in Querrichtung, 
die Längsstreben führen es in Fahrzeuglängsrichtung. Beim 
älteren 5er bis 7/81 (.>E1 2<<) gehen die Längsstreben vom Rad- 
träger nach vorn und werden daher vorwiegend auf Zug bean- 
sprucht (Zugstreben), beim neueren Modell gehen sie nach 
hinten (Druckstreben). Ein Querstabilisator verbindet beide 
Radträger und sorgt für eine bessere Bodenhaftung der Vor- 
derräder. 

Die Federbeine bestehen jeweils aus einer Schraubenfeder 
und einem integrierten Stoßdämpfer. Sie sind oben über Stütz- 
lager mit der Karosserie und unten mit dem Radlagergehäuse 
verschraubt. 

Vorderachse bis 6/81 (»E12-) 

Alle Lenker sind über Gummilager elastisch mit dem Vorder- 
achsträger beziehungsweise Fahrzeugunterboden ver- 
schraubt. Achtung: Werden Teile der Vorder- oder Hinterachs- 
aufhängung gelöst, die in Gummi gelagert sind, dürfen diese 
erst wieder festgezogen werden, wenn das Fahrzeug auf den 
Rädern steht und folgendermaßen belastet ist (sogenannte 
.>Normallage(~): 

2mal68 kg (Personen) auf beiden Vordersitzen. 

1 mal 68 kg in der Mitte auf dem Rücksitz. 

1 mal 21 kg in der Kofferraumrnitte. 

Fahrzeug vollgetankt. 

1 - Lenkhebel 

2 - Lenkgetriebe 

3 - Gelenkscheibe 

4 - Lenksäule 

5 - Stoßdämpfer 

6 - Schraubenfeder 

7 - Spurstange 

8 - Querlenker 

9 - Zugstrebe 

10 - Vorderachskörper 

I 1  - Stabilisator 



Vorderachse seit 7/81 (>>E28<<) 

Das Federbein 
Stützlager (alle Modelle) 

I - Lenkhebel 

2 - Lenkgetriebe (Servolenkung) 

5 - Stoßdämpfer 

6 - Schraubenfeder 

7 - Spurstange 

8 - Querlenker 

I0 - Vorderachskörper 

I1 - Stabilisator 

12 - Druckstrebe 

13 - Stützlager 

14 - Bremsscheibe 

15 - Bremssattel 

1 - Stützlager 

2 - Bundmutter M8 

3 - Unterlegscheibe 

4 - Selbstsichernde Mutter M 12~1.5 

5 - Verschlußkappe 

6 - Dichtring 

7 - Unterlegscheibe 

8 - Federteller 

9 - Federunterlage oben 3 mm 
nur bei roter Federkennzeichnung: 
Federunterlage 9 mrn. 

I0 - Dämpfer 

19 - Schraubenfeder 



StoßdämpferIRadträger Modell »E28« 

Federbein aus- und einbauen - -  ~ 

Der Ausbau des Federbeins ist grundsätzlich beim älteren 
Modell >1E12~~ wieauch beim neueren Modell >,E28<. in gleicher 
Weise durchzuführen. Beim Ersatzteilkauf ist aber auf eine 
genaue Zuordnung nach Modell und Stoßdämpferhersteller zu 
achten. Nur gleiche Fabrikate an einer Achse verbauen. 

Ausbau 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Bremssattel ausbauen und am Aufbau mit Draht aufhän- 
gen, siehe Seite 183. 

Achtung: Der Bremsschlauch bleibt angeschlossen, sonst 
muß beim Einbau das Bremssystem entlüftet werden. 

1 - Federbeinrohi 

Nur bei ABC: 

2 - lmpulsgeber 

3 - Schutzkappe 

4 - Gummiring 

5 - Federscheibe 

6 - Zylinderschraube 

7 - Stoßdämpfereinsatz 
Fa. Boge bzw. Fichtel & Sachs 

8 - Stoßdämpfereinsatz 
Fa. Bilstein. 

9, lO - Schraubring 
Ausführung je nach Stoßdämpferfa- 
brikat beachten. 

11,12 - Faltenbalg 
Ausführung je nach Stoßdämpferfa- 
brikat beachten. 

13 - Ring für Bilstein-Faltenbalg 

Fahrzeuge mit Antiblockiersystem: ABS-Drehzahlfühler an 
Modelle ab 7/81 (,>E28.<): Stabilisator-Druckstange lösen, 

der Radnabe abschrauben und herausziehen. 
dabei mit Maulschlüssel gegenhalten. 

Federbein unten mit Werkstattwagenheber abstützen, 
damit es nach Lösen der oberen Befestigung nicht herun- 
terfallen kann. 



kF - Einbau 

!i Federbein von unten einsetzen und mit 3 neuen selbstsi- 
C chernden Muttern oben mit 22 Nm anschrauben , 

/ 

I"-- -- - 1  

Schrauben für Federbein unten herausdrehen. Bei älteren 1 
Modellen sind die Schrauben mit Draht gesichert, vorher I - , -  

I 
I 

Draht entfernen I 1 rll - 
Gewinde der Bohrungen und der Schrauben mit Drahtbur- 
ste reinigen Federbein unten ansetzen, dabei auf richtige Einbaulage 

-Pfeil- achten 
'L7 

3 Befestigungsmuttern -Pfeile- am Federbeindom ab- 
schrauben und Federbein nach unten herausnehmen. 3 schrauben mit Sicherungsmittel einsetzen und Federbein 
Achtung: Befestigungsmutter -1 - für Schraubenfeder unten mit 110 Nm anschrauben. Bei älteren Modellen 
nicht lösen. zusätzlich Sicherungsdraht in die Schrauben einsetzen, 

siehe Abbildung. 

Modell >)E28~1: Stabilisator-Druckstange mit neuer selbst- 
sichernder Mutter anschrauben. Dabei Schlüsselfläche 
am Kugelbolzen parallel zur Dämpferachse halten. 

Gegebenenfalls ABS-Drehzahlfühler einbauen. 

Bremssattel einbauen, siehe Seite 183. 



Federbein zerlegenIStoßdämpfer1 
Schraubenfeder aus- und einbauen 

Achtung: An einer Achse Federn nur paarweise mit gleicher 
BMW-Nummer am Federende ersetzen. 

Ausbau 

Federbein ausbauen, siehe Seite 159. 

Um den Stoßdämpfer ausbauen zu können, muß die 
Schraubenfeder vorgespannt werden. Die Fachwerkstatt 
benutzt dazu eine Spezialvorrichtung. 

Achtung: Auf keinen Fall Stoßdämpfer lösen, wenn die 
Feder nicht gespannt ist. 

Federbein in einen Schraubstock einspannen und mit 
handelsüblichem Federspanner spannen. 

Achtung: Falls der Federspanner in  die Windungen der 
Feder eingesetzt wird, darauf achten, daß die Federwin- 
dungen sicher umfaßt werden und der Federspanner nicht 
abrutschen kann. Feder grundsätzlich an 3 gegenüberlie- 
genden Seiten spannen. Die Schraubenfeder steht unter 
großer Vorspannung, deshalb nur stabiles Werkzeug ver- 
wenden. Keinesfalls Feder mit Draht zusammenbinden. 
Unfallgefahr! 

Achtung: Die Befestigungsmutter darf nur dann gelöst wer- 
len, wenn die Feder sicher gespannt ist. 

B Abdeckkappe abnehmen. 

B Haltemutter mit tiefgekröpftem Ringschlüssel abschrau- 
ben, dabei Kolbenstange mit Maulschlüssel gegenhalten. 
Achtung: Die Mutter hat ein hohes Lösemoment, gegebe- 
nenfalls mit einem Hammerschlag gegen den Schlüssel die 
Mutter lockern. 

D Scheibe abnehmen 

B Stützlager mit Dichtscheibe abnehmen. 

Schutzrohr sowie Kunststoffeder beziehungsweise Gum- 
mibalg abnehmen. 

Schraubring abschrauben und Stoßdämpfer nach oben 
herausziehen. 

Altes Öl aus dem Federbeinrohr entfernen. 

Achtung: Stoßdämpfer nur stehend lagern. Werden Dämpfer- 
Patronen mit eingefahrener Kolbenstange liegend gelagert, 
kann dies zu Poltergeräuschen im Betrieb führen. Gegebenen- 
falls Stoßdämpfer mit ausgefahrener Kolbenstange bei Raum- 
temperatur 24 Stunden senkrecht lagern. 

Einbau 

Eine neue Schraubenfeder ist gegen Korrosion mit einem 
Schutzlack versehen. Vor dem Einbau Federn auf Lack- 
schäden untersuchen und gegebenenfalls ausbessern. 

Federbeinrohr mit 30 - 35 cm3 (Modell >>E1211 bis 7/81 : 50 
cm3) Motoröl, Spezifikation SAE 30 füllen. Das Motoröl 
dient zur Wärmeübertragung vom Stoßdämpfer zum Feder- 
beinrohr. 

Achtung: Gasdruck-Stoßdämpferpatronen dürfen nicht mit Öl 
verbaut werden. 

Neuen Stoßdämpfer in Federbeinrohr einführen. 

Schraubring mit 130 Nm anschrauben, 

Federbein entsprechend Abbildung W-3623 komplettieren. 
Darauf achten, daß die Schraubenfeder an den Ansätzen 
des unteren und oberen Federbeintellers anliegt. 

Die Innenwölbung der Dichtscheibe zeigt zum Stützlager. 

Neue selbstsichernde Mutter mit 65 Nm festziehen, dabei 
an der Kolbenstange gegenhalten. 

Schraubenfeder langsam entspannen. 

Abdeckkappe aufsetzen und Federbein einbauen, siehe 
Seite 159. 

Stoßdämpfer prüfen 

Folgende Fahreigenschaften weisen auf defekte Stoßdämpfer 
hin: 

W Langes Nachschwingen der Karosserie bei Bodenuneben- 
heiten. 

W Aufschaukeln der Karosserie bei aufeinander folgenden 
Bodenunebenheiten. 

W Aufbäumen des Fahrzeuges beim Beschleunigen. 

W Springen der Räder bereits auf normaler Fahrbahn. 

Ausbrechen des Fahrzeuges beim Bremsen (kann auch 
andere Ursachen haben). 

W Ku~enunsicherheit durch mangelnde Spurhaltung, 
Schleudern des Fahrzeuaes. 

d 

D Scheibe abnehmen. 
W Poltergeräusche während der Fahrt. 

B Oberen Federteller mit Unterlage sowie Schraubenfeder 
abnehmen. Der Stoßdämpfer kann von Hand geprüft werden. Eine genaue 

Überprüfung der Stoßdämpferleistung ist jedoch nur mit einem 
4chtung: Falls die Feder ausgewechselt werden soll, Feder ~ h ~ ~ k - ~ ~ ~ t ~ ~  oder einer ~ t ~ ß d ä ~ ~ f ~ ~ - p ~ ü f ~ ~ ~ ~ h i ~ ~  möglich, 
angsam entspannen. Soll dagegen nur der Stoßdämpfer 
%setzt werden, bleibt die Feder gespannt. 



Stoßdämpfer ausbauen. 

Stoßdämpfer in Einbaulage halten, Stoßdämpfer auseinan- 
derziehen und zusammendrücken. 

Der Stoßdämpfer muß sich über den gesamten Hub gleich- 
mäßig schwer und ruckfrei bewegen lassen. 

Bei einwandfreier Funktion sind geringe Spuren von Stoß- 
dämpferöl kein Grund zum Austausch. 

Bei starkem C)lverlust Stoßdäm~fer austauschen. 

Radlager vorn aus- und einbauen 

Modell >>E28(( (alle ab 7/81) 

Treten bei Kurvenfahrt, insbesondere in engen Kurven, Geräu- 
sche aus der Richtung des kurvenäußeren Rades auf, deutet 
das auf defekte Radlager hin. Die Radlagerdes Modells >>E28<~ 
ab 7/81 sind wartungsfrei und nicht zerlegbar. 

1 - Radnabe, 2 - Staubschutzmanschette, 3 - Innen- 
sechskantschraube für Bremsscheibe, 4 - Halsmutter, 
5 - Nabenkappe 

Ausbau 

Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

Fahrzeug aufbocken und Vorderrad abschrauben 

Nabenkappe mit Schraubendreher abhebeln, Kappe 
grundsätzlich ersetzen. Bei Einbau einer gebrauchten 
Kappe ist die Dichtigkeit nicht mehr sichergestellt. In die- 
sem Fall kann eindringendes Wasser das Radlager inner- 
halb kurzer Zeit zerstören. 

Sicherung -Pfeil- für Halsmutter -1- mit Kreuzmeißel 
zurückschlagen. 

Vorderrad anschrauben und Fahrzeug ablassen. 

Halsmutter abschrauben. Achtung: Die Mutter ist mit 
hohem Drehmoment angeschraubt, deshalb muß beim 
Abschrauben das Fahrzeug mit den Rädern auf dem Boden 
stehen. Handbremse anziehen, Gang einlegen, Fuß- 
bremse treten. 

Bremssattel ausbauen und aufhängen, siehe Seite 183. 

Bremsscheibe ausbauen, siehe Seite 183. 



Radnabe -2- mit handelsüblichem Abzieher -3- zusam- 
men mit den Radlagern abziehen. Achtung: Eine abgezo- 
gene Lager-Einheit (Radnabe mit Radlagern) darf nicht 
wiederverwendet werden. 

Achtung: Falls sich der innere Lagerinnenring nicht vom Achs- 
stumme1 löst, Schutzblech und Staubschutzmanschette aus- 
bauen und anschließend Lagerring mit Abzieher abziehen. 

Einbau 

Falls ausgebaut, Schutzblech sowie neue Staubschutz- 
manschette einbauen. 

Neue Lagereinheit mit BMW-Werkzeug 31 21 10 aufziehen. 

Neue Halsmutter leicht anschrauben, Unterlegscheibe 
nicht vergessen. 

Bremsscheibe einbauen, siehe Seite 183 

Bremssattel einbauen, siehe Seite 183. 

Vorderrad anschrauben und Fahrzeug ablassen, Gang ein- 
legen, Handbremse anziehen, Fußbremse treten. 

Halsmutter mit 290 Nm anschrauben und verstemmen. 
Dazu Bund der Mutter mit einem Dorn in die Nut des Achs- 
stummels treiben. Achtung: Wenn die Mutter einmal mit 
dem richtigen Drehmoment angezogen wurde, darf die 
Lagereinheit nicht mehr wiederverwendet werden. 

Neue Abdeckkappe mit handelsüblichem Dichtmittel 
bestreichen und aufdrücken. 

Vorderradschrauben mit 110 Nm über Kreuz festziehen. 

Radlager vorn aus- und einbauen 

Modell >>E1 4a (Modelle bis 7/81) 

Beim Modell >.E14~( muß das Radlager im Rahmen der War- 
tung nachgestellt werden. Treten bei Kurvenfahrt, insbeson- 
dere in engen Kurven, Geräusche aus der Richtung des kur- 
venäußeren Rades auf, deutet das auf defekte Radlager hin. 

Ausbau 

Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

Bremssattel ausbauen und am Federbein aufhängen, siehe 
Seite 183. 

1 - Bremsscheibe, 2 - Vorderradnabe, 3 - Achsschen- 
kelzapfen, 4 - Kegelrollenlager innen, 5 - Kegelrollenla- 
ger außen, 6 - Einstellmutter (Kronenmutter), 7 - Wellen- 
dichtring. 

Achtung: Rollenkäfige und Außenlaufringe der Radlager so 
ablegen, daß sie beim eventuellen Wiedereinbau nicht ver- 
wechselt werden können. 

Nabenkappe mit Schraubendreher abhebeln, möglichst 
nicht beschädigen. Eine verbeulte Nabenkappe schließt 
später nicht mehr richtig, wodurch Wasser in die Lager ein- 
dringen kann und diese in kurzer Zeit zerstört werden. 

Splint mit einer Zange an den Enden geradebiegen und her- 
ausziehen. Kronenmutter herausdrehen und mit Unterleg- 
scheibe abnehmen. 

Vorderradnabe mit Bremsscheibe vom Achsschenkelzap- 
fen abnehmen. Achtung: Darauf achten, daß das äußere 
Radlager nicht herunterfällt. Falls die Radnabe festsitzt, 
handelsüblichen Abzieher verwenden. 

Bremsscheibe ausbauen, siehe Seite 183. 

Äußeren Lagerlaufring mit geeignetem Messing- oder Alu- 
miniumdorn gleichmäßig und vorsichtig herausschlagen. 
Dabei Dorn kreisförmig an verschiedenen Stellen des Lauf- 
ringes ansetzen, um ein Verkanten zu verhindern. Ach- 
tung: Der Dorn muß aus weichem Material bestehen und in 
einwandfreiem Zustand sein, damit beim Herausschlagen 
der Laufring sowie der Sitz nicht beschädigt werden. 

Inneren Lagerlaufring mit lnnenauszieher herausziehen. 
Steht der lnnenauszieher nicht zur Verfügung, Laufring mit 
Dorn kreisförmig herausschlagen. Achtung: Dabei Lauf- 
ring nicht verkanten. 



Prüfen Radlagerspiel vorn einstellen 
Oberfläche des Achsschenkelzapfens, insbesondere im Nur Modell »E14« (bis 7/81) 
Bereich der Lauffläche für den Wellendichtring auf ein- 

wandfreien zustand prüfen, gegebenenfalls ~chsschenkel Das Radlagerspiel muß eingestellt werden, wenn ein neues 
ersetzen. Radlager eingebaut wurde, außerdem wird es anläßlich der 
Kegelrollenlager (Radlager) und Radnabe innen gründlich Wartung kontrolliert und gegebenenfalls eingestellt. 
(fettfrei) auswaschen. Hierzu am besten handelsüblichen F~~~~~~~ vorn aufbocken, das Vorderrad muß sich frei dre- 
Kaltreiniger verwenden. Benzin eignet sich weniger, da die hen können, siehe Seite 140. 
Benzindämpfegiitig sind und sich leicht entzünden können. 

Lagersitze in der Nabe auf einwandfreien Zustand prüfen. I' 
Lagerlaufringe in der Nabe auf Anlaufspuren prüfen. Die 
Laufringe sind in Ordnung, wenn sie eine glatte, graue Lauf- 

! 
Spur der Kegelrollen aufweisen. 

Wenn die Laufringe Eindrückungen der Kegelrollen aufwei- 
sen beziehungsweise durch Überhitzung hellbraun bis blau I 

I 
verfärbt sind, Radlager komplett ersetzen. 

Kegelrollen auf leichten Lauf und Stirnseite auf einwand- .! freien Zustand prüfen. Wenn sich an den Lagern Rost ange- 
setzt hat, liegt das in der Regel an einem defekten Wellen- i ;?$; 

dichtring. In diesem Fall Radlager ersetzen. 

Einbau 

Achtung: Grundsätzlich beide Lager einer Nabe erneuern. Bei 
Wiedereinbau der bisherigen Lager, zusammengehörende 
Rollenkäfige und Laufringe nicht verwechseln. 

Lagerlaufringe vorsichtig und gleichmäßig einschlagen. Es 
empfiehlt sich die Verwendung einer Handpresse mit Stem- 
peln entsprechender Durchmesser, damit die Laufringe 
nicht verkantet werden. 

Nabe und Lager mit 45 g Hochtemperatur-Wälzlagerfett 
(Tropfpunkt mindestens +260° C) füllen. Dabei Rollenkä- 
fige so mit Fett füllen, daßdie Hohlräume zwischen den Rol- 
len mit Fett gefüllt sind. 

Rollenkäfige in die Nabe einsetzen und Stirnflächen der 
Rollen fetten. 

Neuen Radialdichtring zwischen den Gummilippen und am 
Umfang mit Graphitfett bestreichen. Anschließend Dicht- 
ring in die Radnabe bündig einpressen. Dazu Dichtring 
ansetzen, ein Stück Vierkantholz auf den Dichtring legen 
und Dichtring kreisförmig einschlagen. Anstelle des Holz- 
stücks kann auch ein kurzes Rohr verwendet werden, das 
denselben Durchmesser wie der Dichtring besitzt. 

Vorderradnabe mit restlichem Fett füllen. Achtung: Wird 
zuviel Fett verwendet, erhitzt es sich im Fahrbetriebzu stark 
und kann dadurch seine Schmierfähigkeit verlieren. Bei zu 
wenig Fett ist die Schmierung der Radlager nicht mehr 
gewährleistet. 

Radnabe mit eingesetzen Lagern auf den Achsschenkel- 
zapfen aufdrücken. 

Unterlegscheibe mit der Nase in die Aussparung am Achs- 
schenkelzapfen einsetzen, Kronenmutter aufschrauben, 
noch nicht festziehen. 

Bremsscheibe und Bremssattel einbauen, siehe Seite 183. 

Anschließend Radlagerspiel einstellen. 

- ''I 

Schraubendreher oder scharfen Meißel an der Naben- 
kappe ansetzen und Kappe abhebeln. Dabei Kappe nicht 
beschädigen, sonst muß die Nabenkappe ersetzt werden. 

Splint -3- an den Enden umbiegen und mit Flachzange 
nach oben herausziehen. 



Einstellen 

Kronenmutter -4- unter gleichzeitigem, ständigem Dre- 
hen des Vorderrades mit 30 Nm anziehen. 

Achtung: Das Rad muß beim Anziehen gedreht werden, damit 
sich das Lager nicht verklemmt. 

Vorderrad von Hand mindestens 2 Umdrehungen weiter- 
drehen, ohne daß die Kronenmutter verstellt wird. 

Kronenmutter eine halbe Umdrehung lösen und wieder 
ganz leicht anziehen. Das Rad muß wiederum dabei 
gedreht werden. 

Das Spiel ist richtig eingestellt, wenn sich die Unterleg- 
scheibe -5- hinter der Kronenmutter mit einem Schrau- 
bendreher noch zügig und ohne großen Widerstand hin- 
und herschieben Iäßt. Keinesfalls darf das Radlager durch 
die Kronenmutter stärker zusammengedrückt werden. 

Die Werkstatt mißt das Axialspiel des Radlagers mit Hilfe 
einer Meßuhr und des entsprechenden Halters. Der Halter 
wird auf der Radnabe befestigt, dabei liegt der Fühler der 
Meßuhr am Achsschenkelzapfen auf. Sollwert bei richtig 
eingestelltem Spiel: 0,Ol-0,05 mm. Dabei Spiel durch 
kräftiges Ziehen und Drücken am Flansch kontrollieren. Vor 
jedem Messen Radnabe einige Male durchdrehen. 

Achtung: Während der Messung darf sich die Radnabe nicht 
verdrehen. Steht das Spezialwerkzeug nicht zur Verfügung, 
Radlagerspiel so einstellen, daß gerade kein Spiel mehr spür- 
bar ist. Im Zweifelsfall anschließend Spiel in der Werkstatt über- 
prüfen lassen. 

Kronenmutter mit neuem Splint sichern. 

Nabenkappe bis zum Bördelrand mit Hochtemperatur- 
Wälzlagerfett füllen, Füllmenge ca. 20 Gramm. 

Nabenkappe aufdrücken, dazu Kappe ansetzen und leicht 
mit einem Gummihammer bis zum Bördelrand einschlagen. 
Holzstück zwischenlegen. Eine beschädigte Nabenkappe 
ist zu ersetzen, da sonst das Radlager durch eindringende 
Feuchtigkeit in kurzer Zeit zerstört wird. 

Fahrzeug ablassen. 



Die Hinterachse 

Der BMW besitzt eine Schräglenker-Hinterachse mit Einzelrad- 
aufhängung. Die Abfederung erfolgt über 2 Federbeine. 

In der Mitte der Hinterachse befindet sich das Hinterachsge- 
triebe. Es ist am Achsträger befestigt und über ein Gummilager 
mit dem Rahmenboden verbunden. 

Die Gelenkwelle ist mit der Getriebeabtriebswelle und dem 
Flansch des Antriebskegelrades verbunden. Sie überträgt die 1 - Gummilager 6 - Schräglenker 
Motorkraft vom Getriebe über das Ausgleichgetriebe und die 2 - Achswelle 7 - Schubstrebe 
Achswellen auf die Hinterräder. Geführtwerden die Hinterräder 3 - Hinterachsgetriebe 8 - Gelenkwelle 
durch Schräglenker, die sich über wartungsfreie Gummilager 4 - Federbein 9 - Hinterachsträger 
am Hinterachsträger abstützen. 5 - Stabilisator 



Federbein hinten aus- und 
einbauen 

Achtung: Zum Zerlegen des FederbeinsIStoßdämpfer erset- 
zen rnuß die Schraubenfeder vorgespannt werden, siehe Seite 
e, 

Ausbau 

Fahrzeug hinten aufbocken, siehe Seite 140. 

Schräglenker mit Werkstattwagenheber und Holzzwi- 
schenlage unterstützen. 

Achtung: Wenn das Hinterrad nach Ausbau des Federbeins 
zu stark abgesenkt wird, können die Gleichlaufgelenke der 
Achswellen beschädigt werden. 

Federbein vom Schräglenker abschrauben. 

Gummikappe oben vom Federbein abnehmen. Dazu muß 
vorher teilweise die Kofferraumverkleidung entfernt wer- 
den. 
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3 Muttern für Zentriertopf abschrauben. 

Federbein nach unten herausnehmen. 

Achtung: Stoßdämpfer nur senkrecht lagern, sonst kann es im 
Fahrbetrieb zu Poltergeräuschen kommen. 

Einbau 

Stoßdämpfer prüfen, siehe Seite 161. 

Neue Dichtung am Zentriertopf des Federbeins auflegen. 
Die Dichtung liegt in eingebautem Zustand zwischen 
Federbein und Radhaus. 

Federbein von unten einsetzen und vom Innenraum her mit 
neuen selbstsichernden Muttern handfest anschrauben. 

Federbein unten anschrauben, nicht festziehen. 

Wagenheber entfernen und Fahrzeug ablassen, siehe 
Seite 140. 

Fahrzeug in Normallage bringen, das heißt Fahrzeug steht 
auf dem Rädern und wird nach Vorschrift beladen, siehe 
Seite 157. 

3 Muttern oben mit 25 Nm anschrauben. 

Gummi- und Abdeckkappe aufsetzen. 

Untere Befestigungsschraube mit 130 Nm festziehen 

Kofferraumverkleidung einsetzen. 



Die Achswelle 

1 - Achswelle 

2 - Unterlegblech 

3 - Zylinderschraube M10 X 50 

4 - Kappe 

5 - Schlauchschelle 

6 - Schlauchschelle 

7 - Verschlußdeckel 

Achswelle aus- und einbauen 

Ausbau 

Radschrauben lösen. 

Fahrzeug hinten aufbocken, siehe Seite 140. 

Rad abnehmen. 

Einbau 

Achswelle ansetzen und mit Draht aufhängen. 

Achswelle an Ausgleichgetriebe und Mitnehmerilansch mit 
58 Nm anschrauben. Unterlegplatten nicht vergessen. 

Rad anschrauben, Fahrzeug ablassen. 

Radschrauben mit 110 Nm festziehen. 

Faltenbalg für Achswelle ersetzen 

Achswelle am Ausgleichgetriebe mit 8 mm Innensechs- 
kant-Steckschlüsseleinsatz, zum Beispiel HAZET 986-Lg8, 
abschrauben -Pfeile- und mit Draht hochbinden. Ach- 
tung: Achswelle nicht nach unten hängen lassen, sonst 
wird das äußere Gleichlaufgelenk überlastet. 

Bremsscheibe ausbauen, siehe Seite 183. 

Ausbau 

Achswelle ausbauen. 

Äußeres Gelenk vom Mitnehmerflansch abschrauben und 
Achswelle abnehmen. Dichtdeckel abdrücken 



Spannbänder für Faltenbalg mit Seitenschneider auf- 
schneiden. 

Sicherungsring mit geeigneter Zange abnehmen. 

Kappe mit Faltenbalg abdrücken. 

Achswelle aus dem Gleichlaufgelenk herauspressen. 
Dabei muß die Kugelnabe auf der Gegendruckplatte auflie- 
gen. 

Gelenk auf Verschmutzung oder Beschädigung prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen. Gelenk möglichst nicht zerlegen. 

Verschmutztes Gelenk reinigen, dazu muß das Gelenk zer- 
legt werden. 

Stellung von Kugelnabe, Kugelkäfig und Gelenkstück 
zueinander an der Stirnseite markieren. 

Äußeren Faltenbalg (Radseite) über die Achswelle abzie- 
hen. 

Inneren Faltenbalg (Getriebeseite) über die Profilwelle 
abziehen. 

Einbau 

Für den Manschettenwechsel kompletten Reparatursatz ver- 
wenden. Bei Fahrzeugen mit höherer Laufleistung empfiehlt es 
sich. die zweite Gummimanschette ebenfalls auszuwechseln. 

Neue Gummimanschetten aufschieben. Dabei Gelenk- 
welle an den scharfkantigen Stellen mit einer geeigneten 
Hülse abdecken oder mit Klebeband abkleben, damit die 
Faltenbälge beim Aufschieben nicht beschädigt werden. 

Gelenkverzahnung fettfrei reinigen. Anschließend Verzah- 
nung mit Sicherungsmittel Loctite 270 bestreichen. Ach- 
tung: Kein Sicherungsmittel in die Kugelbahnen bringen. 

Gelenk zusammensetzen und mit Kappe auf die Achswelle 
aufpressen. 

Sicherungsring mit geeigneter Zange spannen und in die 
Nut der Welle einrasten. 

Gelenk und Faltenbalg mit 120 g Fett füllen. Achtung: Das 
Spezialfett ist im Reparatursatz -Faltenbalg(( enthalten. 

Dichtflächen für Faltenbalg fettfrei reinigen. 

Faltenbalg am großen Durchmesser mit Klebstoff >>Bostik 
1513 rot.< oder >>Epple 4841 rot* bestreichen, aufziehen 
und mit neuen Spannbändern befestigen. 

Dichtdeckel mit Dichtmittel 4 u r i l  K2<< oder >>Stucarit Dicht- 
Gel 309- bestreichen und aufdrücken. 

2. Faltenbalg einbauen. 

Achswelle einbauen. 



Die Lenkunq -4 

Die Lenkung besteht aus dem Lenkrad, der Lenkspindel, dem Ausbau 
Lenkgetriebe und dem Lenkgestänge. Das Lenkrad ist auf der 
Lenkspindel aufgeschraubt, die die Lenkbewegungen auf das 
Lenkgetriebe ~berträgt. W- I - 
Je nach ~enkeinschlag ändert sich die Übersetzung im Lenkge- 1 
triebe. Das heißt, je weiter das Lenkrad eingeschlagen wird, 
desto indirekter wird die Lenkung. Das Lenkrad Iäßt sich dann 
leichter drehen, zum Beispiel beim Einparken. 

Sobald sich das Lenkrad etwa in Mittelstellung befindet, sorgt 
eine direktere Getriebeübersetzung für erhöhte Lenkpräzision, 
was insbesondere bei höheren Geschwindigkeiten wichtig ist. 

Je nach Modell oder Ausstattung wird die Bedienung der Len- 
kung durch eine hydraulische Lenkhilfe erleichtert. Die hydrau- 
lische Lenkhilfe (Se~olenkung) sorgt dafür, daß der Kraftauf- 
wand beim Einschlagen der Lenkung möglichst gering gehal- 
ten wird. Die Lenkhilfe besteht aus der Ölpumpe, dem Vorrats- 
behälter und den Öldruckleitungen. Angetrieben wird die 
Ölpumpe über einen Keilriemen. Die Pumpe saugt das Hydrau- 
liköl aus dem Vorratsbehälter an und fördert es mit hohem 
Druck zum Lenkgetriebe. Dort sorgt eine Regeleinheit zusam- 
men mit dem Arbeitskolben für die erforderliche Lenkunterstüt- 
zung. 

Lenkrad aus- und einbauen 

Achtung: Die Anweisungen gelten nur für Lenkräder ohne Air- 
bag-Einrichtung. Der Ausbau der Airbag-Einrichtung sollte aus 
Sicherheitsgründen von einer Fachwerkstatt durchgeführt wer- 
den. 

Falls das Lenkrad schräg steht, kann es an der Kerbverzah- 
nung um maximal 2 Zähne versetzt werden. Achtung: Wenn 
diese Versetzung des Lenkrades nicht ausreicht, Spur der Vor- 
derräder überprüfen lassen. 

Mit kleinem Schraubendreher BMW-Emblem ausheben. 
Bei Modellen bis 8/76 Polsterabdeckung mit einem kräfti- 
gen Ruck vom Lenkrad abziehen. 

\ .' 1 :i1 Q 
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Mutter -1 - abschrauben und Scheibe -2- abnehmen. 

Stellung des Lenkrades zur Lenkspindel mit Farbe oder 
Reißnadel kennzeichnen. 

Lenkrad von der Lenkspindel abziehen. Achtung: Das 
Lenkrad kann bei Fahrzeugen ab 9/85 nur bei entriegeltem 
Lenkschloß abgezogen werden, also Zündschlüssel ein- 
stecken und auf 1. Raste drehen. 



Einbau 

Prüfen, ob sich der Blinkerhebel in Mittelstellung befindet, 
sonst kann beim Aufschieben des Lenkrades der Nocken 
beschädigt werden. 

Lenkrad so auf die Kerbverzahnung der Spindel aufschie- 
ben, daß sich die vorher angebrachten Markierungen dek- 
ken. 

Unterlegscheibe auflegen. 

Neue selbstsichernde Sechskantmutter mit 80 Nm 
anschrauben. 

BMW-Emblem in Polsterplatte eindrücken. 

Probefahrt durchführen und bei Geradeausfahrt Stellung 
des Lenkrades überprüfen. Die obere Speiche des Lenkra- 
des muß sich in waagerechter Lage befinden. 

Falls das Lenkrad schräg steht, Lenkrad versetzen. 

Hupe auf Funktion prüfen. 

Automatische Rückstellung des Blinkerschalters prüfen. 

Hinweis: Ein verschmutztes oder klebrig wirkendes Lenkrad 
kann mit neutralem Haushaltsreiniger und lauwarmem Wasser 
gereinigt werden, keine Scheuermittel verwenden. 

Die Spurstangen 
Achtung: Je nach Modell wurden an den Spurstangengelen- 
ken selbstsichernde Muttern beziehungsweise Kronenmuttern 
mit Splintsicherung eingebaut. Spurstangen mit Splintlöchern 
dürfen nicht mit selbstsichernden Muttern verschraubt werden. 

1 - Spurstangenhebel 
2 - Schraube M 12 
3 - Selbstsichernde Mutter M 14 X 1,5 

(bzw. Kronenmutter mit Splint) 
4 - Splint 3,2 X 20 
5 - Lenkhebel 
6 - Lenkführungshebel 
7 - Gurnmilager 

8 - Mutter M 10 
9 - Beilagscheibe 

10 - Schraube M 10 
11 - Mittlere Spurstange 
12 - Selbstsichernde Mutter M 10 X 1 

(bzw. Kronenmutter mit Splint) 
13 - Splint 2 X 20 
14 - Spurstange 

15 - Kugelgelenk 
16 - SchraubeM8xl 
17 - Federring B 8 
18 - Selbstsichernde Mutter M 8 X 1 

(bzw. Kronenmutter mit Splint) 
19 - Wärmeschutzblech 
20 - Beilagscheibe 
21 - Schraube M 6 



Spurstangengelenk aus- und einbauen 

Ausbau 

Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Rad abnehmen. 

Klemmschraube - 1 - lockern. 

Mutter -2- abschrauben. Ist ein Splint vorhanden, diesen 
vorher entfernen. 

Spurstangengelenk mit handelsüblichem Ausdrücker 
abdrücken. 

Spurstangengelenk aus der äußeren Spurstange heraus- 
schrauben. Achtung: Beim Herausschrauben Umdrehun- 
gen merken. Links- oder Rechtsgewinde auf der linken und 
rechten Seite beachten. 

Einbau 

Spurstangengelenk mit gleicher Umdrehungszahl auf- 
schrauben. 

Spurstangengelenk in Spurstangenhebel einsetzen und 
neue selbstsichernde Mutter auf Spurstangengelenk auf- 
schrauben und mit35 - 40 Nm festziehen. Achtung: Spur- 
stangengelenke mit Splintlöchern dürfen nicht mit selbstsi- 
chernden Muttern verschraubt werden. War eine Kronen- 
mutter mit Splint eingebaut, diese mit 35 - 40 Nm 
anschrauben, mit neuem Splint durch Umschlagen des 
Splints sichern. 

Rad anschrauben, Fahrzeug abbocken. 

Radschrauben mit 110 Nm anziehen. 

Klemmschelle für Spurstangengelenk mit 15 Nm festzie- 
hen. Dabei muß das Fahrzeug auf dem Boden stehen und 
nach Vorschrift belastet werden (.>Normallage-), siehe 
Seite 157. 

Vorderachse optisch vermessen lassen (Werkstattarbeit). 

Mittlere Spurstange ersetzen 

Ausbau 

Radschrauben lösen, Fahrzeug aufbocken. 

Rad abnehmen. 

Muttern abschrauben. Bei Splintsicherung vorher Splinte 
gerade biegen und entfernen. Achtung: Spurstangen mit 
Splintlöchern dürfen nicht mit selbstsichernden Muttern 
verschraubt werden. Es müssen dann wieder die Kronen- 
muttern mit Splinten eingebaut werden. 

Seitliche Spurstangen links und rechts mit handelsübli- 
chem Ausdrücker abdrücken. 

Mittlere Spurstange abdrücken und herausnehmen 



Einbau Höhenstand-Messung (nur nE28fc ab 7/81) 

Vordem Einbau der mittleren Spurstange Kontrollmaß >.A.c 
zwischen den beiden Gelenkzapfen prüfen, siehe Abbil- 
dung W-4030. Sollwert: A = 500 I 1 mm; Modelle bis 7/81 
())E12(0: A = 488 I 1 mm. 

Mittlere Spurstange einsetzen und mit neuen selbstsi- 
chernden Muttern bzw. Kronenmutter mit neuem Splint 
und mit 35 - 40 Nm an den Lenkhebeln festschrauben. 

Äußere Spurstangen einsetzen und mit neuen selbstsi- 
chernden Muttern bm.  Kronenmutter mit neuem Splint 
und mit 35 - 40 Nm an der mittleren Spurstange fest- 
schrauben. 

Rad anschrauben, Fahrzeug abbocken. 

Radschrauben mit 110 Nm anziehen. 

Vorderachse optisch vermessen lassen (Werkstattarbeit) 

Vorspur und Spurdifferenzwinkel An allen Rädern in Höhe der Radachse senkrecht von Rad- 

einstellen hausunterkante (Kotflügel) -1 - bis zur Felgenhornunter- 
kante -2- messen. Sollwert: 507 I 10 mm, mit TRX- 

Lenkung in Geradeausstellung bringen. Auf der Lenkspin- Rädern: 521 t 10 mm. Die Abweichung aller Räder unter- 

del und am Lenkgehäuse ist je eine Markierung ange- einander soll maximal 10 mm betragen. 

bracht. Lenkung so verstellen, daß die Markierungen über- 
einstimmen. 

Sturzkorrektur 

Der Sturz ist konstruktiv vorgegeben. Eine Sturzkorrektur, her- 
vorgerufen durch ungünstiges Zusammentreffen von Toleran- 
Zen, kann mit dem Einbau von exzentrischen Stützlagern um 
t 30' korrigiert werden (Werkstattarbeit). Achtung: Unfallbe- 
dingte Veränderungen der Achsgeometrie (Achse, Karosserie) 
dürfen keinesfalls durch diese Maßnahmen beseitigt werden. 

Beide Klemmschrauben an den Spurstangen lockern. Vor- 
spuram linken und am rechten Rad auf Sollwert durch Ver- 
drehen der Spurstangen -1 - einstellen. Dabei linke und 
rechte Spurstange jeweils um das gleiche Maß verdrehen. 
Darauf achten, daß die Kugelgelenke und Faltenbälge beim 
Einstellen nicht verdreht werden. Sollwert, siehe Seite 174. 

Nach der Sturzeinstellung Klemmschrauben an den Spur- 
Stangen mit 15 Nm festziehen. Dabei muß das Fahrzeug in 
Normallage auf dem Boden stehen, siehe Seite 157. 



Die Fahrwerkverrnessung 

Optimale Fahreigenschaften und geringster Reifenverschleiß 
sind nur dann zu erzielen, wenn die Stellung der Räder ein- 
wandfrei ist. Bei unnormaler Reifenabnutzung sowie mangel- 
hafter Straßenlage - bei schlechter Richtungsstabilität in 
Geradeausfahrt sowie schlechten Lenkeigenschaften in Kur- 
venfahrt - sollte die Werkstatt aufgesucht werden, um den 
Wagen optisch vermessen zu lassen. 
Die Fahrzeugvermessung kann ohne eine entsprechende 
Meßanlage nicht durchgeführt werden. Ich beschränke mich 
deshalb hier auf die Beschreibung der für die Vermessung 
erforderlichen Grundbegriffe. 

Spur/Sturz/SpreizunglNachlauf 

Als Spur bezeichnet man den seitlichen Abstand der Räder 
voneinander. Vorspur bedeutet, daß die Räder - in Höhe der 
Radachse gemessen - vorn etwas enger zusammenstehen 
als hinten. Nachspur bedeutet, daß die Vorderräder vorn etwas 
weiter auseinanderstehen als hinten. 
Der BMW wird an der Vorderachse auf Vorspur W18' + 5' G 

2,O f 0,6 mm (bei TRX-Rädern 2,l f 0,6 mm), an der Hinter- 
achse auf Vorspur 0°18' I 7' G 2,O t 0,8 mm (TRX-Räder: 2,l 
f 0,6 mm) eingestellt. 

Sturz und Spreizung vermindern die Übertragung von Fahr- 
bahnstößen auf die Lenkung und halten bei Kurvenfahrt die 
Reibung möglichst gering. 
Sturz ist der Winkel, um den die Radebene von der Senkrech- 
ten abweicht. Die Vorderräder stehen also schräg, bei negati- 
vem Sturz beispielsweise im Radaufstandspunkt mehr ausein- 
ander als oben. Der BMW besitzt einen negativen Sturz. 

Spreizung ist der Winkel zwischen der Schwenkachse des 
Achsschenkels und der Senkrechten im Reifenaufstandspunkt, 
in Längsrichtung des Wagens gesehen. 
Durch den Sturz- und Spreizwinkel werden die Berührungs- 
punkte der Räder auf der Fahrbahn näher an die Schwenk- 
achsedes Achsschenkels herangebracht. Damit wird der soge- 
nannte Lenkrollhalbmesser klein gehalten. Je kleiner der Lenk- 
rollhalbmesser ist, desto leichtgängiger ist die Lenkung. Auch 
die Fahrbahnstöße wirken sich wesentlich schwächer auf das 
Lenkgestänge aus. 
Nachlauf ist der Winkel zwischen der Schwenkachse des 
Achsschenkels und der Senkrechten im Reifenaufstandspunkt 
in Querrichtung des Fahrzeuges gesehen. 
Der Nachlauf beeinflußt maßgeblich die Geradeausführung der 
Vorderräder. Zu geringer Nachlauf begünstigt ein Abweichen 
aus der Fahrtrichtung auf schlechten Straßen oder bei Seiten- 
wind und Iäßt zudem nach der Kurvenfahrt die Lenkung nicht 
weit genug zur Mittelstellung zurücklaufen. 

Prüfvoraussetzung 

W Vorschriftsmäßiger Reifenfülldruck 
W Fahrzeug in Normallage: 2x68 kg vorn, 1 x68 kg hinten 

mitte, 1 x21 kg Kofferraum mitte, vollgetankt 
W Fahrzeug vorher kräftig durchgefedert 
W Lenkung richtig eingestellt 
W Kein unzulässiges Spiel im Lenkgestänge 
W Kein unzulässiges Spiel in der Radaufhängung 

Spreizung Nachlauf I 

\ I 
\ I 
\ I  

b Y-4201 



Das hydraulische Fußbremssystem besteht aus dem Haupt- 
bremszylinder, dem Bremskraftverstärker und den Scheiben- 
bremsen für die Vorder- und Hinterräder. Folgende Modelle 
haben anstelle der Scheibenbremsen hydraulisch betätigte 
Trommelbremsen für die Hinterräder: 52016, Dieselmodelle 
und 520i bis 4/86, sowie alle CZylindermodelle. 

Das Bremssystem ist in zwei Kreise aufgeteilt. Beim Modell 
>lE28<< (alle ab 7181) wirkt ein Bremskreis vorn rechtshinten 
links, der zweite vorn linkslhinten rechts. Beim älteren Modell 
()1E141() wirkt ein Brernskreis auf alle vier Räder, während der 
zweite Kreis zusätzlich die Vorderräder mit Druck versorgt. Bei 
Ausfall eines Bremskreises, zum Beispiel durch Undichtigkeit, 
kann das Fahrzeug über den anderen Brernskreis zum Stehen 
gebracht werden. Der Druck für beide Bremskreise wird im 
Tandem-Hauptbremszylinder über das Bremspedal aufgebaut. 

Der Bremsflüssigkeitsbehälter befindet sich links im Motorraurn 
über dem Hauptbremszylinder und versorgt das ganze Brems- 
System mit Bremsflüssigkeit. 

Der Bremskraftverstärker speichert einen Teil des vom Motor 
erzeugten Ansaug-Unterdruckes (der Dieselmotor besitzt 
hierzu eine spezielle Unterdruckpumpe). Über entsprechende 
Ventile wird dann bei Bedarf die Pedalkraft durch den Unter- 
druck verstärkt. 

Dievorderen und hinteren Scheibenbremsen sind seit 7/81 mit 
sogenannten Faustbremssätteln ausgestattet. Das heißt, in 
jedem Bremssattel werden beim Bremsen die Bremsbeläge 
nur von einem Kolben gegen die Bremsscheibe gedruckt. Vor 
7181 wurden an den Vorderrädern Vierkolben-FestsatteIbrem- 
Sen, an den Hinterrädern Zweikolben-Festsattelbremsen ein- 
gebaut. 

Die Feststellbremse wird über Seilzüge betätigt und wirkt auf 
dieTrommelbremsen der Hinterräder. Bei Fahrzeugen mit hin- 
teren Scheibenbremsen befinden sich an den Hinterrädern 
zusätzlich 2 kleine Trommelbremsen, die in den Bremsschei- 
ben integriert sind, da sich die Scheibenbremse als Feststell- 
bremse nicht gut eignet. Die Trommelbremsen werden dann 
ausschließlich über den Handbremshebel der Feststellbremse 
betätigt. 

Beim Reinigen der Bremsanlage fällt Bremsstaub an. Dieser 
Staub kann zu gesundheitlichen Schäden führen. Deshalb 
beim Reinigen der Bremsanlagedarauf achten, daß der Brerns- 
staub nicht eingeatmet wird. 

Die Bremsbeläge sind Bestandteil der Allgemeinen Betriebser- 
laubnis (ABE), außerdem sind sie vom Werk auf das jeweilige 

Fahrzeugmodell abgestimmt. Es empfiehlt sich deshalb, nur 
von BMW beziehungsweise vom Kraftfahrtbundesamt freige- 
gebene Bremsbeläge zu verwenden. Diese Bremsbeläge 
haben eine KBA-Freigabenummer. 

Es empfiehlt sich, beim Kauf von Scheibenbremsbelägen für 
Modelle mit Verschleißanzeige gleich die Verschleißfühler mit- 
zukaufen, da die bisher eingebauten beim Wechsel der Brems- 
beläge beschädigt werden beziehungsweise so abgenützt 
sind, daß sie ausgetauscht werden müssen. 

Das Arbeiten an der Bremsanlage erfordert peinliche Sau- 
berkeit und exakte Arbeitsweise. Falls die nötige Arbeits- 
erfahrung fehlt, sollten die Arbeiten an der Bremse von 
einer Fachwerkstatt durchgeführt werden. 

Verbrauchte, alte Bremsflüssigkeit auf einer Sammelstelle 
für Sonderabfall abgeben, nicht einfach wegschütten oder 
dem Hausmüll mitgeben. Gemeinde- und Stadtverwaltungen 
informieren darüber, wo sich die nächste Sammelstelle befin- 
det. 

Hinweis: Auf stark regennassen Fahrbahnen sollte während 
des Fahrens die Brernse von Zeit zu Zeit betätigt werden, um 
die Bremsscheiben von Rückständen zu befreien. Durch die 
Zentrifugalkraft wird während der Fahrt zwar das Wasser von 
den Bremsscheiben geschleudert, doch bleibt teilweise ein 
dünner Film von Silikonen, Gummiabrieb, Fett und Verschmut- 
Zungen zurück, der das Ansprechen der Brernse vermindert. 

Wird das Fahrzeug nach einer Regenfahrt abgestellt, insbe- 
sondere im Winter bei Streusalzeinwirkung, ist es zweckmäßig, 
die Bremse vorher mit leichter Pedalkrafi bis zum Stillstand zu 
betätigen. Dadurch trocknen die Bremsscheiben und können 
nicht so leicht korrodieren. Korrodierte Scheibenbremsen 
erzeugen beim Abbremsen einen Rubbeleffekt, der sich auch 
durch längeres Abbremsen nicht beseitigen Iäßt. In diesem Fall 
müssen die Bremsscheiben erneuert werden. 

Nach dem Einbau von neuen Bremsbelägen müssen diese ein- 
gebremstwerden. Während einer Fahrstreckevon rund 200 km 
sollten unnötige Vollbremsungen unterbleiben. Andererseits 
sollten die Scheibenbremsen nicht zu gering belastet werden, 
weil sonst Bremsscheiben-Korrosion und Verschmutzung der 
Bremsbeläge begünstigt werden. Starkes Abbremsen aus 
höheren Geschwindigkeiten begünstigt die Selbstreinigung der 
Scheibenbremse. Eingebrannter Schmutz auf den Bremsbelä- 
gen und zugesetzte Regennuten in den Bremsbelägen können 
zur Riefenbildung auf den Bremsscheiben, verminderter 
Bremswirkung sowie Bremsenquietschen führen. 



Technische Daten Bremsanlage 
Modell >>E12<( (alle bis7181) 

') Mit Trägerplatte (5 mm stark) 
') Ohne Trägerplatte 
3, seit 9176: 17,O mm 
4, Bearbeitungsgrenze = Verschleißgrenze + 0,4 mm. Bei Erreichen der Verschleißgrenze Bremsscheibe erneuern. 

Modell 

Zustand 

Bremsscheibendicke vorn4 
Bremsbelagdicke vorn' 

Bremsscheibendicke hinten4 
Scheibenbrems-Belagdicke hinten1 

Bremstrommel-0 hinten 
Trommelbrems-Belagdicke hinten2 

Handbrems-Belagdicke hinten2 

Modell » E 2 8 ~  (alle ab 7/81) 

') Ohne Trägerplatte 
') 520i und 524td ab 8/84: 20,O mm 
3, Bearbeitungsgrenze = Verschleißgrenze + 0.4 mm. Bei Erreichen der Verschleißgrenze Bremsscheibe erneuern 

51 8,520,520 i 

Modell 

Bremsscheibendicke vorn3 
Bremsbelagdicke vorn1 

Bremsscheibendicke hinten3 
Scheibenbrems-Belagdicke hinten1 

Bremstrommel-O hinten 
Trommelbrems-Belagdicke hinten1 

Handbrems-Belagdicke hinten1 

Neu 

12,7mm 
15,03rnm 

- 
- 

250,O mm 
5,Omm 

- 

Verschleiß- 
grenze 

11,l mm 
7,O mm 

- 
- 

251 ,O mm 
3,Ornm 

- 

528 bis 8176,525 

520i und 524dltd bis 4/86, 
51 8 

Verschleißgrenze 

10,0~mm 
2,O mm 

- 
- 

251,O rnm 
3,O mm 

Neu 

12,7rnm 
15,03 mm 

9,5mm 
15,Omm 

160,O mm 
- 

528 seit 9R6,528i 

Verschleiß- 
grenze 

I l , l  mm 
7,O mm 

8,5 mm 
7,O mm 

161 ,O mm 
- 

1,5 mm 

Neu 

22,Omm 
17.0 mm 

9.5 mm 
15,O rnm 

160,O mm 
- 

520i und 524d/td ab 4/86, 
528i bis 8184,525 ile 

Verschleißgrenze 

20,O mm 
2,O mm 

8,O mm 
2,O mm 

161,O mm 
- 

1,5 mm 

Verschleiß- 
grenze 

20,4mm 
7,O mm 

8,5 mm 
7,O rnm 

161 ,Omrn 
- 

1,5 mm 

528i seit 8/84, 
535 i 

Verschleißgrenze 

23,O mm 
2,O mm 

8,O mm 
2,O mm 

161,Omrn 
- 

1,5 mm 



Scheibenbremsbeläge vornlhinten 
aus- und einbauen 

Nur Modell nE28~ (alle seit 7/81) 

Vorderer Bremssattel 

I - Bremssattel 

2 - Sechskantschraube, 115 Nm 

3 - Entlüftewentil 

4 - Staubkappe 

5 - Haltefeder 

6 - Führungsschraube 

7 - Verschleißfühler 

8 - Halter 

9 - Schutzstopfen 

10 - Bremsträger 

11 - Dichtungssatz Bremssattel 

12 - Reparatursatz Führungshülse 

13 - Bremsbeläge (asbestirei) 

Hinweis: Vorderer und hinterer Scheibenbremssattel sind ähn- 
lich aufgebaut, der Wechsel der Bremsbeläge erfolgt in ent- 
sprechender Weise. Bestehen Unterschiede, wird darauf hin- 
gewiesen. An den Hinterrädern besitzen die Dieselmodelle und 
520i bis 4186, sowie der BMW 518 keine Scheibenbremsen, 
sondern hydraulisch betätigte Trommelbremsen, siehe Seite 
188. 

Ausbau 

0 Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 

Fahrzeug vorn aufbocken, siehe Seite 140. 

Vorderrad abnehmen. 

Achtung: Ein Wechsel der Beläge von der Außen- zur Innen- 
seite und umgekehrt oder auch vom rechten zum linken Rad ist 
nicht zulässig. Der Wechsel kann zu ungleichmäßiger Brems- 
wirkung führen. Grundsätzlich alle Scheibenbremsbeläge einer 
Achse gleichzeitig erneuern. Sollen die Scheibenbremsbeläge 
wieder montiert werden, müssen sie beim Ausbau gekenn- 
zeichnet werden. 

stehendem Fahrzeug lösen. 

Am Bremssattel vorn links Stecker -Pfeil- für Verschleiß- 
warnanzeige aus Halterung herausnehmen und trennen. 

0 Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. dabei nicht am Kabel ziehen. Bei der Hinterrad-Scheiben- 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher bremse sitzt der Verschleißfühler am rechten Bremssattel. 
Stelle montiert werden. 



Plastikkappen für Befestigungsschrauben -Pfeile- mit 
Schraubendreher abdrücken. Schwimmsattel nach außen abziehen. 

Beide unter den Plastikkappen liegende Schrauben mit 

Äußeren Bremsbelag abnehmen. 

;r 

7 mm Außensechskantschlüssel herausdrehen. 
Der innere Bremsbelag ist mit einer Feder -6- im Brems- 

Klammer mit Schraubendreher abdrücken. 

kolben befestigt. Bremsbelag herausnehmen. 

Am inneren Bremsbelag Verschleißfühler -7- ausclipsen. 
Die Verschleißfühler sind am Brernssattel vorn links sowie 
hinten rechts eingebaut. 



Falls die Isolation der Kontaktplatte durchgerieben, die 
Kabelisolation beschädigt oder das Plastikteil angeschliffen 
ist. Verschleißfühler ersetzen. 

Einbau 

Achtung: Bei ausgebauten Bremsbelägen nicht auf das 
Bremspedal treten, sonst wird der Kolben aus dem 
Gehäuse herausgedrückt. 

Führungsfläche bzw. Sitz der Beläge im Gehäuseschacht 
mit geeigneter Weichrnetallbürste reinigen oder mit einem 
Lappen und Spiritus auswischen. Keine mineralölhaltigen 
Lösungsmittel oder scharfkantigen Werkzeuge verwenden. 

Vor Einbau der Beläge ist die Bremsscheibe durch Abta- 
sten mit den Fingern auf Riefen zu untersuchen. Riefige 
Brernsscheiben sind zu erneuern. Bremsscheiben mit 
grauer oder blauer Verfärbung vor dem Einbau neuer 
Beläge reinigen. 

Brernsscheibendicke messen, siehe Seite 187. 

Staubkappe am Bremskolben -2- (Abbildung W-4467) 
auf Anrisse prüfen. Eine beschädigte Staubkappe umge- 
hend ersetzen lassen, da eingedrungener Schmutz schnell 
zu Undichtigkeiten des Bremssattels führt. Der Brernssattel 
muß hierzu ausgebaut und zerlegt werden (Werkstattar- 
beit). 

Bremskolben -2- mit Rücksetzvorrichtung zurückdrük- 
ken. Es geht auch mit einem Hartholzstab (Hammerstiel). 
Dabei jedoch besonders darauf achten, daß der Kolben 
nicht verkantet wird und Kolbenfläche sowie Staubkappe 
nicht beschädigt werden. 

Achtung: Beim Zurückdrücken der Kolben wird Bremsflüssig- 
keit aus den Bremszylindern in den Ausgleichbehälter 
gedrückt. Flüssigkeit im Behälter beobachten, eventuell 
Bremsflüssigkeit mit einem Saugheber absaugen. 

Zum Absaugen eine Entlüfterflasche oder Plastikflasche ver- 
wenden, die nur mit Bremsflüssigkeit in Berührung kommt. 
Keine Trinkflaschen verwenden! Bremsflüssigkeit ist  gif- 
t ig und darf auf gar keinen Fall mit dem Mund über einen 
Schlauch abgesaugt werden. Saugheber verwenden. Auch 
nach dem Belagwechsel darf die )>Max.c-Marke am Bremsflüs- 
sigkeitsbehälter nicht überschritten werden, da sich die Flüs- 
sigkeit bei Erwärmung ausdehnt. Ausgelaufene Bremsflüssig- 
keit läuft arn Hauptbremszylinder runter, zerstört den Lack und 
führt zur Korrosion. 

Achtung: Bei hohem Bremsbelagverschleiß Leichtgängigkeit 
des Kolbens prüfen. Bei schwergängigem Kolben Bremssattel 
instandsetzen (Werkstattarbeit). 

Um ein Quietschen der Scheibenbremsen zu verhindern, 
Rückseite der Bremsbeläge sowie Seitenteile der Rücken- 
platte mit Schmiermittel (z. B. Plastilube, Tunap VC 5826, 
Chevron SRJM, Liqui Moly LM-36oder LM-508-ASC) dünn 
einstreichen. Dabei nur die Rückenplatte bestreichen. Die 
Paste darf keinesfalls auf den eigentlichen Bremsbelag 
oder auf die Bremsscheibe kommen. Gegebenenfalls 
Paste sofort abwischen und mit Spiritus reinigen 

Scheibenbremsbelag mit Feder -6- in Brernskolben ein- 
setzen. 

Verschleißfühler -7- am inneren linken Bremsbelag ein- 
setzen. Auf richtige Lage der Sicherungsfeder -8- achten, 
siehe Abbildung W-4465. 



- X 2 Schrauben für Bremssattelbefestigung sichtprüfen, gege- 

benenfalls Gewinde von Verunreinigungen befreien. Gege- 
benenfalls Gewinde im Bremsträger mit Gewindebohrer 
reinigen. Schrauben mit schlechtem Gewinde oder Rostan- 
satz erneuern. Schrauben mit 7 mm Außensechskant- 
schlüssel35 Nm festziehen. 

Schutzkappen für Schrauben aufdrücken. 

428 - -  

Äußeren Bremsbelag -9- in Bremssattel einsetzen und 
Bremssattel auf die Bremsscheibe setzen. Darauf achten, 
daß die Bremsbeläge sauber in der Führung sitzen. 

Vorderradbremse 

Hinterrad-Scheibenbremse 

Auf der Fahrzeugseite vorn links, beziehungsweise hinten 
rechts Stecker für Verschleißanzeige zusammenfügen und 
in Halter einsetzen. Die Zuleitung muß in der Schlaufe der 
Entlüftungsventil-Kappe verlaufen, siehe Abbildung. 

Klammer auf Bremssattel aufdrücken. 

Rad anschrauben, dabei auf Markierung zur Radnabe ach- 
ten. Fahrzeug ablassen und Radschrauben mit 110 Nm 
über Kreuz festziehen. 

Nabenabdeckung aufdrücken. 

Achtung: Bremspedal im Stand mehrmals kräftig niedertreten, 
bis fester Widerstand spürbar ist. 

Bremsflüssigkeit im Ausgleichbehälter prüfen, gegebenen- 
falls bis zur ).Max.(-Marke auffüllen. 

Neue Bremsbeläge vorsichtig einbremsen, dazu Fahrzeug 
mehrmals von Ca. 80 km/h auf 40 kmlh mit geringem Pedal- 
druck abbremsen. Dazwischen Bremse etwas abkühlen 
lassen. 

Achtung: Bis zu einer Fahrstreckevon ca. 200 km sollten keine 
Vollbremsungen vorgenommen werden. 



Scheibenbremsbeläge vornlhinten 
aus- und einbauen 

Modell »E12« (alle bis 7/81) 

Ausbau 

O Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

9 Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Räder an der Vorder- oder Hinterachse abnehmen. 

Achtung: Ein Wechsel der Beläge von der Außen- zur Innen- 
seite und umgekehrt oder auch vom rechten zum linken Rad ist 
nicht zulässig. Der Wechsel kann zu ungleichmäßiger Brems- 
wirkung führen. Grundsätzlich alle Scheibenbremsbeläge einer 
Achse gleichzeitig erneuern. 

Modelleseit 9178: Stecker für Bremsbelagverschleißfühler 
am inneren Bremsbelag des Bremssattels vorn links bezie- 
hungsweise hinten rechts (BMW 520 hat hinten keinen Ver- 
schleißfühler) aus der Halterung herausziehen und tren- 
nen. 

Haltestifte mit einem Durchschlag von außen nach innen 
aus dem Bremssattel und den Belägen herausschlagen. 

Achtung: Locker sitzende Haltestifte erneuern. 

Spreizfeder herausnehmen. 

Bremsbeläge und Zwischenbleche mit Zange, Schrauben- 
dreher oder Schlagauszieher, herausziehen. Bei festgero- 
steten Bremsbelägen wird eine spezielle Ausziehvorrich- 
tung (zum Beispiel von HAZET) benötigt. 

Einbau 

Achtung: Bei ausgebauten Bremsbelägen nicht auf das 
Bremspedal treten, sonst werden die Kolben aus dem 
Gehäuse herausgedrückt. 

Führungsfläche bzw. Sitz der Beläge im Gehäuseschacht 
mit geeigneter Weichmetallbürste reinigen, oder mit einem 
Lappen und Spiritus auswischen. Keine mineralölhaltigen 
Lösungsmittel oder scharfkantigen Werkzeuge verwenden. 

Vor Einbau der Beläge ist die Bremsscheibe durch Abta- 
sten mit den Fingern auf Riefen zu untersuchen. Sind die 
Riefen tiefer als 0,4 mm, Bremsscheiben erneuern. 

Bremsscheibendicke messen, siehe Seite 187. 

Staubkappen der Bremskolben im Bremssattel auf Anrisse 
prüfen. Eine beschädigte Staubkappe umgehend ersetzen 
lassen, da eingedrungener Schmutz schnell zu Undichtig- 
keiten des Bremssattels führt. Der Festsattel muß hierzu 
ausgebaut und zerlegt werden (Werkstattarbeit). 



Nur bei hinterer Scheibenbremse 

Mit Kolbenrücksetzzange alle vier Kolben (Hinterrad- 
bremse: 2 Kolben) zurückdrücken. Es geht auch mit einem 
Hartholzstab (Hammerstiel), dabei jedoch besonders dar- 
auf achten, daß die Kolben nicht verkantet und Kolbenflä- 
che sowie Staubkappe nicht beschädigt werden. Achtung: 
Während ein Kolben zurückgedrückt wird, auf der anderen 
Seite Bremsbelag einsetzen, da sonst der gegenüberlie- 
gende Kolben vorgedrückt wird. Hierzu gegebenenfalls 
alten Bremsbelag verwenden. 

Achtung: Beim Zurückdrücken der Kolben wird Bremsflüssig- 
keit aus den Bremszylindern in den Ausgleichbehälter 
gedrückt. Flüssigkeit im Behälter beobachten, eventuell 
Bremsflüssigkeit mit einem Saugheber absaugen. 

Zum Absaugen die Entlüfterflasche oder eine Plastikflasche 
verwenden, die nur mit Bremsflüssigkeit in Berührung kommt. 
Keine Trinkflaschen verwenden! Bremsflüssigkeit ist giftig 
und darf auf gar keinen Fall mit dem Mund über einen 
Schlauch abgesaugt werden. Saugheber oder Spritze ver- 
wenden. Auch nach dem Belagwechsel darf die Max.- 
Marke am BremsflüssigkeitsbehäIter nicht überschritten 
werden, da sich die Flüssigkeit bei Erwärmung ausdehnt. 
Ausgelaufene Bremsflüssigkeit Iäuftam Hauptbremszylin- 
der runter, zerstört den Lack und führt zur Korrosion. 

20"-Kolbenstellung prüfen. Die Werkstatt benutzt dazu eine 
20"-Lehre. In der Regel wird der Kolben beim Ausbau 
der Bremsbeläge nicht verdreht! Das Einstellen ist also 
nicht unbedingt notwendig. Zum Prüfen Bremskolben- 
lehre an der unteren Führungsfläche anhalten. Die Kol- 
benstellung ist richtig, wenn die angelegte Lehre (2Oo-Stel- 
lung) mit den Kolbenansätzen übereinstimmt. Die Lehre 
kann selbst angefertigt werden, siehe nächstes Kapitel. 

Gegebenenfalls Kolben mit Kolbendrehzange oder Schrau- 
bendreher vorsichtig verdrehen. 

Hinweis: Bei hohem Bremsbelagverschleiß Leichtgängigkeit 
der Kolben prüfen. Bei schwergängigen Kolben Festsattel mit 
Reparatursatz instandsetzen (Werkstattarbeit). 

Um ein Quietschen der Scheibenbremsen zu verhindern, 
Rückseite der Bremsklötze sowie Seitenteile der Rücken- 
platte -Pfeile- mit Schmiermittel (z. B. Plastilube, Tunap 
VC 582/S, Chevron SRJ/2, Liqui Moly LM-36 oder LM-508- 
ASC) dünn einstreichen. Dabei nur Rückenplatte bestrei- 
chen, die Paste darf keinesfalls auf den eigentlichen 
Bremsbelag kommen. Gegebenenfalls sofort abwischen 
und mit Spiritus reinigen. 



Neue Bremsbeläge vorsichtig einbremsen, dazu Fahrzeug 
mehrmals aus ca. 80 km/h auf 40 kmlh mit geringem Pedal- 
druck abbremsen. Dazwischen Bremse etwas abkühlen 
lassen. 

Achtung: Bis zu einer Fahrstrecke von ca. 200 km sollten 
keine Vollbremsungen vorgenommen werden. 

Bremskolbenlehre herstellen 
Nurfür Hinterrad-Scheibenbremse bis7181 (Modell »El2«) 

Lehre aus Pappe oder Blech nach Zeichnung anfertigen. 

Anlagefläche Bremskolben 

Bremsbeläge -B- mit Zwischenblechen -A- in den 
Bremssattel einsetzen. Bei Fahrzeugen mit Verschleiß- 
warnanzeige Bremsbeläge mit elektrischem Anschluß am 
Brernssattel vorn linkshinten rechts an der Innenseite ein- 
setzen. Ci-4403 - Anlagefläche Bremssattel 

0 Bei starker Korrosion oder Verformung Spreizfeder -A- 
sowie Haltestifte -B- erneuern. Spreizfeder -A- einset- 
zen und Haltestifte von innen nach außen einschlagen. 
Dabei Spreizfeder mit einem Schraubendreher andrücken, 
siehe Abbildung. 

0 Fühler für Bremsbelagverschleißanzeige, falls vorhanden, 
anschließen und die Steckverbindung am Bremssattel ein- 
setzen. 

@ Rad anschrauben, Fahrzeug ablassen und Radschrauben 
über Kreuz mit 110 Nm festziehen. 

Achtung: Bremspedal im Stand mehrmals kräftig niedertreten, 
bis fester Widerstand spürbar ist. 

0 Bremsflüssigkeit im Ausgleichbehälter prüfen, gegebenen- 
falls biszur Max.-Marke auffüllen, siehe Kapitel .)Wartung<<. 

Die lange Seite der Lehre muß im Bremssattel anliegen. 
Der Bremskolben hat einen Absatz. Dieser Absatz muß an 
der schrägen Fläche der Lehre anliegen, sonst Bremskol- 
ben verdrehen. 

Bremsscheibel Bremssattel 
vornlhinten aus- und einbauen 

Modell nE28<< (seit 7/81) 

Ausbau 

Radschrauben lösen. 

Radkappe abziehen. Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe 
kennzeichnen. Dadurch ist sichergestellt, daß das ausge- 
wuchtete Rad an gleicher Stelle montiert werden kann. 

Fahrzeug vorn aufbocken, Rad abnehmen. 



Vorderradbremse 

Befestigungsschrauben -1 - für Bremssattel herausdre- 
hen und Bremssattel von der Bremsscheibe abnehmen. 

Hinterradbrernse 

Befestigungsschrauben -8- für Bremssattel herausdre- 
hen und Bremssattel von der Bremsscheibe abnehmen. 

Soll der Bremssattel ganz abgenommen werden, muß vor- 
her der Bremsschlauch an der Bremsschlauchkupplung 
(Abbildung zeigt Bremsschlauchkupplung am vorderen 
Bremssattel) abgeschraubt werden. Der Bremsschlauch 
kann sonst nicht am Bremssattel abgeschraubt werden. 
Achtung: Bremsflüssigkeit läuft aus. Bremsflüssigkeit in 
einer Flasche sammeln, die ausschließlich für Bremsflüs- 
sigkeit vorgesehen ist. Man kann auch die Bremsflüssigkeit 
mit einem Saugheber aus dem Vorratsbehälter absaugen. 

Bremssattel mit selbstangefertigtem Drahthaken so am Befestigungsschraube -4- mit 5 mm Außensechskant- 
Aufbau aufhängen, daß der Bremsschlauch sowie das schlüssel herausdrehen. 
Kabel für die Bremsbelagverschleißanzeige nicht verdreht Bei der Hinterrad-Scheibenbremse Feststellbremse ganz 
oder auf Zug beansprucht werden. lösen. 

Achtung: Bremsschlauch nicht lösen, sonst muß das Brems- @ Bremsscheibe abnehmen. Sollte sich bei der Hinterrad- 
system entlüftet werden. bremse die Bremsscheibe nicht abziehen lassen, Brems- 

backen für Feststellbremse zurückstellen, siehe Seite 199. 



Einbau 

Um ein gleichmäßiges Bremsen beidseitig zu gewährlei- 
sten, müssen beide Bremsscheiben die gleiche Ober- 
fläche bezüglich Schliffbild und Rauhtiefe aufweisen. Des- 
halb grundsätzlich beide Bremsscheiben ersetzen, bezie- 
hungsweise abdrehen lassen. 

Die Werkstatt kann die Bremsscheibe auf Schlag prüfen. Maxi- 
maler Scheibenschlag (eingebaut, an der Bremsfläche gemes- 
sen) 0,2 rnm. 

Bremsscheibendicke messen, siehe Seite 187. 

Falls vorhanden, Rost am Flansch der Bremsscheibe und 
der Radnabe entfernen. 

Neue Bremsscheiben mit Nitro-Verdünnung vom Schutz- 
lack reinigen. 

Bremsscheibe auf Radnabe aufsetzen und mit Inbus- 
schraube befestigen. Bremsscheibe vorher entsprechend 
verdrehen, damit die Bohrungen für die Schraube überein- 
anderstehen. 

Bremssattel mit den eingesetzten Bremsbelägen ansetzen. 
Dabei darf der Bremsschlauch nicht verdreht oder gedehnt 
werden. Freigängigkeit des Bremsschlauches bei vollem 
Lenkradeinschlag prüfen. 

Brernssattel mit 115 Nm anschrauben. 

Achtung: War der Bremsschlauch demontiert, Bremsschlauch 
anschrauben und Bremsanlage entlüften, siehe Seite 195. 

Rad montieren, dabei auf Farbmarkierung achten, Fahr- 
zeug ablassen und Radschrauben über Kreuz mit 110 Nm 
festziehen. 

Achtung: Bremspedal im Stand mehrmals kräftig niedertreten, 
bis fester Widerstand spürbar ist. 

Bei hinterer Bremse: Feststellbremse einstellen, siehe 
Seite 199. 

Brernsflüssigkeitsstand im Ausgleichbehälter prüfen, siehe 
Kapitel ))Wartung(<. 

Neue Bremsscheiben vorsichtig in 3 Phasen einbremsen. 
Phase 1: 5 Bremsungen aus 50 km/h mit kräftiger Abbrem- 
sung auf leerer Straße. Phase 2: Bremsen abkühlen las- 
sen. Phase 3: 5 weitere Abbremsungen aus 50 km/h. 

Bremsscheibel Bremssattel 
vornlhinten aus- und einbauen 

Modell )>E1 4(( (bis 7/81) 

Ausbau 

0 Radschrauben lösen. 

0 Radkappe abziehen. Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe 
kennzeichnen. Dadurch ist sichergestellt, daß das ausge- 
wuchtete Rad an gleicher Stelle montiert werden kann. 

Fahrzeug vorn aufbocken, Rad abnehmen. 

2 Befestigungsschrauben -Pfeile- für jeweiligen Brems- 
satte1 herausdrehen und Bremssattel von der Brems- 
scheibe abnehmen. 

Bremssattel mit selbstangefertigtem Drahthaken so am 
Aufbau aufhängen, daß der Bremsschlauch sowie das 
Kabel für die Bremsbelagverschleißanzeige nicht verdreht 
oder auf Zug beansprucht werden. 

Achtung: Bremsschlauch nicht lösen, sonst muß das Brems- 
System entlüftet werden. 

Soll der Bremssattel ganz abgenommen werden, muß vor- 
her der Bremsschlauch an der BremsschIauchkupplung 
(Abbildung zeigt Bremsschlauchkupplung am vorderen 
Bremssattel) abgeschraubt werden. Der Bremsschlauch 
kann sonst nicht am Bremssattel abgeschraubt werden. 
Achtung: Bremsflüssigkeit läuft aus. Bremsflüssigkeit in 
einer Flasche sammeln, die ausschließlich für Bremsflüs- 
sigkeit vorgesehen ist. Man kann auch die Bremsflüssigkeit 
mit einem Saugheber aus dem Vorratsbehälter absaugen. 



Ausbau Vorderrad-Bremsscheibe ab 9/76, 
sowie Hinterrad-Bremsscheibe 

Befestigungsschraube -4- mit 5 mrn Außensechskant- 
schlüssel herausdrehen. Vorher Feststellbremse ganz 
lösen. 

Bremsscheibe abnehmen. Sollte sich eine hintere Brems- 
scheibe nicht abziehen lassen, Bremsbacken für Feststell- 
bremse zurückstellen, siehe Seite 199. 

Ausbau Vorderrad-Bremsscheibe bis 9/76 

Radnabe mit Bremsscheibe ausbauen, dazu Kronenmutter 
entsplinten und abschrauben, siehe Seite 163. 

Stellung der Brernsscheibe zur Radnabe anzeichnen, 
damit sie in gleicher Lage wieder zusammengebaut wer- 
den. 

Einbau 

Um ein gleichmäßiges Bremsen beidseitig zu gewährlei- 
sten, müssen beide Bremsscheiben die gleiche Ober- 
fläche bezüglich Schliffbild und Rauhtiefe aufweisen. Des- 
halb grundsätzlich beide Bremsscheiben ersetzen, bezie- 
hungsweise abdrehen lassen. 

Die Werkstatt kann die Bremsscheibe auf Schlag prüfen. Maxi- 
maler Scheibenschlag (eingebaut, an der Bremsfläche gemes- 
sen) 0,2 mm. 

Bremsscheibendicke messen, siehe Seite 187. 

Falls vorhanden, Rost am Flansch der Bremsscheibe und 
der Radnabe entfernen. 

Neue Bremsscheiben mit Nitro-Verdünnung vom Schutz- 
lack reinigen. 

Bremsscheibe auf Radnabe aufsetzen und mit Inbus- 
schraube(n) befestigen. Anzugsdrehmoment MG-Gewinde: 
5 Nm; M8-Gewinde: 30 Nm. Bremsscheibe vorher entspre- 
chend verdrehen, damit die Bohrungen für die Schraube 
übereinanderstehen. 

Modelle bis 9/76: Bremsscheibe mit Radnabe einbauen 
und Radlagerspiel einstellen, siehe Seite 164. 

Bremssattel mit den eingesetzten Bremsbelägen ansetzen. 
Dabei darf der Bremsschlauch nicht verdreht oder gedehnt 
werden. Freigängigkeit des Bremsschlauches bei vollem 
Lenkradeinschlag prüfen. 

Bremssattel mit 115 Nm anschrauben. 

Achtung: War der Bremsschlauch demontiert, Bremsschlauch 
anschrauben und Bremsanlage entlüften, siehe Seite 195. 

Rad montieren, dabei auf Farbmarkierung achten, Fahr- 
zeug ablassen und Radschrauben über Kreuz mit 110 Nm 
festziehen. 

Achtung: Bremspedal im Stand mehrmals kräftig niedertreten, 
bis fester Widerstand spürbar ist. 

Bremsflüssigkeitsstand im Ausgleichbehälter prüfen, siehe 
Kapitel >.Wartung.<. 

Wurde die hintere Bremsscheibe ausgebaut, anschließend 
Feststellbremse einstellen, siehe Seite 199. 

Neue Bremsscheiben vorsichtig in 3 Phasen einbremsen. 
Phase 1 : 5 Bremsungen aus 50 kmlh mit kräftiger Abbrem- 
sung auf leerer Straße. Phase 2: Bremsen abkühlen las- 
sen. Phase 3: 5 weitere Abbremsungen aus 50 kmih. 

5 lnnensechskantschrauben abschrauben und Brerns- 
scheibe von der Radnabe abnehmen. 



Bremsscheibendicke prüfen 

Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

0 Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

0 Fahrzeug aufbocken. 

Rad abnehmen. 

Quietschgeräusche der 
Scheibenbremse beseitigen 

Bremsbeläge ausbauen. 

Beläge und Bremssattel mit Preßluft oder einem Lappen 
und Spiritus reinigen. 

Achtung: Bremsstaub nicht einatmen! 

Folgende Stellen mit Plastilubeoder Hochtemperaturpaste, 
z. B. Liqui Moly LM-508-ASC, bestreichen: 

W Alle zugänglichen Stellen der Bremsbelag-Rückenplatte. 

W Kolbenstirnseite. 

W Anlagefläche des Bremsträgers. 

I W Gleitführungen des Bremssattels 

Achtung: Plastilube oder Hochtemperaturpaste darf nicht auf 
die Reibflachen der Bremsscheibe oder der Bremsbeläge kom- 
men. Eventuell auf die Reibflächen gelangte Reste der Paste 
mit einem Lappen abwischen, gegebenenfalls mit Spiritus reini- 
gen. 

Bremsbeläge einbauen. 

0 Bremsscheibendicke messen. Die Werkstätten benutzen 
dazu eine spezielle Lehre oder ein Mikrometer, da sich 
durch Abnutzung der Bremsscheibe ein Rand bildet. Man 
kann die Bremsscheibendicke auch mit einer normalen 
Schieblehre messen, allerdings muß dann auf jeder Seite 
der Bremsscheibe eine entsprechend starke Unterlage zwi- 
schengelegt werden (beispielsweise 2 Zehn-Pfennig- 
Stücke). Um die exakte Bremsscheibendicke zu haben, 
müssen von dem gemessenen Maß die 3,3 mm für die 
Zehn-Pfennig-Stücke beziehungsweise die Unterlage 
abgezogen werden. Achtung: Messung an mindestens 8 
Punkten der Bremsscheibe vornehmen. Sollwerte, siehe 
Tabelle Seite 176. 

0 Wird die Verschleißgrenze erreicht, Bremsscheibe erneu- 
ern. Die Mindestdicke nach dem Nacharbeiten von Brems- 
scheiben liegt 0,4 mm über der Verschleißgrenze. Maxima- 
ler Axialschlag der Bremsfläche bei ausgebauter Brems- 
scheibe: 0,05 mm; bei eingebauter Bremsscheibe: 0,2 mm. 

0 Bei größeren Rissen oder bei Riefen, die tiefer als 0,4 mm 
sind. Bremsscheibe erneuern. 



Die Hinterrad-Trommelbremse 
Nur Modell >,E28(< (520i und 524 td  bis 4186,518) 

Bremsbacken aus- und einbauen 
Nur Modell » E 2 8 ~  (5er BMW seit 7/81) 

Ausbau 

Radkappe abziehen, Radschrauben lösen. Scheibenrad 
zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. Dadurch ist sicher- I 

gestellt, daß das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 1 

Stelle montiert werden kann. I 

Fahrzeug hinten aufbocken, Rad abnehmen. 

Handbremse lösen. I 
;.:,'l? 
-* 

Halteschraube für Bremstrommel mit lnbusschlussel 
-5 mm- herausdrehen. 



Bremsbacken zurückstellen. Hierzu von hinten am Brems- 
träger Stopfen abnehmen, durch die Bohrung den Spann- 
stifi -Pfeil- so weit durchschlagen, bis der Bremshebel für 
Handbremse im lnnern der Bremse zurückgleiten kann. 
Läßt sich die Bremstrommel dennoch nicht abnehmen, 
müssen unter Umständen die Bremsseile am Handbrems- 
hebel ganz gelöst werden, siehe Seite 200. 

@ Bremsbacken-Halteklammern seitlich abziehen 

6 Untere Bremsbacken-Rückzugfeder vorn mit Bremsfeder- 
Zange, zum Beispiel HAZET Nr.797, aushängen. Der Aus- 
bau ist auch mit einer Rohrzange möglich, allerdings etwas 
schwieriger. Bremsbacken von Hand aus Radbremszylin- 
der ziehen. 

Handbremsseil an der Bremsbacke aushängen, Brems- 
backen abnehmen. 

Obere Rückzugfeder sowie automatische Nachstellung 
aushängen. 

Am Radbremszylinder Staubmanschette anheben. Ach- 
tung: Dabei darf der Bremskolben nicht herausgezo- 
gen werden. Kontrollieren, ob es hinter der Staubman- 
schette feucht ist. Gegebenenfalls Radbremszylinder über- 
holen oder austauschen. 

Staubrnanschette auf Radbremszylinder aufsetzen 

Einbau 

Grundsätzlich alle 4 Bremsbacken ersetzen und gleiches 
Fabrikat verwenden. Bremsbacken im Tausch erneuern. 
Bremstrommel und Bremsträger mit Preßluft ausblasen 
oder mit Spiritus reinigen. Während die Bremsbacken aus- 
gebaut sind, nicht auf die Fußbremse treten, da sonst die 
Bremskolben aus dem Radbremszylinder rutschen. Falls 
der Radbremszylinder durch Bremsflüssigkeit feucht ist, 
Radbremszylinder überholen. Gewinde der Druckstange 
gangbar machen und leicht mit MoSP-Fett einfetten. Rie- 
fige Bremstrommeln ausdrehen lassen, dabei immer beide 
Bremstrommeln bearbeiten lassen. Das maximale Bear- 
beitungsmaß beträgt 0 251 mm. 

Anordnung der Hinterradbremsteile, siehe Abbildung W- 
441 17. 



Druckstange oben in die Trommelbremse einsetzen. 

Hebel -10- für automatische Bremseinstellung in Brems- 
backe einsetzen und mit Rückzugfeder -1 1 - arretieren. 
Achtung: Auf richtige Lage der Rückzugfeder -2- achten, 
siehe Abbildung W-441 17. 

Vor dem Einbau der hinteren Bremsbacke den Spannstift 
wieder zurücktreiben, damit der Bremsbackenhebel auflie- 
gen kann. 

Handbremsseil am Handbremshebel einhängen. 

Nachstellritzel -4- zurückdrehen. Automatische Nach- 
stellung auf Leichtgängigkeit prüfen. Gegebenenfalls 
Druckstange ganz leicht einfetten. Druckstange nicht ver- 
tauschen. Das Nachstellritzel für die linke Seite hat Rechts- 
gewinde -R-, die rechte Seite Linksgewinde. Achtung: 
Der Thermoclip -1 - muß in die Ausbuchtung -Pfeil- der 
Druckstange -3- einrasten. 

Obere und untere Rückzugfeder mit Bremsfederzange ein- 
hängen. Dabei auf richtige Lage der Kröpfung achten, siehe 
Abbildung W-441 17. 

Kontrollieren, ob der Hebel -1 - für automatische Brems- 
rückstellung in das Ritzel -3- eingreift und der Thermoclip 
-2- in der Aussparung sitzt. 

Bremstrommel aufsetzen und so verdrehen, daß die Boh- 
rung in der Trommel mit dem Gewinde im Mitnehmer- 
flansch übereinstimmt. Schraube für Bremstrommel mit 
5 mm Inbusschlüssel einschrauben. 

Wurde der hydraulische Bremskreis geöffnet, beispiels- 
weise durch das Auswechseln des Radbremszylinders, so 
muß vor dem Einstellen der Hinterradbremse die Bremsan- 
lage entlüftet werden, siehe Seite 195. 

Grundlüftspiel der Hinterradbremse durch mehrmaliges 
Betätigen der Fußbremse einstellen. 

Ein Klickgeräusch an der Hinterradbremse ist bis zum Errei- 
chen des Grundlüftspiels hörbar. Durch eine Radschrauben- 
bohrung kann während des Bremsens geprüft werden, ob die 
automatische Nachstellung arbeitet. 



1 Handbremse einstellen. siehe Seite 199. Fahrzeuge vor Modelljahr '76: Federteller für Druckfeder 

I Rad anschrauben. Dabei auf Farbmarkierung achten, mit Kombizange kräftig zurückdrücken und um 90" drehen. 

damit das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher Stelle Während des Zurückdrückens von hinten am Bremsträger 

montiert wird. den Stift für Federteller nach vorn drücken. 

@ Fahrzeug abbocken, Radschrauben mit 110 Nm über 
Kreuz festziehen 

I 
Bremsbacken aus- und einbauen 
Modell nE12« (4-Zylinder-Modelle und 52016 bis 7181) 

Ausbau 

Radkappe abziehen, Radschrauben lösen. Scheibenrad 
zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. Dadurch ist sicher- 
gestellt, daß das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden kann. 

Fahrzeug hinten aufbocken und vorn gegen Wegrollen 
sichern, siehe Seite 140. 

Rad abnehmen, Handbremse Iösen. Bei neueren Fahrzeugen Halteklammern -4- für Brems- 
backen seitlich mit Flachzange abziehen. 

Untere Rückzugfeder -5- mit Bremsfederzange (zum Bei- 
spiel HAZET 797) oder Rohrzange vorn aushängen, dabei 
Einbaulage merken. 

Obere Rückzugfeder aushängen und Bremsbacken von 
Hand aus Radbremszylinder ziehen. Vordere Bremsbacke 
mit Druckstange herausnehmen. 

C I .  
i 

I Halteschraube für Bremstrommel mit Inbusschlüssel 
-5 mm- herausdrehen. 

I Fallserforderlich, Bremsbacken an den Nachstellexzentern 
so weit nach innen stellen, daß die Bremstrommel ohne 
Beschädigung der Beläge abgezogen werden kann. Unter 

W-44124 
Umständen müssen zusätzlich die Bremsseile am Hand- 
bremshebel ganz gelöst werden, siehe Kapitel )>Hinterrad- 
bremse einstellen<(. Handbremsseil aushängen, Bremsbacke abnehmen. 



Am Radbremszylinder Staubmanschette abziehen. Ach- 
tung: Dabei darf der Bremskolben nicht herausgezo- 
gen werden. Kontrollieren, ob es hinter der Staubman- 
schette feucht ist. Gegebenenfalls Radbremszylinder über- 
holen oder austauschen. 

Staubmanschette auf Radbremszylinder aufsetzen. 

Einbau 

Grundsätzlich alle 4 Bremsbacken an beiden Hinterrädern 
ersetzen und gleiches Fabrikat verwenden. Bremsbacken 
im Tausch erneuern. Bremstrommel und Bremsträger mit 
Preßluft ausblasen oder mit Spiritus reinigen. Während die 
Bremsbacken ausgebaut sind, nicht auf die Fußbremse 
treten, da sonst die Bremskolben aus dem Radbremszylin- 
der rutschen. Falls der Radbremszylinder durch Brems- 
flüssigkeit feucht ist, Radbremszylinder überholen. Rie- 
fige Bremstrommeln ausdrehen lassen, dabei immer beide 
Bremstrommeln bearbeiten lassen. Das maximale Bear- 
beitungsmaß beträgt 0 251 mm. 

Achtung: Werden die Brernsbacken ersetzt, sind gleichzeitig 
auch die Rückzugfedern zu erneuern. 

Handbremsseil am Handbremshebel einhängen. 

Druckstange und obere Rückzugfeder einsetzen. Ach- 
tung: Das lange Federende -Pfeil- muß zwischen Hand- 
brernsbetätigung und Bremsbacke eingehängt werden. 

Untere Rückzugfeder in beide Brernsbacken einhängen. 
Anschließend Bremsbacken auseinanderziehen und in die 
Halterung einsetzen. 

Haltestift für Bremsbacken nach vorn durch die Bohrung 
der Bremsbacke führen. Druckfeder auf Bremsbacke auf- 
setzen. Federteller mit Kombizange aufdrücken, Stift von 
hinten gegenhalten und Federteller gleichzeitig um 90"dre- 
hen. Bei Ausführung mit Halteklammern diese am Stift seit- 
lich mit Flachzange einsetzen. 

Bremstrommel aufsetzen und so verdrehen, daß die Boh- 
rung in der Trommel mit dem Gewinde irn Mitnehmer- 
flansch übereinstimmt. Schraube für Bremstrornmel mit 
5 mm Inbusschlüssel einschrauben. 

Wurde der hydraulische Bremskreis geöffnet, beispiels- 
weise durch das Auswechseln des Radbremszylinders, so 
muß vor dem Einstellen der Hinterradbremse die Brernsan- 
lage entlüftet werden, siehe Seite 195. 

Hinterradbremse einstellen, siehe Seite 199. 

Rad anschrauben. Dabei auf Farbmarkierung achten, 
damit das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher Stelle 
montiert wird. 

Fahrzeug abbocken, Radschrauben mit 110 Nm über 
Kreuz festziehen. 

Hinterradbremse einstellen 
Modell nE12« (4-Zylinder und 52016 bis 7/81) 

Bei jeder Wartung beziehungsweise immer dann, wenn der 
Leerweg am Bremspedal größer als etwa 3 cm ist, Hinterrad- 
bremse einstellen 

Achtung: Fahrzeuge seit 7/81 besitzen eine automatische 
Nachstellvorrichtung für die Hinterradbremse, daher braucht 
die Hinterrad-Trommelbremse bei diesen Modellen nicht mehr 
nachgestellt werden. 

Fahrzeug hinten aufbocken, siehe Seite 140. 

Handbremse lösen. 



Bremsbeläge für Trommelbremse 
ersetzen 
Modell >,E12« (4-Zylinder und 52016 bis 7/81) 

Irn Handel sind geklebte und genietete Bremsbeläge erhältlich. 
Geklebte Beläge müssen mit Bremsbacken ersetzt werden; bei 
genieteten Belägen wird nur der Bremsbelag ersetzt. Achtung: 
Bei fehlender Erfahrung beziehungsweise nichtvorhandenem 
Werkzeug Arbeit von der Fachwerkstatt durchführen lassen. 

Bremsbacken ausbauen, siehe Seite 191. 

Achtung: Grundsätzlich alle Beläge einer Achse ersetzen, 
auch wenn nur ein Belag abgenützt oder schadhaft ist. Nur 
BMW-Ersatzteilbeläge gleicher Qualität verwenden. 

Nieten für Bremsbeläge mit entsprechendem Bohrer 
Durch das Drehen der Exzenter werden die Bremsbeläge abbohren und mit Durchschlag aus den Bremsbacken ent- 
nach außen verstellt. Die Bremstromrnel muß nicht ausge- fernen. Beläge von den Bremsbacken abnehmen. 
baut werden, Abbildung dient nur Zur besseren Veran- ~ ~ ~ ~ ~ b ~ ~ k ~ ~  an den Anlageflächen gut reinigen, aber 
schaulichung. keine Klebstoffe oder andere Mittel zwischen Bremsbeläge 

und Backen auftragen. 

0 Jede Bremsbacke wird einzeln an einem eigenen Exzenter 
eingestellt. Bremsbacke durch Drehen des Exzenters 
(Schlüsselbewegung nach unten) so nach außen stellen, 
daß sich das Rad von Hand schwer drehen Iäßt. Anschlie- 
ßend Exzenter so weit zurückdrehen, bis das Rad gerade 
frei läuft, ungefähr '/E Umdrehung. 

Achtung: Zum Verdrehen des Exzenters wird ein tiefgekröpf- 
!er Ringschlüssel SW 17 benötigt. Meist ist der Exzenter am 
Bremsträger festgerostet. Vor dem Verdrehen daher Caramba 
oder ähnlichen Rostlöser aufsprühen. In besonders schweren 
Fällen hilft zusätzlich das Erwärmen des Bremsträgerbleches 
im Bereich der Exzenter mit einem Schweißbrenner. Achtung: 
Feuergefahr! 

Zweite Bremsbacke in gleicher Weise einstellen. 

Einstellung auch am anderen Hinterrad vornehmen 

Handbremseinstellung kontrollieren. 

Fahrzeug ablassen. 

Der neue Belag muß auf der Bremsbacke einwandfrei anlie- 
gen und darf seitlich nicht überstehen. Nieten in der Reihen- 
folge 1 bis 5 einsetzen, siehe Abbildung. 

Mit entsprechendem Werkzeug Beläge aufnieten. 

Bremsbacken einbauen, Hinterradbremse einstellen. 



Radbremszylinder überholen 
Alle mit hinterer Trommelbremse 

Bremstrommel und Bremsbacken ausbauen. 

Mutter -3- für Bremsleitung lösen. Soll ein neuer Rad- 
bremszylinder eingebaut werden, empfiehlt es sich, die 
Mutter zuletzt abzuschrauben und dann schnell auf den 
neuen Radbremszylinder aufzuschrauben, damit wenig 
Bremsflüssigkeit ausläuft. Lappen unterlegen. 

Achtung: Falls der Radbremszylinder nicht erneuert werden 
soll, kann er auch in eingebautem Zustand zerlegt werden. 

Schrauben -4- und Entlüfterschraube -5- abschrau- 
ben. 

1 - Radbremszylinder, 2- Druckfeder, 3- Manschetten, 4- 
Kolben, 5- Staubkappen, 6- Entlüfte~entil 

Radbremszylinder vollständig zerlegen. Dazu Staubkap- 
pen abziehen, beide Kolben aus dem Zylinder herauszie- 
hen. 

Einzelteile mit Bremsflüssigkeit oder Spititus reinigen. Kei- 
nesfalls eine andere Flüssigkeit verwenden. 

Achtung: Grundsätzlich kompletten Reparatursatz einbauen. 
Manschetten grundsätzlich erneuern. 

Einbau 

Zur leichteren Montage und als Korrosionsschutz Zylindi 
bohrung, Kolbenlauffläche und Manschetten mit >)Al 
Bremszylinderpaste.< hauchdünn bestreichen. 

Druckfeder, dann beide Kolben mit neuen Manschetten in 
den Radbremszylindereinsetzen. Kolben auf Leichtgängig- 
keit prüfen. Staubkappen aufdrücken. 

Schrauben -4- für Radbremszylinder einschrauben und 
mit 10 Nm festziehen, siehe Abbildung W-44138. 

Überwurfmuttern für Bremsleitung möglichst mit offenem 
Ringschlüssel und 5 Nm, also leicht, festziehen. 

Bremsbacken und Bremstrommel einbauen, siehe Seite 188, 

191. 

Bremsanlage entlüften. 

Die Bremsflüssigkeit 

Beim Umgang mit Bremsflüssigkeit ist zu beachten: 

Bremsflüssigkeit ist giftig. Keinesfalls Bremsflüssigkeit mit 
dem Mund über einen Schlauch absaugen. Breqsflüssig- 
keit nur in Behälter füllen, bei denen ein versehentlicher 
Genuß ausgeschlossen ist. 

Bremsflüssigkeit ist ätzend und darf deshalb nicht mit dem 
Autolack in Berührung kommen, gegebenenfalls sofort 
abwischen und mit viel Wasser abwaschen. 

Bremsflüssigkeit ist hygroskopisch, das heißt, sie nimmt 
aus der Luft Feuchtigkeit auf. Bremsflüssigkeit deshalb nur 
in geschlossenen Behältern aufbewahren. 

Bremsflüssigkeit, die schon einmal irn Bremssystem 
verwendet wurde, darf nicht wieder verwendet werden. 
Auch beim Entlüften der Brernsanlage nur neue Brems- 
flüssigkeit verwenden. 

Bremsflüssigkeits-Spezifikation: DOT4. 

Bremsflüssigkeit darf nicht mit Mineralöl in Berührung kom- 
men. Schon geringe Spuren Mineralöl machen die Brems- 
flüssigkeit unbrauchbar, beziehungsweise führen zum Aus- 
fall des Bremssystems. 

Bremsflüssigkeit einmal im Jahr wechseln, möglichst nach 
der kalten Jahreszeit. 

Alte Bremsflüssigkeit bei der örtlichen Deponie für Sonder- 
müll, abgeben, nicht i n  die Kanalisation schütten oder 
dem normalen Hausmüll mitgeben. 

Gehäuse und Kolben auf Verschleiß prüfen. Werden Riefen 
oder Roststellen festgestellt, so ist der Radbremszylinder 
kom~lett auszuwechseln. 



Bremsanlage entlüften 

Nach jeder Reparatur an der Bremse, bei der die Anlage geöff- 
net wurde, kann Luft in die Druckleitungen eingedrungen sein. 
Dann ist das Bremssystem zu entlüften. Luft ist auch dann in 
den Leitungen, wenn sich beim Tritt auf das Bremspedal der 
Brernsdruck schwammig anfühlt. In diesem Fall muß die 
Undichtigkeit beseitigt und die Bremsanlage entlüftet werden. 

DieBremsanlage wird durch Pumpen mit dem Bremspedal ent- 
lüftet, dazu ist eine zweite Person notwendig. 

Achtung: Der Arbeitsvorgang ist für Fahrzeuge mit und ohne 
ABS (Antiblockiersystem) identisch. Die Werkstätten verwen- 
denzurn Entlüften ein Entlüftergerät, das am Ausgleichbehälter 
angeschlossen wird. Wird dieses Gerät bei Fahrzeugen mit 
ABC verwendet, muß dennoch das Bremssystem, wie nachfol- 
gend beschrieben, durch Betätigen des Bremspedals entlüftet 
werden. 

Muß die ganze Anlage entlüftet werden. jede Radbremse ein- 
zeln entlüften. Das ist immer dann der Fall, wenn Luft in jeden 
einzelnen Bremszylinder gedrungen ist. Falls nur ein Brems- 
Sattel beziehungsweise Radbremszylinder erneuert bzw. über- 
holt wurde, genügt in der Regel das Entlüften des betreffenden 
Zylinders. 

Die Reihenfolge der Entlüftung: 1. Bremssattel beziehungs- 
weise Radbremszylinder hinten rechts, 2. Bremssattel bezie- 
hungsweise Radbremszylinder hinten links, 3. Bremssattel 
vorn rechts, 4. Bremssattel vorn links. 

0 Staubkappe -Pfeil- vom Entlüfterventil des Bremszylin- 
ders abnehmen. Entlüfterventii reinigen, sauberen 
Schlauch aufstecken, anderes Schlauchende in eine mit 
Bremsflüssigkeit halbvoll gefüllte Flasche stecken. 

Die Auffangflasche soll mindestens 30 cm höher stehen als 
die Entlüfterschraube. Dadurch wird das Eindringen von 
Luft über das Gewinde der Entlüfterschraube vermieden. 

Von einer Hilfsperson Bremspedal so oft niedertreten las- 
sen (,,pumpenw), bis sich im Bremssystem Druck aufgebaut 
hat. Zu spüren am wachsenden Widerstand beim Betätigen 
des Pedals. 

Ist genügend Druckvorhanden, Bremspedal ganz durchtre- 
ten, Fuß auf dem Bremspedal halten. 

Entlüfterventil am Bremssattel etwa eine halbe Umdrehung 
mit Ringschlüssel öffnen. Ausfließende Bremsflüssigkeit in 
der Flasche sammeln. Darauf achten, daß sich das 
Schlauchende in der Flasche ständig unterhalb des Flüs- 
sigkeitsspiegels befindet. 

Sobald der Flüssigkeitsdruck nachläßt, Entlüfterventil 
schließen. 

Purnpvorgang wiederholen, bis sich Druck aufgebaut hat. 
Bremspedal niedertreten, Fuß auf dem Bremspedal lassen, 
Entlüfterschraube öffnen, bis der Druck nachläßt, Entlüfter- 
schraube schließen. 

Entlüftungsvorgang an einem Bremszylinder so lange wie- 
derholen, bis sich in der Bremsflüssigkeit, die in die Entlüf- 
terflasche strömt, keine Luftblasen mehr zeigen. 

Nach dem Entlüften Schlauch von Entlüfterschraube abzie- 
hen, Staubkappe auf Ventil stecken. 

Die anderen Bremszylinder auf gleiche Weise entlüften. 

Achtung: Während des Entlüftens ab und zu den Ausgleichbe- 
hälter beobachten. Der Flüssigkeitsspiegel darf nicht zu weit 
sinken, sonst wird über den Ausgleichbehälter Luft angesaugt. 
Immer nur neue Bremsflüssigkeit nachgießen! 

Nach dem Entlüften ist der Ausgleichbehälter bis zur Mar- 
kierung >lMax.. aufzufüllen. 



Bremsleitung/Bremsschlauch 
ersetzen 

Für das Bremsleitungssystem, das zusammen mit den druckfe- 
sten Bremsschläuchen für die Räder die Verbindung vom 
Hauptbremszylinder zu den vier Radbremsen herstellt, werden 
Rohre verwendet. 

Die Bremsschläuche stellen die flexiblen Verbindungen zwi- 
schen den starren und beweglichen Fahrzeugteilen her. 

Fahrzeug aufbocken. 

Bremsleitung an den Überwurfmuttern lösen und abneh- 
men. 

Leitungsanschluß in Richtung Hauptbremszylinder mit 
geeignetem Stopfen verschließen, oder vorher Bremsflüs- 
sigkeit mit Saugheber aus dem Vorratsbehälter absaugen. 

Neue Bremsleitung möglichst an gleicher Stelle verlegen. 

Soll der Bremsschlauch am Bremssattel erneuert werden, 
muß vorher der Bremssattel ausgebaut werden. 

Neuen Bremsschlauch so einbauen, daß er ohne Drall 
durchhängt und mit 10 Nm festziehen. 

Nur vom Werk freigegebene Bremsschläuche einbauen. 

Nach dem Einbau bei entlastetem Rad prüfen (Wagen 
angehoben), ob der Schlauch allen Radbewegungen folgt, 
ohne irgendwo anzuscheuern. 

Achtung: Bremsschläuche nicht mit Öl oder Petroleum in 
Berührung bringen, nicht lackieren oder mit Unterbodenschutz 
besprühen. 

Bremsanlage entlüften 

Fahrzeug ablassen. 

Die Feststellbremse 

Bremskraftverstärker prüfen 

Der Bremskraftverstärker ist auf Funktion zu überprüfen, wenn 
zur Erzielung ausreichender Bremswirkung die Pedalkraft 
außergewöhnlich hoch ist. 

Bremspedal bei stehendem Motor mindestens 5mal kräftig 
durchtreten, dann bei belastetem Bremspedal Motor star- 
ten. Das Bremspedal muß jetzt unter dem Fuß spürbar 
nachgeben. 

Andernfalls Unterdruckschlauch am Bremskraftverstärker 
abschrauben, Motor starten. Durch Fingerauflegen arn 
Ende des Unterdruckschlauches prüfen, ob Unterdruck 
erzeugt wird. 

Ist kein Unterdruck vorhanden: Unterdruckschlauch auf 
Undichtigkeiten und Beschädigungen prüfen, gegebenen- 
falls ersetzen. Sämtliche Schellen fest anziehen. 

Ist Unterdruck vorhanden: Unterdruck messen, ggf. Brerns- 
servo ersetzen (Werkstattarbeit). 

I - Handbremshebel 

2 - Griff 

3 - Druckknopf 

4 - Druckfeder 

5 - Gurnmischeibe 

6 - Druckstange 

9 - Sperrsegment 

10 - Führung 

11 - Schraube M10 

12 - Distanzhülse 

13 - Sechskantmutter selbstsichernd 

14 - Schutzkappe 

15 - Sechskantrnutter M6 

16 - Bowdenzug 

17 - Aufhängung 

18 - Tülle 

19 - Federscheibe 

20 - Schraube M6 



Feststellbremse bei Fahrzeugen mit hinterer Scheiben- 
bremse 

Bremsbacken für Feststell bremse 
aus- und einbauen 
Fahrzeuge mit Scheibenbremse an den Hinterrädern 

Ausbau 

Brernsscheibe hinten ausbauen. 

Untere Rückzugfeder mit Bremsfederzange aushängen. 
Rückzugfeder überprüfen, korrodierte oder ausgeleierte 
Feder erneuern. 

Bowdenzug 

Schraube 

Stütze 

Bremsbacken 

Spreizschloß 

Einsteiischraube 

untere Zugfeder 

obere Zugfeder 

Druckfeder 

Spannstift 

Andrückfeder mit Inbusschlüssel -5 mm- etwas zusarn- 
mendrücken, um Ca. 90" (Y4 Umdrehung) drehen und Halte- 
feder von der Bremsbacke abnehmen. 

Andrückfeder von der anderen Bremsbacke auf dieselbe 
Weise ausbauen. 

Beide Bremsbacken unten auseinanderziehen und nach 
oben abheben. 



Rechte und linke Bremsbacke einsetzen. Andrückfeder mit 
5 mm Inbusschlüssel aufdrücken und gleichzeitig um ca. 
90" drehen. 

Bremsbacken-Einstellvorrichtung gangbar machen, 
Gewinde leicht mit Molykotefett einstreichen, Gewinde- 

/ stück zurückdrehen. 
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' / :  

. '* 

. , ,, , 

Spreizschloß abnehmen und auf Leichtgängigkeit prüfen. 
Dazu Teil -B- nach hinten ziehen, Bolzen -A- heraus- 
drücken und Teil -C- vom Seilzug abziehen. 

Einbau 

Grundsätzlich Bremsbacken auf beiden Seiten erneuern. 

Gleitflächen und Bolzen des Spreizschlosses mit >.Moly- 
kote-Paste G- ganz dünn bestreichen. 

Bremsbacken-Einstellvorrichtung lagerichtig oben zwi- 
- sehen die Bremsbacken setzen. 
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Spreizschloß mit Bolzen -A- unten in das Handbremsseil 
lagerichtig einhängen. Unten müssen die Bremsbacken in die Aussparungen 

-Pfeile- des Spreizschlosses eingreifen. 

1 . Mit Bremsfederzange untere und obere Rückzugfeder ein- 
\ hängen. 

Bremsscheibe montieren. 

Handbremse einstellen 

Hinweis: Wurden die Bremsbacken der Feststellbremse 
erneuert, müssen die Beläge in 3 Phasen eingebremst werden. 
1. Phase: 5 kräftige Bremsungen auf leerer Straße aus 50 
kmlh. 2. Phase: Bremsen abkühlen lassen. 3. Phase: 5 weitere 
Bremsungen aus 50 kmlh. 



Handbremse einstellen Fahrzeuge seit 7/81: Eine Radschraube an jedem Hinter- 
rad ganz herausdrehen. Die Gewindebohrung muß Ca. 45" 

- = ~  
hinter der Senkrechten unten stehen, siehe Abbildung. 

-, Fahrzeuge bis 7/81: Radschrauben lösen, Fahrzeug auf- 

\ bocken und Hinterräder abschrauben. Bremsscheibe so 
verdrehen, daß eine Radschraubenbohrung (bei älteren 
Modellen großes Schauloch) senkrecht oben steht. In die- 

i ser Stellung muß die Nachstellmutter durch die Bohrung 
zu sehen sein, gegebenenfalls Bremsscheibe etwas ver- 
drehen. 

9 

1 

ziehen und herausziehen. Bei den Modellen 525i1528i 
zuvor hinteren Teil der Mittelkonsole abbauen, damit die 1 I - 
Handbremshebelachse erreicht werden kann. Crr 

'7 
2 Einstellschrauben -2- für Handbremsseile am Hand- 

I i /d brernshebel Iösen. 

Fahrzeug hinten aufbocken, die Räder müssen frei drehen. 1 
, ,,/' 

2 

2 W-4452 Trommelbremse 
-> 

Modell >,E 28tc (ab 7/81): Fußbremse mehrmals betätigen. 
Das Grundlüftspiel stellt sich automatisch ein und ist durch Durch Drehen der Nachstellmu~er - 7 -  mit Schrauben- 

ein leises Klickgeräusch an den Hinterrädern zu hören. Die dreher -2- Handbremsbacken anlegen, bissich das Rad 

Funktion der automatischen Nachstellunq kann durch eine nicht mehr von Hand drehen Iäßt. Anschließend Nachstell- 

Radschraubenbohrung kontrolliert werden, siehe Seite 188. mutter 4 bis 6 Zahne zurückdrehen. Wird die Nachstellmut- 
ter auf der linken Seite nach oben gedreht, legen sich die 

@ Modell ))E 14« (bis 7/81): Hinterrad-Bremsbeläge mit Ein- 
Bremsbacken gegen die Trommel. Auf der rechten Seite 

stellexzentern einstellen, siehe Seite 192. 
muß das Nachstellritzelnach unten gedreht werden, damit 
sich die Bremsbacken anlegen. Nach dem Einstellen prü- 

Scheibenbremse 
fen, ob sich die Bremsscheiben frei drehen, gegebenen- 

Die Feststellbremse ist von der Betriebsbremse völlig falls Nachstellmutter noch etwas zurückdrehen. Die 
getrennt. Dadurch unterliegt die Feststellbremse nur gerin- Bremsscheiben müssen in jedem Fall frei drehen. 
gern Verschleiß. Durch Korrosion der Bremstrommel oder Ver- 
schmutzung der Bremsbacken sinkt das Reibmoment. Um 
eine optimale Wirkung der Handbremse zu erzielen, genügt es 
in der Regel, vor dem Einstellen der Handbremse das Fahr- 
zeug etwa 200 m mit leicht angezogener Handbremse und I 

mäßiger Geschwindigkeit zu fahren. 
1 
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Handbremshebel 5 Zähne anziehen und Nachstellmuttern i , -2- so weit auf die Bremsseile aufschrauben, bis sich die 
1 Hinterräder links und rechts gleichrnäi3ig gerade noch von 

Hand drehen lassen. Handbremshebel Iösen und kontrol- 
lieren, ob sich die Räder frei drehen lassen, gegebenenfalls 

I Einstellung wiederholen. 



Zündung einschalten. Die Kontrolleuchte für Feststell- 
bremse muß bei gelöster Handbremse ausgehen. Falls 
nicht, Schalter -3- entsprechend einstellen. 

Gummischutzkappe für Handbremshebel aufdrücken. 

Falls abgebaut, Hinterräder anschrauben. 

Fahrzeug ablassen. 

Radschrauben an den hinteren Scheibenbremsen reindre- 
hen und mit 110 Nm anziehen. 

Handbremshebel aus- und einbauen 

Ausbau Modelle seit 7/81 

Gummischutzkappe für Handbremshebel vorne hochzie- 
hen. Bei 525il528i stattdessen Abdeckbürste vorn ausclip- 
Sen und nach hinten ausheben. Außerdem müssen bei die- 
sen Modellen die Schrauben der hinteren Mittelkonsole 
gelöst werden. Mittelkonsole zurückschieben und nach 
oben herausnehmen. 

2 Muttern -2- für Handbremsseile abschrauben. 

Selbstsichernde Mutter -3- lösen und Bolzen herausdrük- 
ken. 

Handbremshebel ausheben. Achtung: Beim Herauszie- 
hen des Handbremshebels aus der Lagerung den Arretie- 
rungsknopf am Hebel nicht drücken. 

Einbau 

Handbremsseile in den Handbremshebel einführen, Hand- 
bremshebel einsetzen und Schraube einsetzen. Achtung: 
Das Sperrsegment muß mit dem Ausschnitt in der Halte- 
rung liegen, siehe -Pfeil- in Abbildung W-44135. 

Neue selbstsichernde Mutter aufschrauben. 

Gummischutzkappe aufdrücken. 

Muttern für Handbremsseile handfest aufschrauben. 

Falls ausgebaut, Konsole von hinten einsetzen und nach 
vorn schieben, bis die Konsole fest in der Arretierung sitzt. 
Konsole mit Schrauben befestigen. 

Handbremse einstellen. 

Handbremsseil aus- und einbauen 

Trommelbremse 

Ausbau 

Abdeckgummi -1 - für Handbremshebel vorn hochziehen 
und abziehen. 



) Muttern -2- von den Handbremsseilen losen 

Fahrzeug hinten aufbocken, siehe Seite 140. 

Bremsbacken hinten für Trommelbremse ausbauen. 

0 Handbremsseil am Dreieckslenker aushängen. 

0 Inbusschraube -1 - herausschrauben und Handbremsseil 
aus Bremsträgerblech nach hinten herausziehen. 

Einbau 

0 Handbremsseil zum Handbremshebel und zum Bremsträ- 
gerblech verlegen. 

0 Handbremsseil in Bremsträgerblech einsetzen und 
anschrauben. 

0 Handbremsseil an Längslenker anbauen. 

0 Trommelbremse komplettieren. 

0 Muttern für Handbremsseile am Handbremshebel handfest 
aufschrauben. 

0 Handbremse einstellen. 

0 Abdeckung für Handbremshebel aufdrücken. 

Handbremsseil aus- und einbauen 

Scheibenbremse hinten 

Ausbau 

0 Handbremshebel ausbauen. 

0 Handbremsbacken ausbauen, Spreizschloß abnehmen, 
siehe Seite 197. 

0 Handbremsseil am Schwingarm der Hinterachse aushän- 
gen und aus dem Schutzrohr herausziehen. 

Einbau 

Handbremsseil zum Handbremshebel und zur Hinterrad- 
bremse verlegen. Achtung: Beim Einsetzen in das Schutz- 
rohr darauf achten, daß das Bowdenzuggegenlager am 
Schutzrohr anliegt. 

Handbremsbowdenzug am Schwingarm der Hinterachse in 
den Halter einhängen. 

Handbremse hinten komplettieren. 

Handbremshebel einbauen. 

Handbremse einstellen. 

Bremslichtschalter aus- und 
einbauenleinstellen 

Der Bremslichtschalter sitzt oberhalb der Pedale am Fuß- 
bremshebel. 

Prüfen 

Untere Abdeckung ausbauen, siehe Seite 226. 

Beide Leitungen vom Brernslichtschalter abziehen. 

Zündung einschalten. 

Beide Leitungen des Bremslichtschalters mit einer kurzen 
Hilfsleitung verbinden. Wenn das Bremslicht jetzt nicht auf- 
leuchtet. Bremslichtschalter einstellen oder auswechseln. 

Einstellen 

Bremslichtschalter mit Mutter -1 - und Gegenmutter -2- 
so einstellen, daß der Kontaktknopf -A- bei gelöstem 
Bremspedal5 bis 6 mm sichtbar ist. Gegebenenfalls durch 
Verdrehen der beiden Muttern Schalter einstellen. 

Schaltereinstellung mit Mutter -2- sichern. 



Ausbau 

Beide Stecker -3- vom Schalter abziehen. 

Mutter -4- vom Schalter abschrauben, Schalter abneh- 
men. 

Einbau 

Schalter einsetzen und mit Mutter -4- befestigen. 

Schalter einstellen. 

Stecker auf Kontaktfahnen aufschieben. 

Kontrollieren, ob das Bremslicht bei eingeschalteter Zün- 
dung aufleuchtet. 

Untere Abdeckung einbauen. 

Die ABS-Anlage 

Auf Wunsch kann der BMW mit ABS (Anti-Blockier-System) 
ausgestattet werden. Ein nachträglicher Einbau des ABS ist 
nicht möglich. 

1 - Elektronisches Steuergerät 
2 - Kontrolleuchten 
3 - Drehzahlfühler 
4 - Bremskraftverstärker 
5 - Hauptbremszylinder 
6 - Hydraulikeinheit 

Das Antiblockiersystem (ABS) verhindert bei scharfem 
Abbremsen das Blockieren der Räder. Dadurch bleibt vor allem 
das Fahrzeug bei einer Vollbremsung lenkbar. 

Das ABS ist funktionsbereit, sobald die Zündung eingeschaltet 
ist und die Geschwindigkeit 5-7 kmlh erreicht. Es regelt alle 
Bremsvorgänge im Blockierbereich, sobald die Geschwindig- 
keit von 12 kmßi einmal überschritten wurde. 

Drehzahlfühler an jedem Rad melden dem Steuergerät die 
aktuelle Raddrehzahl. Befindet sich ein Rad kurzvor dem Blok- 
kieren, fällt seine Drehzahl sehr schnell ab. 

Sobald ein Rad zum Blockieren neigt, der Bremsflüssigkeits- 
druck im Bremssattel ist dann zu hoch im Verhältnis zur Haftfä- 
higkeit der Reifen auf der Straße, hält das Hydrauliksystem auf- 
grund von Signalen des Steuergerätes den Flüssigkeitsdruck 
konstant. Das heißt, der Druckim Bremssattel erhöht sich nicht, 
auch wenn stärker auf das Bremspedal getreten wird. Besteht 
weiterhin Blockierneigung, wird der Flüssigkeitsdruck durch 
Öffnen eines Auslaßventils abgesenkt. Jedoch nur so weit, bis 
das Rad wieder geringfügig beschleunigt, dann wird der Druck 
wieder konstant gehalten. 

Beschleunigt das Rad über einen bestimmten Wert hinaus, 
wird der Druck durch das Hydrauliksystem wieder erhöht, 
jedoch nicht über das Maß des allgemeinen Bremsdrucks hin- 
aus. 

Dieser Vorgang wiederholt sich bei scharfem Bremsen für 
jedes einzelne Rad so lange, bis das Bremspedal zurückge- 
nommen wird, beziehungsweise bis kurz vor Stillstand (5-7 
kmlh) des Fahrzeuges. 

Eine Sicherheitsschaltung im elektronischen Steuergerät sorgt 
dafür, daß sich das ABS bei einem Defekt (z. B. Kabelbruch) 
oder bei zu niedriger Betriebsspannung (Batteriespannung 
unter 10,5 Volt) selbst abschaltet. In diesem Fall leuchtet die 
ABS-Kontrolleuchte am Armaturenbrett während der Fahrt auf. 
Die herkömmliche Bremsanlage bleibt dabei in Betrieb. Das 
Fahrzeug verhält sich beim Bremsen dann so, als ob kein ABS 
eingebaut wäre. 

Die Hydraulikeinheit besteht aus der Rückförderpumpe sowie 
aus Magnetventilen für die Vorderrad- und die Hinterrad- 
bremse. 

Druckaufbau: Das Einlaßventil im Magnetventil ist geöffnet. 
Der Flüssigkeitsdruck im Bremssattel kann bis zu dem Wert 
ansteigen, der durch den Hauptbremszylinder he~orgerufen 
wird. 

Druck konstant halten: Auslaß- und Einlaßventil im Magnet- 
ventil sind geschlossen. Der Flüssigkeitsdruck im Bremssattel 
verändert sich nicht, auch wenn sich der Druck zwischen 
Hauptbremszylinder und Magnetventil erhöht. 

Druckabbau: Das Auslaßventil im Magnetventil ist geöffnet. 
Bremsflüssigkeit strömt über einen Speicher in die Rückförder- 
pumpe, die die Flüssigkeit gegen den vorhandenen Druck in 
den Hauptbremszylinder zurückpumpt. 



Das ist erforderlich, damit nicht die ganze Bremsflüssigkeit aus 
dem Hauptbremszylinder herausgedrückt werden kann. Die 
Pumpentätigkeit ist am deutlichen Pulsieren des Bremspedals 
spürbar. Die Purnpengeräusche werden durch je einen Dämp- 
fer pro Bremskreis gedämpft. 

Leuchtet während der Fahrt die ABS-Kontrollampe auf, dann 
weist dies darauf hin, daß sich das ABS abgeschaltet hat. 

@ Fahrzeug kurz anhalten, Motor abstellen und wieder star- 
ten. 

@ Batteriespannung prüfen. Wenn die Spannung unter 10,5 
Volt liegt, Batterie laden. 

Achtung: Wenn die ABS-Kontrolleuchte am Anfang einer 
Fahrt aufleuchtet und nach einiger Zeit wieder erlöscht, deutet 
das darauf hin, daß die Batteriespannung zunächst zu gering 
war, bis sie sich während der Fahrt durch Ladung über den 
Generator wieder erhöht hat. 

@ Fahrzeug aufbocken, Vorderräder abnehmen, elektrische 
Leitungen auf äußere Beschädigungen (durchgescheuert) 
prüfen. 

@ Weitere Prüfungen des ABS sollten der Werkstatt vorbehal- 
ten bleiben. 

Achtung: Vor Schweißarbeiten mit einem elektrischen 
Schweißgerät muß der Stecker vom elektronischen Steuerge- 
rät abgezogen werden. Stecker nur bei ausgeschalteter Zün- 
dung abziehen. Bei Lackierarbeiten darf das Steuergerät kurz- 
zeitig mit maximal +95" C und langfristig (ca. 2 Stunden) mit 
maximal +85" C belastet werden. 



Störungsdiagnose Bremse 

Störung Ursache Abhilfe 

Leerweg des Bremspedals Bremsbacken teilweise oder völlig W Bremsbeläge nachstellen oder Beläge 
zu groß abgenutzt erneuern 

Ein Bremskreis ausgefallen W Bremskreise auf Flüssigkeitsverlust prüfen 

Trommelbremse nicht richtig eingestellt W Trommelbremseeinstellen 

Bremspedal Iäßt sich weit Luft im Bremssystem 
und federnd durchtreten Zu wenig Bremsflüssigkeit im 

Ausgleichbehälter 

W Bremse entlüften 

Neue Bremsflüssigkeit nachfüllen 
Bremse entlüften 

Dampfblasenbildung. Tritt meist nach starker W Bremsflüssigkeit wechseln. Bremse entlüften 
Beanspruchung auf, z. B. Paßabfahrt 

Bremswirkung Iäßt nach, Undichte Leitung 
und Bremspedal Iäßt sich 
durchtreten 

W Leitungsanschlüsse nachziehen oder 
Leitung erneuern 

Beschädigte Manschette im Haupt- Manschette erneuern. Beim Haupt- 
oder Radbremszylinder bremszylinder Innenteile ersetzen, 

ggf. Hauptbremszylinder ersetzen 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Stationärer Gummidichtring beschädigt W Bremssattel überholen 

Schlechte Bremswirkung Bremsbeläge verölt W Bremsbeläge erneuern 
trotz hohen Fußdrucks Ungeeigneter Bremsbelag W Beläge erneuern 

Original BMW-Beläge verwenden 

Bremskraftverstärker defekt W Bremsse~o prüfen 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Bremsbeläge abgenutzt W Bremsbelägeerneuern 

Bremse zieht einseitig Unvorschriftsmäßiger Reifendruck 

Bereifung ungleichmäßig abgefahren 

Bremsbeläge verölt 

Verschiedene Bremsbelagsorten auf 
einer Achse 

SchlechtesTragbild der Bremsbeläge 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Verschmutzte Bremssattelschächte 

Korrosion in den Bremssattelzylindern 

Bremsbelag ungleichmäßig 
verschlissen 

Speziell bei Trommelbremse: 
Kolben in den Radbremszylindern 
schwergängig 

W Reifendruck prüfen und berichtigen 

W Abgefahrene Reifen ersetzen 

W Bremsbeläge erneuern 

W Belägeerneuern. 
Original BMW-Beläge verwenden 

B Bremsbeläge austauschen 

W Sitz- und Führungsflächen der Brems- 
beläge im Bremssattel reinigen 

W Bremssattel erneuern 

W Bremsbeläge erneuern (beide Räder) 

W Radbremszylinder instand setzen 



törung Ursache Abhilfe 

Bremseziehtvon selbst an Ausgleichsbohrung im Hauptbrems- W Hauptbremszylinder reinigen und Innen- 
zylinderverstopft teile erneuern lassen 

Spiel zwischen Betätigungsstange und W Spiel prüfen 
Hauptbremszylinderkolben zu gering 

Bremsen erhitzen sich Ausgleichsbohrung im Hauptbrems- W Hauptbremszylinder reinigen und Innen- 
während der Fahrt zylinder verstopft teileerneuern lassen 

Spiel zwischen Betätigungsstange und W Spiel prüfen 
Hauptbremszylinder zu gering 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Drosselbohrung im Spezial-Boden- 
ventil verstopft 

W Hauptbremszylinder reinigen, Innenteile 
ersetzen und Bremsflüssigkeit erneuern 

Speziell bei Trommelbremse: 
Bremsbacken-Rückzugfedern erlahmt W Rückzugfedern erneuern 

Bremsen rattern Ungeeigneter Bremsbelag W Beläge erneuern 
Original BMW-Belägeverwenden 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Bremsscheibe stellenweise korrodiert W Scheibe mit Schleifklötzen sorgfältig 

glätten 

Bremsscheibe hat Seitenschlag W Scheibe nacharbeiten oder ersetzen 

Speziell bei Trommelbremse: 
Bremsbeläge verschlissen 

Bremstrommel unrund 

W Beläge erneuern. 
Original BMW-Beläge verwenden 

W Bremstrommel ausdrehen, gegebenenfalls 
ersetzen 

Bremsbeläge lösen sich Speziell bei Scheibenbremse: 
nicht von der Bremsscheibe, Korrosion in den Bremssattelzylindern W Bremssattel überholen, eventuell 
Räder lassen sich schwer austauschen 
von Hand drehen 

Ungleichmäßiger Belag- Speziell bei Scheibenbremse: 
Verschleiß Ungeeigneter Bremsbelag 

Bremssattel verschmutzt 

Kolben nicht leichtgängig 

Bremssystem undicht 

W Bremsbeläge erneuern 
Original BMW-Belägeverwenden 

W Bremssattelschächte reinigen 

W Kolbenstellung (Kolbenring) prüfen 

W Bremssystem auf Dichtigkeit prüfen 

Keilförmiger Bremsbelag- Speziell bei Scheibenbremse: 
Verschleiß Bremsscheibe läuft nicht parallel zum W Anlagefläche des Bremssattels prüfen 

Bremssattel 

Korrosion in den Bremssätteln W Verschmutzung beseitigen 

Kolben arbeitet nicht richtig W Kolbenstellung (Kolbenring) prüfen 



Störung Ursache Abhilfe 

Bremse quietscht Oft auf atmosphärische Einflüsse 
(Luftfeuchtigkeit) zurückzuführen 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Ungeeigneter Bremsbelag 

W Keine Abhilfe erforderlich, und zwar 
dann, wenn Quietschen nach längerem 
Stillstand des Wagens bei hoher Luftfeuch- 
tigkeit auftrat. aber nach den ersten Brem- 
sungen sich nichtwiederholt 

W Beläge erneuern. 
Original BMW-Beläge verwenden 
Rückenplatte mit Anti-Quietsch-Paste 
bestreichen 

Bremsscheibe läuft nicht parallel zum W Anlagefläche des Brernssattels prüfen 
Bremssattel 

Verschmutzte Schächte im Bremssattel W Bremssattelschächte reinigen 

Spreizfedern ausgeleiert W Spreizfedern erneuern 

Speziell bei Trommelbremse: 
Ungeeigneter Bremsbelag W Belägeerneuern 

Belag liegt nicht satt auf W Beläge erneuern 

Bremse verschmutzt W Radbremsen reinigen 

Rückzugfedern zu schwach W Rückzugfedern erneuern 

Bremse pulsiert ABS in Funktion W Normal, keine Abhilfe 

Speziell bei Scheibenbremse: 
Seitenschlagoder Dickentoleranz der W Schlag undToleranz prüfen. Scheibe 
Bremsscheibe zu groß nacharbeiten oder ersetzen 

Bremsscheibe läuft nicht parallel zum W Anlagefläche des Bremssattels prüfen 
Bremssattel 

Speziell bei Trommelbremse: 
Anlagefläche des Scheibenrades an der Es kann versucht werden, die Scheiben- 
Bremstrommel nicht plan, dadurch räder untereinander auszutauschen. 
Verzug der Bremstrommel Besser: Bremstrommel mit angeschraub- 

tem Rad auf einer geeigneten Drehbank 
ausdrehen 



Die Karosserie des 5er BMW ist selbsttragend. Bodengruppe, 
Seitenteile, Dach und die hinteren Kotflügel sind miteinander 
verschweißt. Die Reparatur größerer Karosserieschäden soll- 
ten der Fachwerkstatt vorbehalten bleiben. 

Motorhaube, Kofferraurndeckel, Türen und die vorderen Kotflü- 
gel sind angeschraubt und lassen sich leicht auswechseln. 
Beim Einbau ist dann unbedingt auf gleichmäßige Luftspalt- 
maße (= Breite der Fugen zwischen jeweiliger Klappe und 
umliegender Karosserie) zu achten, sonst klappert beispiels- 
weise die Tür, oder es können erhöhte Windgeräusche wäh- 
rendder Fahrt auftreten. Der Luftspalt muß auf jeden Fall paral- 
lel verlaufen, das heißt, der Abstand zwischen den Karosserie- 
teilen muß auf der gesamten Länge des Spaltes gleich groß 
sein. Abweichungen bis zu 1 mm sind zulässig. 

Neben den Karosserie-Anbauteilen wird in diesem Kapitel auch 
die Innenausstattung, wie Sitze und Verkleidungen, behandelt. 
Alle Arbeiten sind am neueren Modell beschrieben, grundsätz- 
lich gelten sie jedoch für beide 5er-Modelle (>.E14(~ bis / >.E28(( 
seit 7181). Bei markanten Unterschieden wird darauf hingewie- 
sen. 

Sicherheitshinweise bei Karosseriearbeiten 

I Soweit Schweißarbeiten oder andere funkenerzeugende 
Arbeiten in Batterienähe durchaeführt werden. muß arund- 

H An Teilen der gefüllten Klimaanlage darf weder geschweißt, 
noch hart- oder weichgelötet werden. Das gilt auch für 
Schweiß- und Lötarbeiten am Fahrzeug, wenn die Gefahr 
besteht, daß sich Teile der Klimaanlage erwärmen. Ach- 
tung: Der Kältemittelkreislauf der Klimaanlage darf nicht 
geöffnet werden. 

H An besonders korrosionsgefährdeten Karosserieteilen sind 
verzinkte Bleche eingebaut. Zinkschicht vor dem Schwei- 
ßen nicht abschleifen (nur vor Hartlötung abschleifen). 
Schweißstrom um ca. 10 O/O erhöhen. Achtung: Beim 
Schweißen von verzinkten Stahlblechen entsteht giftiges 
Zinkoxid, es muß deshalb für eine gute Arbeitsplatzbelüf- 
tung gesorgt werden. 

W PVC-Unterbodenschutz an der Reparaturstelle mit rotie- 
render Drahtbürste entfernen, oder mit Heißluftgeläse auf 
maximal +180" C erwärmen und mit Spachtel ablösen. 
Durch Abbrennen bzw. Erwärmen von PVC-Material über 
+18O0 C entsteht stark korrosionsfördernde Salzsäure, 
außerdem werden gesundheitsschädliche Dämpfe frei. 

H Im Rahmen einer Reparatur-Lackierung darf das+ahrzeug 
irn Trockenofen oder in seiner Vorwärmzone bis maximal 
+80° C aufgeheizt werden. Sonst besteht die Gefahr der 
Beschädigung elektronischer Steuergeräte im Fahrzeug. 



Stoßfänger vorn aus- und einbauen 

Ausbau 

Elektrische Steckverbindungen für Blinker links oberhalb 
der Batterie trennen. Beim Modell bis 7/81 Stecker direkt an 
den Blinkleuchten abziehen. 

I - Mlttelteil 

2 - Seitenteil links 

3 - Seitenteil rechts 

4 - Blende links 

5 - Blende rechts 

6 - Schraube 

7 - Sechskantrnutter M8 

8 - Stoßleiste 

9 - Klammer 

10 - Blechschraube 

I1 - Blechrnutter 

12 - Stoßleiste links 

13 - Stoßleiste rechts 

14 - Sechskantrnutter M6 

15 - Halter 

16 - Sechskantschraube 

17 - Beilagscheibe 

18 - Federscheibe 

19 - Blechrnutter 

20 - Blechschraube 

21 - Einsteckrnutter 

22 - Blechschraube 

23 - Schutzkappe 

24 - Beilagscheibe 

25 - Unterlage 

Im Radhaus von innen auf jeder Seite Schraube für Stoß- 
fängerbefestigung herausschrauben. Gegebenenfalls vor- 
her Innenkotflügel abschrauben, damit die Schraube 
erreicht wird. 



@ Ab7181 :Auf beiden Seiten Mutter am Träger lockern, dabei 
Steckschlüssel SW 13 mit Verlängerung wie hier gezeigt 
ansetzen. Achtung: Bei Stoßfängern mit Kunststoffverbrei- 
terung müssen an dieser Stelle vorher die Klappen heraus- 
gehebelt werden, damit die schrauben erreicht werden 
können. 

Soll die Stoßleiste erneuert werden, Sperrhaken aller Lei- 
stenklammern zusammendrücken. Stoßprofil abnehmen. 
Beim Einbau Leistenklammern erneuern. Mit Schrauben- 
dreher in die Leistenklammern fahren und Leistenklammer 
in den Stoßfänger ziehen. 

Einbau 

Stoßfänger mit Helfer waagerecht ansetzen. 

Stoßfänger vorn an Träger einschrauben, nicht festziehen. 

In beiden Radhäusern je eine Schraube für Stoßfängerbe- 
festigung einschrauben. 

Stoßfänger parallel zum Fahrzeug ausrichten 

Vorn die Muttern für Stoßfänger mit 45 Nm festziehen. 

Blinkerstecker zusammenfügen, Funktion der Blinker kon- 
trollieren. 

Falls vorher entfernt, Innenkotflügel anschrauben, Klappen 
in Stoßfänger einclipsen. 

Bis7181 : An Stoßfängerinnenseite links und rechts Schrau- 
ben -Pfeile- mit gekröpftem Ringschlüssel oder Steck- 
schlüssel abschrauben. 

D Stoßfänger mit Helfer nach vorn abziehen. 



Stoßfänger hinten aus- und einbauen 

Ausbau 

Im Radhaus von innen auf jeder Seite Schraube -Pfeil- für 
Stoßfängerbefestigung herausschrauben. 

1 - Mittelteil 

2 - Seitenteil links 

3 - Seitenteil rechts 

4 - Halter links 

5 - Halter rechts 

6 - Blende links 

7 - Blende rechts 

8 - Schraube M 8 

9 - Sechskantrnutter 

10 - Stoßleiste 

I1 - Klammer 

12 - Sechskantmutter M 6 

13 - Blechmutter 

14 - Gumrnischeibe 

15 - Beilagscheibe 

16 - Gumrnischeibe 

17 - Blechschraube 

Kofferraummatte zurückschlagen. Verkleidung vom Heck- 
abschlußblech abbauen, dazu 3 Knebelschrauben mit 
Schraubendreher um 90" drehen. Modelle bis 7/81, siehe 
Seite 252. 

r '  - .* . . . . . .% - %*.7.' . 

1 Von innen 1 Mutter (bis 7/81 : 2 Muttern) für Stoßstangen- 
halter links und rechts abschrauben. 

Stoßfänger mit Helfer vorsichtig nach hinten wegziehen. 

Einbau 

Gegebenenfalls Gummi-Stoßleiste in gleicher Weise wie 

I beim vorderen Stoßfänger ersetzen. 

I Stoßfänger mit Helfer waagerecht ansetzen und mit 2 
I Schrauben an den Haltern anschrauben, nicht festziehen. 

Achtung: Zwischen Stoßstangenhalter und Heckab- 

.I schlußblech Gummischeiben nicht vergessen, siehe Abbil- 
dung W-48157. 

F! j;,: 55 ' 
-1 An den Stoßfängerspitzen innen vom Radhaus her auf 

jeder Seite eine Schraube einschrauben. 

Stoßfänger ausrichten und sämtliche Befestigungsschrau- 
ben für den Stoßfänger festziehen. 



Frontziergitter aus- und einbauen 

Ausbau 

0 Motorhaube öffnen. 

! . .L.. 5 , '3 
- -- ' J -  \ ... lcc, . - 

0 5Schrauben herausdrehen und Ziergitter abnehmen. Beim 
Modell bis 7/81 befindet sich eine weitere Schraube an der 
Unterkante zwischen den Scheinwerfern. 

Einbau 

Beschädigte Gewindeclips für Befestigungsschrauben 
ersetzen. 

Ziergitter ansetzen und festschrauben. 

Kotflügel vorn aus- und einbauen 

1 - Kotflügel 

2 - lnnenkotflügel 

3 - Abdichtung 

4 - Blechschraube 

5 - Blechmutter 

6 - Spreizmutter 

7 - Blechschraube 

8 - Blechmutter 

9 - Blechschraube 

10 - Blechmutter 

I1 - Unterlage 

12 - Abdeckung 
Nur Dieselmodelle. 

13 - Blechschraube 

14 - Sechskantmutter M 6 
15 - lnnenkotflügel 

16 - Blechmutter 

18 - Blechschraube 

A,B,C - Klebestellen durch 

Unterbodenschutz 

Achtung: Die Abbildung zeigt den Kotflügel ab 7/81. Der 
Arbeitsgang ist jedoch bei älteren Modellen in gleicher Weise 
durchzuführen. Hinweise für Karosseriearbeiten beachten, 
siehe Seite 207. 



Ausbau Einbau 

Stoßstange mit Halter vorn ausbauen. Anlageflächen des Kotflügels reinigen, gegebenenfalls 

Ziergitter für Scheinwerfer ausbauen. ausrichten. 

Falls vorhanden, seitliche Blinkleuchte am Kotflügel Auf den Anlageflächen handelsübliches Kotflügelabdicht- 

abbauen. band auflegen. 

Radkappe abhebeln, Radschrauben bei auf dem Boden 
stehendem Fahrzeug lösen. 

Scheibenrad zur Radnabe mit Farbe kennzeichnen. 
Dadurch kann das ausgewuchtete Rad wieder an gleicher 
Stelle montiert werden. 

Fahrzeug aufbocken und Rad abnehmen, siehe Seite 140. 

Hinteren und vorderen Innenkotflügel abschrauben und 
abnehmen. Die Abbildung zeigt den hinteren Innenkotflü- 
gel. 

Am Kotflügel 1 untere Schraube und innen vom Radhaus 
her 4 hintere Schrauben herausdrehen. 

5 obere Schrauben -Pfeile- abschrauben, siehe Abbil- 
dung W-481 61. Achtung: Bei eingebauter Tür, Lackgegen 
Beschädigung schützen. 

Durch den Unterbodenschutz sitzt der Kotflügel sehr fest. 
Zum Lösen des Kotflügels ist deshalb ein Fön erforderlich, 
der mindestens eine Temperatur von +400° C erreicht. 

Fön mit Flachdüse in dem Kotflügelbereich -A- ansetzen 
und Unterbodenschutz aufweichen. Anschließend von 
unten im Anlagebereich des Kotflügels -B- Unterboden- 
schutz Iösen. An der Stelle -B- ist das besonders wichtig, 
weil sonst der Kotflügel beim Abnehmen einbeult. 

Kotflügel mit Montiereisen vorsichtig abdrücken und abneh- 
men. 

Kotflügel ansetzen, ausrichten und anschrauben, siehe 
Abbildung W-48161. Auf gleichmäßige und maßhaltige 
Luftspalte zu Tür und Motorhaube achten, siehe Seite 207. 

Kotflügel an der Stelle -C- und an der Unterkante mit 
Karosserie-Fugendichtungsmacce abdichten. 

Kotflügel gegebene~falls lackieren. 

Auf der Innenseite des Kotflügels Unterbodenschutz auftra- 
gen. 

O Innenkotflügel anschrauben, siehe Abbildung W-48161. 

Zierleiste und seitliche Blinkleuchten auf Kotflügel montie- 
ren. 

Ziergitter für Scheinwerfer anschrauben. 

Stoßfänger einbauen, siehe Seite 208. 

Rad anschrauben, auf Farbmarkierung achten, Fahrzeug 
abbocken, Radschrauben über Kreuz mit 110 Nm festzie- 
hen. 

Motorhaube aus- und einbauen1 
einpassen 
Modelle ab 7/81 

Ausbau 

Schlauch für Scheibenwascherdüsen unten am Vorratsbe- 
hälter abziehen und verschließen, oder Behälter entleeren. 

Schlauch für Scheibenwascherdüsen zur Haube hin her- 
ausziehen. 

Soll die Haube wieder eingebaut werden, Schrauben und 
Halter mit Filzstift umfahren. Die Haube kann dann schnel- 
ler ausgerichtet werden. 

Clip -3- mit Schraubendreher abdrücken, Bolzen heraus- 
ziehen. Dabei Haube von Helfer halten lassen. 

Schrauben -4- herausdrehen, Haube mit Helfer abneh- 
men. 



I Einbau 

e Haube mit Helfer ansetzen, Schrauben für Haube reindre- 
hen, auf Markierung achten. 

Bolzen für Haubenarretierung einsetzen und mit Clip 
sichern. 

1 Schlauch für Scheibenwaschdüsen zum Behälter hin verle- 

1 gen und aufschieben Waschwasser in Behälter einfüllen. 

1 0 Motorhaube schließen und Stellung der Klappe zu den Kot- 
flügeln kontrollieren. Gegebenenfalls Motorhaube neu ein- 
justieren. 

I Einpassen 

I Höhenverstellung hinten vornehmen. Dazu Schrauben 
-4- an den Haltern links und rechts lösen, siehe Abbildung 
W-48163. 

0 Motorhaube zu den Seitenwänden links und rechts ausrich- 
ten, Schrauben -4- festziehen. 

W nr 
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' "5henverstellung vorn/Haubenschloß einstellen: Dazu 
irnmi-Anschlagpuffer -3- auf beiden Seiten ganz hin- 
idrehen. Schrauben -4- vom linken und rechten Front- 
tppenverschluß etwas lockern und Haube schließen. Das 
:hloß richtet sich dabei aus. Motorhaube vorsichtig öffnen 
d Schrauben -4- festziehen. 

~ntermutter -6- vom Verschlußbolzen innerhalb der 
reder lösen. Höhe des Einstellbocks durch Verdrehen des 
Bolzens -5- mit Schraubendreher einstellen. Kontermut- 

, ter wieder festziehen. Motorhaube so verstellen, daß die 
' 

Motorhaube Ca. 1 mm tiefer liegt als die Kotflügel. 

i e Anschließend Anschlagpuffer -3- so weit herausdrehen, 
I daß die Motorhaube in geschlossenem Zustand leicht vor- 

gespannt ist und mit den Seitenwänden (Kotflügeln) auf 
1 einer Ebene liegt. 

Motorhaube aus- und einbauen1 
einpassen 
Modell bis 7/81 

Ausbau 

Schlauch für Scheibenwascherdüsen unten am Vorratsbe- 
hälter abziehen und Behälter mit geeignetem Stopfen ver- 
schließen, beziehungsweise Wasser auffangen. 

Schlauch für Scheibenwascherdüsen zur Haube hin her- 
ausziehen, gegebenenfalls auch Kabel für Motorraumbe- 
leuchtung abbauen. 

Soll die Haube wieder eingebaut werden, Schrauben mit 
Filzstift markieren. 

Schrauben für Haube herausdrehen, Haube mit Helfer 
abnehmen. 

Einbau 

Haube mit Helfer ansetzen, Schrauben für Haube reindre- 
hen, auf Markierung achten. 

Schlauch für Scheibenwaschdüsen zum Behälter hin verle- 
gen und aufschieben. Waschwasser in Behälter einfüllen. 

Motorhaube schließen und Stellung der Klappe zu den Kot- 
flügeln kontrollieren. Gegebenenfalls Motorhaube neu ein- 
justieren. 



Einpassen 

4 Schrauben lockern. Raste an der Schraube in Längsrich- 
tung so verstellen, daß die Motorhaube im geschlossenen 

Gummi-Anschlagpuffer links und rechts ganz eindrehen. Zustand parallel zu beiden Kotflügeln steht. 

Schrauben am Scharnier links und rechts lösen. Anschlagpuffer jetzt so weit herausdrehen, bis die Motor- 

Motorhaube zu den Seitenwänden vorn und seitlich aus- haube leicht vorgespannt ist und somit nicht im Fahrbetrieb 

richten. 
vibriert. 

Höhenverstellung der vorderen Motorhaube vornehmen. 
Dazu Schrauben -1 - und -2- auf beiden Seiten Iösen 
und nach unten oder oben verstellen, siehe Abbildung 
oben. 

Führungsrolle hinten an Haubeeinstellen. Dazu Schrauben 
lockern. 

Halter mit Rollen seitlich so verschieben, bis die Führungs- 
rolle einwandfrei in die Raste eingreift. 



Die Heckklappe 

1 - Heckklappe 

2 - Abdichtung 

3 - Anschlagpuffer 

4 - Sechskantschraube 

5 - Scharnier 

6 - Drehstabfeder links 

7 - Drehstabfeder rechts 

8 - Lagerung 

9 - Lagerung 

10 - Schloßoberteil 

11 - Schloßunterteil 

12 - Sechskantschraube 

13 - Zwlschenplatte 

14 - Dichtung 

15 - Schlüssel 

16 - Schließzylinder 

17 - Folie 

18 - Abdeckung 

19 - Schraube 

ieckklappe einpassen Muß die Heckklappe in der Horizontalen verschoben wer- 
den, Schrauben an beiden Scharnieren Iösen und Heck- 

- - -_ klappe verschieben bis links und rechts ein gleichmäßiger 

I Abstand entsteht und die Klappe bündig mit den Seiten- 
wänden abschließt. 

C 4 : * Soll die Heckklappe am Scharnier höhergestellt werden, 3 

Schrauben -4- am Scharnier lockern und Scharnier ver- 
schieben, siehe Abbildung W-48166. 

0 Vor jedem Verstellen der Heckklappe Schloßoberteil etwas 
Iösen -Pfeile-, damit sich der Schließzapfen beim Schlie- 
ßen entsprechend zentrieren kann. 

Heckklappe am Schloß höherstellen: Dazu Gummi- 
Anschlagpuffer links und rechts an der Heckklappe ganz 
hineindrehen. Schrauben -Pfeile- vom Heckklappen- 
schloß etwas Iösen und Schloß in der Höhe verschieben. 

a * 
t Nach jeder Einstellung Heckklappe schließen und Sitz kon- 

trollieren. Einstellung gegebenenfalls wiederholen. 

Alle Schrauben festziehen. Anschlagpuffer soweit heraus- 
schrauben, daß die Klappe in geschlossenem Zustand 
leicht vorgespannt ist und somit nicht klappert. 

I I 



StoßleistelZierleiste Modellschriftzug an der Heckklappe ersetzen 

und Modellschriftzug auswechseln 

Stoßleiste ersetzen 

Klebeverbindung zwischen Schriftzug und Karosserie mit 
dünner Nylonschnur lösen und abnehmen. Zur Erleichte- 
rung Nylonschnur mit Geschirrspülmittel bestreichen und 
an beiden Enden um Holzstücke wickeln. Schriftzug mit 

Die Stoßleisten sind mit Kunststoff-Spreizklammern an den einem Fön leicht anwärmen. 
Karosserieteilen befestigt. Achtung: Je nach Einbauort ist ein Reste der KlebeVerbindung mit Spiritus abwaschen, 
Ende an den mit -Pfeilen- markierten Stellen mit einer Mutter 
von innen anaeschraubt. Neuen Schriftzug mit Fön auf ca. +50° C aufwärmen, 

Schutzpapier abziehen, Schild ausrichten und ca. 10 
Sekunden fest anpressen. 

BMW-Plakette ersetzen 

BMW-Plakette vorsichtig mit Schraubendreher abhebeln, 
Tuch zum Lackschutz zwischenlegen. 

Zur besseren Haftung dauerelastische Karosserie-Abdicht- 
masse vor der Montage unter das Emblem klebe8 

I Tür aus- und einbauen1 
I einpassen 

I / , Ausbau 
I 

I W-4863 j 
Tü~erkleidung ausbauen. 

d I Kabelbaum aus der Tür heraus ziehen. Dazu vorher im 
Türinnern gegebenenfalls Steckverbindung für Zentralver- 

Beispiel Vordertür:Tür öffnen, Abdeckkappe -Pfeil- innen riegelung und Innenlichtverzögerung trennen. 
an der Tür heraushebeln. Dahinterliegende Mutter 
abschrauben. 

Stoßleiste von Hand abziehen oder mit breitem Kunststoff- 
keil abhebeln. 

Verbogene Stoßleisten vor dem Einbau geraderichten. 

Anschließend Stoßleiste in die der Haltemutter entgegen- 
gesetzte Klammer ansetzen und an den Klammern mit dem 
Handballen einschlagen. 

Haltemutter reindrehen. 



@ Modell ab 7/81 :Sicherung -3- mit kleinem Schraubendre- Am oberen und unteren Scharnier je 2 Schrauben -4- her- 
her seitlich vom Bolzen abziehen. ausdrehen, Lage der Distanzbleche -5- für den späteren 

Wiedereinbau merken. Tür abnehmen. Achtung: Beim 
-7 T < -  -9 Lösen der Scharnierschrauben Tür von Helfer halten las- 

Z sen, damit der Lack nicht beschädigt wird. 

Einbau 

Bei neuer Tür vor dem Einsetzen Gewinde für Scharniere 
nachschneiden. 

Tür in die Scharniere oben und unten einsetzen, dabei ist 
ein Helfer erforderlich. Durch das Verstellen der Scharniere 
in den Langlöchern der Tür beziehungsweise durch Hinter- 
legen von Unterlegscheiben -5- an den Scharnieren kann 
die Tür neu zur umliegenden Karosserie eingestellt werden, 
siehe Abbildung W-48172. 

Türbremse einsetzen und anschrauben. Bolzen für Tür- 
bremse mit Hammer eintreiben und mit Sicherungsclip 
sichern. Beim Modell bis 7/81 neuen Bolzen einsetzen und 

@ Modell bis 7/81: Bolzenkopf -Pfeil- mit Hammer und an der Unterseite stauchen. 
scharfem Meißel abtrennen. 

Dichtuna für Türbremse aufdrücken. 
@ Bolzen mit Durchschlag nach oben heraustreiben, gegebe- 

nenfalls mit Hammer an der Türbremse aeaenhalten. Falls vorhanden, Kabel für elektrische Verbraucher in der 
" W  

Tür verlegen und anschließen. 
@ Schrauben -4- (oberes Bild) bzw. -3- (unteres Bild) 

Iösen und Türbremse herausnehmen. Tür schließen und kontrollieren, ob sie vorn in der richtigen 
Höhe sitzt, gegebenenfalls Sechskantschrauben an den . - 

I F- .--q-=w 7 Türscharnieren Iösen und Tür einjustieren. 

W-481 72 

I Modell ab 7/81 : Abdeckungen für obere Scharnierschrau- . 
ben abhebeln. 

Tür nach außen hin durch Zwischenlegen von Distanzble- 
chen -5- richtiger Stärke zwischen Scharnier und Tür 
ausrichten. 



Türverkleidung aus- und einbauen 
Modell seit 7/81 

Ausbau 

Türschloß einstellen: Wenn der Spalt zwischen Tür und 
Karosserie nicht gleichmäßig verläuft, Schließkeil mit gro- 
ßem Kreuzschlitzschraubendreher lösen und so verschie- 
ben, daß die Tür im geschlossenem Zustand in richtiger 
Höhe mit der Karosserie schließt, 1 mm Unterschied ist 
erlaubt. Die Tür darf sich beim Schließen nicht verspannen, 
gegebenenfalls erneut Scharniere ausrichten. 

Tür komplettieren, Tü~erkleidung einbauen. 

Tür-Außengriff aus- und einbauen 

Ausbau 

Außengriff hochklappen und 2 Kreuzschlitzschrauben her- 
ausdrehen. 

Einbau 

Bei mechanischer Fensterbetätigung: Abdeckung -3- 
von Fensterkurbel mit breitem Schraubendreher abhebeln 
und die darunterliegende Schraube herausdrehen. Fen- 
sterkurbel mit Rosette -2- abnehmen. 

Schrauben -Pfeile- für Armstütze herausschrauben. 
Armstütze wie in der Abbildung gezeigt Ca. 45" nach oben 
ziehen und aus der oberen Halterung aushängen. 

Türöffnergriff etwas aufziehen, Abdeckung in Pfeilrichtung 
nach hinten drücken und abnehmen. 

Außengriff ansetzen und mit 2 Kreuzschlitzschrauben befe- 
stigen. Außengriff so befestigen, daß er auf den Gummipuf- 
fern aufliegt und die obere Kante des Außengriffes mit der 
Sicke -B- eine Linie bildet. 



W-4824 
0 Untere Türinnenverkleidung im Bereich der Klammern von 

der Tür abziehen und nach unten herausnehmen. Zum 
leichteren Abdrücken der Verkleidung gibt es ein Sonder- Falls erforderlich, Folie vom Türausschnitt vorsichtig abzie- 

werkzeug von HAZET. hen. 

8 Feder für Fensterkurbel an der Kurbelachse abnehmen, Einbau 
Einbaulage beachten. 

Folie sorgfältig auf Türausschnitt aufkleben. 

Achtung: Die Folie darf nicht beschädigt sein, sonst zieht es irn 
Fahrzeug. Kleinere Risse können mit Tesafilm überklebt wer- 

! den. 

Schaumstoffzwischenlage für obere Türverkleidung ankle- 
I ben. 

Kontrollieren, ob alle Klammern für die Türinnenverklei- 

I dung vorhanden sind, defekte Klammern erneuern. 

1 Obere Türverkleidung mit Klammern andrücken. an der 
Unterseite mit 2 Schrauben befestigen. Achtung: Vor dem 
Andrücken Stecker für Spiegelverstellung durch den Aus- 

! schnitt in der Türverkleidung führen. 

Feder für Fensterkurbel auf Achse aufsetzen. Achtung: 
,,,., . , , : 1 Die großen Windungen der Feder müssen zur Türverklei- 

dung zeigen. 

0 Schalter für Spiegelverstellung an der Hinterkante anheben 
und nach hinten herausziehen. Stecker abziehen. 

8 Verriegelungsknopf -3- abschrauben. Schrauben -4- 
I lösen. 

0 Obere Türverkleidung abziehen. Schaumstoff-Unterlage 
1 abnehmen. 

Untere Türinnenverkleidung in Tür einsetzen, zuerst oben 
ansetzen, dann Türverkleidung im Bereich der Clips auf Tür 
mit dem Handballen aufdrücken. 

Tür-Verriegelungsknopf aufschrauben. 

Stecker für Spiegelbetätigung zusammenfügen und einset- 
zen. 

Blende für Türöffner von hinten ansetzen und nach vorn in 
die Aussparung einschieben (umgekehrt wie bei ..Aus- 
b a u ~ ~ ) .  



Armstütze oben einsetzen und nach unten klappen. 

Fensterkurbel mit Rosette (Unterlegscheibe) -2- einset- 
zen. Kurbel mit Scheibe so aufdrücken, daß die Kurbel bei 
geschlossenem Fenster nach vorn zeigt, Stellung an zwei- 
ter Vordertür vergleichen. 

Kreuzschlitzschrauben an den mit Pfeilen gekennzeichne- 
ten Stellen einschrauben. 

Abdeckung auf Fensterkurbel aufdrücken. 

Türverkleidung aus- und einbauen 
Modell bis 7/81 

Ausbau 

Türverkleidung im Bereich der Klammern von der Tür 
abziehen und herausnehmen. Zum leichteren Abdrücken 
der Verkleidung gibt es ein Sonderwerkzeug von HAZET. 

Feder für Fensterkurbel an der Kurbelachse abnehmen, 
Einbaulage beachten. 

Falls erforderlich, Folie vom Türausschnitt abziehen. 

Einbau 

Folie sorgfältig auf Türausschnitt aufkleben. 

Achtung: Die Folie darf nicht beschädigt sein, sonst ziehtes im 
Fahrzeug. Kleinere Risse können mit Tesafilm überklebt wer- 
den. 

Kontrollieren, ob alle Klammern für die Türinnenverklei- 
dung vorhanden sind, defekte Klammern erneuern. 

Feder für Fensterkurbel auf Achse aufsetzen. Achtung: 
Die großen Windungen der Feder müssen zur Türverklei- 
dung zeigen. 

Türinnenverkleidung in Tür einsetzen, zuerst oben anset- 
zen, dann Türverkleidung im Bereich der Clips auf Tür mit 
dem Handballen aufdrücken. 

Tür-Verriegelungsknopf aufschrauben. 

Kleine Kreuzschlitzschrauben links und rechts oben in Tür- 
verkleidung einschrauben. 

Türgriff mit 3 Schrauben befestigen, obere Chromabdek- 
kung einsetzen und nicht zu fest anschrauben. 

Fensterkurbel mit Unterlegscheibe einsetzen. Kurbel mit 
Scheibe so aufdrücken, daß die Kurbel bei geschlossenem 
Fenster nach vorn zeigt, Stellung an zweiter Vordertür ver- 
gleichen. 

Chromabdeckung vom Türgriff abschrauben, dazu 
Schraube an Stelle -3- von unten herausdrehen. Chrom- Türöffner im richtigen Winkel aufsetzen und anschrauben. 

abdeckungnachobenabnehmen. Kunststoffabdeckungen auf Fensterkurbel und Türöffner 

Kunststoffabdeckungen an Stellen -4- mit schmalem aufdrücken. 

Schraubendreher abhebeln und darunterliegende Schlitz- 
schrauben herausdrehen. Türbetätigung und Fensterkur- 
bel mit Unterlage abnehmen. 

Türverriegelungsknopf -5- abschrauben. 

Kreuzschlitzschrauben an den Stellen -6- abschrauben, 
Türgriff abnehmen. 



Türschloß/Schließzylinder 
Ab 7181, ohne Zentralverriegelung/Türschloßheizung 

Türschloß/Schließzylinder 
aus- und einbauen 

Ausbau 

0 Tu~erkleidung ausbauen. 

0 Turabdichtfolie irn Schloßbereich abziehen. 

0 Türscheibe muß ganz nach oben gestellt (cjeschlossen) 
sein. 

Obere Bildhälfte 

1 - Türgriff-Grundplatte 

2 - Gummistopfen 

3 - Türaußengriff 

5 - Selbstsichernde Mutter 

6 - Gewindeplatte 

7 - Halter 

8 - Sch!ießzylinder mit Schlüssel 

18 - Beilagscheibe 

19 - Klammer für Schließzylinder 

20 - Verbindungsstangefür 

Schiießzyiinder 

21 - Gestängesicherung 

Untere Bildhäifte 

1 - Türschloß 

2 - Puffer 

3 - Führungskeil 

4 - Betätigungsstange Türinnenseite 

5 - Verkiammerungsplatte 

6 - Schließkeii 

7 - Betätigungsstange für 

Tü~erriegelung 

8 - Kunststofftülle 

9,10,13 - Senkschrauben 

11 - Ausgleichpiatte 

12 - Gewindeplatte 

14 - Verriegelungsknopf 

15 - Faitenbalg 

Modell bis 7/81: 3 Schrauben -2- abschrauben und 
Gestänge an Türfernbedienung aushängen. 

Modell ab 7/81: Türfernbedienung abschrauben und 
Gestänge aushängen. 



Schraube -3- für Fensterführung herausdrehen. Im Tür- 
körper von innen Fensterführungsgummi aus der hinteren 
Führung herausziehen und Fensterführungsschiene her- 
ausnehmen, damit Schloß/Schließzylinder erreicht werden 
können. 

Gestänge -20- vom Schließzylinder am Türschloß aus 
dem Kunststoffclip ausrasten, siehe Abbildung W-481 81. 
Dazu Gestänge kräftig in Richtung Türinnenseite ziehen. 
Bei Fahrzeugen mit Zentralverriegelung muß zusätzlich ein 
Sicherungsblech am Gestänge abgezogen werden. 

Fahrzeuge mit Zentralverriegelung: Stecker vom Antriebs- 
motor abziehen, Motor abschrauben und Verbindungsge- 
stänge zum Schloß aushängen. 

Halteklammer -19- am Schließzylinder an der Türinnen- 
seite mit Schraubendreher nach vorn schieben und mit Zwi- 
schenscheibe abnehmen, siehe Abbildung W-481 81. 
Ältere Modelle besitzen anstelle der Halteklammer am 
Schließzylinder eine Mutter, die gelöst werden muß. 

Schließzylinder nach außen abnehmen. 

Falls erforderlich, Türaußenbetätigung an den beiden 
Schrauben -Pfeile- abschrauben. Vorher muß allerdings 
der Türaußengriff ausgebaut werden, siehe Seite 218. 

Einbau 

Vor dem Einbau Schloß an den Gelenken mit Mehrzweck- 
fett schmieren. 

Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge wie der Aus- 
bau. 

Vor dem Anbringen der Türverkleidung Schloß und Schei- 
benbetätigung auf Funktion prüfen, gegebenenfalls ent- 
sprechende Teile lagerichtig einbauen. 

Türschloß einstellen, siehe >>Tür einbauen.. . 

Fensterschacht-Abdeckleisten 
aus- und einbauen 

Ausbau innere Abdeckleiste 

Türverkleidung ausbauen. 

Fensterscheibe ganz öffnen. 

Drehfalle am Schloß von Hand nach oben drehen, bis sie 
einrastet. Schrauben -4- herausdrehen und Schloß nach Schrauben -Pfeile- (4 Stück) abschrauben und innere 

innen abnehmen. Chromleiste abnehmen. 

Gummi-Abdeckleiste nach oben abziehen. 



Einbau 

0 Halteklammern für Gummi-Abdeckleiste auf Beschädigung 
überprüfen, gegebenenfalls ersetzen. 

0 Gummi-Abdeckleiste in die Klammern einsetzen und 
andrücken. 

0 Chromleiste ausrichten und anschrauben. 

Ausbau äußere Abdeckleiste 

0 Rückspiegel ausbauen. 

0 Fensterscheibe ganz öffnen. 

r tinromleiste mit Holz- oder Plastikkeil nach oben drücken 
undvorsichtig abziehen. Dabei Lack nicht zerkratzen. 

0 Gummilippe ausheben. 

Einbau 

0 Beschädigte Halteklammern ersetzen, Abdeckungen ein- 
setzen und aufdrücken. 

0 Rückspiegel einbauen. 

Fensterheber aus- und einbauen1 
Fensterscheibe einstellen 

Ausbau an Vordertür seit 7/81 

0 Türinnenverkleidung ausbauen, Abdichtfolie vorsichtig 
vom Türausschnitt abziehen. 

Fensterscheibe so hinkurbeln. daß die Befestigungs- 
schrauben im Ausschnitt sichtbar werden. 

Beide Schrauben -3- für Fensterscheibe herausschrau- 
ben. 

Schrauben -4- und -5- für Fensterheber herausschrau- 
ben. 

Bei Fahrzeugen mit elektrischem Fensterheber: Kabel- 
schelle Iösen und Stecker trennen. 

Kurbelapparat nach unten aus Ausschnitt herausheben. 

Einbau 

Kurbelapparat von unten einsetzen, ausrichten und 
anschrauben. 

Scheibe anheben und mit 2 Schrauben am Kurbelapparat 
befestigen. 

Türfensterscheibe einstellen: 

Fenster schließen. 

Der Kurbelapparat muß spannungsfrei eingebaut werden, 
gegebenenfalls Schrauben für Kurbelapparat Iösen und 
Fensterheber ausrichten. 

Nur Schraube -5- Iösen und irn Langloch verschieben, 
dadurch wird die Scheibe ausgerichtet. 



Scheibe so ausrichten, daß zwischen Fensterrahmen und 4 Schrauben -3- herausdrehen (Hintertür: 3 Schrauben) 
Fensterscheibe ein gleichmäßiger Spalt entsteht. und Fensterheberarm an der Führungsschieneaushängen. 

Wenn nicht ausreichend Raum zum Aushängen vorhanden 
ist, hintere Fenster-Führungsschiene abschrauben. 

1 Einbau 
I 
I Hebeschiene so einsetzen, daß die Schiene zwischen den 

beiden Kunststoffscheiben des Hebearms Iäuft. 

1 
Fensterheber, gegebenenfalls Fenster-Führungsschiene 
anschrauben. 

I Türverkleidung einbauen. 

Schrauben festziehen, Scheibe mehrmals rauf- und runter- 
kurbeln und kontrollieren, ob das Fenster einwandfrei in der 
Führung läuft, gegebenenfalls hintere Führungsschiene 
neu ausrichten, dazu Schraube -3- lösen, entsprechend 
verschieben und wieder festziehen. 

Türabdichtfolie sauber auf Türausschnitt kleben. 

Achtung: Die Folie darf nicht beschädigt sein, sonst zieht es im 
Fahrzeug. 

Türinnenverkleidung einbauen. 

Ausbau an Vordertür bis 7/81, Hintertür alle Modelle 

Türverkleidung ausbauen, Türabdichtfolie abziehen. 

Scheibe ganz herunterkurbeln. 

Türfenster aus- und einbauen 

Ausbau 

Türinnenverkleidung ausbauen. 

Abdichtfolie von Türausschnitt abziehen. 

Innere und äußere Türschachtabdichtung ausbauen. 

Modelle seit 7/81 : Fensterscheibe so hinkurbeln, daß die 
beiden Befestigungsschrauben -3- im Ausschnitt sicht- 
bar werden. Schrauben -3- am Fensterheber herausdre- 
hen. 



Einbau 

* Fensterscheibe von oben in Schacht einsetzen. 

Fensterscheibe vorn und hinten in Führung schwenken und 
am Fensterheber mit 2 Schrauben befestigen. 

Dichtgummi von oben in Fensterführung einschieben. 

Fensterscheibe einstellen. 

8 Abdichtfolie sauber auf Türausschnitt aufkleben. Die Folie 
darf nicht beschädigt sein, sonst zieht es irn Fahrzeug. 

Fensterschachtabdichtungen mit Klammern an der Türin- 
nenverkleidung anbringen. Türinnenverkleidung montie- 
ren. 

Außenspiegel aus- und einbauen 1 @ Modelle bis 7/81 : Dichtgurnmi aus der Fensterführung her- 
1 ausziehen. Ausbau 

- . ,. ~\ F -  
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@ Schrauben -4- an Fensterführiing abschrauben. Kunststoffabdeckung für Spiegel abdrücken, Därnmfilz her- 
ausnehmen. Läßt sich die Abdeckung nicht herausnehmen, 
vorher obere Türverkleidung ausbauen. 

2 Schrauben für Spiegelbefestigung abschrauben, Spiegel 
abnehmen. 

Bei Fahrzeugen mit beheiztem oder elektrisch verstellba- 
rem Spiegel Stecker abziehen. Vorher Ratterie-Masseka- 
bel (-) abklemmen. 

Einbau 

Falls vorhanden, Stecker für elektrische Verbindung einset- 
zen. Anschließend Batterie-Massekabel anklemmen. 

Spiegel einsetzen und mit 2 Schrauben befestigen. 

Dämmfilz einsetzen und Kunststoffabdeckung in die Füh- 
rungen eindrücken. 

8 Türfensterscheibe nach oben herausnehmen. 



Spiegelglas aus- und einbauen Einbau 

Ausbau 

p - , - A T - * , ? v -  r 
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Schmalen Schraubendreher unten in die Bohrung des 
Spiegels einführen. 

Schraubendreher in die Verzahnung einsetzen und zum 
Fahrzeug drücken. Dadurch wird die Arretierung aufgeho- 
ben, das Spiegelglas Iäßt sich herausnehmen. 

Achtung: Eingebaut wurden auch Spiegel mit geklebtem Spie- 
gelglas. Erkennbar ist diese Ausführung an der kleinen Boh- 
rung unten am Spiegelgehäuse (Schraubendreher kann nicht 
eingesetzt werden). Spiegelglas mit Grundplatte von vorn aus 
dem Gehäuse heraushebeln. Die Grundplatte kann dann durch 
Erwärmen auf Ca. +75" C vom Spiegelglas getrennt werden. 

Einbau 

Arretierungsring im Uhrzeigersinn so drehen, daß die Aus- 
sparungen des Ringes über den Noppen hinten am Spie- 
gelglas stehen. 

Spiegelglas einsetzen, andrücken und mit Schraubendre- 
her durch Drehen des Arretierungsringes verriegeln. 

Bei Ausführung mit geklebtem Spiegelglas: Spiegelglas mit 
Klebstoff (BMW-Ersatzteil) auf Grundplatte aufkleben. 
Grundplatte in die Kugelköpfe am Spiegelträger eindrük- 
ken. 

Spiegelhalter seitlich einsetzen und an der anderen Seite 
mit Hammerstiel einpressen. 

Abdeckung einbauen. 

Mittelkonsole/Abdeckung unter 
Armaturentafel aus- und einbauen 

Ausbau Modelle ab 7/81 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Linke untere Abdeckung ausbauen, dazu Schrauben 
-Pfeile- herausdrehen. 

Rückspiegel aus- und einbauen 

Ausbau 

Falls vorhanden, Check-Controlanzeige am Dachhimmel 
aushebeln. 

Liegt der Fuß des Rückspiegelhalters unter einer Blende 
am Dachhimmel. Blende ausbauen. 

Rückspiegel am Halter fassen und kräftig seitlich nach 
unten ziehen. Der Spiegelfuß rastet arn Dachhimmel aus. 



T 1, Ist eine Handbremskonsole eingebaut, Abdeckbürste für 
Handbremshebel unten zusammendrücken und nach oben 
abziehen. 

2 Abdeckungen -Pfeile- aushebeln und darunterliegende 
Schrauben abschrauben. Konsole nach hinten schieben 

1 und abnehmen. 

- - ,--- 

6-Zylinder-Modelle: Unterdruckschlauch und Stecker vom 
Heizungs-Temperaturfühler an der Rückseite abziehen, 
Verkleidung abnehmen. 

@ Schaltknopf nach oben kräftig vom Schalthebel abziehen. 

Ascher herausnehmen, 3 Schrauben -Pfeile- Iösen 
(Schalthebelabdeckung im Gegensatz zur Abbildung aus- 
gebaut). 

@ Kunstlederbalg abziehen und Dämmfilz herausnehmen. 

@ Bei Fahrzeugen mit elektrischem Fensterheber: Schalter 
aus der Konsole von unten herausdrücken, Stecker hinten 
am Schalter abziehen. 

@ Bei Automatikfahrzeugen: Abdeckung für Schalthebel 
abziehen, 3 darunterliegende Schrauben Iösen, Verklei- 
dung herausnehmen. 

Handschuhfach öffnen und Schrauben -Pfeile- links und 
rechts abschrauben. 

Bei Klimaanlage: 2 Schrauben links und rechts neben der 
Klima-Bedienungseinheit an der Konsole Iösen. 

Konsole nach hinten ziehen und Schrauben an der Ober- 
seite an Stelle -3- links und rechts Iösen. Heizungs- 
Bedieneinheit nach oben abnehmen. 

Radiosteckverbindungen trennen und Konsole abnehmen. 



Ausbau Modelle bis 7/81 Handschuhfach aus- und einbauen 

i\-wmm a \ T  Ausbau 

Handschuhfach öffnen. 
U 

6 Schrauben -Pfeile- herausdrehen und Verkleidung 
abnehmen. 

Ascher ausheben. Radio ausbauen, siehe Seite 258. 

Schalthebelknopf abschrauben, 

Schrauben links und rechts außen neben dem Schalthebel 
herausdrehen, Faltenbalg für Schalthebel mit Abdeckung 
nach oben abnehmen. 

Einlegeboden aus der Mittelkonsole herausnehmen, dar- 
unterliegende Mutter am Mitteltunnel abschrauben. 

2 Schrauben außen in Höhe vom Ascher links und rechts 
herausdrehen. 

Konsole nach hinten herausziehen 

Einbau 

Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge wie der Aus- 
bau. 

Radio einbauen, siehe Seite 258. 

Bolzen der beiden Haltebänder mit Flachzange heraus. 
drücken. 

3 Schrauben am Scharnier abschrauben. 

Handschuhfach abnehmen, gegebenenfalls Stecker aus- 
heben. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Funktion von Handbremse, Schaltung, Heizungsbetäti- 
gungl-regelung und Radio prüfen. 

Sollen Teile der Heizungsanlage, zum Beispiel der Bow 
denzug für Frischluftklappe, ausgebaut werden, rnuß auch 
die Handschuhfach-lnnenverkleidung susgebaut werden. 
Dazu 2 Schrauben abschrauben und Verkleidung aushe- 
ben. 

Einbau 

Falls ausgebaut, lnnenverkleidung einbauen. 

Handschuhfach ansetzen und leicht anschrauben. 

Handschuhfach schließen und durch Verschieben ausrich. 
ten, die Spalte oben und beidseitig müssen gleichmaßig 
und parallel verlaufen. 

Erst jetzt Schrauben anziehen. 

Handschuhfach öffnen und schließen. Bei Schwergängig- 
keit Schloßoberteil ausrichten. 

Haltebänder aufschieben und Bolzen einrasten. 



lordersitz aus- und einbauen Rücksitz aus- und einbauen 

iusbau Ausbau 

Sitz ganz nach hinten schieben. 
I - -=--- '= - - -- -F- 

,..,.,I , 
Schraube -Pfeil- unterhalb der Sitzbankmitte lösen, linke 
Abbildung. 

J Vordere Muttern an beiden Sitzschienen abschrauben, 
linke Abbildung. Sitzbank auf beiden Seiten kräftig nach oben aus den Klam- 

mern ziehen und nach vorne abnehmen. 
Modelle bis 7/81 : Chrom-Abdeckleiste von der Sitzschiene 
abschrauben und nach außen ziehen. 3 Schrauben (links, rechts und in der Mitte) unterhalb der 

Rückenlehne herausschrauben. 
@ Sitz ganz nach vorn schieben und hintere Muttern für Sitz- 

schienen herausschrauben. Rückenlehne nach oben drücken und abnehmen. 

Modelle ab 7181 : Seitlich am Sitz Sicherheitsgurt abschrau- Einbau 
ben, vorher Abdeckkappe abziehen. 

@ Sitz herausnehmen. 

Einbau 
* I  - 

@ Sitz einsetzen, mit 4 Muttern anschrauben. Falls vorhan- 
den, Abdeckleiste anbringen. 

I .  

@ Seitlich am Sitz Sicherheitsgurt anschrauben und Abdeck- 
kappe aufsetzen. 

Rückenlehne von oben einsetzen. Darauf achten, daO die 
Rückenlehne links und rechts in die Halterung einklinkt. 

Rückenlehne an der Unterseite mit 3 Schrauben befesti- 
gen. 

Sitzbank einsetzen und 1 Schraube von vorn einschrauben. 



Heizung/Lüftung seit 7/81 

Lufteintritt <:> 

Temperierbare Luft 

Frischluft /=33 
W-5221 

HeizunglLüftung bis 7/81 

eintLende ~ r i sch lu f t  

austretende Frischluft 



Die Frischluft für die Heizung wird über die Lufteinlaßgitter 
unterhalb der Windschutzscheibe angesaugt und gelangt über 
das Gebläse in den Fahrzeuginnenraum. Dabei durchströmt 
die Luft den Heizungskasten und wird durch verschiedene, 
durch Bowdenzüge gesteuerte Klappen auf die einzelnen Luft- 
eintrittsdüsen verteilt. Wird die Heizung auf )>warm.< gestellt, 
wird die kühle Luft über den Wärmetauscher geleitet. Der Wär- 
metauscher befindet sich im Heizungskasten und wird durch 
das heiße Kühlmittel aufgeheizt. Die vorbeistreichende Frisch- 
luft envärmt sich an den heißen Lamellen des Wärmetauschers 
und gelangt dann in den Fahrzeuginnenraum. Die Heizung wird 
wasserseitig gesteuert, das heißt, die Temperatur wird über ein 
Ventil durch den Wasserdurchsatz durch den Wärmetauscher 
gesteuert. 

Die 6-Zylinder-Modelle seit 7/81 besitzen eine elektronische 
lnnentemperaturregelung: Ein elektronisches Steuergerät im 
Heizungs-Bedienteil regelt den Wasserdurchsatz des Wasser- @ 5 Schrauben -Pfeile- abschrauben und Abdeckung her- 

ausnehmen. 
ventils in Abhängigkeit von der Innentemperatur. Die Fühler für 
die Innentemperatur sitzen im Fußraum links und rechts hinter 
Abdeckungen. Durch die elektronische Regelung wird die Tem- 
peratur, unabhängig von Fahrzeuggeschwindigkeit oder 
Außentemperatur, nahezu konstant gehalten. 

Zur Verstärkung der Heizleistung dient ein dreistufiges Heizge- 
bläse. Damit das Gebläse in den einzelnen Stufen mit unter- 
schiedlicher Geschwindigkeit läuft, werden Widerstände vor- 
geschaltet. Bei Ausfall eines Widerstandes läuft der Motor in 
ler entsprechenden Geschwindigkeitsstufe nicht. 

Achtung: Modelle mit Klimaanlage werden nachfolgend nicht 
berücksichtigt. Bis auf die Wartung (Keilriemen für Kältekom- 
pressor spannen) sollten alle Arbeiten an der Klimaanlage von 
einer Fachwerkstatt durchgeführt werden. 

Heizgebläse aus- und einbauen 

Haltelaschen -Pfeile- mit Schraubendreher zurückdrük- 
ken, dadurch Abdeckschalen für Heizgebläse aus unterer 
Abdeckschale ausklinken und herausnehmen. 

D Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Elektrische Leitungen vom Heizgebläse abziehen. 

@ Profilgummi-Abdeckleiste vom Karosserieblech abziehen. 

Halteband für Heizgebläse lösen und Heizgebläse heraus- 
nehmen. 



Einbau 

Achtung: Lüfterräder nicht vom Motor abbauen und nicht auf 
der Achse verdrehen. Die Lüfterräder sind auf der Welle ausge- 
wuchtet. 

Elektrische Leitungen für Heizgebläse auf Stecker aufdrük- 
ken. 

Heizgebläse einsetzen und mit Halteband befestigen. 

Obere Abdeckschalen einsetzen und in untere Abdeck- 
schale einklinken. 

Batterie-Massekabel anklemmen und prüfen, ob das Heiz- 
gebläse in allen Stufen läuft, gegebenenfalls Fehler behe- 
ben. 

Abdeckung in die Spritzwand einsetzen und mit 5 Schrau- 
ben befestigen. 

Halteklammer -1 - abdrücken und Bowdenzug -2- am 
Schieberegler aushängen. Mit den anderen Bowdenzügen 
in gleicher Weise verfahren. 

Profilgummi auf Karosserieblech aufdrücken 

Bowdenzug für Heizung 
aus- und einbauen 
Modelle seit 7/81 

Achtung: Für den Heimwerker empfehlenswert ist nur der Aus- 
bau des Bowdenzugs für die Frischluftklappe. Sollen die beiden 
anderen Züge (für Fußraum- und Scheibenbelüftung) ausge- 
baut werden, muß das komplette Heizgehäuse ausgebaut wer- 
den. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-)  abklemmen. 

Verkleidung unter der Armaturentafel links abnehmen und 
Mittelkonsole ausbauen, siehe Seite 226. 

Handschuhfach und darunterliegende Abdeckung aus- 
bauen, siehe Seite 228. 

Soll einer der beiden Bowdenzüge für Fußraumbelüftung 
beziehungsweise für Scheibenbelüftung ersetzt werden: 
Komplettes Heizgerät ausbauen. Dazu Abschlußwand irn 
Motorraum abbauen, siehe unter .>Heizgebläse aus- 
bauen-. Muttern -2- lösen und Heizgerät in den Innen- 
raum ablassen. Zuvor beide Kühlmittelschläuche abbauen 
und mit geeignetem Stopfen verschließen. Unteren Deckel 
vom Heizungsgehäuse-Unterteil abschrauben. 

2 Schrauben an Stelle -3- oben an der Bedientafel her- 
ausdrehen und Bedientafel nach oben herausnehmen. 



-m Mittelkonsole und Verkleidung unter der Armaturentafel 

einbauen, siehe Seite 226. 

Rechte untere Abdeckung und Handschuhfach einbauen, 
siehe Seite 228. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Gebläseschalter/Steuergerät 
für Heizung aus- und einbauen 

Ausbau 

Mittelkonsole ausbauen, siehe Seite 226. - 3 
Halteklammer am Widerlager im Bereich der betreffenden 
Luftklappe abdrücken und Bowdenzug aus dem Luftklap- / 
penhebel aushängen. 

Seilzug herausnehmen, dabei Verlegung des Zuges 
beachten. 

Einbau 

@ Seilzug am Luftklappenhebel einhängen und Zughülle 
-1- so am Halter ansetzen, daß sie bündig am Anschlag 
-2- ansteht. In dieser Stellung Halteklammer aufdrücken. 

@ Seilzug in den Schieberegler einhängen und Regler nach 
links an den Anschlag stellen (zu). 

@ Luftklappe schließen, dazu Luftklappenhebel gegen den 
Anschlag drücken. 

@ Buchse am freien Ende der Bowdenzughülle so weit ver- 
drehen, bis sie in die Aussparung am Bedienteil eingelegt 
werden kann. 

@ Falls ausgebaut, Heizgerät einbauen. Anschließend Kühl- 
mittel auffüllen. 

@ Halteklammer in Bedienteil einrasten. 

Bedieneinheit in Mittelkonsole einsetzen und mit den 2obe- 
ren Schrauben befestigen. 

2 Schrauben an Stelle -3- oben an der Bedientafel her- 
ausdrehen und Bedientafel nach oben herausnehmen. 

Bowdenzüge am Bedienteil aushängen. 

Gebläseschalter ausbauen: Rechten Drehknopf von Hand 
abziehen und darunterliegende Mutter -3- herausdrehen. 
Wenn Sonderwerkzeug nicht vorhanden, 2 Schraubendre- 
her in die Schlitze der Mutter einsetzen und 3. Schrauben- 
dreher zum Verdrehen quer zwischen die beiden Schrau- 
bendreher schieben. 

Temperaturregler ausbauen: Stecker abziehen. Linken 
Drehknopf von Hand abziehen und an der Rückseite 3 
Schrauben abschrauben. 



Schieberegler ersetzen: Betätigungsknöpfe -4- abzie- 
hen, siehe Abbildung oben. Anschließend von hinten 4 
Schrauben abschrauben und Betätigungshebel-Einheit 
abnehmen. 

Hinweis: Bis Modell 9/84 können die 3 Schieberegler einzeln 
ersetzt werden. 

Einbau 

Bedieneinheit komplettieren, Bowdenzüge anklemmen und 
einbauen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Alle Funktionen der Heizung kontrollieren. 

Mittelkonsole einbauen. 

Störungsdiagnose Heizung 

Störung Ursache Abhilfe 

Heizgebläse läuft nicht Sicherung für Gebläsemotor defekt H Sicherung für Gebläse prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen 

Gebläseschalter defekt W Prüfen, ob an den Vorwiderständen 
Spannung anliegt. Wenn nicht, Gebläse- 
schalter ausbauen und prüfen 

Elektromotor defekt H Prüfen, ob bei eingeschalteter Zündung 
und betätigtem Gebläseschalter am Kon- 
takt des Gebläsemotors Spannung anliegt. 
Wenn ja, Motor auswechseln 

Heizgebläse Iäuft nur in einer Vorwiderstand defekt 
Geschwindigkeitsstellung nicht 

H Vorwiderstände prüfen 

Heizung Iäßt sich durch den Schalter defekt 
Heizungs-Schieberegler nicht für Temperatur- 
ausschalten Mischklappen defekt 

H Schalter prüfen 

Seilzügeeinstellen 

Heizleistung zu gering Kühlmittelstand zu niedrig 

Kühlmittelreglerdefekt 

Heizventil öffnet nicht 

H Kühlmittelstand prüfen, gegebenenfalls 
Kühlmittel auffüllen 

H Kühlmittelregler prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen 

W Elektromagnetisches Heizventil im Wasser- 
rücklauf prüfen, gangbar machen 

Geräusche irn Bereich des Eingedrungener Schmutz, Laub 
Heizgebläses 

Lüfterrad hat Unwucht, Lager defekt 

W Gebläse ausbauen, reinigen, Luftkanal 
säubern 

W Gebläsernotor ausbauen und auf 
leichten Lauf prüfen 



Schieberegler ersetzen: Betätigungsknöpfe -4- abzie- 
hen, siehe Abbildung oben. Anschließend von hinten 4 
Schrauben abschrauben und Betätigungshebel-Einheit 
abnehmen. 

Hinweis: Bis Modell 9/84 können die 3 Schieberegler einzeln 
ersetzt werden. 

Einbau 

Bedieneinheit komplettieren, Bowdenzüge anklemmen und 
einbauen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Alle Funktionen der Heizung kontrollieren. 

Mittelkonsole einbauen 

Störungsdiagnose Heizung 

Störung Ursache Abhilfe 

Heizgebläse läuft nicht Sicherung für Gebläsemotor defekt B Sicherung für Gebläse prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen 

Gebläseschalterdefekt B Prüfen, ob an den Vorwiderständen 
Spannung anliegt. Wenn nicht, Gebläse- 
schalter ausbauen und prüfen 

Elektromotor defekt B Prüfen, ob bei eingeschalteter Zündung 
und betätigtem Gebläseschalter am Kon- 
takt des Gebläsemotors Spannung anliegt. 
Wenn ja, Motor auswechseln 

Heizgebläse läuft nur in einer Vorwiderstand defekt 
Geschwindigkeitsstellung nicht 

B Vorwiderstände prüfen 

Heizung Iäßt sich durch den Schalter defekt B Schalter prüfen 
Heizungs-Schieberegler nicht Seilzüge für Temperatur- B Seilzüge einstellen 
ausschalten Mischklappen defekt 

Heizleistung zu gering Kühlmittelstand zu niedrig W Kühlmittelstand prüfen, gegebenenfalls 
Kühlmittel auffüllen 

Kühlmittelregler defekt 

Heizventil öffnet nicht 

W Kühlmittelregler prüfen, 
gegebenenfalls ersetzen 

W Elektromagnetisches Heizventil im Wasser. 
rücklauf prüfen, gangbar machen 

Geräusche im Bereich des Eingedrungener Schmutz, Laub 
Heizgebläses 

Lüfterrad hat Unwucht, Lager defekt 

- -  -- 

W Gebläse ausbauen, reinigen, Luftkanal 
säubern 

W Gebläsemotor ausbauen und auf 
leichten Lauf prüfen 



Die e!ektrlsche An Aaqe 

Elektrisches Zubehör nachträglich Halteband 

einbauen 

Beim Bohren oder Schälen von Löchern in die Karosserie müs- 
sen die Lochränder anschließend entgratet, grundiert und lak- 
kieri werden. Die beim Bohren zwangsläufig anfallenden 
Späne sind restlos aus der Karosserie zu entfernen. 

Bei allen Einbauarbeiten, die das elektrische Leitungssystem Halteband 
berühren, ist, um der Gefahr von Kurzschlüssen im elektri- 
schen Leitungssystern vorzubeugen, grundsätzlich das Mas- 
sekabel von der Fahrzeugbatterie abzuklemmen und zur Seite 
zu hängen. 

Kabel, die beim Einbau von Zubehör zusätzlich zu dem serien- 
mäßig eingebauten Kabelsatz im Fahrzeug verlegt werden 
müssen, sind nach Möglichkeit immer entlang der einzelnen 
Kabelstränge unter Verwendung der vorhandenen Kabelschel- 
len und Gummitüllen zu verlegen. 

Falls erforderlich, sind die neu verlegten Kabel, um entstehen- 
den Geräuschen während der Fahrt vorzubeugen und das 
Scheuern von Kabeln zu vermeiden, mit Isolierband, plasti- 
scher Masse, Kabelbändern und dergleichen zusätzlich festzu- 
legen. Hierbei ist besonders darauf zu achten, daß zwischen 
den Bremsleitungen und den festverlegten Kabeln ein Mindest- 
abstand von 10 mm sowie zwischen den Bremsleitungen und 
den Kabeln, die mit dem Motor oder anderen Teilen des Fahr- 
zeuges schwingen, ein Mindestabstand von 25 mm vorliegt. 

Sofern zusätzliche elektrische Verbraucher eingebaut werden, 
ist in jedem Fall zu überprüfen, ob die erhöhte Belastung noch 
von dem vorhandenen Drehstromgenerator mit übernommen selbstklebendes 
werden kann. Falls erforderlich, sollte ein Generator mit größe- Schaurnstoffband 

rer Leistung vorgesehen werden. 

Zur Befestigung und Dämpfung nachträglich eingebauter 
Kabelsätze oder Einzelkabel bieten sich folgende Zube- 
hörteile an: 



Batterie aus- und einbauen Wird das Fahrzeug länger als 6 Wochen stillgelegt, Batterie 
ausgebaut und geladen lagern. Die günstigste Lagertem- 

Die Batterie befindet auf der linken Seite im Motorraum. peratur liegt zwischen 0" C und +27" C. Bei diesen Tempe- 
raturen hat die Batterie die günstigste Selbstentladungs- 

Ausbau rate. Spätestens nach 3 Monaten Batterie erneut aufladen, 
da sie sonst unbrauchbar wird. 

Motorhaube öffnen. 
Batteriepole regelmäßig reinigen und mit Bosch-Polfett ein- 
reiben. 

Starthilfegeräte dürfen nur ausnahmsweiseverwendetwer- 
den, da die Batterie hierdurch kurzfristig einer sehr hohen 
Stromstärke ausgesetzt wird. 

Achtung: Starthilfegerät nicht einschalten, ohne gleichzeitig 
8 ._ 

1 , :, ,', den Anlasser zu betätigen. 
I .  

Batterie laden 

Die mit W gekennzeichneten Positionen entfallen bei der war- 
tungsarmen Batterie. Hinweise zur wartungsarmen Batterie 
beachten. 

Batterie niemals kurzschließen, das heißt Plus- und Minus- 

Batteriekabel abklemmen, zuerst Massekabel -A-, dann 
Pluskabel -B-, vorher Abdeckkappe abnehmen. 

Halteplatte -C- am Batteriefuß abschrauben und heraus- 
nehmen. Bei den meisten Modellen kann die Schraube 
-C- durch einen Bügel von Hand geöffnet werden. 

Batterie herausheben. 

Einbau 

Batterie einsetzen. 

Halteplatte ansetzen und festschrauben 

Pluskabel am Pluspol (+), dann Massekabel am Minuspol 
(-) anklemmen. Am Pluspol Abdeckkappe aufsetzen. Ach- 
tung: Durch eine falsch angeschlossene Batterie können 
erhebliche Schäden am Generator und an der elektrischen 
Anlage entstehen. 

Hinweise zur wartungsarmen Batterie 

Der 5er BMW ist seit geraumer Zeit serienmäßig mit einer war- 
tungsarmen Batterie ausgestattet. Bei dieser Batterie ist es 
nicht mehr erforderlich, im Rahmen der Wartung destilliertes 
Wasser nachzufüllen. Dennoch sind einige Wartungspunkte zu 
beachten. 

Der Deckel hat eine Entlüftungsöffnung, über die die Batte- 
rie atmen kann. Damit keine Batteriesäure austreten kann, 
darf die Batterie nicht mehr als 45" geneigt werden. 

Zum Laden können die normalen Ladegeräte verwendet 
werden. Die Batterie darf auch mit einem Schnelladegerät 
geladen werden. Der Ladestrom soll zwischen 3 und 30 
Ampere liegen; die Ladespannung zwischen 14 und 14,5 
Volt. 

Batterie zum Laden vom Bordnetz abklemmen. 

pol dürfen nicht verbunden werden. Bei Kurzschluß erhitzt 
sich die Batterie und kann platzen. Nicht mit offener 
Flamme in Batterie leuchten. Batteriesäure ist ätzend und 
darf nicht in die Augen, auf die Haut oder die Kleidung 
gelangen, gegebenenfalls mit viel Wasser abspülen. 

Vor dem Laden Plus- und Massekabel von Batterie abklem- 
men, Massekabel zuerst. 

Vor dem Laden Säurestand prüfen, gegebenenfalls destil- 
liertes Wasser nachfüllen. 

Gefrorene Batterie vor dem Laden auftauen. Einegeladene 
Batterie friert bei Ca. -65" C, eine halbentladene bei ca. 
-30" C und eine entladene bei ca. -1 2" C. 

W Stopfen aus der Batterie herausschrauben und leicht auf 
die Öffnungen legen. Dadurch werden Säurespritzer auf 
dem Lack vermieden, während die beim Laden entstehen- 
den Gase entweichen können. 

Batterie nur in gut belüftetem Raum laden. Beim Laden der 
eingebauten Batterie Motorhaube geöffnet lassen. 

Bei der Normalladung beträgt der Ladestrom ca. 10 %der 
Kapazität. (Bei einer 50-Ah-Batterie also etwa 5,O A.) Als 
Richtwert für die Ladezeit kann dann 10 Stunden genom- 
men werden. 

Pluspol der Batterie mit Pluspol, Minuspol der Batterie mit 
Minuspol des Ladegerätes verbinden. 

Die Säuretemperatur darf während des Ladens +55" C 
nicht überschreiten, gegebenenfalls Ladung unterbrechen 
oder Ladestrom herabsetzen. 

W So lange laden, bis alle Zellen lebhaft gasen und bei drei im 
Abstand von je einer Stunde aufeinanderfolgenden Mes- 
sungen das spezifische Gewicht der Säure und die Span- 
nung nicht mehr angestiegen sind. 

W Nach der Ladung Säurestand prüfen, gegebenenfalls 
destilliertes Wasser nachfüllen. 

Bei zu niedrigem Säurestand, zum Beispiel durch längeren 
Aufenthalt in heißen Regionen, destilliertes Wasser nach- 
füllen, siehe Kapitel >>Wartung.<. 









Generator aus- und einbauen 

Ausbau 

@ Batterie-Massekabel (-) abklemmen 

@ Generator-Keilriemen entspannen und abnehmen, siehe 
Seite 42. 

@ Modell 520il525e seit 7/81: Filtergehäuse und Luftmen- 
genrnesser ausbauen, siehe Seite 82. 

@ Dieselmotoren: Kraftstoffilter am Halter abschrauben und 
- .Seite legen. 

@ Leitungen von Anschluß B + (Klemme 30) und D + 
(Klemme 61) abnehmen. Masseleitung (Klemme 31) 
abschrauben. 

Einbau 

Buchsen für Generatoraufhängung prüfen, gegebenenfalls 
erneuern. 

Generator einsetzen und mit Schrauben befestigen, siehe 
unter >>Ausbau<.. 

Spannrad einsetzen und mit Schraube befestigen. 

Elektrische Leitungen am Generator anschließen: B +I 
Klemme 30, D +/Klemme 61, MasseleitungIKlemme 31. 

Gegebenenfalls Servopurnpe für Lenkung einbauen. 

Keilriemen für Generator und Se~oienkung auflegen und 
spannen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Schleifkohlen für Generator1 
Spannungsregler ersetzenlprüfen 
BOSCH-Generator 

Ausbau 

Generator ausbauen und hintere Abdeckung abbauen, 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Spannungsregler an der Rückseite des Generators 
abschrauben und vorsichtig herausziehen. 

@ Befestigungsschraube für Generator abschrauben, Gene- 
rator herausnehmen. Bei Sechszylindermodellen gegebe- 
nenfalls die Pumpe für Servolenkung ausbauen, damit die 
untere Schraube erreicht werden kann. 

@ Mutter für Spannrad Iösen und Spannrad mit Schraube 
abnehmen. Leitungen an Anschluß B + und D + abbauen. 
Kabelschelle und Masseleitung abnehmen. 

@ Mutter oben am Generator lösen, Generator herausneh- 
men. 



Generatorspannung prüfen 

Voltmeter zwischen Plus- und Minuspol der Batterie 
anschließen. 

Motor starten. Spannung darf beim Startvorgang bis 9,5 
Volt absinken. 

Motordrehzahl auf 3000/min erhöhen. Die Spannung soll 
13,5 bis 14,5 Volt betragen. Dies ist ein Beweis, daß Gene- 
rator und Regler arbeiten. 

Regelstabilität prüfen. Dazu Fernlicht einschalten und Mes- 
sung bei 3000lmin wiederholen. Die gemessene Spannung 
darf nicht mehr als 0,4 Volt über dem vorher gemessenen 
Wert liegen. 

Liegen die gemessenen Werte außerhalb der Sollwerte, 
Generator von Fachwerkstatt überprüfen lassen. 

Schleifkohlen ersetzen, wenn die Länge 5 mm oder weni- 
ger beträgt. Dazu Anschlußlitze auslöten. 

Schleifringe auf Verschleiß prüfen, gegebenenfalls feinst- 
überdrehen und polieren. 

Kontaktfläche reinigen und Vorspannung der Kontaktfeder 
prüfen, gegebenenfalls erneuern. 

Einbau 

Kohlebürsten -A- und Federn -B- in den Bürstenhalter 
-C- einsetzen und Anschlüsse verlöten. 

Damit beim Anlöten der neuen Bürsten kein Lötzinn in der 
Litze hochsteigen kann, Anschlußlitze der Bürsten mit einer 
Flachzange fassen. Achtung: Durch hochsteigendes Löt- 
zinn würde die Litze steif und die Kohlebürste unbrauchbar 
werden. 

Der lsolierschlauch über der Litze muß neben der Lötstelle 
mit der vorhandenen Öse festgeklemmt werden. 

Nach dem Einbau neue Kohlebürsten auf leichten Lauf in 
den Bürstenhaltern prüfen. 

Spannungsregler erst mit einer Schraube von Hand befesti- 
gen, dann vorsichtig in endgültige Einbaulage drücken und 
festschrauben. 

Generator einbauen und Keilriemen spannen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 



Störungsdiagnose Generator 

Störung Ursache Abhilfe 

Ladekontrollampe brennt Lampe durchgebrannt 
nicht bei eingeschalteter Masseband an Generator locker 
Zündung oder korrodiert 

Batterie leer 

Unterbrechung in der Leitungsführung 
zwischen Generator, Zündschloß und 
Kontrollampe 

Steckverbindungen zwischen Relaisplatte 
und Generator nicht gesteckt 

Schleifkohlen liegen nicht auf dem 
Schleifring auf 

Erregerwicklung im Generator 
durchgebrannt 

W Ersetzen 

W Masseband auf einwandfreien Kontakt 
prüfen, Schraube festziehen 

W Laden 

I Mit Voltmeter nach Strornlaufplan 
untersuchen 

W Kontrollieren, gegebenenfalls Stecker 
ersetzen 

W Freigängigkeit der Schleifkohlen und 
Mindestlänge (5 mrn) prüfen 

W Läufer austauschen 

Ladekontrollarnpe verlöscht Regler defekt 
nicht bei Drehzahlsteigerung 

W Regler prüfen, gegebenenfalls 
austauschen 

Leitung zwischen Drehstromgenerator W Leitungsstrang ersetzen 
und Kontrollampe hat Masseschluß 

Ladekontrollarnpe brennt bei Plusdiode hat Kurzschluß W Dioden prüfen, gegebenenfalls 
ausgeschalteter Zündung Diodenplatte austauschen 

Der Anlasser 

Zum Starten des Verbrennungsmotors ist ein kleiner elektri- 
scher Motor, der Anlasser, erforderlich. Der Anlasser muß den 
Verbrennungsmotor auf eine Drehzahl von mindestens 300 
Umdrehungen in der Minute beschleunigen. Das funktioniert 
aber nur, wenn der Anlasser einwandfrei arbeitet und die Batte- 
rie hinreichend geladen ist. 

Der Anlasser besteht aus einem Antriebs-, Pol- und Kollektor- 
gehäuse. In dem Pol- und Kollektorgehäuse sind der Anker und 
der Kollektor gelagert sowie der Bürstenhalter. Im Bürstenhal- 
ter befinden sich Kohlebürsten, die ein Verschleißteil darstellen 
und sich zwar langsam, aber stetig abnutzen. Bei starker 
Abnutzung der Kohlebürsten kann der Anlasser nicht mehr ein- 
wandfrei arbeiten. 

In dem vorderen Antriebsgehäuse ist der Ritzelantrieb unterge- 
bracht. Wenn über den Zündanlaßschalter der Anlasser Span- 
nung erhält, wird über den Magnetschalter, der auf dem Anlas- 
sergehäuse sitzt, das Ritzel auf einem Steilgewinde gegen den 
Zahnkranz des Schwungrades geschoben. Sobald das Ritzel 
bis zum Anschlag auf der Spindel vorgelaufen ist, ist es kraft- 
schlüssig mit dem Schwungrad verbunden. Nun kann der 
Anlasser den Motor auf die erforderliche Anlaßdrehzahl brin- 
gen. Wenn der Verbrennungsmotor angelaufen ist, wird das 
Ritzel vom Motor her beschleunigt, es läuft also kurzzeitig 
schneller als der Motor und spurt aus, wodurch die Verbindung 
zum Verbrennungsmotor aufgehoben ist. 



1 - Kollektorgehäuse 9 - Antriebsgehäuse 
2 - Bürstenhalter 10 - Anschlagring 
3 - Satz Kohlebürsten 11 - Sinterbuchse 
4 - Sinterbuchse 12 - Gabelhebel 
5 - Kapsel 13 - Ritzel 
6 - Erregerwicklung 14 - Anker 
7 - Magnetschalter 15 - Polgehäuse 
8 - Sinterbuchse 

I 
/ ---------I 

i 
6 

W-5413 

Anlasser aus- und einbauen Klemme 30 (dickes Kabel, direkt vom ~atterie-pluspol) und 
Klemme 50 (dünnes Kabel, vom Zündanlaßschalter) am 

Der Anlasser sitzt seitlich an der Trennstelle Motorblock/ Anlasser abschrauben, beziehungsweise abziehen. 

Getriebe und wird nach oben ausgebaut. 

Ausbau 

Achtung: Batterie abklemmen, sonst Kurzschlußgefahr. 

Batterie-Massekabel (-)  abklemmen. 

520i, 525e seit 7/81 : Luftfiltergehäuse mit Luftmengenmes- 
ser ausbauen, siehe Seite 82. 

2 Anlassermuttern -3- abschrauben. Falls die Muttern 
schlecht erreichbar sind. Ausgleichbehälter lösen und Kühl- 
mittelschläuche im Bereich vom Anlasser zur Seite drük- 
ken. Es gibt zudem einen gebogenen Spezialschlüssel zum 
Ausbau des Anlassers von HAZET. 

Schraube -7- an der hinteren Anlasserstütze herausdre- 
hen und Anlasser erst nach vorn ziehen, dann nach oben 
herausnehmen. 



Einbau 

0 Der Einbau des Anlassers geschieht in umgekehrter Rei- 
henfolge. Beim Einbau Unterlegscheiben der Befesti- 
gungsschrauben nicht vergessen. 

0 Kühlmittelschläuche mit neuen Schellen befestigen. 

0 Falls abgelassen, Kühlmittel auffüllen, siehe Kapitel ).War- 
tung-. 

0 Massekabel an Batterie anschließen. 

Magnetschalter prüfen 1 
aus- und einbauen 

Bei einem Defekt des Magnetschalters wird das Ritzel im 
Anlasser nicht gegen den Zahnkranz des Schwungrades gezo- 
gen. Dadurch kann der Anlasser den Motor nicht durchdrehen. 
Dieser Defekt tritt häufiger auf als daß der Anlassermotor selbst 
schadhaft ist. 

@ Gang t 

m - 
Prüfen in eingebautem Zustand 

ierausnehmen, Schalthebel in Leerlaufstellung. 

0 Mit Hilfskabel Klemme 30 (=dickes Pluskabel) und 50 (dün- 
nes Kabel, zum Zündschloß) am Anlasser kurz überbrük- 
ken, das Anlasserritzel muß nach vorne schnellen (klicken) 
undder Anlasser anlaufen. Wenn nicht, Anlasser abschrau- 
ben und Magnetschalter ersetzen. 

Ausbau 

0 Anlasser ausbauen und Prüfung bei ausgebautem Anlas- 
ser mit einer Autobatterie wiederholen. Als Zuleitung zu 
Klemme 50 des Anlassers eignet sich ein Starthilfekabel. 
Schnellt das Ritzel nach vorne, ohne daß der Anlasser 
anläuft, Anlassermotor von einer Werkstatt überholen las- 
sen. 

0 Schnellt das Ritzel nicht nach vorn, Magnetschalter 
abschrauben und ersetzen. 

Einbau 

Trennfuge -F- zum Anlasser mit geeignetem Dichtmittel 
abdichten. 

Magnetschalter an Gabelhebel im Anlasser einhängen, 
dann anschrauben. 

Leitung für Magnetschalter anschrauben. 

Anlasser erneut prüfen, wie oben beschrieben. 

Anlasser einbauen. 



Störungsdiagnose Anlasser 

Wenn ein Anlasser nicht durchdreht, ist zunächst zu prüfen, ob 
an der Klemme 50 des Magnetschalters die zum Einziehen 
benötigte Spannung von mindestens 8 Voltvorhanden ist. Liegt 
die Spannung unter dem genannten Wert, dann müssen die 
Leitungen, die zum Anlasserstromkreis gehören, nach dem 
Stromlaufplan überprüft werden. Ob der Anlasser bei voller 
Batteriespannung einzieht, kann folgendermaßen geprüft wer- 
den. 

Keinen Gang einlegen, Zündung eingeschaltet. 

Mit einer Leitung (Querschnitt mindestens 4 mmz)die Klem- 
men 30 und 50 am Anlasser überbrücken, siehe auch 
Stromlaufplan. 

Spurt der Anlasser dabei einwandfrei ein, so liegt der Fehler in 
der Leitungsführung zum Anlasser. Wenn der Anlasser nicht 
einspurt, muß er im ausgebauten Zustand überprüft werden. 

Prüfvoraussetzung: Leitungsanschlüsse müssen festsitzen 
und dürfen nicht oxydiert sein. 

Störung Ursache Abhilfe 

Anlasser dreht sich nicht Batterie entladen 
beim Betätigen des Klemmen 30 und 50 am Anlasser über- 
Zündanlaßschalters brücken: Anlasser läuft an. Leitung 50 

zum Zündanlaßschalter unterbrochen, 
Anlaßschalter defekt 

Kabeloder Masseanschluß ist unterbrochen. 
Batterie entladen 

Ungenügender Stromdurchgang infolge 
lockerer oder oxydierter Anschlüsse 

Keine Spannung an Klemme 50 
(Magnetschalter) 

M Batterie laden 

M Unterbrechung beseitigen, defekte Teile 
ersetzen 

M Batteriekabel und Anschlüsse prüfen. 
Spannung der Batterie messen, nötigenfalls 
laden 

M Batteriepole und -klemmen reinigen. 
Stromsichere Verbindungen zwischen 
Batterie, Anlasser und Masse herstellen 

M Leitung unterbrochen 
Zündanlaßschalterdefekt 

Anlasser dreht sich zu langsam Batterie entladen 
und zieht den nicht durch Kein Winteröl bzw. Mehrbereichsöl im Motor 

Ungenügender Stromdurchgang infolge 
lockerer oder oxydierter Anschlüsse 

Kohlebürsten liegen nicht auf dem Kollektor 
auf, klemmen in ihren Führungen, sind abge- 
nutzt, gebrochen, verölt oder verschmutzt 

Ungenügender Abstand zwischen 
Kohlebürsten und Kollektor 

Kollektor riefig oder verbrannt und 
verschmutzt 

Spannung an Klemme 50 fehlt (mind. 8 Volt) 

Lager ausgeschlagen 

Magnetschalter defekt 

M Batterie laden 

M Mehrbereichsöl einfüllen 

M Batteriepole und -klemmen und Anschlüsse 
am Anlasser reinigen, Anschlüsse festziehen 

M Kohlebürsten überprüfen, reinigen bzw. 
auswechseln. Führungen prüfen 

M Kohlebürsten ersetzen und Führungen für 
Kohlebürsten reinigen 

M Kollektor abdrehen oder Anker ersetzen 

M Zündanlaßschalter oder Magnetschalter 
überprüfen 

M Lager prüfen, ggf. auswechseln 

M Schalter auswechseln 

Anlasser spurtein und zieht an, Ritzelgetriebe defekt 

Motordreht nicht oder nur Ritzel verschmutzt 
ruckweise 

Zahnkranz am Schwungrad defekt 

M Ritzelgetriebe ersetzen 

M Ritzel reinigen 

M Zahnkranz nacharbeiten, falls erforderlich, 
Schwungrad erneuern 

Ritzelgetriebespurt nicht aus Ritzelgetriebe oder Steilgewindever- M Ritzelgetriebe reinigen, ggf. ersetzen 
schmutzt bzw. beschädigt 

Magnetschalter defekt M Magnetschalter ersetzen 

Rückzugfeder schwach odergebrochen M Rückzugfeder erneuern 

Anlasser läuft weiter, nachdem Magnetschalter hängt, schaltet nicht ab Zündung sofort ausschalten, Magnetschalter 
der Zündschlüssel losgelassen ersetzen 
wurde Zündschloß schaltet nicht ab M Sofort Batterie abklemmen, 

Zündschloß ersetzen 



Die Beleuch ungsanlage 

Zur Beleuchtungsanlage zählen: Hauptscheinwerfer (Abblend- 
licht und Standlicht), Fernlicht, Heckleuchten, Bremsleuchten, 
Rückfahrscheinwerfer, Blinkleuchten, Nebelscheinwerfer und 
Nebelschlußleuchten, Kennzeichenleuchten und Innenleuch- 
ten (auch Motorraum- und Gepäckraumleuchten). Die Instru- 
mentenbeleuchtung wird im Kapitel ~~Armatu ren~~ behandelt. 

Normale Glühlampen (nicht Halogenlampen) unterliegen dem 
Verschleiß. Etwa alle 2 Jahre sollten sie ausgewechselt wer- 
den, auch wenn sie noch intakt sind. Eine Glühlampe mit ver- 
minderter Leuchtkraft erkennt man auch an schwarzen Ablage- 
rungen auf dem Glaskolben. 

Vordem Auswechseln einer Glühlampe Schalter des betreffen- 
den Verbrauchers ausschalten. Achtung: Glaskolben nicht 
mit bloßen Fingern anfassen. Der Fingerabdruck würde ver- 
dunsten und sich - aufgrund der Wärme - auf dem Reflektor 
niederschlagen und diesen erblinden lassen. Grundsätzlich 
Glühlampe nur durch einegleiche Ausführung ersetzen. Verse- 
hentlich entstandene Berührungsflecken mit sauberem, nicht 
faserndem Tuch und Alkohol oder Spiritus entfernen. 

Glühlampen auswechseln 

Scheinwerfer 

0 Motorhaube öffnen. 

Abblend- und Stand- beziehungsweise Parklicht befinden sich 
in den beiden äußeren Scheinwerfern. Das Fernlicht befindet 
sich in den beiden inneren Scheinwerfern. Die Beschreibung 
gilt für alle Lampen. 

0 Schalter der betreffenden Lampe ausschalten, bezie- 
hungsweise Massekabel von Batterie abklemmen. 

Kunststoffverkleidung von der Scheinwerferrückseite 
abnehmen. Bei Fahrzeugen seit 7/81 dazu Drehverschluß 
-Pfeil- um 90" nach links drehen. 

Modelle bis 7/81 

Überwurfdeckel -1 - durch Drehen gegen den Uhrzeiger- 
sinn lösen und abnehmen. 

Klemmbügel -2- aushängen und defekte Lampe heraus- 
nehmen. 



Modelle seit 7/81 

Überwurfdeckel -4- durch Drehen gegen den Uhrzeiger- 
sinn lösen und mit Stecker abnehmen. 

Klemmbügel -5- aushängen und defekte Lampe heraus- 
nehmen. 

Die Stand- beziehungsweise Parkleuchte -6- zum Wech- 
seln nur aus dem Reflektor herausziehen. 

Glühlampe so einsetzen, daß die Nasen in die entsprechen- 
den Aussparungen am Gehäuse passen. Klemmbügel ein- 
rasten. 

Standlichtlampe in den Reflektor eindrücken. 

Überwurfdeckel ansetzen und durch Rechtsdrehen ein- 
schnappen lassen. Achtung: Um Wassereintritt durch lose 
Überwurfdeckel zu vermeiden, darauf achten, daß alle 3 
Rasten des Bajonettverschlusses eingerastet sind. 

Kunststoffverkleidung ansetzen und mit Verschluß befesti- 
gen. 

Nebelscheinwerfer 

Blinkleuchte vorn 

3 Kreuzschlitzschrauben (bis 7/81: 2 Schrauben) aus 
Lampenglas herausdrehen, Lampenglas abnehmen. 

Glühlampe etwas eindrücken, nach links drehen und her- 
ausnehmen. 

Glühlampe in die Fassung eindrücken, nach rechts drehen 
und einrasten. 

Lampenglas mit Kreuzschlitzschrauben montieren. Dabei 
auf richtigen Sitz der Dichtung achten. 

Heckleuchten 

Kofferraumklappe öffnen. 

Verkleidung am Heckabschlußblech innen abbauen, siehe 
Seite 210. 

Seit 7/81 : Defekte Lampe gegen Uhrzeigersinn aus Bajo- 
nettverschluß herausdrehen. Lampenbelegung (linker 
Lampeneinsatz): 2 - Rückfahrleuchte, 3 - Blinkleuchte, 
4 - Nebelschlußleuchte, 5 - Schlußleuchte, 6 - Brems- 
leuchte. 

- 
.- --'.- 

C.. 

A~ ~~~~~~~l~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h l i ~ ~ ~ ~ h ~ ~ ~ b ~ ~  herausdrehen Bis 7/81: Rändelmutter Iösen und Lampenträger abneh- 

und Gehäuse herausnehmen. men. 

Federdrahtbügel aushängen, Halogenlampe ersetzen. Defekte Glühlampe leicht eindrücken, nach links drehen 
und herausnehmen. 

Drahtbügel einhängen, Gehäuse montieren. 



0 Glühlampe in Fassung eindrücken, nach rechts drehen und lnnenlampe in Karosserieausschnitt eindrücken. 
einrasten. Fassung in Bajonettverschluß am Lampenträger . Falls abgenommen, Batterie-Masseband anschließen, 
einsetzen. Lampe einschalten und Funktion überprüfen. 

0 Verkleidungen einbauen. 

Kennzeichenleuchte Lampentabelle 

-1 Um jederzeit eine Lampe auswechseln zu können, sollte stets 
ein Kasten mit Ersatzlampen im Wagen mitgeführtwerden. Der 
BMW Kundendienst führt solche Ersatzlampenboxen. Eine 

M Zusammenstellung der im 5er BMW verwendeten Lampen ent- 
- 1 halt die Tabelle 

P - 

0 2 Kreuzschlitzschrauben abschrauben, Lampenglas mit 
Dichtung abnehmen. 

0 Defekte Soffittenlampe herausnehmen 

0 Spannung der Kontaktzungen kontrollieren, die Soffitten- 
lampe muß stramm zwischen den Kontaktzungen sitzen. 
Gegebenenfalls Kontaktzungen nachbiegen. 

0 Dichtung auf Porosität oder Beschädigung prüfen, gegebe- 
nenfalls ersetzen. Fernlicht-IAbblendscheinwerfer 

0 Lampenglas einsetzen und mit 2 Schrauben befestigen, aus- und einbauen 
dabei auf richtigen Sitz der Dichtung achten. 

12-V-Glühlampefür 

Abblendlicht 
Fernlicht 
Stand- und Parklicht 
Blinkleuchten vorn und hinten, 
Rückfahrleuchte, 
Nebelschlußleuchte, 
Bremsleuchte 
Nebelscheinwerfer 
Schlußleuchte 
Kennzeichenleuchte 
Innenleuchten 
Gepäckraumleuchte 
lnstrumentenleuchten 

lnnenleuchte und Gepäckraumleuchte 
Ausbau 

Motorhaube öffnen. 

DIN-Bezeichnung 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

H 4 
H 1 
HL 

P 25-1 

H 3 
P 25-1 
Soffitte 
Soffitte 
Soffitte 
W12V 

1 0  

P- f - .  
i t '  -- - . - I 1 

-'\/ 

0 Metallbugel -Pfeil- mit Schraubendreher eindrucken und 
lnnenleuchte an dieser Seite herausziehen 

60155 W 
55 W 
4 W  

21 W 

55W 
5 W  
5 W  
1OW 
5 W  

3W;1,2W 

Schnellverschluß für Scheinwerferabdeckung linksherum 
@ Das Gepäckraumleuchtenglas der Fahrzeuge bis 7/81 ist 

angeschraubt, hier 2 Schrauben lösen. 
drehen, Abdeckung herausnehmen. 

Schutzkappen und Stecker für Scheinwerfer abziehen. 
@ Soffittenlampe auswechseln. Gegebenenfalls Kontaktzun- 

gen für Soffittenlampe nachbiegen. Frontziergitter für Scheinwerfer abbauen, siehe Seite 211. 



Achtung: Bei Fahrzeugen mit Leuchtweitenregulierung 
sitzt an Stelle -5- beim Abblendscheinwerfer der Verstellmo- 
tor. Nehmerzylinder verdrehen (Bajonettverschluß) und Kugel- 
gelenk herausziehen. 

Höhenverstellung -6- und Seitenverstellung -7- 
abschrauben. Man kann die entsprechenden Kugelpfan- 
nen am Scheinwerfereinsatz mit einem Fön erwärmen und 
den Scheinwerfer aus der Kugelpfanne herausziehen. 

Scheinwerfer von Scheinwerferträger abnehmen. 

Einbau 

Scheinwerfer in Scheinwerferträger einsetzen. 

Scheinwerfereinsatz mit Haltegelenk -4-, beziehungs- 
weise -5- befestigen. Feder einhängen. Seiten- und 
Höhenverstellung aufschrauben. Waren die Gewinde1 
Kunststofflager beschädigt, Neuteile einbauen. 4 Kreuzschlitzschrauben herausdrehen, Scheinwerfer mit 

Halter herausnehmen. 
Zierring an Scheinwerfer anbringen. 

Scheinwerfereinsatz ausbauen 

Glühlampen ausbauen. 

Frontziergitter für Scheinwerfer ausbauen, siehe Seite 211. 

Scheinwerferträger mit 4 Kreuzschlitzschrauben an Karos- 
serie befestigen. 

Scheinwerferlampen einbauen. 

Batterie-Massekabel anklemmen 

Scheinwerfer einstellen. 

Scheinwerferabdeckung montieren. Darauf achten, daß die 
Abdeckung mit den Haltenasen in die Karosserielöcher ein- 
greift. 

Scheinwerfer einstellen 

Für die Verkehrssicherheit ist die richtige Einstellung der 
Scheinwerfer von großer Bedeutung. Die exakte Einstellung 
der Scheinwerfer ist nur mit einem Spezialeinstellgerät mög- 
lich. Es wird deshalb nur gezeigt, wo der Scheinwerfer einge- 
stellt werden kann und welche Bedingungen zum richtigen Ein- 
stellen der Scheinwerfer erfüllt sein müssen. 

Reifen müssen den vorgeschriebenen Reifenfülldruck 
haben. 

Zierring für Scheinwerfer abhebeln. 

Feder -4- aushängen. 
Das unbeladene Fahrzeug muß mit 75 kg (eine Person) auf 
dem Fahrersitz belastet sein. 

Kraftstofftank füllen 

Fahrzeug auf ebene Fläche stellen. 

Vorderwagen mehrmals kräftig nach unten drücken, damit 
die Federung der Vorderradaufhängung sich setzt. 

Falls vorhanden, Leuchtweitenregulierung an der Schaltta- 
fel auf ..0.< stellen. 

Die Scheinwerfer dürfen nur bei Abblendlicht eingestellt 
werden. Das Neigungsmaß beträgt für Normalscheinwerfer 
X = 10 cm auf 10 m Entfernung. Nebelscheinwerfer X = 
5 cm auf 5 m Entfernung. 

Die Einstellschrauben sind vom Motorraum her zu errei- 
chen. Scheinwerferabdeckung ausbauen. 

Je nachdem. welcher Scheinwerfer ausgebaut werden soll, 
Haltestift -4-, beziehungsweise -5- von der Scheinwer- 
ferrückseite her 1/4 Umdrehung drehen. 



Seit 7/81 

W.5631 
Schrauben -Pfeile- Iösen und Blinkleuchte aus Stoßfän- 
ger herausnehmen. 

6 -  Höhenverstellung, 7 - Seitenverstellung. Bei Fahrzeugen 
bis7181 liegen die Verstellschrauben an anderer Stelle. Jedoch Einbau 
ist auch hier die obere Schraube mit Kunststoffgriff für die 
H ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  die untere Schraube Kunststoffgriff für Blinkleuchte in Stoßfänger einsetzen. Auf richtige Ausfüh- 

Seitenverstellung des jeweiligen Scheinwerfers zuständig. rung achten. Es gibt linke und rechte Blinkleuchten. 

0 Nach der Einstellung Scheinwerferabdeckung montieren. Blinkleuchte und Larnpenglas anschrauben, auf richtigen 
Sitz der Dichtung achten. 

Stecker für Blinkleuchten zusammenfügen, Batterie-Mas- 

Blinkleuchte vorn aus- und einbauen sekabel anklemmen. 

Funktion der Blinklampe kontrollieren. 
Ausbau vordere Blinkleuchte 

0 Batterie-Massekabel (-) abklemmen. Ausbau seitliche Blinkleuchte 

@ Steckverbindungen für Blinkleuchten links im Motorraum 
trennen. Kabel nach vorn herausziehen. Bis 7/81 : Stecker 
direkt an den Blinkleuchten hinter der Stoßstange trennen. Kreuzschlitzschraube -1 1 - lösen, Gehäuse nach vorn 

@ Blinkerglas abschrauben, siehe unter ~~Lampenausbau~~. aus dem Kotflügel schieben. Lampe unter leichtem Druck 
nach l i ~ k s  drehen und herausnehmen. 

Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 



Heckleuchte aus- und einbauen 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Heckklappe öffnen, hintere Abdeckung ausbauen, siehe 
Seite 210. 

Stecker an der Heckleuchte abziehen. 

Bis 7/81 

4 Schrauben -4- oben und unten abschrauben. 

Seit 7/81 

6 Schrauben -Pfeile- herausdrehen. 

Heckleuchte nach hinten abnehmen. 

Einbau 

Defekte Dichtung für Heckleuchte erneuern. 

Heckleuchte mit Dichtung einsetzen und mit den Schrau- 
ben befestigen. 

Mehrfachstecker aufstecken. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Funktion sämtlicher Heckleuchten kontrollieren 

Hintere Abdeckung einbauen. 



Die Armaturen 

Schalttafeleinsatz aus- und einbauen 

Schaltafeleinsatz seit 7181 

1 - Instrumententräger 

2 - Leiterplatte 

3 - Leiterplatte mlt Abdeckung 

4 - Leiterplatte 

5 - Ganganzelge 

6-8 - Kontroll-Symbole 

9 - Kodierstecker 

10 - Spreizmutter 

11 - Blechschraube 

12 - Druckknopf Tageskilometer 

13 - Elnstellknopf Zeituhr 

14 - Lampenfassung 

15 - Glühlampe 12V3W 

16 - Glühlampe 12V 1,2W 

17 - Blechschraube 

Beim 5er BMW sind die Armaturen in einem Schalttafeleinsatz Ausbau seit 7/81 
zusarnmengefaßt. Nach Ausbau des Schalttafeleinsatzes kön- Batterie-Massekabel (-, abklemmen, 
nen die Armaturen beziehungsweise Glühlampen ausgebaut 
werden. Anleitung für Fahrzeuge bis 7/81, siehe Ende des 
Kapitels. 

Befestigungsschrauben -Pfeile- für Schalttafeleinsatz 
oben abschrauben und etwas aushebeln. 



Ausbau Fahrzeuge bis 7/81 (nE12([) 

Schalttafeleinsatz aus lnstrumententafel seitlich hervorzie- 
hen, dann nach vorn kippen und ausheben 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen 

-- Linke untere Abdeckung im Fußraum ausbauen, dazu 
Schrauben lösen. Abdeckung abnehmen. 

Beim Abziehen der Kombistecker vom Instrumententräger 
erst den Schieber -1 - vom Kombistecker -2- herauszie- 
hen. 

Einbau 

Alle Stecker auf Schalttafeleinsatz aufschieben. Die Kombi- 
stecker mit Schieber sichern. 

Schalttafeleinsatz in Schalttafel einsetzen und mit 2 
Schrauben befestigen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Alle elektrische Funktionen für Schalttafeleinsatz überprü- 
fen. 

Die Abbildung zeigt den Schalttafeleinsatz in ausgebautem 
Zustand, da sie eingebaut schwer zu erkennen sind. Über- 
wurfmutter der Tachowelle -4- von der Zwischenwelle 
kurz vor der Spritzwand abschrauben. 

Von unten hinter Schalttafel greifen und Rändelmutter -5- 
abschrauben. Die Rändelrnutter ist über einen Drahtzug mit 
dem Schalttafeleinsatz verbunden und hält diesen unter 
Spannung. 



Instrumententräger aus lnstrumententafel herausheben. Lampenfassung der defekten Glühlampe leicht runterdrük- 

@ Mehrfachstecker links und rechts sowie die 3 kleinen Stek- ken und durch Linksdrehen (Bajonettverschluß) heraushe- 

ker vom Drehzahlmesser abziehen, vorher Kabelfarbe und ben. Hinweis: Lampen für ABS, Vorglühzeit Dieselmotor, 

Lage notieren, siehe -6- in Abbildung W-5845. Startbereitschaft und Anhängerblinkerkontrolleuchte sind 
gesteckt. In diesem Fall Lampenfassung einfach heraus- 

Einbau ziehen. 

Instrumententräger in Schalttafel einsetzen. Achtung: 
Dabei Tachowelle ohne Knick verlegen. Sie bricht sonst im 
späteren Fahrbetrieb oder kann zu GeräuschenTTachona- 
delzittern führen. 

Alle Stecker auf Instrumententräger aufschieben. 

@ Drahtzug in der Schiene verlegen und mit Rändelmutter 
spannen. 

@ Untere Abdeckung für Fußraum einbauen. 

@ Batterie-Massekabel anklemmen. 

@ Alleelektrische Funktionen für Instrumententräger überprü- 
fen. 

Glühlampe für Instrumenten- 
träger aus- und einbauen 

Ausbau 

@ Instrumententräger ausbauen. 

Seit 7/81 

Bis 7/81 

Defekte Kontrollampen mit Fassungen aus Instrumenten- 
träger herausziehen. 

Die Beleuchtung des lnstrumententrägers ist bei Fahrzeu- 
gen bis 7/81 darüber in der Schalttafel eingebaut. Zum 
Lampenwechsel Kunststoffassung durch Verdrehen aus 
dem Halteblech ausrasten. Lampe aus der Fassung zie- 
hen. 

Einbau 

Glühlampe gleicher Stärke in die Fassung einsetzen. 

Fassung in die entsprechende Halterung einrasten 

Instrumententräger einbauen 

Funktion der Glühlampe überprüfen. 



Anzeigeinstrumente/Geschwindig- Blinker-Nvischerschalter 
keitsmesser aus- und einbauen aus- und einbauen 

Ausbau seit 7/81 Ausbau 

Instrumententräger ausbauen. Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Vorn am Instrumententräger Knopf für Zeituhrkorrektur Untere Abdeckung für Armaturentafel ausbauen, siehe 
abziehen. Seite 226. 

Lenkrad ausbauen, siehe Seite 170. 

Kodierstecker -4- abziehen. 

Schrauben -Pfeile- herausdrehen. 3 Schrauben für Mantelrohrverkleidung herausdrehen. Ver- 
kleidung abnehmen. 

Instrumente mit Trägerplatte aus Gehäuse herausnehmen. 
Massekabel -4- abschrauben. Schraube -5- heraus- 

Achtung: Leiterplatten möglichst nicht mit bloßen Fingern 
drehen. Blinkerschalter abnehmen. 

berühren. 

Einbau 
Blinker-Relais -6- am Halter abschrauben. Relaisabneh- 
men und Stecker abziehen. 

Wurden Stecker an der Leiterplatte abgezogen, beim Soll der Scheibenwischerschalter ausgebaut werden: 
Zusammenfügen auf richtigen Sitz der Steckfahnen im Schrauben -7- lösen. 

Stecker der Leiterplatte achten. 

Geschwindigkeitsmesser und Zeituhr in Gehäuse einset- 
zen. 

Trägerplatte an Gehäuse anschrauben. 

Knopf für Zeituhrkorrektur aufschieben 

Instrumententräger einbauen. 

Funktion der Instrumente überprüfen 



0 Kabelbinder trennen. Steckverbindung -1 - trennen. 

Einbau 

0 Jeweiligen Schalter einsetzen und mit 2 Schrauben befesti- 
gen. Am linken Schalter zusätzlich Massekabel mit unterer 
Schraube befestigen. 

0 Stecker mit Blinker-Relais befestigen. 

0 Steckverbindungen für Schalter zusammenfügen. Leitun- 
gen mit Kabelbinder zusammenhalten. 

0 Mantelroh~erkleidung anschrauben. 

0 Untere Abdeckung für Armaturentafel einbauen, siehe 
Seite 226. 

0 Lenkrad einbauen, siehe Seite 170. 

0 Batterie-Massekabel anklemmen. 

0 Funktion des Blinker- beziehungsweise Wischerschalters 
überprüfen. 

Lichtschalter aus- und einbauen 

Ausbau 

0 Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Bis 7/81 

Untere Abdeckung für Armaturentafel ausbauen, siehe 
Seite 226. 

Knopf von Lichtschalter abschrauben. Damit sich die Schal- 
terachse dabei nicht mitdreht, feinen Dorn oder Nagel durch 
die Querbohrung stecken. 

Mutter -4- abschrauben, dazu Schraubendreher in den 
Schlitz einsetzen und auf diese Weise Mutter drehen. 

Von unten hinter Schalttafel greifen und Schalter heraus- 
drücken. Elektrische Kabel abziehen. 

Einbau 

Einbau in umgekehrter Reihenfolge wie Ausbau. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Lichtschalter auf Funktion überprüfen. 

0 Seit 7/81 : Schalter mit kleinem Schraubendreher vorsichtig 
oben und unten aushebeln. Stecker an der Rückseite 
abziehen. 



Druckschalter aus- und einbauen Radio BavarialS 

Die Schalter für heizbare Heckscheibe, Warnblinklicht, Nebel- 
scheinwerfer/-schlußleuchte sowie Innenlicht sind Druckschal- 
ter. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Jeweiligen Schalter mit kleinem Schraubendreher vorsich- 
tig aushebeln. Stecker an der Rückseite abziehen. 

Einbau 

Stecker an der Schalterrückseite aufschieben. 

Schalter einsetzen und einrasten lassen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Schalter auf Funktion überprüfen. 

Radio aus- und einbauen 

Die vom Werk eingebauten Radiogeräte sind mit unterschied- 
lichen Halterungen befestigt. 
Sofern das Gerät mit einer Einschubhalterung ausgestattet ist, 
erlaubt diese den schnellen Ein- und Ausbau des Radios. Aller- 
dings gelingt das nur mit einem Spezialwerkzeug, welches 
beim Kauf des Radios beigelegt oder im Fachhandel erhältlich 
ist. Ob ein Radio mit Einschubhalterung eingebaut ist, erkennt 
man in der Regel an den 2 beziehungsweise 4 Bohrungen in 
der Frontplatte. Je nach eingebautem Klangsystem kann sich 
im Kofferraum links unter der Hutablage ein zusätzlicher Ver- 
stärker befinden. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen 

Beide Bedienungsknöpfe abziehen, die dahinterliegenden 
Zierscheiben abnehmen. 

Mit schmalem Schraubendreher Rastenfedern für die 
Blende an den Radio-Einstellachsen nach oben drucken. 

Blende abnehmen. Anschließend Rastennasen wieder auf 
der Rückseite der Blende in die Aussparungen einsetzen. 
Dabei müssen die abgewinkelten Nasen der Rastenfeder 
oben sitzen und zur Blendenvorderseite zeigen. 

Neben den Einstellachsen auf jeder Seite Schraube entfer- 
nen und Haltebleche abnehmen. 

Radio herausnehmen. 

An der Rückseite des Gerätes Steckverbindung für Masse 
und Batterie + sowie für die Lautsprecher und die Automa- 
tikantenne (sofern vorhanden) und die Antenne selbst her- 
ausziehen. 

Einbau 

Sämtliche Kabel und die Antenne an der Rückseite in die 
vorgeschriebenen Buchsen einschieben. 

Radio in die Armaturentafel einschieben. Das Radiowird an 
der Rückseite von einem Stützlager arretiert. 

Haltebleche neben den Einstellachsen ansetzen und mit 
Schrauben befestigen. Schrauben nicht zu stramm anzie- 
hen. 

Blende mit Rastenfedern ansetzen. Rastenfedern mit 
schmalem Schraubendreher an den Nasen nach unten 
drücken, damit die Blende festsitzt. 

Zierscheiben auf die beiden Einstellachsen setzen. 

Einstellknöpfe aufschieben. Achtung: Durch das Aufstek- 
ken des linken Einstellknopfes wird eventuell die Stumm- 
schaltung aktiviert. Gegebenenfalls Knopf nochmals drük- 
ken. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Radio einschalten und Funktion überprüfen 

Achtung: Wurde das Radio nachträglich eingebaut, Radio auf 
Antenne abstimmen. Dazu schwachen Mittelwellensenderein- 
stellen und an der Antennenabgleichschraube (vorn rechts in 
der Blende des Radios) mit kleinem Schraubendreher auf 
besten Empfang einregulieren. 



Ausbau mit Einschubhalterung/ 
Radio Bavaria Cassette III, Europa digital 

Radio Bavaria Elektronic 

Ausbau 
I' -H P- D- Batterie-Massekabel abklemmen 

0 Beide Auszieher -A- links und rechts in die Öffnungen der 
Frontplatte einführen. Sind keine Öffnungen vorhanden, 
Bedienungsknöpfe und Blende abziehen. Auszieher ein- 
führen. 

0 Auszieher nach außen drücken, dadurch Haltelaschen aus- 
rasten und Radio gleichmäßig herausziehen. Radio beim 
Herausziehen nicht verkanten. 

0 Steckverbindungen für Lautsprecher mit Tesaband kenn- 
zeichnen (linkslrechts) und abziehen. Antenne herauszie- 
hen. Steckverbindung für B+ und Masse abziehen. Bei 
Digitalgeräten Steckverbindung für Spannungsversorgung 
(Klemme 30) abziehen. Falls vorhanden, Steckverbindung 
für Automatikantenne abziehen. 

0 Auszieher abnehmen. Dazu Halteclipse mit kleinem 
Schraubehdreher zusammendrücken. 

Einbau 

0 Elektrische Anschlüsse und Antenne an der Rückseite des 
Radiogerätes anbringen, siehe unter >.Ausbau-. 

0 Radio in Armaturentafel eindrücken, bis die Haltefedern 
einrasten. 

0 Falls ausgebaut, Blende aufsetzen und Bedienungsknöpfe 
aufschieben. 

0 Batterie-Massekabel anklemmen. 

0 Radio einschalten und Funktion überprüfen. 

Radioblende mit schmalem Schraubendreher vorsichtig 
abhebeln. 

Drehknopf abziehen. 

Pb- P-' 
* ---"'I 

Beim Radiokauf werden Entriegelungshaken mitgeliefert. 
Entriegelungshaken in die Klemmstücke links und rechts 
-Pfeil- einsetzen. 



.- Antenne aus- und einbauen 
-4 

{- -: Ausbau 
: 4 
, , i* , . 
I I 
A 

Autornatikantenne 
.I,_ -. .~ Wagenheber herausnehmen. 

-. I, 
.> - 1 

< 1 , . .* 8 
P 4 -9 Verkleidung im Kofferraum für Seitenteil zuerst oben her- --- vorziehen und herausnehmen. 

.--~. 
-1 --~ - 

Beide Entriegelungshaken zur Radiomitte hinschwenken. 

Radio herausziehen. 

-1 
Schrauben für Antennenhalter herausdrehen. 

1 Antennenkabel, Steckverbindung und Massekabel -1- 
--L.. Iösen. 

1 : 

I Gesteckte Antenne nach unten herausziehen. 

Achtung: Bei verschraubter Antenne, erkennbar an der 
geschlitzten Überwurfmutter, Mutter von außen mit Antennen- 

1 - 5 $ ~ 7  schlüssel abschrauben. Steht der Antennenschlüssel nicht zur 
Verfügung, Überwurfmutter mit geeignetem Schraubendreher 

Antenne -1- und sämtliche Steckverbindungen an der 
Radio-Rückseite abziehen. 

Einbau 

An der Radio-Rückseite Antenne einschieben und folgende 
Steckverbindungen herstellen: Steckverbindung für B+ 
und Masse, Steckverbindung für Spannungsversorgung 
der Elektronik und Beleuchtung, Steckverbindung für Laut- 
sprecher, Steckverbindung für Automatikantenne (falls vor- 
handen), Steckverbindungen für Adapter. 

Radio einschieben, die Klemmstücke rasten automatisch 
ein. 

Blende für Radio aufdrücken, Drehknopf aufdrücken. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Radio-Funktion überprüfen. 

Iösen. 

Antenne nach unten herausziehen. 

Einbau 

F m  

Bei gesteckter Antenne gegebenenfalls Paßstück -Pfeil- 
einsetzen und mit etwas Seife innen gleitfähig machen. 

Antenne von unten einsetzen. 



1 -Mutter 5 - Dichtring 
2 -  Paßstück 6 - Messerring 
3 - Dichiunterlage 7 - Antenne 
4 - Seitenwand Fahrzeug 

@ Bei verschraubter Antenne Messerring und Dichtring 
gemäß Zeichnung W-5822 aufsetzen, Antenne von unten 
einschieben. 

@ Dichtungsunterlage und Paßstück aufsetzen. Mutter leicht 
aufschrauben. 

@ Antennenkabel, Steckverbindung und Massekabel anbrin- 
gen. 

Antennenhalter anschrauben. 

@ Bei geschraubter Antenne: Überwurfmutter festziehen. 

@ Abdeckung für Kofferraum einsetzen. 

@ Seitenwandabdeckung einbauen. 

@ Wagenheber einsetzen. 

Antennenloch bohren 

Teleskop für Automatik-Antenne 
aus- und einbauen 

Beim Ersetzen des Teleskopes bleibt die Automatikantenne 
eingebaut. Das Telskop wird zusammen mit der Kunststoff- 
seele ausgetauscht. 

Ausbau 

Autoradio einschalten, damit das Teleskop möglichst weit 
ausfahren kann. 

Gewindebuchse am Antennenknopf abschrauben. 

Teleskop und Kunststoffseele nach oben herausziehen. 
Dabei muß mitunter kräftig gezogen werden, besonders 
wenn beispielsweise das Teleskop verbogen ist. 

Einbau 

Das gerade gerichtete, spitze Kunststoffende des neuen 
Teleskopes in den Antennenstutzen einschieben, bis 
Widerstand der Andruckrolle spürbar wird. 

Autoradio ausschalten, um die Antenne einzufahren. 

Kunststoffseele kurz andrücken, bis sie von selbst mitge- 
nommen wird. Dabei Kunststoffseele und Teleskop von 
Hand führen. 

Gewindebuchse am Antennenkopf anziehen. 

Teleskop mehrmals aus- und einfahren lassen. Dabei 
Teleskop gleichzeitig mit Spezialfett schmieren. 

Antennenloch entsprechend den Maßangaben am linken, 
hinteren Kotflügel ankörnen und bohren. Maß C = 85 mm, 
Maß B = 20 mm. 



Scheibenwischergummi ersetzen An der geschlossenen Seite des Wischgummis beide 
Stahlschienen mit Kombizangezusammendrücken, seitlich 

Aushau aus der oberen Klammer herausnehmen und Gummi kom- . . - - - - - 

Wischerblatt hochklappen und einrasten. 
plett mit Schienen aus den restlichen Klammern des 
Wischerblattes herausziehen. 

Einbau 
< - 

-/ -- 

Federklammer niederdrücken und Wischerblatt nach unten 
aus dem Haken am Wischerarm schieben. 

Wischerblatt nach oben schieben und vom Haken des 
Wischerarmes abnehmen. 

Neues Wischgummi -21 - ohne Halteschienen in die eine 
Klammer des Wischerblattes lose einlegen. 

Beide Schienen -22- so in den Wischgummi einführen, 
daß die Aussparungen der Schienen zum Gummi zeigen 
und in die Gumminasen der Rille einrasten. 

Beide Stahlschienen und Gummi mit Kombizange zusam- 
mendrücken und so in die andere Klammer einsetzen, daß 
die Klammernasen beidseitig in die Haltenuten des Wisch- 
gumrnis einrasten -Pfeil b-. 

Wischerblatt über den Wischerarm schieben und Feder- 
klammer in den Haken des Wischerarms einclipsen. 

Wischerarm zurückklappen. Darauf achten, daß das 
Wischgummi überall an der Scheibe anliegt. 



Schei benwaschdüse 
aus- und einbauenleinstellen 

Ausbau 

@ Motorhaube öffnen. 

@ Zulaufschlauch zur Düse in der Mitte der Motorhaube am 
Verteilerstück abziehen. Vorher Schlauchschelle öffnen. 

@ Düse mit Schraubendreher auf der Unterseite der Motor- 
haube abdrücken und nach oben abnehmen. 

Einbau 

@ Düse von oben einsetzen und nach hinten schieben, bis sie 
einrastet. 

@ Schlauch auf Verteilerstück aufschieben und mit Schelle 
sichern. 

Einstellen 

@ Die Spritzrichtungen der Düsen können gegebenenfalls mit 
einer Nadel korrigiert werden. 

Wischerarm aus- und einbauen 

Ausbau 

Wischermotor laufen lassen und abschalten, Ruhestellung 
vom Scheibenwischer auf der Windschutzscheibe mit Kle- 
bestreifen markieren. 

Wischerarm -1 - von der Windschutzscheibewegschwen- 
ken und dadurch Arretierung für Kunststoffabdeckung -2- 
lösen. Abdeckung etwas hochheben, Wischerarm wieder 
zurückschwenken und Abdeckung ganz hochklappen. 

Befestigungsmutter -3- abschrauben und Wischerarm 
von der Lagerachse abziehen. Falls der Wischerarm 
schwer abzuziehen ist, mit 17er Gabelschlüssel unter den 
Wischerarm greifen und Wischerarm vorsichtig abhebeln. 

Einbau 

Wischerarm nach angebrachter Markierung auf die Verzah- 
W-6021 nung der Achse aufsetzen und anschrauben. Abdeckung 

aufdrücken. 
@ Maße für Spritzstrahleinstellung, siehe Abbildung. 

@ Gegebenenfalls Düse mit einer Nadel einstellen. Zum Rei- 
nigen Preßluft verwenden. 



Der Scheibenwischerantrieb 

Scheibenwischermotor 
aus- und einbauen 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

1 - Gestänge 

2 - Wischermotor 

4 - Abdeckung 

5 - Anschlagpuffer 

6 - Antrlebsstange 

7 - Sechskantmutter 

8 - Federscheibe 

9 - Motorkurbel 

10 - Sechskantschraube 

11 - Sechskantmutter 

12 - Federscheibe 

13 - Abdeckkappe 

14 - Sechskantrnutter 

15 - Beilagscheibe 

16 - Ring 

17 - Därnpfungsring 

18 - Distanzstück 

19 - Niet 

20 - Halterung 

21 - Därnpfungsring 

22 - Lagerbuchse 

23 - Mutter 

Cr - - L,?! ?F. 
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Motorhaube öffnen, hinteres Profilgummi von der Spritz- 
wand abziehen. 

Schrauben -Pfeile- lösen und Spritzwand abnehmen. 



0 Lage der Motorkurbel zum Motor mit Farbe markieren, 
damit die Kurbel wieder in gleicher Stellung aufgesetzt wird. 

0 4 Schrauben vom Wischergestänge abschrauben und 
Scheibenwischermotor mit Scheibenwischerlager nach 
unten abnehmen. Stecker abziehen. 

Störungsdiagnose Scheibenwischergummi 

Einbau 

Motor einsetzen und anschrauben. 

Motorkurbel auf die Verzahnung der Motorwelle nach Mar- 
kierung aufsetzen und anschrauben. 

Batterie-Massekabel anklemmen und Scheibenwischer 
laufen lassen. Wenn das Wischfeld nicht korrekt ist, Kurbel 
entsprechend versetzen. 

Spritzwand einbauen. 

Profilgummi auf Spritzwand aufsetzen 

Wischbild Ursache Abhilfe 

Schlieren Wischgummi verschmutzt W Wischgummi mit harter Nylonbürste und einer 
Waschmittellösung oder Spiritus reinigen 

Ausgefranste Wischlippe, Gummi W Wischgummi erneuern 
ausgerissen oder abgenutzt 

Wischgummi gealtert, rissige Oberfläche Wischgummi erneuern 

Im Wischfeldverbleibende Windschutzscheibe durch Lackpolitur, W Windschutzscheibe mit sauberem Putzlappen 
Wasserreste ziehen sich sofort Öl oder Dieselrückstände verschmutzt und einem Fett-Öl-Silikonentferner reinigen 
ZU Perlen zusammen 

Wischerblatt wischt einseitig Wischgummi einseitig verformt, W Neues Wischgummi einbauen 
gut -einseitig schlecht, rattert „kippt nicht mehr" 

Wischerarm verdreht, Blatt steht W Wischerarm vorsichtig verdrehen, bis richtige, 
schief auf der Scheibe senkrechte Stellung erreicht ist 

Nicht gewischte Flächen Wischgummi ausder Fassung W Wischgummi vorsichtig in die Fassung 
herausgerissen einsetzen 

Wischerblatt liegt nicht mehr gleichmäßig W Wischerblatt ersetzen. Dieser Fehler tritt vor 
an der Scheibe an, da Federschienen oder allem bei unsachgemäßem Montieren eines 
Bleche verbogen Ersatzblattes auf 

Anpreßdruckdurch Wischerarm zu gering Wischerarmgelenke und Feder leicht einölen 
oder neuen Arm einbauen 



Das Werkzeug 

Das Spezialwerkzeug 

Der Aufwand an Werkzeug richtet sich ganz nach dem Umfang 
der Arbeiten, die am BMW ausgeführt werden sollen. Neben 
einer Grundausstattung ist in jedem Fall ein Drehmoment- 
Schlüssel empfehlenswert. 

Gutes und stabiles Werkzeug wird von der Firma Hazet (5630 
Remscheid 1, Postfach 10 1067) angeboten. In den Tabellen 
sind die Werkzeuge mit der Hazet-Bestellnummer aufgeführt. 
Vertrieben wird das Werkzeug über den Fachhandel. 

Abb. Werkzeug Hazet-Nr. 

1 Zündkerzenschlüssel, 2505-2, 
passende Umschaltknarre 88166 

2 Ventilfeder-Spanner 792-1 
3,4 Zangen für 1846c-2, 

Sicherungsringe 1846d-2 
5 Torx-Stecknuß für Verbindungs- 

schrauben MotorIGetriebe 900-E 14' 
6 19er lnnensechskantnuß 

für Getriebeölschrauben 985-1 9 
7 7er lnnensechskantnuß für 

Brernssattelgehäuse 986-7 
8 27er Stecknuß für 

Einspritzdüsen Dieselmotor 4555-1 
9 12erStecknuß für 

Glühkerzen Dieselmotor 880 TZ 
10 Offener Ringschlüssel für 

Einspritzleitungen Diesel 4550 
1 1 Einschlagdorn für Sicherungskappen 

Vergaser (Leerlaufeinstellung) 4519 
12 Auszieher für Sicherungskappen 

Vergaser (Leerlaufeinstellung) 4518 
13 Hakenschlüssel für 

Haltegummis Abgasanlage 2184-1 
15 Ausdrücker für Türverkleidung 799-3 

o. Abb. Stecknuß 36 mm für 
Vorderradlager ab 7/81 1000-36 

o. Abb. schmale Stecknuß mit Ver- 880-1 01 
Iängerung für Ölwannenschrauben 8821 

') Bis 9/82: 900-E 10; mit Schonganggetriebe: 900-E 12. 



Abb. Werkzeug Hazet-Nr. 

1 Schlag-Schraubendreher 2272 
2 Schraubendrehereinsätze für 

lnnenvielzahnschrauben 3090' 
3 Schraubenausdreher für 

verschiedene Schrauben 84018 
4 Pocket-Motortester BOSCH 
5 Zündzeitpunkt-Stroboskop BOSCH 
6 Dioden-Prüflarnpe - 
7 Fühlerblattlehre0,05-1 ,O mm 21 47 
8 Bremsfederzange 797 
9 Schlag-Ausziehzange für Ventil- 

schaftabdichtungen 791 -2 
10 Einschlagdorn für Eingriff- 

Sicherungen am Vergaser 4519-1 
11 Ketten-Abgasrohrschneider 21 82 
12 Batteriesäureprüfer 802-1 

13 Druckluftadapter zum Ersetzen der 
Ventilschaftabdichtungen 3428 

14 Hydraulischer Mutternsprenger 846-22 
15 ÖIfilterschlüssel 21 72 
16 Winkelscheibe für drehwinkel- 

gesteuerten Schraubenanzug z.B. 
Zylinderkopfschrauben 6690 

17 Satz lnbusschlüssel 21 00nR 
18 Pol- und Klemmenreinigungsbürste 802-4 
19 Ventileinschleifer 795 
20 Magnet-Sucher 1976 

Abb. Werkzeug Hazet-Nr. 

21 Drehmomentschlüssel20-200 Nm 6122-1CT 
22 Flachschaber zur Beseitigung von 

Dichtungsrückständen an Zylinder- 
kopf sowie Vergaserdichtungen 824 

23 Bremssattelfeile 1968-1 
24 Kupplungsdorn @15-19 mm 21 7311 
25 Ausdrücker für Spurstangenköpfe 779 
26 Abisolierzange 1862 
27 Messingdorn - 
28 Stahldrahtbürste für Bremssattel- 

reinigung 1968 
29 Schraubendrehersatz für lnnentorx- 

schrauben T8-T40 837i7Kb 
30 Kugelkopfschraubendreher für 

Innensechskantschrauben 827' 
31 Splinttreiber für Sicherungsstifte 748Lgb-4 
32 Splinttreiber Hohlstifte, Bremsen 748-Lgb-6 
33 Kornpressionsdruckprüfer - 
34 Vierkantadapter '/zf'auf '/4" 958-2 
35 Doppelsechskant-Steckschlüsselein- 

Satz für Einspritzdüsen 27 mm, Diesel 4555 
36 Stehbolzenausdreher 845 
37, Offene Doppelringschlüssel für 61 2s-10x11 
38 Überwurfmuttern der Bremsleitungen 612s-12x14' 
39 Schlag-Ausziehgerät für 

Scheibenwischerarme 1966-5 

*) Wird nicht benötigt am 5er BMW 
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Wartungsplan 5er BMW, Modell »E12« (bis 7/81) 

Der Pflegedienst ist alle 7500 km, beziehungsweise minde- 
stens einmal im Jahr durchzuführen. Bei erschwerten 
Betriebsbedingungen, wie überwiegend Stadt- und Kurzstrek- 
kenverkehr, häufigen Gebirgsfahrten, Anhängerbetrieb und 
staubigen Straßenverhältnissen, Pflegedienst alle 5000 km 
durchführen. 

D Motor: Öl- und Ölfilterwechsel. 

D Bremsflüssigkeit: Erneuern (einmal jährlich unabhängig 
von der gefahrenen Kilometerleistung). 

Getriebe, Achsantrieb 

W Gelenkschutzhüllen: Auf Undichtigkeiten und Beschädi- 
gungen prüfen. 

W Schalt- und Hinterachsgetriebe: Sichtprüfung auf Undich- 
tigkeiten, Ölstand prüfen. 

D Automatisches Getriebe: Flüssigkeitsstand prüfen, gege- 
benenfalls ATF auffüllen. 

Vorderachse und Lenkung 

D Spurstangenköpfe: Spiel und Befestigung prüfen, Staub- 
kappen prüfen. 

D Bremsen: Belagstärke prüfen. Handbremse, wo erforder- Achsgelenk: Staubkappen prüfen, 
lich, nachstellen. 

D Lenkung: Spiel prüfen, Faltenbälge auf Undichtigkeiten und 
U Lenkung: Gestänge, Schraubverbindungen und Ölstand Beschädigungen prüfen. Befestigungsschrauben mit richti- 

(Servolenkung) prüfen. gern Drehmoment nachziehen. 
W Keilriemen: Bei allen Riemen Spannung prüfen. D SeNolenkung: Flüssigkeitsstand prüfen, gegebenenfalls 
D Funktion aller elektrischen Verbraucher überprüfen. Hydrauliköl auffüllen. 

Wartung 

Die Wartung ist alle 15000 km , beziehungsweise minde- 
stens einmal in  2 Jahren durchzuführen. Sie beinhaltet den 
~flegediensVÖlwechsel sowie weitere Wartungspunkte. 

Motor und Kupplung 

W Motor: Öl wechseln, Ölfilter ersetzen. 

W Ventile: Spiel prüfen, einstellen. 

W Zündkerzen: Erneuern. 

U Zündanlage: Unterbrecherkontakt ersetzen, Schließwinkel 
einstellen (entfällt bei Transistor-Zündanlage). 

D Ansaugluftfilter: Filtereinsatz erneuern. 

D Vergasermotoren: Klappe für Ansaugluftvorwärmung im 
Luftfilter auf FunktionILeichtgängigkeit prüfen. 

D Keilriemen: Spannung und Zustand von allen Riemen prü- 
fen. 

D Kühl- und Heizsystem: Flüssigkeitsstand prüfen, Konzen- 
tration des Frostschutzmittels prüfen. Sichtprüfung auf 
Undichtigkeiten und äußere Verschmutzung des Kühlers. 

W Leerlauf- und CO-Gehalt: Bei betriebswarmem Motor prü- 
fen und auf Sollwert einregulieren. 

D Gasgestänge: Schmieren, auf Leichtgängigkeit und Ver- 

Aufbau 

W Türscharniere, Türschlösser, Haubenscharniere: Ölen. 

W Unterbodenschutz und Hohlraumkonse~ierung: Prüfen. 

W Sicherheitsgurte: Auf Beschädigungen prüfen. 

Bremsen, Reifen, Räder 

D Bremsanlage: Leitungen, Schläuche, Bremszylinder und 
Anschlüsse auf Undichtigkeiten und Beschädigungen prü- 
fen. 

D Scheibenbremse: Belagstärke der vorderen und hinteren 
Bremsbeläge prüfen. 

D Hintere Trommelbremse: Einstellen. 

D Bereifung: Profiltiefe und Reifenfülldruck prüfen; Reifen auf 
Verschleiß und Beschädigungen (einschließlich Reser- 
verad) prüfen. 

W Räder: Abschrauben, Zustand der Felgen (auch innen) prü- 
fen, Räder reinigen und mit vorgeschriebenem Drehmo- 
ment anschrauben. 

Elektrische Anlage 

D Alle Stromverbraucher: Funktion prüfen. 

D Beleuchtungsanlage: Prüfen, gegebenenfalls Scheinwer- 
fer einstellen. 

D Sianalhorn: Prüfen. ., 
schleiß prüfen. 

W Scheibenwischer: Wischergummis auf Verschleiß prüfen. 
D 520 bis 7/76 (mit Stromberg-Vergaser): Ölstand in beiden 

scheibenwaschanlage: Funktion prüfen, DüsenStellung 
Dämpfungszylindern prüfen, gegebenenfalls ATF auffüllen. 

kontrollieren. Flüssiokeit nachfüllen. 
D Abgasanlage: Auf Beschädigungen prüfen. 

W Motor: Sichtprüfung auf Ölundichtigkeiten. 
D Klimaanlage: Verdichter-Befestigungsschrauben nachzie- 

hen. 

W Kupplung: Schläuche, Leitungen und Anschlüsse auf D Batterie: Spannung und Säurestand prüfen. 
Undichtigkeiten prüfen, Bremsflüssigkeitsstand prüfen. 

D Kraftstoffleitungen und -Behälter: Schläuche und Leitungen 
auf Verlegung, Zustand und Dichtheit prüfen. 



Zusätzlich alle 30000 km 

I Automatisches Getriebe: Öl wechseln. 

I Schalt- und Hinterachsgetriebe: Öl wechseln. 

I Kraftstoffanlage: Hauptfilter wechseln, Sieb in der Kraft- 
stoffpumpe reinigen. 

I Kupplungsscheibe: Abnutzung prüfen. 

I Kompression: Prüfen. 

I Abgasanlage: Muttern am Flansch AbgaskrümmerNorde- 
res Abgasrohr auf vorgeschriebenes Drehmoment anzie- 
hen. 

Zusätzlich alle 60000 km 

I Vorderradlager: Lagerspiel prüfen, gegebenenfalls nach- 
stellen. 

I Servolenkung: Filterwechseln lassen (Werkstattarbeit). 

U Bei hinterer Scheibenbremse: Stärke der Handbremsbe- 
läge kontrollieren, gegebenenfalls ersetzen. 

Alle 2 Jahre 

I Kühlmittel: Erneuern. 



D Wartungsplan 5er BMW, Modell »E28<< (seit 7/81) 

Die Wartungsintervalle sind beim 5er BMW der 2.Generation 
entsprechend den Einsatzbedingungen in einem Mikroprozes- 
sor festgelegt und werden dem Fahrer optisch in der Service- 
lntervallanzeige angezeigt. Die Service-lntervallanzeige 
umfaßt fünf grüne, einegelbe und drei rote LED (LED = Leucht- 
diode, kleine Kontrollampe). Zusätzlich können die Schriftzüge 
)~Oilservice~~ oder >>Inspektion<. aufleuchten. Je weniger grüne 
LED nach Einschalten der Zündung aufleuchten, desto näher 
rückt die nächste Wartung. Leuchtet die gelbe LED in Verbin- 
dung mit einem der beiden Schriftzüge, sollte die entsprechend 
fällige Wartung durchgeführt werden. Dabei ist zu unterschei- 
den zwischen dem Ölservice, der lnspektion I und I1 (=jede 
zweite lnspektion I) mit Jahresinspektion. Bei Überschreitung 
des Wartungstermins leuchten die roten LED's auf. 

Als Maßstab bei der Berechnung der Wartungszyklen nimmt 
der Mikroprozessor neben den zurückgelegten Kilometern 
auch die Einsatzbedingungen, wie zum Beispiel Kurzstrecken- 
oder Langstreckenverkehr oder die Fahrweise des Fahrers. 
Der Arbeitsumfang der angezeigten Inspektion ist unterschied- 
lich und im Serviceheft festgehalten. 

In der Werkstatt wird nach erfolgtem Ölwechsel beziehungs- 
weise nach erfolgter lnspektion die entsprechende Anzeige 
gelöscht. Zum Löschen der Anzeige ist ein teurer Spezial- 
schlüssel erforderlich, der über die BMW-Werkstätten verkauft 
wird. Die autorisierten BMW-Werkstätten haben sich jedoch 
verpflichtet. auf Verlangen die lntervallanzeige kostenlos 
zurückzustellen, auch wenn die Wartung in Eigenregie durch- 
geführt wurde. 

Wer sich nicht nach der BMW-lnspektionsanzeige richten will, 
kann den Pflegedienst beziehungsweise die Wartung nach den 
hier aufgeführten Intervallen durchführen. Dabei entspricht der 
hier aufgeführte Pflegedienst dem BMW-Motorölservice mit 
Jahreskontrolle und die hier aufgeführte Wartung der BMW- 
Inspektion I. Am Ende des Wartungsplanes werden die selte- 
ner fälligen Wartungspunkte der BMW-Inspektion II aufgeführt. 

Pflegedienst mit Motorölwechsel 

Der Pflegedienst mit Motorölwechsel ist für Fahrzeuge mit 
Benzinmotor alle 10000 km, beziehungsweise mindestens 
einmal im Jahr (möglichst im Frühjahr) durchzuführen. Beim 
Dieselmotor ist der Motorölwechsel alle 7500 km, bei 
geringerer Jahresfahrleistung mindestens einmal jährlich 
erforderlich. Bei erschwerten Betriebsbedingungen, wie über- 
wiegend Stadt- und Kurzstreckenverkehr, häufigen Gebirgs- 
fahrten, Anhängerbetrieb und staubigen Straßenverhältnissen, 
Pflegedienstintervall auf die Hälfte verkürzen. 

W Motor: Öl- und Filterwechsel. 

W Dieselmotor: Kraftstoffilter entwässern. 

W Ansaugluftfilter: Luftfiltereinsatz erneuern. 

W Keilriemen: Bei allen Riemen Spannung prüfen. 

B Bremsflüssigkeit: Erneuern (einmal jährlich unabhängig 
von der Kilometerleistung). 

B Bremsen: Belagstärke der vorderen und hinteren Bremsbe- 
läge prüfen. Handbremsspiel prüfen. 

B Fahrgestell- und tragende Karosserieteile: Auf Beschädi- 
gung und Korrosion prüfen. 

B Servolenkung: Flüssigkeitsstand prüfen, gegebenenfalls 
Hydrauliköl auffüllen. 

W Funktion aller elektrischen Verbraucher überprüfen. 

B Kühl- und Heizsystem: Flüssigkeitsstand prüfen, gegebe- 
nenfalls auffüllen. Konzentration des Frostschutzmittels 
prüfen. 

Wartung 

Die Wartung entspricht der BMW-Inspektion I. Sie ist beim 
Aufleuchten des Schriftzugs ~lnspektioncc i n  Verbindung 
mit der gelben Leuchtdiode durchzuführen. Wird sich 
nicht nach der lntervallanzeige gerichtet, ist die Wartung 
mindestens alle 20000 km oder einmal i n  2 Jahren durch- 
zuführen. Wartungsarbeiten, die in größeren Abständen 
durchzuführen sind (entspricht BMW-Inspektion II), stehen am 
Ende des Wartungsplanes. 

Motor und Abgasanlage 

B Ventile: Spiel prüfen, einstellen 

B Zündkerzen beim Benzinmotor: Erneuern. 

B Kraftstoffhauptfilter: Erneuern (Benzin- und Dieselmotor). 

B Keilriemen: Spannung und Zustand von allen Riemen prü- 
fen. 

B Kühl- und Heizsystem: Kühlmittel erneuern (Alle 2 Jahre). 
Konzentration des Frostschutzmittels prüfen. Sichtprüfung 
auf Undichtigkeiten und äußere Verschmutzung des Küh- 
lers. 

W Abgasanlage: Auf Beschädigungen prüfen. 

B Abgasanlage: Muttern am Flansch Abgaskrümmer~Zylin- 
derkopf und AbgaskrümmerNorderes Abgasrohr auf vor- 
geschriebenes Drehmoment anziehen. 

B Motor: Sichtprüfung auf Ölundichtigkeiten 

W Kraftstoffleitungen und -Behälter: Schläuche und Leitungen 
auf Verlegung, Zustand und Dichtheit prüfen. 

W Gaszug und Drosselklappenhebel: Gelenke schmieren, auf 
Leichtgängigkeit und Verschleiß prüfen. 



Kupplung, Getriebe, Achsantrieb 

I Kupplung: Schläuche, Leitungen und Anschlüsse auf 
Undichtigkeiten prüfen, Brernsflüssigkeitsstand prüfen. 

I Schalt- und Hinterachsgetriebe: Sichtprüfung auf Undich- 
tigkeiten, Ölstand prüfen. 

I Automatisches Getriebe: Flüssigkeitsstand prüfen, gege- 
benenfalls ATF auffüllen. 

I Achswellen: Gelenkschutzhüllen auf Undichtigkeiten und 
Beschädigungen prüfen. 

I Kardanwelle: Gelenkscheiben auf Verschleiß prüfen. 

Vorderachse und Lenkung 

I Spurstangenköpfe: Spiel und Befestigung prüfen, Staub- 
kappen prüfen. 

I Achsgelenke: Staubkappen prüfen. 

I Lenkung: Spiel prüfen, Faltenbälge auf Undichtigkeiten und 
Beschädigungen prüfen. Befestigungsschrauben mit richti- 
gem Drehmoment nachziehen. 

I Servolenkung: Flüssigkeitsstand prüfen, gegebenenfalls 
Hydrauliköl auffüllen. 

Karosserie, Ausstattung 

I Türscharniere, Türschlösser: Ölen. 

I Front- und Heckklappenscharniere, Deckelschloßober- 
und -unterteil: Mit Mehrzweckfett fetten. 

I Unterbodenschutz und Hohlraurnkonse~ierung: Prüfen. 

I Sicherheitsgurte: Auf Beschädigungen prüfen. 

I Schiebedach: Gleitschienen und Gleitbacken reinigen und 
leicht mit Silikonspray einsprühen. 

I Klimaanlage: Verdichter-Befestigungsschrauben nachzie- 
hen. 

I Niveauregulierung: Ölstand bei unbeladenem Fahrzeug 
kontrollieren, gegebenenfalls ergänzen. 

Bremsen, Reifen, Räder 

W Räder: Abschrauben, Zustand der Felgen (auch innen) prü- 
fen, Räder reinigen und mit vorgeschriebenem Drehmo- 
ment anschrauben. 

W Bereifung: Profiltiefe und Reifenfülldruck prüfen; Reifen auf 
Verschleiß und Beschädigungen (einschließlich Reser- 
verad) prüfen. 

W Bremsanlage: Leitungen, Schläuche, Brernszylinder und 
Anschlüsse auf Undichtigkeiten und Beschädigungen prü- 
fen. 

W Bremsanlage: Bremsflüssigkeitsstand und Dicke der 
Bremsbeläge prüfen. 

Elektrische Anlage 

W Beleuchtungsanlage: Sämtliche Scheinwerfer, Schluß- 
leuchten und Blinklampen prüfen, gegebenenfalls Schein- 
werfer einstellen. 

W Signalhorn: Prüfen. 

W Scheibenwischer: Wischergummis auf Verschleiß prüfen. 

W Scheiben- und Scheinwerferwaschanlage: Funktion prü- 
fen, Düsenstellung kontrollieren, Flüssigkeit nachfüllen, 
Scheinwerfer-Waschanlage prüfen. 

W Batterie: Spannung und Säurestand prüfen. 

Zusätzlich alle 40000 km 

W Schalt- und Hinterachsgetriebe: Öl wechseln. 

W Automatisches Getriebe: ATF wechseln, Ölsieb erneuern. 

W Kupplung: Kupplungsscheibe auf Verschleiß prüfen. 

W Vorderradlager: Lagerspiel prüfen. 

W Gelenkwellen: Dichtheit der Faltenbälge prüfen. 

W Dieselmotor: Zahnriemenspannung prüfen. 

W Dieselmotor: Förderbeginn der Einspritzpumpe prüfen. 

W Handbremse: Belagstärke prüfen, gegebenenfalls erneu- 
ern. 

W Kompression: Prüfen. 

Zusätzlich alle 80000 km 

W Dieselmotor: Zahnriemen erneuern. 

W Dieselmotor: Glühkerzen erneuern. 



~ i e  Wartungsarbeiten 

Nach den verschiedenen Baugruppen Achtung: Beim Einkauf von Ersatztei- 
der Fahrzeugs aufgeteilt, werden hier alle len ist immer der KFZ-Schein mitzuneh- 
Wartungsarbeiten beschrieben. die men, da zur einwandfreien Fahrzeugiden- 
gemäß dem Wartungsplan durchgeführt tifizierung oftmals die genaue Angabe der 
werden müssen. Auf die erforderlichen Fahrgestellnummer oder des Baujahres 
Verschleißteile sowie das möglicherweise erforderlich sind. 
erforderliche Sonderwerkzeug wird 
jeweils hingewiesen. 

Es empfiehlt sich, Reifendruck, Motoröl- 
stand und Flüssigkeitsstände für Kühlung, 
Wisch-Nasch-Anlage etc. alle 4 bis 6 
Wochen zu prüfen und zu ergänzen. 

Motor und Abgasanlage 
Folgende Wartungspunkte müssen nach 
dem Wartungsplan durchgeführt werden: 

Ventile: Spiel prüfen, einstellen. 

i Motor: Ölwechsel, Sichtprüfung auf 
Ölundichtigkeiten. 

i Kühl- und Heizsystem: Kühlmittel 
erneuern (Alle 2 Jahre). Konzentration 
des Frostschutzmittels prüfen. Sicht- 
prüfung auf Undichtigkeiten und 
äußere Verschrnutzung des Kühlers. 

i Zündkerzen beim Benzinmotor: Erneu- 
ern. 

i Bis 7181 : Unterbrecherkontakt erneu- 
ern, Schiießwinkel einstellen (entfällt 
bei Fahrzeugen mit Transistor-Zünd- 
anlage). 

i Kompression: prüfen. 

i Keilriemen: Spannung und Zustand 
von allen Riemen prüfen. 

i Dieselmotor: Zahnriemenspannung 
prüfen beziehungsweise Zahnriemen 
ersetzen. 

i Kraftstoffleitungen und -Behälter: 
Schläuche und Leitungen auf Verle- 
gung, Zustand und Dichtheit prüfen. 

i Kraftstoffilter ersetzen beziehungs- 
weise entwässern (Dieselmotor). 

i Gaszug und Drosselklappenhebel: 
Gelenke schmieren. auf Leichtgängig- 
keit und Verschleiß prüfen. 

i Abgasanlage: Auf Beschädigungen 
prüfen. 

i Vergasermotor: Ansaugluftvorwär- 
mung prüfen. 

i Nur Stromberg-Vergaser (BMW 520 
bis 7/76): Ölstand im Därnpfergehäuse 
kontrollieren, siehe Seite 100. 

Ventilspiel prüfenleinstellen 

Zum Ventilspiel prüfenieinstellen ist fol- 
gendes Spezialwerkzeug erforderlich: 

Eine Fühlerblattlehre in 0,05 mm- 
Abstufungen. 

Ein ca. 2 mm starker Draht (oder 
schmaler Schraubendreher). 

Ein Gabelschlüssel- und Stecknuß- 
Satz. 

Folgende Verschleißteile sind erforder- 
lich: 

Dichtung für Zylinderkopfdeckel. 

Um unterschiedliche Wärmeausdehnun- 
gen im Ventiltrieb zu kompensieren, muß 
ein gewisser Abstand zwischen den Nok- 
ken der Nockenwelle und dem Ventil 
beziehungsweise dem Kipphebel vorhan- 
den sein. Dieses Ventilspiel verändert 
sich mit der Zeit durch Setzen der Ventile 
und Abnutzung des Ventilantriebs. 

Bei zu geringem Spiel verändern sich die 
Steuerzeiten, die Verdichtung ist 
schlecht. die Motorleistung nimmt ab, der 
Motorlauf ist unreqelmäßiq. In extremen 
Fällen können sich die ~ & t i l e  verziehen 
oder die Ventile beziehungsweise Ventil- 
sitze verbrennen. 

Bei zu großem Spiel stellen sich starke 
mechanische Geräusche ein, die Steuer- 
Zeiten verändern sich, der Motor gibt 
wegen mangelhafter Zylinderfüllung 
weniger Leistung ab, der Motorlauf ist 
unregelmäßig. 

Das Ventilspiel ist bei allen Fahrzeu- 
gen nach der Inspektionsanzeige 
beziehungsweise i m  Rahmen der War- 
tung alle 20 000 km (Fahrzeuge bis 
Baujahr 7/81 : alle 15 000 km) zu über- 
prüfen und gegebenenfalls zu berichti- 
gen. 

Das Ventilspiel kann bei kaltem oder war- 
mem Motor geprüft beziehungsweise ein- 
gestellt werden. 



Prüfen 

0 Zylinderkopfdeckel ausbauen, siehe 
Seite 21. 

Um den Motor in die erforderlichen 
Positionen zu drehen, gibt es 2 Mög- 
lichkeiten. Erste, einfachere Möglich- 
keit: 4. Gang einlegen, Handbremse 
losen. Fahrzeug etwas verschieben. 

Zweite Möglichkeit zum Motorverdre- 
hen: Getriebe in Leerlaufstellung brin- 
gen, Handbremse anziehen. Motor mit 
Steckschlüsseleinsatz (27130 mm) an 
der Zentralschraube der Kurbelwellen- 
riemenscheibe im Uhrzeigersinn 
(Motorlaufrichtung) drehen. Dadurch 
dreht sich ebenfalls die Nockenwelle. 

Motor 

518,518i, 
520 bis 8/77 
(4-Zylinder) 

52016,52Oi, 
525e 

525,528, 
525i, 528i, 
535i,M535i 
524dltd 

Fahrzeug wieder etwas verschieben, 
bis der Nocken eines anderen Ventils 
nicht am Kipphebel anliegt. Die Rei- 
henfolge der Ventileinstellung ist egal. 
Die Kennzeichnung der Kipphebel 
erfolgt, damit abgesichert ist, welches 
Ventilspiel schon kontrolliert wurde. 

Benzinmotor 

Ventilspiel 

Man bezeichnet den Motor als >>kalt<. bei 
einer Kühlmitteltemperatur unter ca. +35" 
C. Zum Einstellen des Ventilspiels bei 
-warmem Motor.( soll die Kühlmitteltem- 
peratur bei etwa +80" C liegen. Erkenn- 
bar ist das daran, daß der Kühlmittel- 
schlauch unten am Kühler warm wird. Der 
Kühlmittelregler hat dann gerade den gro- 
ßen Kühlmittelkreislauf geöffnet. 

kalt 

0 2 0  mm 

0,25 mm 

0'30 mm 

Einstellen 

warm 

025  mm 

0,30 mm 

0 3 5  mm 

Dieselmotor 

0 Nockenwelle so stellen, daß die Nok- 
kenspitze vom Kipphebel des zu prü- 
fenden Ventils wegzeigt, der Grund- 
kreis liegt dann am Kipphebel an. 

Zweckmäßigerweise stellt man den 
Motor zunächst auf Zünd-OT für Zylin- 
der 1 und beginnt bei den Ventilen für 
den 1. Zylinder. Der 1. Zylinder liegt an 
der Stirnseite des Motors, in Fahrtrich- 
tung gesehen vorn. Danach dreht man 
den Motor weiter und prüft das Ventil- 
spiel fCir die folgenden Zylinder ent- 
sprechend der Zündreihenfolge: 
4-Zylindermotor: 1 -3-4-2; 
6-Zylindermotor: 1-5-3-6-2-4. 
Zylinder 1 auf OT stellen, siehe Seite 
54. 

Falls der Sollwert nicht erreicht wird, 
BMW-Dorn 113070 in die Bohrung des 
Exzenters -E- einsetzen, Mutter mit 
Gabelschlüssel lockern und Exzenter 
mit Dorn so verdrehen, bis das richtige 
Ventilspiel erreicht ist. Steht das BMW- 
Werkzeug nicht zur Verfügung, kann 
auch ein schmaler, in die Bohrung des 
Exzenters passender, Schraubendre- 
her oder Draht verwendet werden. 

Kontermutter mit Ca. 10 Nm (Wert 
schätzen) festziehen, dabei Exzenter 
gegenhalten. 

Ventilspiel mit Fühlerblattlehre -F- 
zwischen Exzenter -E- und Ventil- 
schaftende messen. 

Das Ventilspiel ist richtig eingestellt, 
wenn sich die Fühlerblattlehre stramm 
durchziehen läßt. 

Probehalber Fühlerblattlehre mit 
0,05 mm Ubermaß (über Sollwert in 
der Tabelle) ansetzen, sie darf nicht 
mehr zwischen Nocke und Kipphebel 
passen. Gegebenenfalls Ventilspiel 
verringern. 0 Eine andere Möqlichkeit, die Ventile 

einzustellen: ~ o t Ö r  verdrehen, bis an ~ ~ h t ~ ~ ~ :  sollwert für das ventilspiel Ventilspiel nochmals kontrollieren, 
einem beliebigen Ventil der Nocken der ist bei ~ i ~ l ~ ß ~ ~ ~ ~ i l ~ ~  und ~ ~ ~ l ~ ß ~ ~ ~ ~ i l ~ ~  dann Motor weiterdrehen. 
Nockenwelle vom Ventil wegweist, er groß, Nach dieser Anweisung ist das Spiel 
steht dann schräg nach unten. Der für sämtliche Ventile zu prüfen bezie- 
Halbkreis des Nockens liegt also nicht hungsweise einzustellen. 
am Kipphebel an, siehe Zeichnung. In 
dieser Stellung Spiel prüfen und gege- Zylinderkopfdeckel einbauen, siehe 
benenfalls korrigieren. Seite 21. 

Jeden Kipphebel, an dem das Ventil- 
spiel eingestellt wurde, mit Farbstift 
kennzeichnen. 



I! Motorölwechsel 

Zum Motorölwechsel ist folgendes Werk- 
zeug erforderlich: 

Eine Grube oder ein hydraulischer 
Wagenheber mit Unterstellböcken. 

Beim Benzinmotor: Ein Spezialwerk- 
Zeug zum Lösen des Ölfilters (Ölfilter- 
Zange. Spannbandschlüssel oder 
HAZET-Werkzeug 21 69). 

17er oder 19er Stecknuß zum Lösen 
der Ölablaßschraube sowie eine Ölauf- 
fangschale, die je nach Motor minde- 
stens 5 bis 8 Liter Öl faßt (nur wenn Öl 
nicht abgesaugt wird). 

Folgende Verschleißteile werden benö- 
tigt: 

Nur wenn Öl nicht abgesaugt wird: 
Aluminium-Dichtring für die Ölablaß- 
schraube. Die Olablaßschraube hat ein 
Gewinde mit 12 mm Außendurchmes- 
ser, der Dichtring hat die Größe 
A12x15,5 und wird manchmal mit dem 
Ölfilter mitgeliefert. 

Bei undichtem Olfilter muß gegebenen- 
falls zusätzlich die Deckeldichtung (O- 
Ring) ersetzt werden. 

Je nach Motor 4,25 bis 5,75 Liter 
Motoröl. Nur von BMW freigegebenes 
Motoröl verwenden, siehe Seite 61. 

Ölwechselmenge Fahrzeuge bis 7/81 : 

Ölwechselmenge Fahrzeuge ab 7/81 
(nE28tf): 

Motor 

518 
520 
520 i 

525 
528 
528 i 

52016 

Die Mengendifferenz zwischen ,der Min.- 
und Max.-Markierung am Olpeilstab 
beträgt: 1 Liter. 

mit Ölfilter 

4,25 1 

575  1 

4,75 1 

Der Ölwechsel ist nach der BMW-Service- 
lntervallanzeige durchzuführen, bezie- 
hungsweise beim Benzinmotor alle 
10000 km (bis 7/81: alle 7500 km) und 
beim Dieselmotor alle7500 km. Falls sehr 
wenig gefahren wird, Ölwechsel einmal im 
Jahr vornehmen. Dabei wird gleichzeitig 
die Filterpatrone gewechselt. 

ohne Ölfilter 

4,O 1 

5,O 1 

4,25 1 

ohne Filterw. 

4,O 1 

5,O 1 

4,5 1 

4,O 1 

Motor 

51814 
520i 
525e 
M 535i 

525 i 
528 i 

524 td 

524 d 

Bei erschwerten Einsatzbedingungen wie 
Kurzstreckenverkehr, häufiger Kaltstart 
und staubige Straßenverhältnisse sollten 
Motoröl und Olfilter in kürzeren Abstän- 
den gewechselt werden. 

mit Filterw. 

4,25 

5,75 1 

5,75 1 

5,25 1 

Das Motoröl darf auch mittels einer 
Sonde (an der Tankstelle) über das 
Olmeßrohr abgesaugt werden. Aller- 
dings muß das neue Öl dann meistens bei 
der betreffenden Tankstelle gekauft wer- 
den. 

Achtung: Altöl muß auf jeden Fall bei den 
Altöl-Sammelstellen abgegeben werden. 
Die 01-Verkaufsstellen nehmen die ent- 
sprechende Menge Altöl kostenlos entge- 
gen. daher Quittung und Olkanister für 
spätere Altölrückgabe aufbewahren! 
Außerdem informieren Gemeinde- und 
Stadtverwaltungen darüber, wo sich die 
nächste Altöl-Sammelstelle befindet. Kei- 
nesfalls dari  Altöl einfach weggeschüt- 
tet oder dem Hausmüll mitgegeben 
werden. Größere Umweltschäden wie 
beispielsweise Grundwasserverseu- 
chung wären sonst unvermeidbar. 

Motoröl ablassen 

Motor auf Betriebstemperatur bringen 
(60" - 80" C Kühlmitteltemperatur). 

Fahrzeug waagerecht aufbocken, 
siehe Seite 140. 

Dieselmotor; Vorderen Motorraum- 
schutz unterhalb der Olwanne 
abschrauben. 

Gefäß zum Auffangen des Altöls unter 
die Ölwanne stellen. 

Olablaßschraube seitlich an der 
Ölwanne herausdrehen und Altöl ganz 
ablassen. 

Achtung: Werden im Motoröl Metall. 
späne und Abrieb in größeren Menger 
festgestellt, deutet dies auf Freßschäder 
hin, zum Beispiel Kurbelwellen- oder 
Pleuellagerschäden. Um Folgeschäden 
zu vermeiden, müssen nach der Motorre- 
paratur die Ölkanäle und Ölschläuche 
sorgfältig,, gereinigt werden. Zusätzlich 
muß der Olkühler, falls vorhanden, erneu- 
ert werden. 

Ölfilter ersetzen 

Benzinmotoren außer 525 i,528 i, 535i: 

Ölfilter abschrauben. Hierfür gibt es 
spezielle Werkzeuge, zum Beispiel 
HAZET 2169. Man kann auch einen 
spitzen Schraubendreher seitlich in 
den Olfilter eintreiben, Beim Drehen 
läuft dann allerdings 01 aus - Gefäß 
unterstellen. 

Ölfilterflansch mit Kraftstoff reinigen. 

Gummidichtring am neuen Ölfilter 
leicht mit Motoröl bestreichen. Ach- 
tung: Hinweise auf dem Ölfilter beach- 
ten. 

Neuen Ölfilter nur von Hand anschrau- 
ben, kein Werkzeug benutzen. 

BMW 525 i, 528 i 

Schraube -5- oben am Ölfilterflansch 
lösen und Filtergehäuse -1 1- mit 
Dichtring -10- nach unten abneh- 
men. Ächtung: Beim Lösen der 
Schraube Filtergehäuse festhalten. 01 
Iäuft aus, Wanne unterstellen. 



Ölfiltereinsatz -9- herausziehen, 
abtropfendes Öl auffangen. 

Ölfilterdeckel am Dichtflansch reini- 
gen, Gummidichtring am Deckel auf 
Beschädigungen prüfen. Beschädig- 
ten Dichtring ersetzen. 

Neuen Filtereinsatz in das Ölfilterge- 
häuse einsetzen. 

Ölfilterdeckel gerade von unten aufset- 
zen, Schraube -5- mit Unterlage 
-4- einsetzen und mit 20 Nm festzie- 
hen. 

Hinweis: Beim BMW 535i ist die 
Schraube -5- von unten in das Filterge- 
häuse eingeschraubt. Ferner befindet 
sich unten am Filtergehäuse eine Ablaß- 
schraube für das Motoröl. Vor Filterwech- 
sel01 ablassen, ansonsten entsprechend 
wie beim 525 i/528 i verfahren. 

Dieselmotor: 

@ Ablaßschraube -9- lösen und mit 
Dichtring -8- abnehmen. Achtung: 
01 läuft aus, Wanne unterstellen. 

e 2 Schrauben -7- herausdrehen, Fil- 
terdeckel -6- nach unten abziehen. 

@ Ölfiltereinsatz -3- herausziehen. 
Abtropfendes Öl mit Lappen auffan- 
gen. 

@ Ölfilterflansch mit Kraftstoff reinigen. 

@ Gummidichtring -5- am Ölfilter leicht 
mit Motoröl bestreichen. Achtung: 
Hinweise auf dem Ölfilter beachten. 

@ Neuen Filtereinsatz in das Ölfilterge- 
häuse einsetzen. 

@ Ölfilterdeckel reinigen, Gummidicht- 
, ring am Deckel auf Beschädigungen 

prüfen. Beschädigten Dichtring erset- 
zen. 

@ Ölfilterdeckel gerade von unten aufset- 
zen. 2 Schrauben einsetzen, 
anschrauben und mit 25 Nm festzie- 
hen. 

I 0 Ablaßschraube mit neuem Dichtring 
1 (Größe A l  2 X 15) einsetzen. 

Auffüllen 

Ölablaßschraube mit neuem Dichtring 
einschrauben und fest, aber nicht mit 
zu großer Gewalt anziehen. Anzugs- 
drehmoment bei einer Schraube mit 
Schlüsselweite 17: 30 Nm, bei Schlüs- 
selweite 19: 60 Nm. 

Je nach Modell vorgeschriebene 
Menge neues Öl am Einfüllstutzen des 
Zylinderkopfdeckels einfüllen, siehe 
Tabelle. 

Motor starten und mit erhöhter Dreh- 
zahl,(ca. 2500lmin) laufen lassen bis 
die Olkontrollampe erlöscht (ca. 5 s). 
Motor abstellen. 

Nach 5minütiger Wartezeit Ölstand mit 
Meßstab kontrollieren. 

Nach Probefahrt Dichtigkeit der Ablaß- 
schraube und des Ölfilters überprüfen, 
gegebenenfalls vorsichtig nachziehen. 

Betriebswarmen Motor abstellen und 
Olstand nach Ca. 2 Minuten nochmals 
prüfen, gegebenenfalls korrigieren. 

Dieselmotor: Untere Motorraumver- 
kleidung anschrauben. 

Falls erforderlich, Service-lntervallan- 
zeige zurückstellen. Dazu ist normaler- 
weise ein soezielles Gerät erforderlich. 
das von BMW verkauft wird (teuer). Auf 
Wunsch stellt die BMW-Werkstatt die 
Anzeige kostenlos zurück. 

Um die Betriebsverhältnisse des 
Motors besser überwachen zu können, 
soll beim Olwechsel immer ein 01 glei- 
chen Typs und möglichst auch gleicher 
Marke verwendet werden: Daher ist es 
zweckmäßig, bei jedem Olwechsel ein 
Hinweisschild am Motor zu befestigen, 
auf dem Marke und Viskosität des Oles 
vermerkt sind. 

Wahllos abwechselnder Gebrauch ver- 
schiedener Öltypen ist ungünstig. 
Motorenöle gleichen Typs, aber ver- 
schiedener Marken sollen möglichst 
nicht gemischt werden. Motorenöle 
gleichen Typs und gleicher Marke, 
aber verschiedener Viskosität können 
i,m Bedarfsfall während jahreszeitlicher 
Uberschneidung ohne weiteres nach- 
gefüllt werden. 

Sichtprüfung auf Ölverlust 

Bei ölverschmiertem Motor und hohem 
Olverbrauch überprüfen, wo das Öl aus- 
tritt. Dazu folgende Stellen überprüfen: 

i Öleinfülldeckel öffnen und Dichtung 
auf Porosität oder Beschädigung prü- 
fen. 

i Belüftungsschläuche vom Zylinder- 
kopfdeckel zum Luftfilter auf festen Sitz 
prüfen. 

i Zylinderkopfdeckel-Dichtung 

i Zylinderkopf-Dichtung 

i Trennstelle Zündverteilerflansch 

i Ölfilterdichtung: Ölfilter am Ölfilter- 
flansch 

i Ölablaßschraube (Dichtring) 

B Ölwannendichtung 

i Trennstelle zwischen Motor und 
Getriebe (Dichtung an Schwungrad 
oder Getriebewelle). 

Da sich bei Undichtigkeiten das Öl mei- 
stens über eine größere ,Motorfläche ver- 
teilt, ist der Austritt des Ols nicht auf den 
ersten Blick zu erkennen. Bei der Suche 
geht man zweckmäßigerweise wie folgt 
vor: 

Motorwäsche durchführen. Motor mit 
handelsüblichem Kaltreiniger einsprü- 
hen und nach einer kurzen Einwir- 
kungszeit mit Wasser abspritzen. Vor- 
her Zündverteiler und Generator mit 
Plastiktüte abdecken. 

Trennstellen und Dichtungen am Motor 
von außen mit Kalk oder Talkumpuder 
bestäuben. 

Ölstand kontrollieren, gegebenenfalls 
auffüllen. 

Probefahrt durchführen. Da das Öl bei 
heißem Motor dünnflüssig wird und 
dadurch schneller an den Leckstellen 
austreten kann, sollte die Probefahrt 
über eine Strecke von Ca. 30 km auf 
einer Schnellstraße durchgeführt wer- 
den. 

Anschließend Motor mit Lampe absu- 
chen, undichte Stelle lokalisieren und 
Fehler beheben. 

Motorölstand prüfen 

Etwa alle 1000 km sollte der Ölstand des 
Motors überprüft, gegebenenfalls ergänzt 
werden. Dabei sollte der Motor nicht mehr 
als 1,O Liter Öl auf 1000 Kilometer ver- 
brauchen. Mehrverbrauch ist ein Anzei- 
chen für verschlissene Ventilschaftab- 
dichtungen undIoder, Kolbenringe bezie- 
hungsweise defekte Oldichtungen. 

Das Fahrzeug muß beim Messen auf 
einer waagerechten Fläche stehen. 

Nach Abstellen des Motors mindestens 
3 Minuten lang warten, damit sich das 
01 in der Ölwanne sammelt. 

Ölpeilstab am Motor herausziehen und 
mit sauberem Lappen abwischen. 



Fur die Ablaßschraube am Motorblock 

8 F* wird ein Aluminium-Dichtring der 

I 
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h\ Große 414x1 8 benotigt 
1 

F \ Inhalt des Kühlsystems: 

Anschließend Meßstab bis zum 
Anschlag einführen und wieder her- 
ausziehen. Der Olstand muß zwischen 
den beiden Markierungen liegen. 

Neues Öl erst nachfüllen, wenn sich 
der Ölstand der unteren Marke nähert. 
Die Ölmenge von der Min.- bis zur 
Max.-Markierung beträgt 1 Liter. 

Nachgefüllt wird am Verschluß des 
Zylinderkopfdeckels. Beim Nachfüllen 
richtige Ölsorte verwenden, keine 
Zusätze verwenden. siehe Seite 61. 

Kühlmittelstand prüfen 

Der Kühlmittelstand sollte in regelmäßi- 
gen Abständen - etwa alle vier Wochen 
- geprüft werden, zumindest aber vor 
jeder größeren Fahrt. 

Zum Nachfüllen - auch in der warmen 
Jahreszeit - nur eine Mischung aus Küh- 
lerfrostschutzmittel und kalkarmem, sau- 
berem Wasser verwenden. 

Achtung: Um die Weiterfahrt zu errnögli- 
chen, kann auch, insbesondere im Sorn- 
mer. reines Wasser nachciefüllt werden. 

Fahrzeuge bis 7/81 („E12<() 

I 

' \  
V 6261 

Fahrzeuge ab 7/81 (»E28«) 

6-Zylinder-Motoren: Das Kühlmittel 
soll bei kaltem Motor (Kühlrnittelternpe- 
ratur Ca. +20" C) bis zur Markierung 
-K- am Ausgleichbehälter reichen. 

Modell 

51 8 

520,520i (4-Zylinder) 

52016,525,528 

Kaltes Kühlmittel nur bei kaltem 
Motor nachfüllen, um Motorschäden 
zu vermeiden. 

Liter 

7,O 1 

7,2 1 

12,O 1 

Achtuna: Verschlußdeckel bei heißem 
Motor vÖrsichtjg Öffnen. Verbrühungs- Ablassen 
gefahr! Beim Offnen Lappen über den 
Verschlußdeckel legen. Verschlußdek- . MaSSekabel (-) 'On der Batterie 

kel möalichst bei einer Kühlmittel- abklemmen. 

Modell 

518,518i 

520 i, 525 e 

525i, 528i, M535 i, 524td 

~ e m ~ e r i t u r  unter +90° C öffnen. Heizungsschalter im Innenraum auf 

Verschlußdeckel beim ,Offnen zuerst maximale stellen. 
etwas aufdrehen und Uberdruck ent- Verschlußdeckel des Kühlsystems 
weichen lassen. Danach Deckel wei- etwas nach links drehen und Über- 

Liter 

7,O 1 

10,51 

12,O 1 

terdrehen und abnehmen. 

Sichtprüfung auf Dichtheit durchfüh- 
ren, wenn der Kühlmittelstand in kurzer 
Zeit absinkt. 

Kühlmittel wechseln 

Das Kühlmittel ist im Rahmen der War- 
tung alle 2 Jahre zu erneuern. Dazu sind 
folaende Werkzeuae erforderlich: 

druck ausdem Kühlsystem entweichen 
lassen. Dann Deckel weiterdrehen und 
ganz abnehmen. 

Achtung: Bei heißem Motor vor dem Öff- 
nen des Deckels einen dicken Lappen 
auflegen, um Verbrühungen durch heiße 
Kühlflüssigkeit oder Dampf zu vermeiden. 
Deckel nur bei Kühlmitteltemperaturen 
unter +90° C abnehmen. 

Fahrzeug vorn aufbocken, siehe Seite 
140. 

Falls vorhanden, Abdeckung unter 
dem Kühler ausbauen. 

Der Kuhlerfrostschutz muß dann jedoch . Wagenheber Unterstellbocke 
baldmoglichst korrigiert werden 

Sechskant-RingschlusseJsatz oder 
S(eckußkc7sten 

Auffanggefaß fur das Kuhlmittel 
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stand soll bei kaltem Motor (Kuhlmittel- im Sommer, reines Wasser nachgefullt 9 Sauberes Auffanggefaß unter den 
temperatur Ca +20' C )  bis h~chstens 2 werden Der Kuhlerfrostschutz muß Kuhler stellen und Ablaßschraube 
Cm unterhalb des Schraubgewindes dann jedoch baldmoglichst korrigiert -1 - unten am Kuhler losen Zum Dre- 
reichen werden hen der Schraube kann eine Munze 

genommen werden 



Für die Ablaßschraube am Motorblock 
wird ein Aluminium-Dichtring der 
Größe A14x18 benötigt. 

Inhalt des Kühlsystems: 

Fahrzeuge bis 7/81 (i>E12<<) 

Fahrzeuge ab 7/81 (i>E28«) 1 

, Modell 

51 8 

Anschließend Meßstab bis zum 
Anschlag einfüSren und wieder her- 
ausziehen. Der Olstand muß zwischen 
den beiden Markierungen liegen. 

Neues Öl erst nachfüllen, wenn sich 
der Olstand der unteren Marke nähert. 
Die Ölmenge von der Mim- bis zur 
Max.-Markierung beträgt 1 Liter. 

Nachgefüllt wird am Verschluß des 
Zylinderkopfdeckels. Beim Nachfüllen 
richtige Ölsorte verwenden, keine 
Zusätze verwenden, siehe Seite 61. 

Liter 

7,O 1 

Modell 

518,518i 

520i, 525e 

6-Zylinder-Motoren: Das Kühlmittel 
soll bei kaltem Motor (Kühlmitteltempe- 
ratur ca. +20n C) bis zur Markierung 
-K- am Ausgleichbehälter reichen. 

520,520i (4-Zylinder) 

Liter 

7,O 1 

10,51 Kaltes Kühlmittel nur bei kaltem 
Motor nachfüllen, um Motorschäden 
zu vermeiden. 

52016,525,528 

Achtung: Verschlußdeckel bei heißem 
Motor vorsich!ig öffnen. Verbrühungs- 
gefahr! Beim Offnen Lappen über den 
Verschlußdeckel legen. Verschlußdek- 
kel möglichst bei einer Kühlmittel- 
Temperatur unter +90i' C öffnen. 

12,Ol 

Ablassen 

Massekabel (-) von der Batterie 
abklemmen. 

Heizungsschalter im Innenraum auf 
maximale Heizleistung stellen. 

Verschlußdeckel des Kühlsystems 
etwas nach links drehen und Über. 
druck aus dem Kühlsystem entweichen 
lassen. Dann Deckel weiterdrehen und 
ganz abnehmen. 

Achtung: Bei heißem Motor vor dem Öff- 
nen des Deckels einen dicken Lappen 
auflegen, um Verbrühungen durch heiße 
Kühlflüssigkeit oder Dampf zu vermeiden. 
Deckel nur bei Kühlmitteltemperaturen 
unter +90° C abnehmen. 

Fahrzeug vorn aufbocken, siehe Seite 
140. 

Falls vorhanden, Abdeckung unter 
dem Kühler ausbauen. 

Verschlußdeckel beim ,,Öffnen zuerst 
etwas aufdrehen und Uberdruck ent- 
weichen lassen. Danach Deckel wei- 
terdrehen und abnehmen. 

Kühlmittelstand prüfen 
Sichtprüfung auf Dichtheit durchfüh- 
ren, wenn der Kühlmittelstand in kurzer 
Zeit absinkt. 

Der Kühlmittelstand sollte in regelmäßi- 
gen Abständen - etwa alle vier Wochen 
- geprüft werden, zumindest aber vor 
jeder größeren Fahrt. 

Zum Nachfüllen - auch in der warmen 
Jahreszeit - nur eine Mischung aus Küh- 
lerfrostschutzmittel und kalkarmem, sau- 
berem Wasser verwenden. 

Achtung: Um die Weiterfahrt zu ermögli- 
chen, kann auch, insbesondere im Som- 
mer, reines Wasser nachgefüllt werden. 
Der Kühlerfrostschutz muß dann jedoch 
baldmöglichst korrigiert werden. 

Kühlmittel wechseln 

Das Kühlmittel ist im Rahmen der War- 
tung alle 2 Jahre zu erneuern. Dazu sind 
folgende Werkzeuge erforderlich: 

Wagenheber und Unterstellböcke 

Sechskant-Ringschlüsselsatz oder 
Stecknußkasten. 

Auffanggefäß für das Kühlmittel. 

Folgende Verschleißteile werden benö- 
tigt: 

@ Zum Nachfüllen - auch in derwarmen 
Jahreszeit - nur eine Mischung aus 
Kühlerfrostschutzmittel und kalkar- 
mem, sauberem Wasser verwenden. 
Am besten destilliertes Wasser ver- 
wenden, damit keine Ablagerungen 
entstehen. Nur von BMW freigegebe- 
nes Frostschutzmittel verwenden. 
Achtung: Um die Weiterfahrt zu 
ermöglichen. kann auch, insbesondere 
im Sommer, reines Wasser nachgefüllt 
werden. Der Kühlerfrostschutz muß 
dann jedoch baldmöglichst korrigiert 
werden. 

CZylinder-Motoren: Der Kühlmittel- 
stand soll bei kaltem Motor (Kühlmittel- 
temperatur ca. +20" C) bis höchstens 2 
cm unterhalb des Schraubgewindes 
reichen. 

8 Sauberes Auffanggefäß unter den 
Kühler stellen und Ablaßschraube 
-1 - unten am Kühler lösen. Zum Dre- 
hen der Schraube kann eine Münze 
genommen werden. 



Achtung: Befindet sich (bei älteren 
Modellen) keine Ablaßschraube am Küh- 
ler, Schlauchschelle aufschrauben und 
Schlauch -Pfeil- unten am Kühler abzie- 
hen. 

Auffüllen 

0 Auffanggefäß unter den Motor stellen 
und Ablaßschraube -Pfeil- am Motor- 
block herausdrehen. Die Schraube 
sitzt unterhalb vom Abgaskrümmer. 

0 Kühlmittel ganz ablaufen lassen. 

Achtung: Kühlflüssigkeit ist giftig und darf 
nicht einfach weggeschüttet oder dem 
Hausmüll mitgegeben werden. 
Gemeinde- und Stadtverwaltungen infor- 
mieren darüber, wo sich die nächste Son- 
dermüll-Sammelstelle befindet. 
Wird die Kühlflüssigkeit zwischendurch im 
Rahmen einer Reparatur abgelassen, 
sollte sie zur Wiederverwendung aufge- 
fangen werden. 

0 Ablaßschraube mit neuem Dichtring 
am Motorblock einschrauben und mit 
50 Nm festziehen. 

@ Ablaßschraube am Kühler ganz leicht 
festziehen. Dazu eine Münze in den 
Schlitz der Schraube stecken und 
Ablaßschraube handfest anziehen. 
Falls abgezogen, Kühlmittelschlauch 
am Kühlerstutzen aufschieben und mit 
Schlauchschelle sichern. 

6-Zylinder-Benzinmotoren: Entlüf- 
tungsschraube -1 - arn Thermostat- 
gehäuse öffnen. 

Dieselmotor: Entlüftungsschraube 
-Pfeil- am Thermostatgehäuse öff- 
nen. 

Kühlsystem über die Öffnung des Aus- 
gleichbehälters, beziehungsweise 
beim 4-Zylindermotor am Kühlerauffül- 
len. 

Bei den 6-Zylindermotoren muß an der 
Entlüftungsschraube Kühlflüssigkeit 
austreten, gegebenenfalls weiter auf- 
füllen. 

Entlüftungsschraube am Thermostat 
verschließen. 

Batterie-Massekabel anklemmen. 

Motor starten und warmlaufen lassen, 
Drehzahl durch stoßweises Gasgeben 
über 2500lmin halten. Die im System 
enthaltene Restluftmenge führt zum 
Absinken des Flüssigkeitsspiegels bis 
etwa auf die vorgeschriebene Max.- 
Marke, die am Ausgleichbehälter rnar- 
kiert ist. 

Während des Warmlaufens eventuell 
Kühlmittel nachfüllen und anschlie- 
ßend Verschlußdeckel schließen. 

Kühlsystem, insbesondere Schlauch- 
anschlüsse sowie Ablaßschrauben 
und Kühlmittelpumpe, auf Dichtheit 
prüfen. 

Kühlsystem-Sichtprüfung auf 
Dichtheit 

Kühlrnittelschläuche durch Zusam- 
mendrücken und Verbiegen auf poröse 
Stellen untersuchen, hartgewordene 
Schläuche ersetzen. 

Die Schläuche dürfen nicht zu kurz auf 
den Anschlußstutzen sitzen. 

Festen Sitz der Schlauchschellen kon- 
trollieren. 

Dichtung des Verschlußdeckels am 
Einfüllstutzen des Kühlers beziehungs- 
weise Ausgleichbehälters auf Beschä- 
digungen überprüfen. 

Motor warrnlaufen lassen und prüfen, 
ob Kühlflüssigkeit im Bereich der Kühl- 
mittelpumpe austritt. 

Wenn bei heißem Motor Kühlmittel aus 
einer Bohrung unten an der Pumpe 
läuft, ist in der Regel der Wellendicht- 
ring defekt. In diesem Fall Kühlmittel- 
pumpe überholen beziehungsweise 
ersetzen. 

Mitunter ist es schwierig, die Leckstelle 
ausfindig zu machen. Dann empfiehlt 
sich eine Druckprüfung (Spezialgerät 
erforderlich) durch die Werkstatt. Hier- 
bei kann ebenfalls das Uberdruckventil 
des Verschlußdeckels geprüft werden. 

Frostschutz prüfen 

Folgendes Prüfwerkzeug wird benötigt: 

Eine Prüfspindel, die es preiswert im 
Zubehörhandel gibt und auch oft an 
Tankstellen zur Benutzung vorliegt. 

Regelmäßig vor Winterbeginn sollte 
sicherheitshalber die Konzentration des 
Frostschutzmittels geprüft werden, insbe- 
sonders wenn zwischendurch reines 
Wasser nachgefüllt wurde. 

Motor warmfahren, bis der Kühler oben 
Ca. handwarm ist. 

Verschlußdeckel am Ausgleichbehäl- 
ter vorsichtig öffnen. Achtung: Nicht 
bei heißem Motor öffnen, siehe unter 
,,Kühlmittel wechseln-. 



Mit Meßspindel Kühlflüssigkeit ansau- 
gen und am Schwimmer Kühlmittel- 
dichte ablesen. Der Frostschutz soll in 
unseren Breiten bis mindestens 
-30" C reichen. 

BMW-Kühlkonzentrat ergänzen 

Beispiel: Die Frostschutz-Messung mit 
der Spindel ergibt bei einer Füllmenge des 
Kühlsystems von 12,O Litern einen Frost- 
schutz bis - 10" C. In diesem Fall aus 
dem Kühlsystem 3,5 1 Kühlflüssigkeit 
ablassen und dafür 3,5 1 reines Frost- 
schutzkonzentrat auffüllen. Die Gesamt- 
füllmenge ist je nach Modell unterschied- 
lich, siehe Seite 12, 13. 
Achtung: Nur von BMW freigegebenes 
nitritfreies Korrosions- und Frostschutz- 
mittel nachfüllen. 

Verschlußdeckel am Kühler verschlie- 
ßen und nach Probefahrt Frostschutz 
erneut überprüfen. 

Kompression prüfen 

Folgendes Prüfgerät wird benötigt: 

Ein Kompressionsdruckprüfer, der für 
Benzinmotoren recht preiswert in 
Fachgeschäften angeboten wird. Ach- 
tung: Für den Dieselmotor wird ein 
Kompressionsdruckprüfer mit größe- 
rem Meßbereich benötigt. Da er recht 
teuer ist, lohnt sich die Anschaffung 
nicht unbedingt. 

Der Kompressionsdruck soll alle 40000 
km geprüft werden. Bei den Benzinmoto- 
ren müssen die Zündkerzen herausge- 
schraubt werden; hier empfiehlt es sich, 
diesen Arbeitsgang mit dem fälligen 
Zündkerzenwechsel zu kombinieren. 
Beim Dieselmotor werden zur Prüfung die 
Glühkerzen demontiert. 

Die Kompressionsprüfung erlaubt Rück- 
schlüsse über den Zustand des Motors. 
Und zwar Iäßt sich bei der Prüfung fest- 
stellen, ob die Ventile oder die Kolben 
(Kolbenringe) in Ordnung beziehungs- 
weise verschlissen sind. Außerdem zei- 
gen die Prüfwerte an, ob der Motor aus- 
tauschreif ist beziehungsweise komplett 
überholt werden muß. 

Am meisten Aussagekraft hat der Druck- 
unterschied zwischen den einzelnen 
Zylindern. Er darf maximal 1,5 bar betra- 
gen. Falls ein oder mehrere Zylinder 
gegenüber den anderen einen Druckun- 
terschied von mehr als 1,5 bar haben, ist 
dies ein Hinweis auf defekte Ventile, ver- 
schlissene Kolbenringe beziehungsweise 
Zylinderlaufbahnen. Ist die Verschleiß- 
grenze erreicht, muß der Motor überholt 
beziehungsweise ausgetauscht werden. 

Die Höhe des angezeigten Kompres- 
sionsdrucks ist von untergeordneter 
Bedeutung, da er unter anderem auch 
vom verwendeten Meßgerät abhängt. Er 
soll bei den Benzinmotoren mindestens 
10 bar und bei den Dieselmotoren minde- 
stens 20 bar betragen. 

Zur Prüfung der Kompression muß der 
Benzinmotor betriebswarm sein, der 
Dieselmotor muß kalt sein. Beschrie- 
ben wird nur die Prüfung bei den Ben- 
zinmotoren; bei Dieselmotoren Fach- 
werkstatt aufsuchen. 

Benzinmotoren 

Zündung ausschalten. 

Einspritzmotoren: Kraftstoffpumpen- 
relais, beziehungsweise Hauptrelais 
neben dem Stecker am Sicherungska- 
sten abziehen, oder Sicherung für 
Kraftstoffpumpe herausnehmen, damit 
während der Prüfung kein Kraftstoff 
eingespritzt wird. Lage der Relais, 
siehe Abbildung auf Seite 76. 

Sämtliche Zündkerzenstecker abzie- 
hen. Hierzu gibt es eine spezielle 
Zange, zum Beispiel HAZET 1849. 
Damit dürfen die Stecker jedoch nur an 
den Blechhülsen gefaßt werden. 

Anschließend Zündkerzen-Nischen im 
Zylinderkopf mit Preßluft ausblasen, 
und alle Zündkerzen mit geeignetem 
Kerzenschlüssel herausschrauben. 

Motor mit Anlasser ein paarmal durch- 
drehen. damit Rückstände und Ruß 
herausgeschleudert werden. Ach- 
tung: Getriebe in Leerlaufstellung und 
Handbremse angezogen. 

Kompressionsdruckprüfer entspre- 
chend der Bedienungsanleitung in die 
Zündkerzenöffnung drücken oder ein- 
schrauben. 

Von Helfer Gaspedal ganz durchtreten 
lassen und während der ganzen Prü- 
fung mit dem Fuß festhalten. 

Motor Ca. 8 Umdrehungen drehen las- 
sen, bis kein Druckanstieg mehr auf 
dem Meßgerät erfolgt. 

Nacheinander sämtliche Zylinder prü- 
fen und mit Sollwert vergleichen. 

Anschließend Zündkerzen mit 25 Nm 
einschrauben und Zündkabel nach 
Zündfolge 1-5-3-6-2-4, beziehungs- 
weise 1-3-4-2 aufstecken, 

Relais beziehungsweise Sicherung 
einsetzen, Sicherungskasten ver- 
schließen. 

Dieselmotor: 
Glühkerzen erneuern 

Alle 80000 km sollen beim Dieselmotor 
die Glühkerzen ersetzt werden. 

Als Spezialwerkzeug wird benötigt: 

Passende Stecknuß SW 12 zum Her- 
ausdrehen der Glühkerzen, zum Bei- 
spiel HAZET 880 TZ. 

Folgende Verschleißteile müssen bei der 
BMW-Werkstatt gekauft werden: 

6 Glühkerzen für den jeweiligen Motor. 

Kupferpaste >>CRC-. 

Ausbau 

Batterie-Massekabel (-) abklemmen. 

Elektrisches Kabel an den Glühkerzen 
abschrauben und Glühkerzen mit pas- 
sendem Steckschlüssel herausschrau- 
ben, siehe Seite 128. 



 inb bau Falls erforderlich, Zündkerzen mit einer Korrodierte Anschlüsse mit einer 
~ ~ ~ i ~ d ~  der neuen ~ l ü h k ~ ~ ~ ~ ~  mit Messingbürste oder einem Sandstrahl- Drahtbürste oder Schmirgelleinen rei- , Kupferpaste >>CRC.c einstreichen. gerät reinigen. Mittel-Elektrode mit nigen, gegebenenfalls mit Kontakt- 

Feile rechtwinkelig abstumpfen und Spray einsprühen. 
@ Glühkerzen mit 25 Nm einschrauben. damit Abbrand ausgleichen. Die Kontakte dürfen nicht feucht sein, 
I@ Anschlußkabel mit 5 Nm, also leicht, an andernfalls Kontakte reinigen und mit 

die Glühkerzen anschrauben. Einbau Kontaktspray einsprühen. 

@ Batterie-Massekabel anklemmen. Zündkabel auf engen Radius biegen 
und auf Risse prüfen. Gegebenenfalls 
alle Zündkabel ersetzen. 

Zündkerzen ersetzen/ 
elektrische Anschlüsse prüfen 

Als Spezialwerkzeug wird benötigt: 

Ein Zündkerzenschlüssel, der dem 
Bordwerkzeug beiliegt oderauch preis- 
wert im Zubehörhandel zu kaufen ist. 

Zusätzlich empfiehlt sich der Kauf einer 
speziellen Zange, zum Beispiel HAZET 
1849, die das Abziehen der Kerzen- 
stecker erleichtert. 

Folgende Verschleißteile müssen gekauft 
werden: 

Die richtigen Zündkerzen für den jewei- 
ligen Motor, siehe Tabelle im Kapitel 
>,Die Zündkerzen<< auf Seite 60. 

Ausbau 

Sämtliche Kerzenstecker abziehen, 
dabei nur an den Steckern und nicht an 
den Kabeln ziehen. Die erwähnte 
Zange erleichtert das Abziehen. 

Zündkerzen-Nischen, wenn möglich, 
mit Preßluft ausblasen, damit bei aus- 
gebauten Kerzen kein Schmutz in die 
Gewindebohrung fällt. 

Zündkerzen mit Zündkerzenschlüssel 
herausschrauben und den Zustand der 
Kerze (sogenanntes >aKerzengesichtq<) 
prüfen. Mit einiger Erfahrung lassen 
sich daraus Rückschlüsse auf den 
Betriebszustand des Motors ziehen. Es 
gelten folgende Regeln: 

Elektroden und Isolierkörper 

I Mittelgrau = Richtiges Arbeiten der 
Zündkerze und richtiges Gemisch 

I Schwarz = Gemisch zu fett 

I Hellgrau = Gemisch zu mager 

I Verölt = Aussetzen der betreffenden 
Zündkerze oder schlecht abdichtende 
Kolbenringe (Kompression prüfen). 

Isolatoren der Zündkerzen auf Kriech- 
ströme untersuchen. Kriechströme zei- 
gen sich als dünne, unregelmäßige 
Spuren auf der Oberfläche. Falls sich 
die Kriechstromspuren nicht vollstän- 
dig entfernen lassen. betreffende 
Kerze und eventuell auch undichten 
Zündkerzenstecker austauschen. 

Elektrodenabstand mit Fühlerblatt- 
lehre prüfen. Sollwert: 0,7-0,8 mm. 
Bei neuen Zündkerzen ist der Elektro- 
denabstand in der Regel richtig einge- 
stellt. 

Zum Einstellen des Kontaktabstandes 
Masse-Elektrode nachbiegen. Dafür 
gibt es ein einfaches, praktisches 
Werkzeug, andernfalls seitlich gegen 
die Masse-Elektrode klopfen. Beim 
Aufbiegen kleinen Schraubendreher 
am Gewinderand der Kerze abstützen, 
keinesfalls jedoch an der Mittel-Elek- 
trode, da diese sonst beschädigt wird. 

Gewinde an den Kerzen mit sauberem 
Lappen reinigen. 

Zündkerzen von Hand bis zur Anlage 
am Zylinderkopf einschrauben. Ach- 
tung: Dabei Kerzen nicht verkantet 
ansetzen. 

Zündkerzen mit 25 Nm festziehen. 
Achtung: Steht kein Drehmoment- 
schlüssel zur Verfügung, neue Zünd- 
kerzen mit Kerzenschlüssel um Ca. 90" 
('14 Umdrehung) anziehen. Gebrauchte 
Zündkerzen nur ca. 15" anziehen. Zu 
fest angezogene Zündkerzen können 
beim Herausschrauben abreißen oder 
das Gewinde im Zylinderkopf beschä- 
digen. In diesem Fall Kerzengewinde 
mit UTC- oder Heli-Coil-Einsätzen 
reparieren. 

Kerzenstecker entsprechend der 
Zündfolge 1-5-3-6-2-4, beziehungs- 
weise 1-3-4-2 aufstecken. (Zylinder 1 
liegt in Fahrtrichtung gesehen vorn.) 

Durch Hin- und Herbewegen festen 
Sitz der Kerzenstecker und Zündkabel 
prüfen. 

Elektrische Anschlüsse prüfen 

Sämtliche elektrischen Anschlüsse an 
der Zündspule sowie am Verteiler auf 
festen Sitz prüfen. 

Angerissene Klemmen ersetzen 

Unterbrecherkontakt ersetzen 

Diese Arbeit muß nur bei den Fahrzeugen 
bis 7/81 (außer 528i sowie 518 ab 9/80) 
durchgeführt werden. Es wird kein Son- 
detwerkzeug benötigt. 

Folgendes Verschleißteil muß gekauft 
werden: 

Unterbrecherkontakt. Beim Ersatzteil- 
kauf neben Fahrzeugschein am besten 
alten, ausgebauten Unterbrecher mit- 
nehmen, da unterschiedliche (spiegel- 
verkehrte) Unterbrecher eingebaut 
wurden. 

Fett für Unterbrecher-Gleitstück, zum 
Beispiel >)Bosch Ft 1 V 4-, liegt in der 
Regel dem Kontaktsatz bei. 

Die Arbeitsanweisung befindet sich im 
Kapitel >>Zündanlage<<, siehe Seite 45. ' 

Luftfiltereinsatz wechseln 

Es wird kein Sonderwerkzeug benötigt. 

Folgendes Verschleißteil muß gekauft 
werden: 

Luftfiltereinsatz. Beim Ersatzteilkauf 
beachten, daß je nach Motor andere 
Luftfiltereinsätze benötigt werden. 

Ausbau 

Luftfilter 520 i 



Achtung: Filtereinsatz weder mit Benzin 
reinigen, noch mit 01 benetzen. Filter nicht 
mit Preßluft ausblasen. 

Einspritzmotoren 

Der Kraftstoffilter sitzt am Fahrzeugunter- 
boden rechts vor dem Kraftstofftank. Es 
sind daher ein Wagenheber sowie Unter- 
stellböcke erforderlich. Außerdem sind 2 
Schlauchklemmen zum Abklemmen der 
Zu- und Ablaufleitung nötig. Es können 
auch stattdessen Schraubzwingen ver- 
wendet werden. 

Einbau 

8 Neuen Filtereinsatz in das Luftfilterge- 
häuse einlegen. Die mit der Aufschrift 
.>Top.. gekennzeichnete Seite muß 
nach oben zeigen. 

Deckel ansetzen, Schnellverschlüsse 
zuschnappen lassen. Ausbau 

Achtung: Kein offenes Feuer, Brandge- 
fahr! Spannverschlüsse am Filtergehäuse 

öffnen. Die Abbildungen zeigen den 
Luftfilter vom 520i. Die zweite Abbil- 
dung zeigt das Filterunterteil zur bes- 
seren Sichtbarkeit der Spannver- 
schlüsse. Bei den anderen Einspritz- 
motoren entsprechend verfahren. 

Vergasermotoren (außer Stromberg- 
Vergaser) 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Ansaugluft-Vorwärmung 
prüfen 
Nur bei Vergaser oder K-Jetronic 

Kraftstoffschlauch -1 - von der Kraft- 
stoffpumpe zum Filter mit Quetsch- 
klemme abklemmen. 

Kraftstoffleitung -2- zum Verteiler- 
rohr abklemmen und am Filter abzie- 
hen, vorher Klemmschelle am 
Anschluß lösen. 

Filterhalter -3- abschrauben und Fil- 
ter mit Kraftstoffschlauch herauszie- 
hen. 

Kraftstoffschlauch am Kraftstoffilter 
abziehen, vorher Klemmschelle lösen 
und zurückschieben. 

Die Klappe für die automatische Ansaug- 
luft-Vorwärmung befindet sich im Ansaug- 
rohr vom Luftfilter und wird durch ein 
Dehnstoffelement -2- geöffnet und 
geschlossen. siehe auch Seite 81. 

Luftfilter des Stromberg-Vergasers 

Anläßlich der Inspektion ist die Leichtgän- 
gigkeit und Funktion der Klappe -1 - zu 
prüfen, gegebenenfalls die Lagerung zu 
ölen. 

Einbau 

Kraftstoffilter entwässern1 
ersetzen 

Der Kraftstoffilter muß regelmäßig ersetzt 
werden. Beim Dieselmotor ist der Kraft- 
stoffilter im Rahmen der Wartung 
zusätzlich regelmäßig zu entwässern. 
Es wird kein Sonderwerkzeug benötigt. Schnappverschlüsse öffnen und Luftfil- 

terdeckel nach oben anheben. Folgendes Verschleißteil muß gekauft 
werden: Filtereinsatz herausnehmen. 

Filtergehäuse mit einem Lappen aus- 
wischen. 

Kraftstoffilter für den jeweiligen Motor. 

Filtereinsatz bei geringer Verschmut- 
zung vorsichtig mit der Schmutzseite 
nach unten ausklopfen. Verölten Filter 
auf jeden Fall ersetzen. 

Kraftstoffschlauch zum Verteilerrohr 
am neuen Filter aufschieben -1 - und 
mit Schelle sichern. 



Zweiten Kraftstoffschlauch am Kraft- Entwässern 
stoffilter aufschieben -3- und mit 

Neuen Filter randvoll mit Diesel füllen 
und mit der Hand anschrauben. Ach- 

Schelle sichern. tung: Filter nicht zu fest anschrauben. 
Wenn die Dichtung am Filterflansch 
aufliegt, nur noch Umdrehung wei- 
terdrehen. Hinweise auf dem Filter 
beachten. 

Kraftstoffilter mit elastischer Zwischen- 
lage einsetzen und Halter anschrau- 
ben. Dabei auf richtige Einbaulage des 
Filters achten. Der Pfeil -2- auf dem 
Filtergehäuse zeigt in Durchflußrich- 
tung. 

524td: Kraftstoffanlage entlüften, 
siehe bei )>entwässern<<. 

Klemmwerkzeug abnehmen. Entlüftungsschraube -8- wieder fest- 
ziehen. Motor starten und Dichtheit der Kraft- 

stoffanschlüsse kontrollieren. 

Fahrzeug ablassen. 

Nach Probefahrt Dichtigkeit der Kraft- 
stoffanlage überprüfen. 

Kraftstoffilter Vergasermotoren 
ersetzenlfeinsieb reinigen 

Keilriemen prüfen l 
Zahnriemen spannen /ersetzen 1 - Dichtring, 2 - Heizelement, 

3 - Dichtring, 4 - Filterpatrone, 
5 - Verschlußdeckel, 6 - Ablaßventil 
(nur 524td), 7 - Handpumpe (nur524td), 
8 - Entlüftungsschraube, 9 - Filter- 
flansch. 

Keilriemen prüfen 

Benötigte Sonderwerkzeuge: 

Die BMW-Werkstatt prüft die Keilrie- 
menspannung mit einem Spezialgerät. 
Steht das Prüfgerät nicht zur Verfü- 
gung, ~~Daumenprobe~~ durchführen. 

Entwässern 

Entlüftungsschraube -8- einige 
Umdrehungen Iösen. Benötigte Verschleißteile: 

Geeignete Auffangwanne unter die 
Ablaßschraube stellen. 

Keilriemen entsprechender Größen. 
Es empfiehlt sich, immer alle Keilrie- 
men zu erneuern, auch wenn nur einer 
verschlissen ist. Die richtigen Keilrie- 
mengrößen stehen in der Betriebsan- 
leitung 

524d: Verschlußdeckel -5- mit der 
Hand einige Umdrehungen Iösen. 
Etwa 7/4 Liter Wassersatz ablaufen las- 
sen, bis reiner Dieselkraftstoff austritt. 

Kraftstoffschläuche am Kraftstoffilter 
im Vergaserzufluß abziehen, austre- 
tenden Kraftstoff mit sauberem Lappen 
auffangen. 

Der Zustand und die Spannung der Keil- 
riemen für Generator, Servopumpe (für 

524td: Ablaßventil -6- am Ver- 
schlußdeckel nach oben drücken und 
Wassersatz ablaufen lassen, bis nur 
noch reiner Dieselkraftstoff austritt. 

Servolenkung) sowie gegebenenfalls Kli- 
makomaressor (für Klimaanlaae) müssen Neuen Filter einsetzen. Achtung: 

Dabei muß der Pfeil auf dem Filterge- 
häuse in Durchflußrichtung zeigen. 

geprüft 'werden: Zu niedrige Üeilriernen- 
Spannung führt zum erhöhten Verschleiß 
oder Ausfall des Keilriemens. Bei zu 
hoher Spannung können Lagerschäden 
an den betreffenden Aggregaten auftre- 
ten. 

524td: Kraftstoffanlage entlüften (der 
Filter beim 524d entlüftet sich beim 
Starten automatisch). Dazu Handpum- 
penrad -7- um 90" (Y4 Umdrehung) 
drehen und so lange pumpen, bis an 
der Entlüftungsschraube -8- Kraft- 
stoff austritt. Anschließend Handpum- 
penrad wieder um 90" verdrehen und 
dadurch arretieren. 

Bei älteren Kraftstoffpumpen kann der 
Deckel abgeschraubt werden. Darun- 
terliegendes Feinsieb in Kraftstoff reini- 
gen und wieder einsetzen. 

Im Vergaser-Kraftstoffanschlußstutzen 
befindet sich ein weiterer Filter. Kraft- 
stoffleitung vom Vergaser Iösen, Fein- 
sieb herausnehmen und in sauberem 
Kraftstoff auswaschen. 

W Ein Keilriemen rnuß ersetzt werden bei: 
Übermäßiger Abnutzung, Ausgefran- 
sten Flanken, Olspuren, Porosität, 
Querschnittbrüchen. 

Entlüftungsschraube -8- festziehen. 

Kraftstoffilter Dieselmotor 
entwässernlersetzen 

Filterwechsel 

Flüssigkeit im Filter wie beim Entwäs- 
sern ablassen. Der Kraftstoffilter muß alle 7500 km oder 

spätestens einmal jährlich entwässert und 
alle 20000 km ersetzt werden. Zum Auf- 
fangen des Wassersatzes ist ein geeigne- 
tes Auffanggefäß erforderlich. Achtung: 
Auslaufender Dieselkraftstoff rnuß beson- 
ders auf Gummiteilen (Kühlmittelschläu- 
che) sofort naß abgewischt werden, da er 
sonst diese Teile im Lauf der Zeit zerset- 
zen kann. 

Kraftstoffilter -4- mit der Hand, falls 
er zu fest sitzt, mit handelsüblichem 
Spannbandschlüssel, zum Beispiel 
Hazet 2169, vom Filterflansch -9- 
abschrauben. Falls sich das Heizele- 
ment -2- mitdreht, mit Lederriemen 
oder Spannbandschlüssel gegenhal- 
ten. 

Verschlußdeckel -5- auf den neuen 
Filter umbauen. 

1 - Generator, 2 - Pumpe für Servolen- 
kung, 3 - Klimakompressor. 



Spannung aller Keilriemen prüfen, und 
zwar durch kräftigen Daumendruck in 
der Mitte zwischen den beiden Rie- 
menscheiben, die den größten 
Abstand voneinander haben. Der Keil- 
riemen darf sich um ca. 5 bis 10 mm 
durchdrücken lassen. 

Keilriemen für Generator ersetzen 
beziehungsweise spannen, siehe 
Seite 42. 

Keilriemen für Servopumpe seit 
7/81 : Mutter -1 - lösen und Spannrad 
-2- entsprechend verdrehen. Es 
empfiehlt sich, auch die beiden 
Schrauben unten am Pumpenlager zu 
lösen, damit die Pumpe leichter zur 
Seite schwenkt. Nach dem Spannen 
alle Schrauben wieder festziehen. 

Beim Keilriemen für Klimakompres- 
sor entsprechend verfahren. 

Zahnriemen Dieselmotor ersetzen1 
Förderbeginn prüfen 

Der Zahnriemen soll beim Dieselmotor 
nach BMW-Wartungsplan sicherheitshal- 
ber alle 80000 km ersetzt werden. Da die 
Arbeit, falsch ausgeführt. zu erheblichen 
Motorschäden führen kann, ist auf eine 
exakte Arbeitsweise zu achten. Der Zahn- 
riemenwechsel wird im Kapitel >>Motor<( 
beschrieben. 

Beim Dieselmotor soll der Zahnriemen 
alle 40000 km nachgespannt werden. 
Zusätzlich soll der statische Förderbeginn 
der Einspritzpumpe kontrolliert, gegebe- 
nenfalls eingestellt werden, siehe Seite 
130. 

Sichtprüfung der Abgasanlage 
Fahrzeug aufbocken. 

Befestigungsschellen auf festen Sitz 
prüfen. 

Gummihalterungen durch Drehen und 
Dehnen auf Porosität überprüfen und 
gegebenenfalls austauschen. 

Flansch-Befestigungsschrauben vor- 
deres Abgasrohr an Abgaskrümmer 
sowie Abgaskrümmer/Motorblock auf 
45 Nm nachziehen. 

Katalysator-Fahrzeuge: Festen Sitz 
der Lambda-Sonde kontrollieren. 
Anschlußkabel auf Beschädigungen1 
Scheuerstellen überprüfen. 

i Kupplung: Schläuche, Leitungen und 
Anschlüsse auf Undichtigkeiten prü- 
fen, Bremsflüssigkeitsstand prüfen. 

i Schalt- und Hinterachsgetriebe; Sicht- Ku~~lungsscheibel 
prüfung auf Undichtigkeiten, Olstand Dicke prüfen 
prüfen (alle 30000 km beziehungs- 
weise seit 7/81 alle 40000 km: 01 AIS Sondewerkzeug wird benötigt: 
wechseln). 

Eine BMW-Prüflehre, sie kann auch 
i Automatisches Getriebe: Flüssigkeits- selbst angefertigt werden, 

stand prüfen, gegebenenfalls ATF auf- 
füllen. Als Verschleißteil wird benötigt: . Achswellen: Gelenkschutzhüllen auf Nur wenn die Prüfung eine abgenutzte 
Undichtigkeiten und Beschädigungen ergab: 
~rüfen.  merscheibe. 

B Kardanwelle: Gelenkscheiben auf Ver- 
schleiß prüfen. 

Die Motorkraft wird über die Kupplung, 
das Schaltgetriebe und die Kardanwelle 
zum Hinterachsgetriebe (Differential) 
übertragen. Von dort gehen zwei Achs- 
wellen zu den beiden Hinterrädern. Alle 
Teile müssen im Rahmen der Wartung 
kontrolliert, das Öl in beiden Getrieben 
erneuert werden. 

Achtung: Altöl muß auf jeden Fall bei den 
Altöl-Sammelstellen abgegeben werden. 
In der Regel nehmen die Verkaufsstellen 
für neues Getriebeöl das Altöl kostenlos 
entgegen. Außerdem informieren 
Gemeinde- und Stadtverwaltungen dar- 
über, wo sich die nächste Altöl-Sammel- 
stelle befindet. Keinesfalls darf Altöl 
einfach weggeschüttet oder dem 
Hausmüll mitgegeben werden. Größere 
Umweltschäden wie beispielsweise 
Grundwasse~erseuchung wären sonst 
unvermeidbar. 

Die Kupplung ist selbstnachstellend und 
wartungsfrei. Der Verschleiß der Kupp- 
lungsscheibe ist daher nicht am Spiel des 
Kupplungspedales erkennbar. Die Dicke 
der Kupplungsscheibe wird mit einer spe- 
ziellen Kontroll-Lehre in eingebautem 
Zustand gemessen. Die Lehre kann 
selbst angefertigt werden. 

Die Dicke der Kupplungsscheibe ist im 
Rahmen der Wartung alle 60000 km zu 
prüfen. 

Kontroll-Lehre nach Skizze aus Stahl 
anfertigen. Der vordere Teil der Lehre 
ist 5 mm stark, der andere Teil 2 mm. 

Fahrzeug aufbocken. 

Abgasanlage mit Lampe auf Löcher, 
durchgerostete Teile sowie Scheuer- 
stellen absuchen. 

Stark gequetschte Abgasrohre erset- 
zen. 



Läßt sich die Lehre -4- bis zum 
Anschlag in die Offnung des Nehmer- 
Zylinders einführen, ist der Kupplungs- 
belag in Ordnung. 
Bei einem Spalt von E = 5 mm, zwi- 
schen Prüflehre und Nehmerzylinder, 
ist die Kupplungs-Mitnehmerscheibe 
verschlissen und muß ausgetauscht 
werden. 

Schaltgetriebe: Öl wechseln 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

Zum Herausdrehen der Ablaß- und 
Einfüllschrauben wird ein 19er Schlüs- 
sel für lnnensechskantschrauben 
benötigt. 

Verschleißteile: 

Getriebeöl nach hier angegebener 
Spezifikation. 

Das Getriebeöl ist alle 60000 km im Rah- 
men der Wartung zu wechseln. Zwischen- 
durch sollte das Getriebe alle 15000 km 
auf Undichtigkeiten sichtgeprüft und der 
Ölstand kontrolliert werden. Er muß bis 
zur Unterkante der Einfüllschraube rei- 
chen. 

Das Getriebe muß vor dem Ölwechsel 
etwa handwarm sein, ggf. 15minütige 
Probefahrt durchführen. 

' Fahrzeug waagerecht aufbocken, 
siehe Seite 140. 

Automatisches Getriebe: 
Ölstand prüfen l Öl wechseln 

Prüfen 

Der vorgeschriebene Ölstand ist für die 
einwandfreie Funktion des automatischen 
Getriebes äußerst wichtig. Darum ist die 
Prüfung mit großer Sorgfalt alle 7500 km 
durchzuführen. 

Der Peilstab für die Prufung befindet sich 
,",, 1 im Motorraum. Hier wird auch das ATF - (AutomaticTransmission Fluid) eingefüllt. 

Einfüllschraube -Pfeile- am Getriebe 
herausdrehen. Je nach Getriebebauart 
befindet sich die Oleinfüllschraube 
links oder rechts im Getriebegehäuse. 

Ölablaßschraube unten am Getriebe 
mit Innensechskantschlüssel heraus- 
drehen. Achtung: Getriebeöl auffan- 
gen und bei der Altölsammelstelle 
abgeben, keinesfalls einfach weg- 
schütten oder dem Hausmüll mitge- 
ben. 

Ölablaßschraube mit 50 Nm einschrau- 
ben. 

Alle 5er BMW außer 525e, 524td: 
Getriebeöl der Viskositätsklasse SAE 
80 mit der Spezifikation MiI-L-2105 A 
oder API-GL 4 einfüllen. Das 01 muß 
von BMW zugelassen sein (steht auf 
der Öldose). Steht dieses Öl nicht zur 
Verfügurig, kann auch Einbereichs- 
Motoröl SAE 20,30 oder 40 der Spezifi- 
kation API-SE oder SF genommen 
werden. Zum Einfüllen wird eine 
Olspritzkanne oder ein Schlauch benö- 
tigt. Gefäß unterstellen und überschüs- 
~ i g e s  Öl ablaufen lassen. Nicht zuviel 
01 auf einmal einfüllen. 

BMW 524td, 525e: Es darf nur die 
Olmarke ,>Mobil SHC 630~< verwendet 
werden. 

Füllmenaen: 
518,520:520i, 518i (4-Gang): 1,O Liter; 
525, 528 (bis 7/81): 1, l  Liter; 
518,518i, 520i (5-Gang): 1,2 Liter; 
525e, 525i, 528i, 524td: 1,3 Liter. 
528i, M535i (Sportgetriebe): 1,6 Liter. 

Achtung: Grundsätzlich darauf achten, 
daß nicht mehr 01 eingefüllt wird als bis 
zur Unterkante der Oleinfüllbohrung. 

Einfüllschraube mit 50 Nm festziehen. 

Fahrzeug ablassen. 

Achtung: Die Prüfung soll bei betriebs- 
warmem Getriebe (+80° C) durchgeführt 
werden. 

Motor warmfahren, Getriebeöltempe- 
ratur soll etwa +80° C betragen. 

Fahrzeug unbeladen auf waagerechter 
Fläche abstellen. 

Motor im Leerlauf ca. 1 bis 2 Minuten 
laufen lassen, damit sich der Drehmo- 
mentwandler füllen kann. 

Wählhebel in Stellung >>P<< legen, Fest- 
stellbremse anziehen. 

Der Motor dreht während der Prüfung 
im Leerlauf. 

Ölmeßstab herausziehen und mit 
einem sauberen, nicht fasernden Lap- 
pen, am besten mit Leder abwischen. 
Anschließend Meßstab voll eintau- 
chen, wieder herausziehen und 
Olstand ablesen. 

Der Flüssigkeitsstand muß bei war- 
mem Getriebeöl (ca. +80" C) zwischen 
den Min.- und Max.-Markierungen lie- 
gen. 

Achtung: Bei zu niedrigem Ölstand wird 
von der Ölpumpe deutlich hörbar Luft 
angesaugt. Das 01 schäumt dadurch auf 
und kann bei der Olstandsprüfung zu 
einem falschen Ergebnis führen. In die- 
sem Fall Motor abstellen, nach ca. 2 Minu- 
ten etwas 01 nachfüllen und anschließend 
Olstand nochmals bei laufendem Motor 
prüfen. 



Muß ATF nachgefüllt werden, saube- 
ren Trichter und feinmaschiges Sieb 
verwenden. Nachfüllmenge zwischen 
Min.- und Max.-Markierung am Peil- 
Stab Ca. 0,3 1. 

Achtung: Nicht zuviel Öl einfüllen. Zuviel 
01 kann Störungen in der Automatik her- 
vorrufen. In jedem Fall muß zuviel einge- 
fülltes Öl wieder abgelassen oder mit 
einer Spritze abgesaugt werden. 

Altes Öl gleichzeitig am Peilstab auf 
Aussehen und Geruch prüfen. Ver- 
brannte Reibbeläge verursachen 
Brandgeruch. Durch verschmutztes 01 
können Störungen in der Getriebe- 
Steuerung auftreten. 

Achtung: Es dürfen nur die vom BMW- 
Werk freigegebenen ATF-Öle verwendet 
werden. Irn allgemeinen sind Automatic- 
Transmission-Ole mit der Bezeichnung 
1,Dexron II<c zugelassen. 

Alle zugelassenen ATF-Öle lassen sich 
miteinander mischen. Keine Zusatz- 
Schmiermittel verwenden. 

Ohne ATF-Füllung im Drehmomentwand- 
ler und automatischen Getriebe darf 
weder der Motor laufen noch darf der 
Wagen abgeschleppt werden. 

Nach erfolgter Prüfung oder Korrektur 
des Ölstandes Meßstab wieder ganz 
einführen. 

Öl im Hinterachs- 
Ausgleichgetriebe wechseln 

Das Öl im Ausgleichgetriebe der Hinter- 
achse rnuß im Rahmen der Wartung alle 
60000 km gewechselt werden. 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

10- oder 12-mm Innensechskant- 
schlüssel für Einfüll- und Ablaßschrau- 
ben. 

Benötigte Verschleißteile: 

Öl gemäß BMW-Spezifikation. 

2 Dichtringe, Größe A22x27. 

Kurze Probefahrt durchführen, damit 
das Öl im Ausgleichgetriebe Betriebs- 
temperatur erreicht. 

Fahrzeug waagerecht aufbocken. 

Fahrzeuge bis 7/81 

Die Abbildung zeigt das Automatikge- 
triebe bis 7/81. Bei diesen Getrieben rnuß 
die Ölwanne nicht abgeschraubt werden, 
hier Ablaßschraube -Pfeil- abschrau- 
ben und ATF auffangen. 

Getriebe ab 7/81: Öleinfüllrohr unten 
von der plwanne abschrauben, ablau- 
fendes 61 auffangen. 
Achtung: Hat das Öl einen verbrann- 
ten Geruch und eine schwärzliche Fär- 
bung, muß das Getriebe überholt wer- 
den. 

Ölwanne abschrauben und sorgfältig 
reinigen. In der Ölwanne befinden sich 
zwei Magnetscheiben, die etwaige 
Metallspäne festhalten sollen. 
Magnete reinigen. Achtung: Zum Rei- 
nigen nur sauberen, nicht fasernden 
Lappen benutzen und bei allen Arbeits- 
schritten auf peinlichste Sauberkeit 
achten. 

Fußbremse betätigen und sämtliche 
Wählhebelstellunaen lanasam durch- 
schalten. ~nschließend 6stand noch- 
mals kontrollieren. 

Öl wechselnlÖlsieb reinigen 
Blech mit ÖIsieb unten aus dem Getrie- 
begehäuse herausschrauben. Dazu 
wird ein Torxschraubendreher benö- 
tigt. 3 Befestigungsschrauben heraus- 
drehen, Blech herausnehmen. 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

Bei Getrieben ab 7/81 : Torxschrauben- 
dreher-Satz. 

Benötigte Verschleißteile: 
Ölsieb in Benzin reinigen, bei begin- 
nender Verharzung, erkennbar am 
bräunlich eingebrannten Niederschlag, 
ersetzen. 

ATF-Öl mit BMW-Freigabe. 

Ab 7/81: Neue Getriebe-ölwannen- 
dichtung. 

Die ATF-Füllung wird normalerweise alle 
40000 km gewechselt, gleichzeitig wird 
auch das ÖIsieb in der Ölwanne gereinigt. 
Bei ATF-Wechsel ist auf allerpeinlichste 
Sauberkeit zu achten. Selbst geringste 
Verunreinigungen führen zum Ausfall der 
Automatik. Achtung: Ohne ATF-Füllung 
darf der Motor nicht laufengelassen wer- 
den. Auch darf das Fahrzeug ohne ATF- 
Füllung nicht abgeschleppt werden. 

ÖIsieb mit Dichtung in das Blech ein- 
setzen, Blech wieder in das Getriebe- 
gehäuse einsetzen und die Torx- 
schrauben mit 25 Nm anschrauben. 

Ölwanne mit Magneten und neuer 
Dichtung anschrauben. Dabei die Hal- 
tewinkel so befestigen, daß der kurze 
Schenkel auf die Ölwanne drückt. Die 
zwei Haltewinkel mit den geraden 
Schenkeln müssen seitlich montiert 
werden. Der Ölwechsel soll bei betriebswar- 

mem Getriebe durchgeführt werden. 
Öleinfüllrohr an der Ölwanne fest- 
schrauben. 

Öleinfüllschraube -oberer Pfeil- mit 
Innensechskantschlüssel herausdre- 
hen. 

Ca. 3,O Liter (bis 7/81: ca. 2,O Liter) 
ATF einfüllen. Achtung: Es dürfen nur 
die von BMW freigegebenen Öle ver- 
wendet werden, siehe Betriebsanlei- 
tung. 

Wenn geringfügig Öl austritt, war der 
Olstand in Ordnung und das Getriebe 
dicht. Andernfalls mit Finger prüfen, ob 
der Ölstand bis zur Unterkante der Öff- 
nung reicht. 

Ölstand kontrollieren, siehe unter q r ü -  
fenlc. 



Achtung: Bei größerem Ölverlust Ursa- 
che ermitteln und beseitigen. 

Ölablaßschraube -unterer Pfeil- her- 
ausdrehen und Getriebeöl auffangen. 
Achtung: 01 umweltgerecht entsor- 
gen! 

Die Ölablaßschraube ist magnetisch, 
damit die Metallspäne im Getriebe 
daran haften bleiben. Metallspäne von 
der Schraube abwischen. Anschlie- 
ßend Ablaßschraube mit neuem Dicht- 
ring und 55 Nm einschrauben. 

Mit Spritzkanne Öl nachfüllen. 

Öl-Spezifikation: Hypoid-Getriebeöl 
SAE 90. Dabei nur ein von BMW freigege- 
benes 01 verwenden (steht auf der 
Öldose). 

Füllmenge: 
Alle 5er außer M535 i: 1,7 Liter 
M535i: 1,9 Liter 

Achtung: Getriebeöl ist zähflüssig, des- 
halb nicht zuviel 01 auf einmal einfüllen. 
Jeweils Wartepausen einlegen und Gefäß 
unterstellen, um überlaufendes Öl aufzu- 
fangen. 

Öleinfüllschraube mit neuem Dichtring 
und 55 Nm anschrauben. 

Gui 
wel 

mmimanschetten der Achs- 
rlen prüfen 

Fahrzeug aufbocken 

Auf sichtbare Fettspuren an den Man- 
schetten und in deren Umgebung ach- 
ten. 

Festen Sitz der Klemmschellen prüfen. 

Gummi der Manschette mit Lampe auf 
Porosität und Risse untersuchen. Ein- 
gerissene Gelenkschutzhüllen umge- 
hend erneuern. 

Sollte die Manschette durch Unter- 
druck im Gelenk nach innen gezogen 
oder defekt sein, so ist sie umgehend 
auszutauschen. 

Gelenkscheiben an der Gelenk- 
welle prüfen 

Die Gelenkscheiben sind im Rahmen der 
Wartung alle 20000 km zu prüfen. 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Gelenkscheiben vorn und hinten mit 
Lampe auf Verschleiß, Beschädigun- 
gen und Verformungen prufen 

Zwischenstege im Bereich der Paßhul- 
Sen -Pfeile- auf Risse prufen, gege- 

i+ benenfalls Gelenkscheibe erneuern 

* Bei Verformungen Gelenkwelle ent- 
:- spannen, wenn die Verformung beste- 
3. hen bleibt, Gelenkscheibe ebenfalls 
$kdc,, ersetzen - ,. 

L ! Fahrzeug ablassen 

i Bremsanlage: Leitungen, Schläuche, Fahrzeuge bis 7/81 
Bremszylinder und Anschlüsse auf Un- 
dichtigkeiten und Beschadigungen 
prufen 

i Bremsflussigkeit einmal jahrlich wech- 1 
seln. I 

i Bremsanlage: Bremsflüssigkeitsstand . 4 
und Dicke der Bremsbeläge prüfen. F 

i Bremsanlage bis 7/81: Hinterrad- ' 

bremse einstellen. 

Achtung: Hier werden nur die Prüfungen 
- - .  MI 

., y 
beschrieben. Die entsprechenden War- : ' 

tungsarbeiten (Ersetzen der Bremsbe- 
läge, der Bremsflüssigkeit und Einstellen 
der Hinterradbremse) werden im Kapitel 
~~Bremsanlage~~ beschrieben. 

i Räder: Abschrauben, Zustand der Fel- 
gen (auch innen) prüfen, Räder reini- Ab7/81 
qen, an der Radmittenzentrierung fet- 
ten und mit 110 Nm anschrauben: 

i Bereifung: Profiltiefe und Reifenfüll- 
druck prüfen; Reifen auf Verschleiß 
und Beschädigungen (einschließlich 
Reserverad) prüfen. 

Bremsflüssigkeitsstand/ 
Warnleuchte prüfen 

Der Vorratsbehälter für die Bremsflüssig- 
keit/Kupplungshydraulik befindet sich im 
Motorraum. Er hat zwei Kammern, je eine 
für jeden Bremskreis. Der Schraubver- 
schluß hat eine Belüftungsbohrung, die 
nicht verstopft sein darf. 

Der Vorratsbehälter ist durchscheinend, 
so daß der Bremsflüssigkeitsstand jeder- 
zeit von außen überwacht werden kann. 
Die Check-Control (bei Fahrzeugen bis 71 
81 : Warnleuchte im Schalttafeleinsatz) 
zeigt ein Absinken der Bremsflijssigkeit 
unter den Min.-Stand an. Dennoch ist es 
ratsam, regelmäßig einen Blick auf den 
Vorratsbehalter zu werfen. 

'% 

\ 

M A X  

Der Flüssigkeitsstand soll, bei 
geschlossenem Deckel, nicht höher als 
die Max.-Markierung und nicht unter- 
halb der Min.-Marke (etwa 5 mm ober- 
halb beziehungsweise unterhalb der 
Schweißnaht) liegen. 

Nur Bremsflüssigkeit der Spezifikation 
DOT 3 oder DOT 4 einfüllen. 



Durch Abnutzung der Scheibenbrem- 
sen entsteht ein geringfügiges Absin- 
ken der Bremsflüssigkeit. Das ist nor- 
mal. 

Sinkt die Bremsflüssigkeit jedoch 
innerhalb kurzer Zeit stark ab, ist das 
ein Zeichen für Bremsflüssigkeitsver- 
lust. 

Die Leckstelle muß dann sofort ausfin- 
dig gemacht werden. In der Regel liegt 
es an verschlissenen Manschetten in 
den Radbremszylindern. Sicherheits- 
halber sollte die Uberprüfung der 
Anlage von einer Fachwerkstatt durch- 
geführt werden. 

Warnleuchte prüfen 

Zündung einschalten, Feststellbremse 
Iösen. 

Kontakt im Verschlußdeckel mit dem 
Daumen nach unten drücken, siehe 
Abbildungen oben. 

Ein Helfer kontrolliert, ob die Warn- 
leuchte jeweils aufleuchtet. Falls nicht, 
elektrische Zuleitung gemäß Strom- 
laufplan prüfen. 

Bremsbelagdicke prüfen 

Bei abgefahrenen vorderen und hinte- 
ren Scheibenbremsbelägen leuchtet in 
der Armaturentafel eine warnleuchte auf. 
In diesem Fall die Bremsbeläge umge- 
hend ersetzen. 

Scheibenrad zur Radfelge mit Farbe 
kennzeichnen, damit das ausgewuch- 
tete Rad wieder an gleicher Stelle mon- 
tiert werden kann. Radschrauben 
Iösen. 

Fahrzeug aufbocken, Räder abneh- 
men. 

Belagdicke - also ohne metallne Rük- 
kenplatte - von oben durch den 
Bremsträger sichtprüfen. Im Zweifels- 
fall Bremsbeläge ausbauen und Belag- 
dicke mit Schieblehre messen. Bei der 
Feststellbremse hierzu Bremstrommel 
(bei hinterer Scheibenbremse: mit 
Bremsscheibe) ausbauen. 

Die Verschleißgrenze der Scheiben- 
bremsbeläge an der Vorder- und Hin- 
terachse ist erreicht, wenn der Belag 
nur noch eine Dicke von 2 mm auf- 
weist. 

Bei hinterer Trommelbremse ist die 
Verschleißgrenze erreicht, wenn der 
Belag eine Stärke von 3,O mm hat. 

Besitzt das Fahrzeug Scheibenbrem- 
sen hinten, darf die Feststellbremse 
bis zu einer Belagdicke von 1,5 mm 
abgefahren werden. 

Ist die Verschleißgrenze erreicht, 
Bremsbeläge auswechseln. Grund- 
sätzlich alle Beläge einer Achse erneu- 
ern. 

Hinweis: Nach einer Faustregel ent- 
spricht 1 mm Bremsbelag einer Fahrlei- 
stung von mindestens 1000 km. Diese 
Faustregel gilt unter ungünstigen Bedin- 
gungen. Im Normalfall halten die Beläge 
viel länger. Bei einer Belagdicke der 
Scheibenbremsbeläge von 5,O mm (ohne 
Rückenplatte) beträgt die Restnutzbarkeit 
der Bremsbeläae also noch mindestens 
3000 km. 

Sichtprüfung von allen 
Bremsleitungen 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Bremsleitungen mit Kaltreiniger reini- 
gen. 

Achtung: Die Bremsleitungen sind 
zum Schutz gegen Korrosion mit einer 
Kunststoffschicht überzogen. Wird 
diese Schutzschicht beschädigt, kann 
es zur Korrosion der Leitungen kom- 
men. Aus diesem Grund dürfen Brems- 
leitungen nicht mit Drahtbürste, 
Schmirgelleinen oder Schraubendre- 
her gereinigt werden. 

Bremsleitungen vom Hauptbremszy- 
linder zu den einzelnen Radbremszy- 
lindern mit Lampe überprüfen. Der 
Hauptbremszylinder sitzt im Motor- 
raum unter dem Vorratsbehälter für 
Bremsflüssigkeit. 

Bremsleitungen dürfen weder geknickt 
noch gequetscht sein. Auch dürfen sie 
keine Rostnarben oder Scheuerstellen 
aufweisen. Andernfalls Leitung bis zur 
nächsten Trennstelle ersetzen. 

Bremsschläuche verbinden die Brems- 
leitungen mit den Radbremszylindern 
an den beweglichen Teilen des Fahr- 
zeugs. Sie bestehen aus hochdruckfe- 
stem Material, können aber mit der Zeit 
porös werden, aufquellen oder durch 
scharfe Gegenstände angeschnitten 
werden. In einem solchen Fall sind sie 
sofort zu ersetzen. 

Bremsschläuche mit der Hand hin- und 
herbiegen, um Beschädigungen fest- 
zustellen. Schläuche dürfen nicht ver- 
dreht sein, farbige Kennlinie beachten! 

Lenkrad nach links und rechts bis zum 
Anschlag drehen. Die Bremsschläuche 
dürfen dabei in keiner Stellung Fahr- 
zeugteile berühren. 

Anschlußstellen von Bremsleitungen 
und -schläuchen dürfen nicht durch 
ausgetretene Flüssigkeit feucht sein. 

Achtung: Wenn der Vorratsbehälter und 
die Dichtungen durch ausgetretene 
Bremsflüssigkeit feucht sind, so ist das 
nicht unbedingt ein Hinweis auf einen 
defekten Hauptbremszylinder. Vielmehr 
dürfte die Bremsflüssigkeit durch die 
Belüftungsbohrung im Deckel oder durch 
die Deckeldichtung ausgetreten sein. 

Bremsflüssigkeit wechseln 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

Ringschlüssel 10 mm für Entlüfter- 
schrauben. 

Benötigte Verschleißteile: 

Bremsflüssigkeit der Spezifikation 
DOT 3, besser DOT 4. 



Die Bremsflüssigkeit nimmt durch die 
Poren der Bremsschläuche sowie durch 
die Entlüftungsöffnung des Vorratsbehäl- 
ters Luftfeuchtigkeit auf. Dadurch sinkt im 
Laufe der Betriebszeit der Siedepunkt der 
Bremsflüssigkeit. Bei starker Beanspru- 
chung der Bremse kann es deshalb zu 
Dampfblasenbildung in den Bremsleitun- 
gen kommen, wodurch die Funktion der 
Bremsanlage stark beeinträchtigt wird. 

Die Bremsflüssigkeit soll einmal jährlich, 
möglichst im Frühjahr, erneuert werden. 

Vorsichtsmaßregeln beim Umgang mit 
Bremsflüssigkeit beachten, siehe Seite 
194. 

Mit einer Absaugflasche aus dem 
Bremsflüssigkeitsbehälter Bremsflüs- 
sigkeit bis zu einem Stand von ca. 10 
mrn absaugen. 

Achtung: Vorratsbehälter nicht ganz ent- 
leeren, damit keine Luft in das Bremssy- 
stem gelangt. 

Vorratsbehälter bis zur „Maximumfi- 
Marke mit neuer Bremsflüssigkeit fül- 
len. 

Am rechten hinteren Bremssattel 
beziehungsweise Radbremszylinder 
sauberen Schlauch auf Entlüftewentil 
aufschieben, geeignetes Gefäß unter- 
stellen. 

Entlüfterventil öffnen und mit ca. 10 
Pumpenstößen am Bremspedal alte 
Bremsflüssigkeit herauspumpen. 

Entlüfterventil schließen, Vorratsbehäl- 
ter mit neuer Bremsflüssigkeit auffül- 
len. 

Auf die gleiche Weise alte Bremsflüs- 
sigkeit aus den anderen Bremssätteln 
beziehungsweise Radbremszylindern 
herauspumpen. 

Achtung: Die abfließende Bremsflüssig- 
keit muß in jedem Fall klar und blasenfrei 
sein. 

Alte Bremsflüssigkeit bei der örtlichen 
Deponie für Sondermüll abgeben. 

Feststellbremse prüfen 

Die Feststellbremse ist an den Hinterrä- 
dern als Trommelbremse ausgebildet. Sie 
befindet sich in den hinteren Scheiben- 
bremsen. Da der Bremsbelag der Fest- 
stellbremse kaum abgenutzt wird, kann es 
vorkommen. daß die Bremstrommel kor- 
rodiert oder'die Bremsbeläge verschmut- 
zen. Vor einer Prüfung der Feststell- 
bremse empfiehlt es sich deshalb, bei 
leicht angezogener Handbremse ca. 
400 m zu fahren. 

@ Fahrzeug hinten aufbocken. 

Feststellbremse bis zur 3. Raste anzie- 
hen. Beide Räder von Hand durchdre- 
hen. An den Hinterrädern muß nun eine 
leichte Bremswirkung spürbar sein. 

Handbremse 4 Rasten anziehen, die 
Hinterräder müssen sich jetzt gerade 
noch von Hand durchdrehen lassen. 
Muß die Handbremse weiter angezo- 
gen werden, bis sich eine Bremswir- 
kung feststellen Iäßt, Feststellbremse 
einstellen, siehe Kapitel >,Bremsan- 
lage-. Achtung: Je nach Baujahr und 
Bremsenausführung unterschiedliche 
Anweisungen beachten. 

Fahrzeug ablassen 

Hinterradbremse einstellen 
Nur Fahrzeuge bis 7/81 mit Hinterrad- 

Trommelbremse (52016 bis 7181 sowie 

alle 4-Zylinder-Modelle) 

Im Rahmen der Wartung und wenn sich 
das Bremspedal weit durchtreten Iäßt, 
bevor die Bremse greift, muß die Hinter- 
radbremse eingestellt werden. 

Bei gelöster Handbremse und frei drehen- 
den Hinterrädern werden an jedem Rad 
beide Bremsbeläge durch Verdrehen der 
Einstellexzenter möglichst nah an die 
Bremstrommel gestellt. Anleitung, siehe 
Kapitel >)Hinterradbremse einstellen<<. 

Reifenfülldruck prüfen 

i Reifenfülldruck nur am kalten Reifen 
prüfen. 

i Reifenfülldruck einmal im Monat sowie 
im Rahmen der Wartung prüfen. Füll- 
drucktabelle, siehe Schild an Fahrer- 
türsäule oder Motorraum, beziehungs- 
weise Betriebsanleitung. 

i Zusätzlich sollte der Fülldruck vor Iän- 
geren Autobahnfahrten kontrolliert 
werden, da hierbei die Temperaturbe- 
lastung für den Reifen am größten ist. 

Reifenprofil prüfen 

Die Reifen ausgewuchteter Räder nutzen 
sich bei gewissenhaftem Einhalten des 
vorgeschriebenen Fülldrucks und bei feh- 
lerfreier Radeinstellung und Stoßdäm- 
pferfunktion auf der gesamten Lauffläche 
annähernd gleichmäßig ab. Bei ungleich- 
mäßiger Abnutzung, siehe Störungsdia- 

gnose im Kapitel >)Reifen<(. Im übrigen 
räßt sich keine generelle Aussage überdie 
Lebensdauer bestimmter Reifenfabrikate 
machen. denn die Lebensdauer hängt 
von unterschiedlichen Faktoren ab: 

i Fahrbahnoberfläche 

i Reifenfülldruck 

i Fahrweise 

i Witterung 

Vor allem sportliche Fahrweise, scharfes 
Anfahren und starkes Bremsen fördern 
den schnellen Reifenverschleiß. 

Achtung: Die Rechtsprechung verlangt, 
daß Reifen lediglich bis zu einer Profiltiefe 
von 1,6 mm abgefahren werden dürfen, 
und zwar müssen die Profilrillen auf der 
gesamten Lauffläche noch mindestens 
1,6 mm Tiefe aufweisen. Es empfiehlt 
sich jedoch, sicherheitshalber die Reifen 
bereits bei einer Mindestprofiltiefe von 3 
mm auszutauschen. 

Nähert sich die Profiltiefe der gesetzlich 
zulässigen Mindestprofiltiefe, das heißt, 
weist der mehrmals am Reifenumfang 
angeordnete 1,6 mm hohe Verschleißan- 
Zeiger an diesen Stellen fast kein Profil 
mehr auf, müssen die Reifen bald 
gewechselt werden. 

Achtung: M + S-Reifen haben auf 
Matsch und Schnee nur ausreichende 
Wirkung, wenn ihr Profil noch mindestens 
4 mm tief ist. 

Achtung: Reifen auf Schnittstellen unter- 
suchen und mit kleinem Schraubendreher 
Tiefe der Schnitte feststellen. Wenn die 
Schnitte bis zur Karkasse reichen, korro- 
diert durch eindringendes Wasser der 
Stahlgürtel. Dadurch löst sich unter 
Umständen die Lauffläche von der Kar- 
kasse, der Reifen platzt. Deshalb: Bei tie- 
fen Einschnitten im Profil aus Sicherheits- 
gründen Reifen austauschen. 



Achtung: Zum Anziehen des Ventils 
kann nur eine Metallschutzkappe verwen- 
det werden. Metallschutzkappen sind an 

Reifenventil prüfen der Tankstelle erhältlich. 
Ventil erneut prüfen. Falls sich wieder 
Blasen bildenoder sich das Ventil nicht 

Staubschutzkappe Ventil weiter anziehen Iäßt, Ventil erneuern. 
abschrauben. 

Grundsätzlich Schutzkappe wieder 
Etwas Seifenwasser auf das Ventil befestigen, 
aeben. Wenn sich eine Blase bildet. 
Ventil mit umgedrehter Schutzkappe 
festdrehen. 

LenkungNorderachse 
i Spurstangenköpfe: Spiel und Befesti- 

gung prüfen, Staubkappen prüfen. 

i Achsgelenke: Staubkappen prüfen. 

i Lenkung: Spiel prüfen, Faltenbälge auf 
Undichtigkeiten und Beschädigungen 
prüfen. Befestigungsschrauben mit 
richtigem Drehmoment nachziehen. 

i Radlagerspiel der Vorderräder prüfen. 
Bei Fahrzeugen bis 7/81 ist das Radla- 
gerspiel gegebenenfalls einzustellen, 
siehe Seite 164. 

i Servolenkung: Flüssigkeitsstand prü- 
fen, gegebenenfalls Hydrauliköl auffül- 
len. 

Staubkappen für Spurstangen-l 
Achsgelenke prüfen 

Fahrzeug vorn aufbocken. 

Bei beschädigter Staubkappe, ent- 
sprechendes Gelenk auswechseln. 
Eingedrungener Schmutz zerstört mit 
Sicherheit das Gelenk. 

Befestigungsmutter für die Gelenke auf 
festen Sitz prüfen, dabei Mutter jedoch 
nicht verdrehen. Lockere Muttern 
ersetzen. 

Radlagerspiel prüfen 

Fahrzeug vorn aufbocken. Die Vorder- 
räder müssen frei drehen. 

Reifen oben mit der einen Hand kräftig 
nach außen ziehen, gleichzeitig unten 
mit der anderen Hand zur Fahrzeug- 
mitte drücken. Anschließend oben 
nach innen drücken, gleichzeitig unten 
herausziehen. Wenn ein merklicher 
Ruck spürbar ist, hat das Vorderradla- 
ger zuviel Spiel. Vorgang mehrere 
Male wiederholen. Es darf kein merkli- 
ches Spiel vorhanden sein. 

Prüfung am anderen Vorderrad durch- 
führen, gegebenenfalls defekte Lager 
ersetzen. Achtung: Bei Fahrzeugen 
bis 7/81 sind die vorderen Radlager 
einstellbar. Bei merklichem Spiel Rad- 
lager einstellen. siehe Seite 164. 

Fahrzeug ablassen. 

Staubkappen links und rechts mit 
Lampe anstrahlen und auf Beschädi- 
gungen überprüfen, dabei auf Fettspu- 
ren an den Manschetten und in deren 
Umgebung achten. 

Lenkungsspiel prüfen 

Lenkrad in Mittelstellung bringen 

Durch das geöffnete Fenster Lenkrad 
hin- und herbewegen. Am Lenkrad darf 
dabei maximal ein Spiel von etwa 
25 mm vorhanden sein, ohne daß die 
Räder sich bewegen. 

Bei arößerem S ~ i e l  am Lenkrad sind 
~ e n k ~ e s t ä n ~ e ,  Lenkgetriebe und die 
Lagerspiele der Vorderachse zu prü- 
fen. 

Spurstangen kräftig von Hand hin- und 
herbewegen. Die Kugelgelenke dürfen 
kein Spiel aufweisen, andernfalls 
Gelenke oder Spurstange ersetzen. 

Ölstand für Servolenkung 
prüfen 

Benötigtes Sonderwerkzeug: Keines 

Benötigte Verschleißteile: 

Von BMW zugelassenes ATF-Öl. 
Nachgefüllt werden darf ein Autornatic- 
Transmission Fluid (ATF) mit der 
Bezeichnung Dexron, beziehungs- 
weise Dexron II. Das Öl muß von BMW 
freigegeben sein (steht auf der 
Öldose). Grundsätzlich nur neues 01 
nachfüllen. da bereits kleinste Verun- 
reinigungen zu Störungen an der 
hydraulischen Anlage führen können. 

Der Ölstand für die Lenkhilfe sollte im 
Rahmen des ~flegedienstes/Ölwechse- 
lintervalls geprüft werden. Achtung: 
Fahrzeuge seit 7/81 mit hydraulischer 
Bremskraftunterstützung sowie Modelle 
vor 7/81 haben einen anderen ATF-Vor- 
ratsbehälter als die übrigen 5er BMW. 
Abweichende Arbeitsgänge beachten. 

Der Ölstand kann bei kaltem oder 
betriebswarmem ,,Öl geprüft werden. 
Betriebswarmes 01 hat eine Tempera- 
tur von ca. +80" C, die Temperatur von 
kaltem Hydrauliköl entspricht der 
Umgebungstemperatur. 



BMW 518,518i, 520i, 525e, 524td seit 
718 1 

Bei abgestelltem Motor Verschlußdek- 
kel für Vorratsbehälter abschrauben. 
Meßstab am Deckel mit sauberem. fus- 
selfreiem Lappen abwischen. 

Deckel wieder aufsetzen und abneh- 
men (nicht einschrauben). Der Olstand 
soll bei aufgelegtem Deckel zwischen 
den Markierungen am Meßstab liegen, 
gegebenenfalls Ölstand berichtigen. 

Die Gesamtfüllmenge beträgt insge- 
samt ca. 1,2 Liter. 

Motor laufen lassen und gegebenen- 
falls Öl nachfüllen, bis der Ölstand zwi- 
schen den Markierungen liegt. 

BMW 525i, 528i, M535i, sowie alle 
Fahrzeuge vor 7/81 

Bei stehendem Motor Flügelmutter 
lösen und Behälterdeckel ebnehmen. 

Nur Fahrzeuge seit 7181: Fußbremse 
ca. 10mal betätigen. Dabei steigt der 
ATF-Spiegel im Vorratsbehälter. Wenn 
der Flüssigkeitsspiegel nicht mehr 
steigt und gleichzeitig die aufzuwen- 
dende Pedalkraft stark zunimmt, 
Bremspedal nicht mehr betätigen, 
Messung vornehmen. 

Fahrzeuge seit 7/81 :   er Ölstand muß 
bis zur Markierung auf der Stange, 
etwa 10 mm unterhalb der Behälter- 
oberkante reichen. 

Fahrzeuge bis 7/81: Der Ölstand muß 
Ca. 5 mm über der Markierung an der 
Behälterwand liegen, gegebenenfalls 
Ölstand berichtigen. 

Anschließend bei laufendem Motor das 
Lenkrad mehrmals von Anschlag zu 
Anschlag bewegen, dadurch entlüftet 
sich die Anlage. 

O Motor abstellen. Der Ölstand darf jetzt 
ca. 5 mm über die Max.-Markierung 
ansteigen. Dichtring am Deckel auf 
Porosität oder Beschädigung prüfen. 

Vorratsbehälter verschließen. 

Befestigungsschrauben 
an der Lenkung nachziehen 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

Drehmomentschlüssel mit Stecknuß- 
kasten. 

Die Schrauben an der Lenkung sind regel- 
mäßig auf das richtige Anzugsdrehmo- 
ment nachzuziehen. Aufbau der Lenkung, 
siehe entsprechendes Buchkapitel. 

Fahrzeug aufbocken, siehe Seite 140. 

Lenkführungshebel an Vorderachsträ- 
ger: M10-Schrauben (=Gewinde- 
durchmesser 10 mm): 45 Nm, M12- 
Schrauben 85 Nm. 

0 Sicherheits-Befestigungsschrauben 
des Lenkgetriebes am Vorderachsträ- 
ger des Rahmenbodens: Schrauben 
M10: 40 bis50 Nm; Schrauben M12: 
72 bis 88 Nm. 

Selbstsichernde Muttern an den Spur- 
stangengelenken: 35 Nm. 

Spurstange an Kugelgelenk: 60 Nm. 

Spurstangen-Klemmschraube: 15 Nm. 

Kreuzgelenk beziehungsweise 
Gelenkscheibe zwischen Lenkge- 
triebeILenksäule: 22 Nm. 

Elektrische Anlage 
i Beleuchtunasanlaae: Sämtliche Säureorüfer 

scheinwerter, ~~hlußieuchten und Benötigte Verschleißteile: 
Blinklampen prüfen, gegebenenfalls 
Scheinwerfer einstellen. Destilliertes Wasser. 

M Signalhorn: Prüfen. 

i Scheibenwischer: Wischergummis auf 
Verschleiß prüfen. 

Scheiben- und Scheinwerferwaschan- 
lage: Funktion prüfen, Düsenstellung 
kontrollieren, Flüssigkeit nachfüllen, 
Scheinwerfer-Waschanlage prüfen. 

i Batterie: Spannung und Säurestand 
prüfen. 

Batterie prüfen 

Benötigtes Sonderwerkzeug: 

Säureschutzfett, zum Beispiel 
BOSCH-Polfett. 

Stahldrahtbürste (Pol- und Klemmen- 
reinigungsbürste). 

Batterie-Pole reinigen 

Bei der regelmäßigen Durchsicht des 
Wagens sind auch die Batterie-Poie und 
Anschlußklemmen zu reinigen und mit 
Säureschutzfett einzureiben. 

Säurestand prüfen 

Ist eine sogenannte .>wartungsarme Bat- 
terie- eingebaut (serienmäßig seit 
Modelljahr '82), reicht die einmal einge- 
füllte Säuremenge normalerweise für die 
gesamte Lebensdauer der Batterie. Den- 
noch sollte der Säurestand regelmäßig 
kontrolliert werden. 

Achtung: Nicht mit offener Flamme in die 
Batterie leuchten. Explosionsgefahr! 



Der Flüssigkeitsspiegel soll ca. 5 mm 
über den Bleiplatten, also etwa bis zu 
den in den Verschlußstopfenöffnungen 
sichtbaren Niveaumarkierungen rei- 
chen. 
Bei niedrigerem Stand bis zur Sollhöhe 
auffüllen. Dazu die Stopfen herausdre- 
hen und jede Zelle bis zu den Markie- 
runaen auffüllen. 

i Türscharniere, Türschlösser: Ölen. 

i Front- und Heckklappenscharniere, 
Deckelschloßober- und -unterteil: Mit 
Mehrzweckfett fetten. 

B Unterbodenschutz und Hohlraumkon- 
servierung: Prüfen. 

i Sicherheitsgurte: Auf Beschädigungen 
prüfen. 

i Schiebedach: Gleitschienen und Gleit- 
backen reinigen und leicht mit Silikon- 
spray einsprühen. 

B Scheibenwischer: Wischgummis mit 
harter Nylonbürste reinigen, bei Alte- 
rung und schlechtem Wischbild erset- 
zen. 

Sicherheitsgurt ganz herausziehen 
und Gurtband auf durchtrennte Fasern 
prüfen. Beschädigungen können zum 
Beispiel durch Einklemmen des Gurtes 
oder durch brennende Zigaretten ent- 
stehen. In diesem Fall Gurt austau- 
schen. 

Sind Scheuerstellen vorhanden, ohne 
daß Fasern durchtrennt sind, braucht 
der Gurt nicht ausgewechselt zu wer- 
den. 

Schwergängigen Gurt auf Verdrehun- 
gen prüfen, gegebenenfalls Verklei- 
dung an der Mittelsäule ausbauen. 

Wenn die Aufrollautomatik nicht mehr 
funktioniert, Gurt auswechseln. 

Gurtbänder nur mit Seife und Wasser 
reinigen, keinesfalls Lösungsmittel 
oder chemische Reinigungsmittel ver- 
wenden. 

Sichtkontrolle Unterboden1 
~ c h t u n ~ :  Zum Nachfüllen nur destil- Karosserie 
liertes Wasser verwenden. 

Bei der regelmäßigen Pflege Augenmerk 
auf Lackschäden legen und diese beseiti- 
gen, da auf diese Weise Rostschäden und 
größere Reparaturen vermieden werden. 
Für kleine Kratzer und Steinschläge, die 
lediglich den Decklack abgesplittert ha- 
ben, also nicht bis aufs blanke Blech vor- 
gedrungen sind, genügt im allgemeinen 
der Lackstift. 

Im Schleuderbereich der Räder können 
sich am Unterboden Staub, Lehm und 
Sand ablagern. Das Ausspülen des ange- 
sammelten Schmutzes, der während der 
Winterzeit auch noch mit Salz angerei- 
chert sein kann, ist besonders wichtig. 
Wird cier angesammelte Schmutz nicht 
restlos beseitigt (am besten mit einem 
Dampfstrahlgerät), so besteht die Gefahr, 
daß diese Stellen nicht austrocknen und 
die Karosserie von unten durchrostet. Vor 
der kalten Jahreszeit und nach einer Un- 
terbodenwäsche sollte der Unterboden- 
schutz kontrolliert werden. Beschädiate 
Stellen säubern und nach Trocknung mit 
einem Unterbodenschutzwachs bestrei- 
chen. 

Sichtprüfung aller Sicherheits- 
gurte 

Achtung: Geräusche, die beim Aufrollen 
des Gurtbandes entstehen, sind funk- 
tionsbedingt. Bei störenden Geräuschen 
kann nur der Sicherheitsgurt ausge- 
tauscht werden. Auf keinen Fall darf zur 
Behebung von Geräuschen 01 oder Fett 
verwendet werden. Der Aufrollautornat 
darf nicht zerlegt werden, da hierbei die 
vorgespannte Feder herausspringen 
kann. Unfallgefahr! 



Schaltplane 

Der Umgang mit dem Schaltplan 

In einem Personenwagen werden bis zu 1000 Meter Leitungen 
verlegt, um alleelektrischen Verbraucher (Scheinwerfer, Radio 
usw.) mit Strom zu versorgen. 

Will man einen Fehler in der elektrischen Anlage aufspüren 
oder nachträglich ein elektrisches Zubehör montieren, kommt 
man nicht ohne Schaltplan aus, anhand dessen der Stromver- 
lauf und damit die Kabelverbindungen aufgezeigt werden. 
Grundsätzlich muß der betreffende Stromkreis geschlossen 
sein, sonst kann der elektrische Strom nicht fließen. Es reicht 
beispielsweise nicht aus, wenn an der Plusklemme (+) eines 
Scheinwerfers Spannung anliegt, wenn nicht gleichzeitig über 
den Masseanschluß (-) der Stromkreis geschlossen ist. 

Deshalb ist auch das Massekabel (-) von der Batterie mit der 
Karosserie verbunden. Die Masseverbindung der Bauteile wird 
normalerweise direkt über die Karosserie hergestellt oder aber 
über eine zusätzliche, meist braun eingefärbte Leitung von 
einem an der Karosserie angebrachten Massepunkt. 

In den einzelnen Stromkreisen können Schalter, Relais, Siche- 
rungen, Meßgeräte, elektrische Motoren oder andere elektri- 
sche Bauteile integriert sein. Damit diese Bauteile richtig ange- 
schlossen werden können, haben die einzelnen Kontakte ent- 
sprechende Klemmenbezeichnungen. 

Um das Kabelgewirr zumindest auf dem Schaltplan übersicht- 
lich zu ordnen, ist das gesamte elektrische System des Fahr- 
zeuges in einzelne Schaltkreise aufgeteilt. Elektrische Bau- 
teile, diezusammenwirken, sind auf einem gemeinsamen Plan 
dargestellt. 

Einzelne Schaltpläne sind als normgerechte Stromlaufpläne 
ausgeführt. Hier sind oben die plusseitigen Anschlüsse (+) des 
Stromkreises aufgeführt, während unten die Masseanschlüsse 
(-)gezeichnet sind. Die Strompfade sind senkrecht nebenein- 
ander angeordnet und durchnumeriert. 

Achtung: Die Darstellung der Bauteile und Kabel erfolgt nicht 
maßstabsgerecht. So erscheint zum Beispiel ein Kabel von 
über 1 m Länge nicht anders, als ein Kabel, das nur wenige cm 
lang ist. 

Wenn der Stromkreis durch ein Quadrat unterbrochen wird, in 
dem eine Zahl steht, weist die Ziffer auf den Strompfad hin, in 
dem der Stromkreis weitergeführt wird. 

Am sinnvollsten geht man bei der Benutzung des Strom- 
laufplanes folgendermaßen vor: 

Zuerst sucht man in der Legende das betreffende Bauteil, zum 
Beispiel den Schalter für das Frischluftgebläse. In der linken 
Spalte steht das Kürzel für dieses Bauteil, das im Stromlaufplan 
verwendet wird. Falls vorhanden, steht in der rechten Spalte 
neben der Bauteil-Benennung die Nummer des entsprechen- 
den Strompfades, die im Stromlaufplan unten auf der waage- 
rechten Linie wieder auftritt. 

Um den Stromlaufplan lesen zu können, ist die Kenntnis einiger 
Bauteil-Bezeichnungen erforderlich, außerdem sollte man die 
wichtigsten Schaltzeichen kennen. 

Relais und Hilfsschütze sind mit dem Buchstaben K gekenn- 
zeichnet. Die darin eingezeichneten Linien sind interne Ver- 
drahtungen. Sie zeigen, wie Relais und andere elektrische1 
elektronische Bauteile zueinander verschaltet sind. Direkt am 
eingezeichneten Relais befindet sich die Kontaktbezeichnung. 
Die Bezeichnung der einzelnen Klemmen ist nach DIN 
genormt. Die wichtigsten Klemmenbezeichnungen sind: 

Klemme 15 wird über das Zündschloß gespeist. Die Leitungen 
führen nur bei eingeschalteter Zündung Strom. Die Kabel sind 
meist grün oder mit farbigem Streifen. 

Klemme 30. An dieser Klemme liegt immer die Batteriespan- 
nung an. Die Kabel sind meist rot oder rot mit farbigem Streifen. 

Klemme 31 führt zur Masse. Die Masse-Leitungen sind in der 
Regel braun. 

Im Stromlaufplan sind in den einzelnen Leitungen Ziffern und 
dahinter Buchstabenkombinationen eingefügt. 

Beispiel: 2,5 GNRT 

Die Ziffern geben an, welchen Leitungsquerschnitt (in mm2) die 
Leitung hat. Die Buchstaben weisen auf die Leitungsfarben hin. 
Besteht die Kennzeichnung aus zwei Buchstabengruppen, wie 
im Beispiel, dann nennt die erste Buchstabenfolge die Lei- 
tungsgrundfarbe: GN = Grün und die zweite: RT = Rot - die 
Zusatzfarbe. Da es vorkommt, daß gleichfarbige Leitungen für 
verschiedene Stromkreise verwendet werden, empfiehlt es 
sich, die Farbkombination an den betreffenden Anschlußklem- 
men zu kontrollieren. 



Legende zu Schaltplan 3 

B3 Temperaturfühler Innenraum 
(LenksäulenverkleidunglUnterteil) 194,195 

B4 Steuergerät (Heizungsbetätigung) 195-1 99 
B5 Temperaturfüh!er Heizgerät (am 

Heizgerät) 200 

E30 Beleuchtung Heizungsbetätigung 190 

F8 Sicherung-Radio. Instr., Abfrage 185 
F1 1 Sicherung-Signalhorn. Wisch-Wasch- 

Anlage 165 

Signalhorn links 
Signalhorn rechts 
Empfangsgerät 
Blinklicht-vorn links 
Zusatzblinkleuchte links 
Blinklicht-hinten links 
Blinklicht vorn rechts 
Blinklicht hinten rechts 
Zusatzblinkleuchte rechts 

K14 Relais-Fanfaren (Stromverteiler) 152. 153 
K15 Wisch-Wasch-lnte~allsteuergerät 

(am Stromverteiler) 157-159 
K16 Relais-Warnblinkanlage (in Lenksäule) 176-1 81 

M3 Motor-Wischer 158. 159 
M4 Pumpe-Scheinwerfer-Reiniger 161 
M5 Pumpe-Wasch-Wasser 165 
M6 Motor-Heizungsgebläse 203-206 
M7 Motor-elektr. verstellb. Spiegel 222-225 
M8 Motor-elektr. verstellb. Zusatzspiegel 

(nur CA) 222-225 

Fahrtrichtungsschalter 
Schalter-Signalhorn 
Zusammenbau Wischerschalter 
Wischerschalter 
Schalter-Waschpumpe 
Schalter-Scheinwerfer-Reinigerpurnpe 
Warnblinkschalter 
Schalter-Gebläse 
Zusammenbau Spiegelschalter 
Spiegelschalter-Fahrertür 
Spiegelschalter-Beifahrerseite (nur SA) 

V1 Leuchtdiode I11 
V2 Leuchtdiode II 
V3 Leuchtdiode I 

W1 Stromschiene irn Stromverteiler 164, 165 

Steckverbindung Teilstück Mitte- 
Heizungsbetätigung l Spo\.(am Heiz- 
gerät links) 189. 191. 195197, 200, 201. 208 
Steckverbindung Wischerschalter 6pol. 
(an Lenksäulenverkleidung Oberteil) 163-167 
Steckverbindung Zündanlaßschalter 9pol. 
(an Lenksäulenverkleidung Oberteil) 153 
Steckverbindung Fahririchtungs- 
Abblendschalter 13pol. 
(an Lenksäulenverkleidung Oberteil) 176-182 
Steckverbindung Blinklicht-vorn links 
(Bereich Scheinwerfer) 176 
Steckverbindung Blinklicht-vorn rechts 
(Bereich Scheinwerfer) 179 
Anschluß Zusatzblinkleuchte links 
2pol. (links von Lenksäule) 177 
Steckverbindung Teilstück hinten- 
Fahrertür 6pol. (Schließblech A-Säule) 21 1. 2:3 

Anschluß Zusatzblinkleuchte rechts 
2pol. (Schließblech A-Säule) 181 
Anschluß Scheinwerfer-Reinigungsanlage 
(Bereich Abschlußwand rechts) 160. 161 
Anschluß Wischermotor 6pol. 
(am Wischermotor) 156. 161 
Steckverbindung Fahrertür-verbindungs- 
leitung Spiegel (Schließblech A-Säule, 
unter Lautsprecher) 212-216 
Steckverbindung Beifahrertür-Ver- 
bindungsleitung Spiegel (Schließblech 
A-Säule, unter Lautsprecher) 21 2-21 6 

Anschluß elektr. verstellbarer Spiegel 218 
AnschluO elektr. verstellbarer 
Zusatzspiegel 218 

X1 Steckverbindung Teilstück vnrn- 
Teilstück Mitte 7pol. (im Strom- 
verteiler) 160, 165, 176, 179 

X2 Steckverbindung Teilstück Mitte- 
Teilstück hinten 29pol. (links von 
Lenksäule) 178, 180, 185 



~ipl.-lngenieur für ~ahrzeugtechnik 

Die hunderttausendfach bewährte Buchreihe für 
Wartung und Reparaturen am eigenen Fahrzeug. 
Über 400 ~bbi ldungen zeigen die einzelnen Arbeits- 
schritte. Störungstabellen helfen bei der Fehler- 
suche. Stromlaufpläne ermöglichen das schnelle 
Auffinden eines Fehlers in der elektrischen Anlage 
und helfen beim nachträglichen Einbau von Elektro- 
Zubehör. Hier finden Sie Angaben über Reparaturen 
rund ums Auto: Motor Kraftstoffanlage Abgasan- 
lage Kupplung Getriebe Schaltung Achsen 
Lenkung Bremsanlage Räder und Reifen 
Karosserie Elektrik und Armaturen Wagenpflege. 
Alle Angaben sind präzise und zuverlässig, zuge- 
schnitten auf den Hobbymonteur. „Es ist wirklich das 
Beste, was an solchen Handbüchern geboten wird", 
urteilte ein begeisterter „So wird's gemacht" 
-Benutzer. 

4 AUDl80 60-1 12 PS8/78 bis8186 
59 AUDI 80190 75-1 36 PS U. Diesel 64/80 PS ab9186 : 
7 AUDl100100-136PS5mbii&/82 I 

40 AUDI 100 75/90 PS ab 9/82 
41 AUDI 1001200 l€XI-200PSu. Diesel@-101 PSab9182 : 
m 
58 BMW 3er Reihe 90- 171 PS U Diesel 8611 15 PS ab9182 
68 BMW 5er Reihe 90-21 8 PS U Diesel 8611 15 PS ab9172 
67 BMW 5er Reihe 129-21 1 PS U. Diesel 1 15 PS ab 9/87 

04 t IA  I VAIUUHJU-4Y t'> aKl L/öU 
65 FlAT UNO 45- 105 PS U. Diesel 45/60 PS ab 9/82 

September '72 bis Juli '81 (Typ E 12) 
J,ululi '81 bis August '87 (Typ E 28) 

Diesel: 524d 86 PS, 524td 1 15 PS 

53 FIESTA 40-96 PS U. Diesel 54 PS 7/76 bis 2/89 
69 FIESTA 50- 104 PS U. Diesel 60 PS ab 3/89 
37 ESCORT/ORION50132PSu. Diesel54/60PSab9/80 ,... m , r n n A  7 r  '30 " ' - - - '  "7"" -L P'"^ 

47 MB 190 Diesel 72/90 PS W 201 ab 9/83 
S$ MB200-280E94-185PSW1231EJ6bi612/84 

C 

57 MB 200-300 Diesel 55-88 PS W 123 1/76 b i ~ l m .  
84 MB~-300E105-190PSW124ab1/85 
55 MB 200-300 Diesel 72-1 47 PS W 124 ab 1 L85 

49 CORSA 45-1 00 PS U. Diesel 50 PS ab 6/82 
2i tüi~EilT~ U. ~ 4 0 - 6 0  PS 8/65 bis8/79 
21 KADElT D 50/53/60 PS 8/79 bis 8/84 
22 KADElTD54-115PSW9bii8/84 
33 KADEll D Diesel 54 PS 8/82 bis 8/84 
M) KADEll E 55 PS ab 9/84 
61 KADEll E 60-150 PS &I 9/84 
!52 KAD€iT E Diesel54157 PS ab 9/84 * .-Sr. 
30 ASCONAIMANTA A i B  55-1 10 PS890 bis8181 -4 
31 ASCONA C 60-1 1 5 PS &I81 bis9188 
68 VECTRA 75-1 50 PS U. D i i  57 PS&9/88 
42 REKORD CIDIE 58-1 10 PS 8/66 bis 8/86 

1 
J 

lan n u ~ n ~  ng-177- ii ninrn17~-1~ PSrhQIüG 4 

I" ,-I LI I V-r VV I "Y" "I  W 

15 POLO/DERBY 40-60 PS3/75 bis8181 ! 
94 POLODERBY 40-75 PS U. Diesel 45PC ab 9/81 tl 
9 GOLFIJEllA Diesel 3 - 7 0  PS 9 l i 6  bis 8/83 

10 GOLFlJEiiA50160 PS 9i74 bis 8/83 
I 

11 GOLFIJETTA 70-1 12 PS 9/74 bis 8/83 
43 GOLFIJEiiA 55 PS ab Ba3 
44 GOLFIJEllA 70-139 PS ab 9/83 
45 GOLFIJEllA Diesel 54/70 PS ab 9/83 
13 PASSAT75185 PS 8 l i 3  bis 8/80 
27 PASSATISANTANA 60-90 PS 9/80 bis 3/88 
2ü PASMT/SANTANA Diesel 54/70 PS 9/80 bis3188 
61 PASSAT 72 - 1 36 PS U. Diesei 80 PS ab 4/88 
17 BUS 50 PS 8/73 bis 5/79 
18 BUS 68/70 PS 1 174 bis 5/79 
23 BUS 3 PS 5/79 bis 9/82 
24 BUS 70 PS 5/79 bis 9/82 
35 BUS Die@ 50/57/70 PS ab 1 1/80 
58 ßiisfin-117 PSah 10187 4 

Oelius Klasing 
$/erlag 
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